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Borrede 


DD dag, mag ich über das vorliegende Wert zu 
fagen habe, ſich großentheils auf den Vorbericht be- 
zieht, welthen der franzoͤſiſche Ueberſetzer voranfchickt; 
fo glaube ich) erſt diefen ganz vorlegen zu müffen: 
"Unter mehreren Schiffen, die vor einigen Mona- 
een *) am Ausfluffe der Elbe Schiffbruch litten, be⸗ 
fand fic) auch der Morning -Star (Morgenftern), 
der von Philadelphia Fam, und nach Copen- 


hagen geben follte. Seine Schalupe Fam nebft 


der Schiffsmannfchaft im Angefichte von Hellega⸗ 
land **) elendiglich um. 

Unter den Sachen, die die Wellen ang Ufer die— 
fer Inſel warfen, war eine Kifte, mit Zeitungen, 
einigen Slugblättern, und Handſchriften; weil aber 
Feiner von den wenigen dem Schiffbruche Entkom⸗ 
menen Anfprüche an fie machte: fo ward fie, mit 
andern verdorbenen Waaren, auf die Seite geftelle, . 
und, den Gebrauche zufolge, an das Zollhaus in 
Kopenhagen geſchickt, allwo fie verkaufe wurde. 

Einige Angelegenheiten brachten mich gerade in 
diefer Zeit nach Copenhagen, und ich war dem Kauf: 
man empfohlen, welcher die meiften diefer ‚Sachen 
erftanden harte: Er fprach mit mir von diefer Kifte, 
die der Zufall. unter feinen Ancheil geworfen hatte, 


) Der Vorbericht iſt den ırten_ April 1800 unterfchrieben; 
alſo müßte die Sache um diefe Zeit vorgefallen ſeyn 
* —— Verf. un nicht ganz recht gehoͤrt; Die —* deißt 


*2 
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von dem jammerlichen Zuſtande, worin er die Hand» 
fehriften gefunden, und der Mühe, die er angewandt 
hatte, fie vom gänzlichen Untergange zu retten. 
„Barum fie mich, feßte er hinzu, fo fehr intereſſiren, 
weiß ich nicht; das Werk iſt Eugliſch, und Sie wiſ⸗ 
ſen, daß ich dieſe Sprache nicht verſtehe. Sagen 
Sie mir doch, was ich davon halten ſoll, und ob es 
der Muͤhe lohnt, dieſe Truͤmmer zu ſammeln. Hier 
ſind ſie; ich vertraue ſie Ihnen an; ſagen Sie mir 
Ihre Meinung, wenn Sie ſie geleſen haben.“ 
Aus Neugierde ſowol, als auch aus Verlangen, 
Herrn M*** gefällig zu feyn, übernahm ich dies ber 
reitwillig. „ Nun,” fragte er mich) einige Tage het» 
nad), „was halten Sie davon? — Es ift eine 
Reife in die vereinigten Staaten, antwortete ich, die 
ſeit ihrer erlangten Freiheit ſehr intereſſant geworden 
ſind, und deren Uebergang aus dem Colonie⸗Stande 
zur Unabhängigfeit eine berühmte Epoche, und eins 
ber merkwuͤrdigſten Ereigniffe diefes Jahrhunderts iſt. 
war ſind ziemlich viele Kapitel diefes Werkes 
verloren gegangen, ober unlesbar geworden, und 
das Seewaſſer hat faft-alle Datums auggelöfcht; al- 
lein ich glaube doch, Daß man miftelft; angehaͤngter 
Noten alles noch wieder in feine alte Ordnung brin⸗ 
en koͤnnte, und daß dieſe Reiſe, ihrer Luͤcken, der 
Maͤngel des Styls, und einiger Wiederholungen 
ungeachtet, die Leſer intereſſiren pird, Doch .bin 
ic) weit enefernt, mich für einen gucen Nichter dar⸗ 
über zu: halten. 
’ Der Kauſmann , Üüberzeugt, daß det Berfaffer 
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bei Helgeland mic ums Leben, gefommen fen, ertheilte 


mie ohne Auſtand die Erlaubniß, eine Abfchrift da⸗ 
ven zu machen. Schom hatte ich die Ueberſetzung. 
geendigt, und ſogar ſchon ben Entſchluß gefaßt, fie: 
hergußszugeben; als es. mir einfiel, meine Freunde, 
denen Einſichten und Geſchmack mir ſeit langer Zeit, 
bekanut waren, um Rath zu fragen. Folgendes 
wer Die Meintng einiger: 
Bir, die wir kaum von dem Chaos und den. 
——— einer der erſtaunlichſten Revolu⸗ 
zionen ans losgemacht haben, Die je die Erde mit. 
„Blut überfehmenme haben; Die wir noch bei dem. 
„Andenken an jene gefeglichen Berbannungen, Konz. 


„fiskazionen, Sclavereien und Befchimpfungen er» 


„ſchuͤttert umd erſchreckt werden, wovon uns endlich 
„das gluͤckliche Genie und-der Much eines junger 
» Mannes, von 31 Jahren, wie durch ein Wunder, 
„ſo eben.-erlöfee bat; die wir dem Seefahrer glei- 
„chen, der, von dem gluͤcklich erreichten Hafen aus, 
„die Klippen, denen er entkommen tft, mit Zittern 
„und Dankgefuͤhl betrachte; welchen Ancheil koͤn⸗ 


„nen wir anden Fortſchritten in einem ſo entlegenen 
„Lande nehmen? An dem Wachsthum einer Na⸗ 


„zion, die mit mehr Gluͤck, ale wir, von der Unten 
„jochung zur Unabhaͤngigkeit gelangt iſt, ohne Die 
„blutduͤrſtige Wuth der. Anarchie zu empfinden? 
„Was liegt uns an dam unabſehlichen Umfange ihrer 
„Seen, der. Höhe ihrer Waſſerfaͤlle, Die Begebenhei⸗ 
„ten einiger unbekannten Koloniſten, und an den hil⸗ 
E derreichen Reden der ringen Borqheen 


⁊ 


v Vorrede. 

- „Am mit Vergnügen zu leſen, muß man Bes 
„quemlichfeit, Ruhe, vor allen aber die Selle des’ 
„Gemuͤthes haben, melche die Sorgen einer guten 
„Regierung und des Friedens allein uns verſchaffen 
„koͤnnen. Warten Sie alfo, bis die neue Sonne, 
„welche den Horizont fehon erhellt, ihre Mittags⸗ 





„Höhe erreiche hat; "bis Frankreichs Wafhington 


„» Zeit gewinne, in der Staatsderwaltuüng die Talente 
„zu entfalten, die er an der Spiße der Armee gezeigte 
„hat, Mer kann beftimmen, was das Geſchick 
„ihm dereinft zu thun erlauben wird, um fo viel 
„Unheil wieder gut zu machen, und f viele Wun⸗ 
„den zu heilen?” 
„Während diefer Zeit koͤnnen Sie die zahlrei⸗ 
„chen Fehler Ihrer Ueberſetzung verbeſſern; etliche 
„Kapitel wegſchneiden, auf die der Verfaſſer nicht 
„allen Fleiß gewendet zu haben ſcheint; die Anmer⸗ 
„kungen zu dem machen, was fie ſeyn ſollen, ein⸗ 
„fache und kurze Erläuterungen, nicht aber Epiſo⸗ 
„den und ganze Erzählungen Sie nräffen beden- 
„ken, daß die Lefer uͤberhaupt ſtrenge Richter find, 
mehr geneigt, die Fehler einer Schrift zu tadeln, 
„als ihre Schönheiten zu loben, und da die Stim- 
„men des Beifalle, wie der Zephyt, Faum vernom⸗ 
„men werden; dahingegen Die des Tabeld, wie das 
„Rollen beo Dontters, weit mehr wiederhallen wird, 
„Zudem kommt es uns äußerft unartig vor, Die Ueber⸗ 
„fegungeines Buches herauszugeben, deffen Drigi- 
„nal weder Ihnen noch dent gehört, ber es Ihnen 
ꝝerlaube hät, abzufchreiben. Marten Sie alſo Liebe \ 
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„ſtimutere Nachrichten von dem Echaar des 
„Verfaſſers einlaufen u. 

» Wir hingegen,“ ſprachen anbere meiner. rei 
„de, „find der Meinung, daß das Werk, wenn es 
„gleich viele Mängel hat (deſſen Ueberſetzung, man 
„muß es geftehen, in beffere Haͤnde hätte kommen 
„Fömmen), wenn gleich manche Kapitel verloren 
„gegangen und unlesbar geworden find; bennoch 
„uom Publikum sünflig: wird aufgenoninien wer⸗ 
„den, iveil es fehr viele intereffante und: wiſſens⸗ 
»werthe Machrichten enthuͤltt. 

„Und mie fönnte es zu einer glucklichern Zei 
„ans Liecht treten, als zu der wo nach fb,nielen Sad» 
„ren voll heftiger Erfehütterungen, Fompulfivifcher 
; Stürme, und vulfanifcher Aushrüche der Repelu⸗ 
„zion,. die Mube, bie Serechtigken und die wahre 

„Freyheit zuruͤckkehren? | 

„Damit die Menſchen bie finfieen und traurigen 
„Eindrücke dieſes langen und blutigen Trauerſpiels 
„aus ihren Gedanken vertligen, müflen fie, ihren 
Blick auf Darftellungen richten, die zugleich lehr⸗ 
„reich, angenehm und troſtreich find; Fann es aber 
„dergleichen geben, Die der gegenwärtigen Stim⸗ 
„mung ber Gemuͤther angeingfiener find, ale die non 
„dem: bürgerlichen Gluͤcke und dem Woplitgide einer 
„jungen Nazion, die, wie wir, ihre Freiheit er- 

„obert, und davon nachher einen fo guten Gebrauch 
„gemacht hat; als die, von dem erfien Arbeiten der⸗ 
„jenigen Familien, die ſich jährlich auf da neuen 
„und. fouchtbaren Boden der vereinigten Stgaten 


& 


vun Boͤrrede. 

are; als die endlich, don’ einer vaͤtrrlichen 
„Regierung, weldyer die Coloniſten in mehreren 
Stuaten: nichts aka den Tribut der Anhaͤnglichkeit 
„und der Erkenntlichkeit entrichten?” 


„Und nun noch, die aus der rohen Beredſam⸗ 


keit der Eingebohrnen: geſloſſenen Reden! Mdach 
„ben Waſſerfall von Niagara, wie er im ſtreugen 
„Winter erfcheint! Noch den majeſtaͤtiſchen Weg 
„des Hudſon-Fluſſes durch die Gebirget Wir 
. „glauben, daß dieſe Schilderungen, nebſt mehre⸗ 


„ren andern Stellen, mit einigem Intereſſe werden 


„gelefen werden.” 

„Was die unerlaubte. Bekanntmachung. einen 
„Ueberſetzung anlangt, deren Urfchrift der Verfaſſer 
„zurückfodern kann: fo glauben wir, daß die. Nach⸗ 
„ficht des Publikums gegen Die Ueberfegung, dem 
„Originale feinen Abbruch thun wird, went ea-fein 
„Urheber in feinem Lande herauszugeben für gut 
„finden. folfte, falls er noch am Leben iſt. Leber- 
. „geben Sie alfo ihre Arbeit der Preſſe zuverficht- 
„lich; die Geſege find jetzt nichts als das Reſultat 
„ber Erfahrung und die Stimme der Vernunft, und 
„folglicy darf man mit anftandiger Freimüchigfeit 
„fprechen,, und hat niche zu fürchten, daß die blinde 
Willkuͤhr der ITyrannen die Strafe der Verban⸗ 
„nung oder des Todes zuerkenne. 

Diefe legte Meinung glaubte ich , als die ber 
größeen Zabl meines Richter, befolgen zu muͤſſen. 
Moͤchte fie auch die des Publikums feyn! 


Obgleich die Zueignungsfchrife, deren Entmurf 
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ich bieß gefunden habe; acht ımweufeh heben ff und 
ich den Namen des: Berfaflers, der in einigen Kapte 
tein: ſich als ein aboprirtes Mitglteb der Nazion 
Oncida, in andern bloß durch viter Aufangsbuch⸗ 
ſtaben Fenntlich - gemacht hat (die. ich unter jenes 
Schreiben geſetzt Hade),- nirgends habe entdecken 
koͤnnen: obgleich endlich. die Zeitungen uns den Tod 
des Begruͤnders dev. Unabhaͤngigkeit der vereinigten 
Staaten gemeldet haben; ſo Babe ich doch, dieſe Zum 
eignung geglaubt uͤberſetzen zu muͤſſen, theils rinem 
mmie ſo / vielem Rechte beruͤhmten Manne meine Ehr⸗ 
farcht ger bezeigen, und ˖theils um den Willen: bee 
unbekannten Verfaſſers zu befolgen. 

So weit der Verfaſſer! Hoffentlich wird er PR 
es / micht verargen, wenn ich Diefe ganze Geſchichte 
fuͤr eine nicht ganz ungewöhnliche Autor - Erfindukg 
halte, fich ſelbſt zu verſtecken, und dem Buche einn 
gen Zuwachs von Anſehen zu verſchaffen. Vielleicht 
hielt er es auch für zu gefährlich, uͤber mauche Dinge 
zus ſprechen, die.man auf. Frankreich deuten koͤnnte, 
wie fchon dieſe Borcede‘ nicht undeuclich verraͤth. 
Die Gründe biefer Behauptung find folgende: es 
werden zwar mehrere Perfonen im Buche redend ein 
geführt, und Auffaͤtze von mehren eingeruͤckt; aber 
überall erfcheint dieſelbe blumenreiche Manier, derfelbe, 
oft etwas zu empfindfame Ton; auch in den Anmer⸗ 
kungen iſt immer bienämtiche Farbe Fenntlich. Alſo 
das Ganze hat eine und’diefelbe Feder gefchrieben. : 

Hiedurch, und durch einzelne zuweilen berbore 
blickende Dichtungen, föllte man zumeilen gar auf 
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den Gedanken kommen, es ſey das Ganze nichts ats 
eine Reife: in der Stube, woran es in unſern jetzigen 
erfindungeneichen Tagen auch nicht fehle. Denn die 
vielen Linfereedungen (mie denn das Gange faſt aus 
nichts als aus aufgezrichneten Gefprächen beſteht) 
koͤnnen doch unmoͤglich fo. gehalten ſeyn, und der 
ganze Ton iſt für einen Converſations⸗Ton: zu ge⸗ 
ſpannt und zu empfindend. Auch hat die Verſchwei⸗ 


gung ber meiſten Namen etwas Romanhaftes, meh 


ehes:gar Teiche den Gedanken‘ einer Stabenreiſe bei 
beifüßre; und es fcheine fehr, ‘Daß hierin, mie auch 
in der Perfon des Herrn Herrmanns, der em 
Haupt - Rolle fpielt, viele: licentia Poldi. gu 


braucht ift. 


Allein dennoch zeigen anbere ‚ Uimflände zů deut 
ih, daß das meifte an Dre und Stelle aufgenom- 


men'ift. Die fehr detaillireen Befchreibungen mans - 
cher Gegenden, Ausfichten, Orte, Eönnen in Ser 


Stube und aus Büchern unmöglich. gemacht. feyir: 
Ein Stuben-Pilger haͤlt ſich nothwendig immer an dag 
Allgemeine, und kann gan beſtimmte Schilderungen 
nicht entwerfen, wenn er fich nicht in die Gefahr wa⸗ 
gen will, auf der Stelle al leerer Erdichter ergriffen 
zu werden. Hievon haben wir in einer befunnden 
Reife durch Aftifa noch kuͤrzlich ein ſehr ruͤhtendes 
Veiſpiel geſehen. 

Mir iſt demnach folgendes am annehmlichften 
vorgekommen: ber Verfaſſer iſt eutweder ſelbſt in 
den amerikaniſchen Freyſtaaten geweſen, oder er bat 
yon Anwrſenden :mancherlei"Nachrichten bekommen, 
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die.er in dieſer Form · in Verbindung gebracht hat. 
Die gaͤnze Reiſe feine nicht wirklich gemacht zu 
ſeyn: : ſondern es find mehrere zerſtreute, unmittel⸗ 
„bar nicht verbundene Machrichten durch dieſe Fiktion 
m einer ertraͤglicheri Eirheit gebracht. Ich fage, zu 
einer ertraͤglichen; denn auch ſo hänge gar vieles mie. 
einander · gar nicht zuſammen; und dieſen Mangel 
bedeckt die Erzaͤhlung von bei Rettung des Mamı- 
feriptes aus einem Schiffbruche wenigſtens nothduͤrf⸗ 
tig. Die bier berichteten Haupt⸗Fakta demnach,’ 
die Beſchreibung der Orte, Laridfchaften, Natur 
Scenen, nebſt den Neben der Wilden, und die ſta⸗ 
eiffchen Berichte, halte ich-für äche und zuverlaͤſſig: 
nur. die Form, nämlich die ganze Reife- Route, nebſt 
den vielen Unterrebungen und’ der Derfon des Hern 
Herrmanns, zähle ich zu den Dichtungen. Die 
Haupt⸗Fakta naͤmlich flimmen mir älteren Berichten zu 
‚ ‚gut überein, und haben zu viel innere Glaublichkeit, 
ats daß man fie in gerechten Zweifel ziehenkoͤnnte. 
Durch fie und durch die Darſtellung ift dies 
Buch in vorzuͤglichem Grade intereſſant. Durch die 
Darſtellung: dern ber Verfaſſer mahlt Natur -Sce 
‚nen mie ausnehmender Gefchicflichfeit, und beffer 
„ ale ic) fie in irgend einer andern Reifebefchreibung 
gemahlt gefehem Habe. Er weiß ferner in die Erzaͤh⸗ 
(ungen dadurch ungemein viel Anziehendes zu hrin⸗ 
gen, daß er die Begebenheiten von einer ruͤhrenden 
und mancherlei abmechfelnde Empfindungen erregen- 
den Seite darftelle. Hierin geht er freilich manch. 
mal etwas zu weit, und verfällt nicht felten in einen 
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au gmoſindelnden odez auch. deklamatoriſchen Ton; 
den ich durch Auefaflängen ae un au mil· 
de gefcht, UT en. mem 

. Durch : bie. —2 dene. A, Geſhicᷣſercher 
und Geſchichtsfrauud Andet hier manche payigen, bes. 
kannte Nachrichten. üßer- ‚die Arſachen Dessfehueflen. 
Wachothumsder: amerikaniſchen Staaten, über den. 
Revoluzionskrieg, und uͤber einige wichtige Perſo⸗ 
nen in dieſer Revoluzion, befonders, über den Genen 
ral MWafkingeon;. und, fein Privatlaben 

„Der Statiflifer findet. manche genamere. und bes; 
ſtimmtere Angaben von dem. Zuwachs her, Beyolke⸗ 
rung, des Handels, und ber Ausdehnuns der: wer, 
buͤndeten Republik: 
. Der. Geograph finder: viele Benennungen, vom, 
Gegenden, Slüflen, neuen Städten und ‚neuen Di 
firiften, die - bis bierpin nicht fonderlich befannt. 
ware 

Der Freund bes Studiums bes Menfchen agb. 


der Befrhichte der Menſchheit endlich finder reichfiche | 


Nahrung feiner Wißbegierde, in einer genaueren: 
Schilderung der fogenannten Wilden, wodurch ihre 
Geiſteskraͤfte nebit ihrer fittlichen Seite in einem, 


etwas vortbeilhafteren Lichte erfcheinen, ale in dem 
- man fie gewoͤhnlich zu. erblicken pflege. In mehre⸗ 


ren Proben ihrer oft äußerft ftarfen Beredſamkeit, 
und felbft. ihrer Anlage zu Produften des dichteri-, 
ſchen Geiftes. In verfchiedenen Darftellungen ihrer. 
Sanftheit und Milde in ihren häuslichen und gefell-- 
ſchaftlichen Verhaͤltniſſen, fo wie ihres hohen Selbſt⸗ 
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gehfuͤhles und heroiſchen Stolzes, in ihren Friederis 
ſchen Angelegenheiten und dem Nazionaf-Intereffe, 
Endlich in den niederſchlagenden Nachrichten, daß 


die meiften ihrer Stämme, wovon in älteren Be - 


fehreißungen fo viel gefefen, zuweilen auch nranches 
gerühme ift, entweder ganz erloſchen find, ober im 
u Begriff ftehen, von der Erde zu verfchtoinden. 

2 Der Freund unterhaltender Leftüre finder in der 
Mannichfaltigkeit dieſer Gegenftände, und in bee 
beredten‘; nichs felten-rührenden, und Außerft Iebhaf: 
een: Davftellung, fo wie in einigen fohderbaren- Be 
gebenheiten, etwas, das ihm ‘viele trockene, dder 
bloß’ geographiſche und politifche Reife Nachrichten 
nicht gewähren. " 

Das Original macht drei Dftav-Bände aus, 
Daß biefe in gegenwärtigen engern Raum zuſam⸗ 
imengedränge wurden, iſt theils durch die Weglaſ⸗ 
fung mancher zu genauen Detailsder Landwirth⸗ 
ſchaft und Oekonomie; theils durch die Uebergehung 
aſler Wiederholungen; theils durch die Ueberſprin 
gung mehrerer anderswoher ziemlich bekannter Kat: 
fönnements, die am Ende‘ doch Fein einigermaßen 
ficheres Reſultat “geben; theils endlich, durch bie 
Wegfchneidung mancher zu üppigen Auswuͤchſe der 
Deklamation nnd Empfindeled, moͤglich geworben. 
Etwas · Weſentliches iſt hoffentlich hiedurch auinh 

verloren gegangen. 

Mehrere kurze ——— werden, wie ich 
wuͤnſche, dem Leſer dagegen nicht unangenehm ſeyn. 
In dieſen iſt oft etwas nicht Allgemein-Verſtaͤndli⸗ 


iv Vorredee. 


ches, vornehmfich. bei den. Nachrichten von ben Ein⸗ 
gebohrnen, erklaͤrt worden. ‚Noch öfter hingegen 
(und das war eine ihrer Haupt- Abfichten). ift von 
dem, was der Verfaſſer uber dieſe Menfchen an 
merkt, durch Hülfe anderee Nachrichten, Grund 

"angegeben, und fo das Wichtigfte in ihrer Lebens⸗ 
Denk- und Gefühls-Weife, aus feinen erften Grün- 
den, in der menfchlichen Natur fowol, als ber 
äußern Lage, herzuleiten verfucht worden. . Hieranf 
ift unſere Philoſophie bisher nicht fonderlich ange 
wandte worden, und der Ueberfeger fchmeichele fich, 
daß Lefer von etwas, philofophifcherer Stimmung 
hierin verfchiedenes finden werden, was ihnen andere 
nicht fo klar, oder gar nicht, zu erzählen pflegen. 
Zumeilen ift manches, entweder Unbeſtimmte oder 
auch Uebertriebene, genauer zu fallen und in feine 
richtige Graͤnzen zurüczumeifen. verfuche worden; 
denk unſerm Verfaſſer begegnet manchmal, was 
allen Reiſenden wiederfaͤhrt, die mit ber Sinnes: 
Art roherer Menſchen vorher nicht bekannt ſind, daß 

er unſere “Begriffe ihren Worten unterlegt. . 
Drer Titel lautet fo: Voyage dans la hautg 
Pensylvanie et dans l’Etat de New-York; paz 
un membre adoptif de.la Nation Oneida; tra- 
duif et publie par Vauteur des lettres d’un 
Culfivateur americain. à Paris ches Maradan, 
Libraire, an IX, (son. ) - 
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D.. airgüichen —S von. Amel. ‚Saiten 
ſchon zur Zeit -der:-Entdedung - mehrere Verbindängen, 
wovon dig: vekaunteſten die der Erih ks (Creels)in den 
beiden Floridas und in Georgien, die der: Puubdar 
tan (Povwliatans) in ·Virginien, ber Whelenys 
oder Illine ſen im obern Luniflanw, der Mohnaks 
(Möhawks) in Neu-York, und der Lenopyä..im 
untern Penſylvanien und Jerſey, waren. Die erſtern, 
ſonſt auch die der Muskogulgées, iſt die anfehnilichfte 
auf dem feſten Lande von Ylorbamerifa,... Nach:der Ver⸗ 
miſchung der Natfchifchen Nation, deren Bundesgeſoſſen 
die: ErthE3 waren, bekriegten ſie Die Stämme in Bin 
rida, und wiren Elug genug. die- Befiegten ſich einzuver⸗ 
leiben. :.:Fegt wurden fie, nach Bezwingung ihrer. Mache 
baren, was man eine Macht nennt, die noch viel. furcht⸗ 
barer geworden ift, nachdem. feimit dem Eigentheun und 
dem Landbaue fich befannt gemacht, einen Nationalrath 
- and. Dberhäupter- eingeführt, Die Ruhe. und ‚gute Ord⸗ 
nung’ zu handhaben, . und die Einfuͤhrung gebranter 
Maffer, fo viel moͤglich ‚zu verhindern. geroußt ‚haben. 
Unter allem. Völkern diefer Halblkugel ift Dad: Busfoguls 
giſche diis gebildetfie. Seine Staͤdte⸗ unge, Apa⸗ 
Taſchikola die Hauptſtadt Talaſſe, ome, 
u. ſ. w, find regelmaͤßig gebaut; die erſte hat aberi funf⸗ 
zehnhundert Einwohner; die Haͤuſer ſind gut; gezinjmert 
and mit Schindeln gedeckt. Alſes zeugt darin bon Wohl: 
habenheit, Reinlichfeit und Gluͤck. Sie haben einer Na- 
tlonal⸗ Gottesdienſt, “der von den alten Natſche s Aabzu⸗ 
ſtammen ſcheint, ſo wie ihre Spiele, Tänze und egel 
A2 
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mäßigen Volksverſammlungen. Ihre Weiber ſtehen fs 
weit mehrerer Achtung, als bei den nördlichen Eingebohre 
nen, und find Überhaupt reinlich, geſchickt, und gute 
Haushälterinnen; fie haben fchöne Züge und feurige Aus 


gen. Unter der Benennung der Erihfs oder Semino - 


Yen find die Stämme befannt, welche. die Seefüften der 
beiden Zlorida’8 bewohnen. Da’fie weniger kultivirt, 

als:ire Alter. Brüder: fo laͤßt fich in ihrem Lande nur 
mit Vorfiht reifen. Bei den obern Erihfs hingegen 
ſind die Reifenden ſtets ſicher, als nde aufgenommen 
umd behandelt zu werben, fo lange fie bei ihnen bleiben 
wollen.: -Michts ift intereſſanter als der Anblic® der Ruhe, 
des Ueberfluffes und. der Fröhlichkeit, die unter ihnen herr⸗ 
ſchen. Umringt von ungeheuren Wäldern voller Bären, 
Rebe, welfcher Hühner u. ſ. w. von Seen die Heberflug 
an Fiſchen haben, und von Wieſen worauf fie fo viel 
Pferde. und Mich ziehen ala fie uns. wollen, von fruchtbar 
zen ‚Feldern; ‚bepflanzt mit Pomeranzen= Feigen: und one 
dern Obftbäumen, führen: fie ein viel glhcticheres: und 
anabhängigered Leben al& wenn fie voch mehr kultivirt 
wären... Diefer Bund beficht aus mehr als ſechzig Staͤd⸗ 
ten und Dorfern, deren Bevdlkerung auf zwanzigtauſend 
Menſchen ſich belaufen ſoll a). PER 





er. Die,meiften Handwerker und Kuͤnſte fich mehr, entgikz 
Teln, fo wenig Eennen, michtn den Kortgang berfelbei (9 
wenig’ getau darzuftellen verındgen! Diefe intereffante Mölr 
Fericaft: fcheine indeh am die Kultur der Merikaner und Per 
zuaner moch wicht völlig zu, reichen; auch fie_ bereit dem 
Sa, dafi nur in fruchtbaren und märmern Kiſmaten die 
Menfehheit fich äuerft veredelt, und durch die ftäsker mu 
fende Bevölkerung zum Yeferbau, und damit du den übt 
gen DVerfeinerungen angeleltet wird. J 
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Die Verbindung. der Pauhaland, die aus dreißig 
Stämmen ehemals beſtand, hatte ganz Unter-Virginien 
inne, d. i. das Land zwilchen den. Seefüften und deu 
erften Fällen. Die Heinen Völkerfchaften welche zwiſchen 
diefen erften Anhöhen und den hohen. Gebirgen wohnten, 
mußten ihre Kräfte vereinigen, um nicht nur den Paus 
halan's, fondern auch einer- andern, Verbindung zu wis 
derſtehen, die die ganze Kette der Allegheni’s heſetzt 
Halten. ."Diefe Horden waren in fletem Kriege. Sechzig 
Fahre nach der Ankunft der Europäer war ſchon die Hälfte 
diefer Stämme durch die. Blättern und die gebrannten 
Waſſer aufgerieben: von den Pauhalans find nug 
noch einige elende Meberbleibfel vorhanden, Der Friebe, 
Die Ruhe, die Beſtellung fruchtbarer Felder, hat ihre 
Vernichtung nicht hemmen Tonnen. Dies iſt wohl mög» 
lich zu begreifen, wenn man nicht annimmt, daß dieſe 
Menfchen von anderer Race find, als die-der alten Welt, 
und daß fie, gleich Wilfen, nur gemacht find, die Wäls 
der zu bewohnen, - Ueberall haben dieſelben verborgnen 
Urfachen dieſelben Wirkungen hervorgebracht, ausgenom⸗ 
men bei ben Muskogulgen. Keine. Samilie der 
Pauhalanus, Pamonkys, Nottoway’s, hat fi 
vermehrt, indem: fie ihre eigenen Felder bauete, unter 
dem Schatten einer Regierung, die Geſetze gegeben. hatte, 
fie zu. beſchirmen, und Obrigkeiten ernannt, das Recht 
unter ihnen, zu handhaben 4), no tn 


. 5) Was der Verfaſſer nicht begreifen Tann, Tiegt wohl ohne 
3Zweifel in.dem zu (ehmelten Uebergange. vom Jaͤger⸗ und Fir 
fcher : Leben zum alleinigen Aderbaue. Daß eine folche plöß« 
liche Veränderung, beſonders tms mehrere Stilfinen, das 
. Entmwöhnen der. freien. Luft, aut er. veränderten Kof 
and ihrer Zubereitung, die Gefundheit untergräben muß, ift 
leicht zu erachten. 30, Hingegen ber Uebetgang allmählig 
.. ,„, gefhieht ‚pie bei. Den, DR uE dgulgen, und überall, 100 
er wicht Dbetehtt dbird, da bringk-st feinen Nachtdeil, Sind 
doch auch in Südamerika .die Biten Bewohner, durch die zu 
ſchnell und hart aufgelegte Dienſtbarkeit bes Spanier, bei 
nahe ganz aufgetieben. * 
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Das Land der Jllinefen liegt. an den beiden Ufern 
des Miffisippi, vierhundert Stunden von der See, 
und erſtreckt fi) von dem Zufammenfluß bes Ohio mit 
ven Miffthippi bis an.den des Miffuri mit demſel⸗ 
ben: auf fünfindfiebzig bis achtzig Stunden, Die mans 
cherlei Stämme auß Denen der Bund der Wheleny’s 
beftand ; find unbefannt. Nur einige Familien find da⸗ 
von-an- den. Ufern des Kaskaskias, Kakokias und 
des Fllinefen= Stromes noch übrig, bie kaum im 
Stande find durch die Jagd’ ſich Kleidung und gebrannte 
Waſſer zu verfchaffen. Bon der Verbindung der Mo⸗ 
baaks:ift nur noch die Nation- der Oneido’s uͤbrig, 
nebit einigen Weberbleibfeln.der Cajuga’sd, Seueftäs 
anb Tüskarora's, weil fie gendthigt waren ſich -nach 
Cauada hinzuziehn, wo ihre Anzahl feit einigen Jahren 
beträchtlich abgenommen Bat. 

"Die Völker an den großen Seen, obgleich ein wenig 
mehr Sandbauer und Bewohner. eines der fruchtbarflen 
Skriche auf diefem feften Lande, da fie und (den Euro- 
paͤern) durd) das Beduͤrfniß unferer Waaren zinöbar 
geworben, and, gleich den andern, der Verheerung! der 
Blattern und der gebrannten Waſſer bloßgeſtellt ſind, 
gehen mit fuͤrchterlicher Schnelligkeit ihrer Vernichtung 
gleichfalls entgegen. Noch: einige Decennien, und es 
wird vor ihrem Daſeyn keine Spur uͤbrig ſeyn, als die 
von ihren Vorfahren den Fluͤſſen, Bergen und Seen: beis 
gelegten Nahmen! Die anfehnlichften unter ihnen find 
die Schippawaͤ's, Weinelagoes, Utagamys, an 
den Küiften der grinen Bey; die Kikapoo's, Mes 
nomomes, Potoatamy's, am See Mifhigan; 
die Utama’s Miſſiſage's am Nuronen-See; die 
Delawaren, Wyandolen, Cagnawaga's, Scha⸗ 
manefen, Mingolen, Ojatanons, am See Erie, 
am Ohio und Webeſch c). 


c) Alle diefe Nationen haben uns noch lange. nicht gelehrt, 
wa⸗ fie uns von den Fortſchritten des menſchlichen Geiſtes im 
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Aus welcher Verblendung ſie noch immer ihr herum⸗ 
ſchweifendes und einſames Waldleben dem ſicherern des 
Ackerbaues vorziehen, ſcheint faſt unbegreiflich, beſonders 
da allmaͤhlig die Sprache der Europaͤer ihnen nicht ganz 
fremd blieb; und da fie bei Erndten und. andern Arbeiten 
"halfen und das Beifpiel von den Vortheilen eines Fultivirs - 
ten Lebens ſtets vor Mugen hatten. . Jhr--Mangel an 
Ueberlegung,,. und die Kindheit worin ſie ſich noch. befinr 
den erflärt freilich manches; aber fajt.follte man doch 
glauben, daß fie-an Naturgaben und bei weitem. nichg 
gleich kommen. Ihr ganz ausnehmender ‚Mangel an 
Vorherſehung, die Fehiſchlagung aller Verſuche ihre Kine 
der zu erziehen, das Mißlingen des Eiferd mancher Mife 
fionarien, ſcheinen Died. zu beweifen,, Hat man feit deij 
Hundert und fiebzig Fahren, in welchen wir fie feinen, 
im einem einzigen Indibiduum nur einen Funken von 
demjenigen "göttlichen Feuer erblickt, aus welchem die 
nüßlichen Ideen und die großen Plane entfpringen ? d) 
Auf einer'andern Seite hingegen kann man fie, nieht. Barz 
Baren nennen, wenn man die unwandelbare -Sanfheit 
ihter häuslichen Sitten, die hohe Ruhe ihres- Seife, 


golitifchen Einrichtungen, Rünften und Kenntniffen, lehren 
konnten. ‚Die ‚großen Ficken in der Gefchichte Der, Menfchs 
heit koͤnnen nur durch die genaue Kenntniß diefer fogenannten 
"Wilden ausgefüllt merden; aber faft fcheint es, dag auch 
en Diefe reiche Quelle mancher Erfentitniffe verfiegen wird, ohne 
von uns gehörig bemunt zu fenn. Sollte ſich denn nicht noch 
ein Philofophifcher Yrobacırer und NBefthreiber derfelben in 
den fo’volfteichen ameriFanifchen Stagten finden? 

d) So haben mohrere nicht unterrichtere. Philofophen auch un⸗ 
ter uns geurtheilt. Dies Nhänomen indeh ift Leareiflich, 
wenn man zu dem anfanng om Merfafler erwähnten noch eis 
wendet, daß alle Kindheiten und felbit Das erimachjene Als 

« ter, ohne frühe Angeöhnung einem unübermindlichen Wider⸗ 
willen gegen oe anfirengende und aleichförmig anhaltende 
Arbeit hat. Hieu koͤmmt, dab alle Kindheit durch vers 
nünftige —A menig regiert werden kanu, und Daß 
‚endlich diefer Wipermille, nebft dor vou Kindheit auf geheg⸗ 
ten Gewohnheit, nichts anhaltend zu betreiben, mie Durch 
„Raifonnement,' fondern nur. dutch dringende Bedurfniffe ans 
derer Art Eann beimungen merden, Beifpiele höherer Nas 

turgaben wird unfer Verſaſſet ungen ſelbſt auffiellen. 
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ihre —— und ihr fletes Streben, ſich in 
allen Beduͤrfnifſen uud Bedrängniffen beizuftehen, Cdenn‘ 
unter ſich find fie in Wahrheit Brüder) e), die Zärtliche 
keit womit ſie ihre Kinder erziehen Dr die Beiruͤbniß und‘ 
die’ Tpränen; ’"ibenn’ fie fie‘ verlieren 5), ihre Ehrfarche 
gegen das ke Ki), ihre AnhänglichFeit am ihren Stamm 
md’ tr" Bolf), "ben heroifchen Muth. erwägt, wontit fie‘ 
den ° Hunger, die Krankhelten, die kdrperlichen Leiden 
and’ den Tod ertragen. Ich kenne keine zuverlaͤßigeren 
Freande. Bemeltkt man ja unter ihnen Zuͤge von dalſch⸗ 


delt, fg haben ſte fie von uns entighnt, 


= Biefe Sanftheit iſt aber mit ihrer Graufamkeit im. 
Kriege und“ heg eir ihre Gefangenen wiederum ſchwer zu 
bereitiureh, if erftauntiche Widerſpruch faͤllt bei 


3 * Alerdinge ſint im Charakter diefer fogenannten Milben mehs 

v4 eahabene Züge, Die aber insgefamt, wie alles.beim Men⸗ 

{ben prößlinge ihrer befonderh Lage ſind. Die briderliche 

—— Kan a neh bie en under Su: 

e:de urnifchen Alters fenten, find aus dieſem Zus 
hat der Sgfellfchaft entlehnt. Sen Dieteronntelung if 

m; Dichtung, als-mäh bisher geglaubt hat: feis 

nen a4 feltnaren, durch mancherlei ntereffe der Indivi⸗ 

—— noc) nicht in Kriegsſtand verfent, Dazu zu ſteter ünter⸗ 

Ara „nt. Jagden und in Kriegen aufgefordert, find nas 

zür ae ri werden ae nuebrerem Bene be 

te größeren, wie auch üngnlinge ‚unter fich meh⸗ 
— die leichteſte und heißeſte Freundſchaft Ken m 

F ) Diefe Zartlichkeit geht bis dahin, daß fie fie su nichts zwin⸗ 

. Aa und wegen nichts zuͤchtigen. Und Dies ift wieder Folge ihrer 

age; A ihre Kinder haben nicht noͤthig, viel gu lernen, 

was fie lernen, lernen fie leicht non felbf. Hierin liegt 

ur ein wefentlicher Grund ihrer Anhaͤnglichkeit an ihre Lebens⸗ 

‚art und.der unbeßegbaren Abneigung. gegen jede andere, 


NM ‚Allem Auſehen nach geht Diele” bei e Liebe zu den Kinder 

— ————— auf die Knaben, als kuͤnftige Stutzen det Ges 
haft umd Famikte, durch Tagen und Kriegen. Die 

° Mädchen werden für nichts geachtet; bier hätte der Berfafs 

" fer genauer beobachten füllen, wie an manchen anderntötellen. 


» ‚Die. Alten find in diefem ‚Beitpuntte wo kein fchriftlicher 
Unterricht iſt, und nie eigene Erfahrung große Klugheit 
‚giebt, die einzigen Natbgeber umd Lehrer. Darum nerlierem 
ame Die Alten In eben dem Raaße an Anfehen, in wel⸗ 
chem Die Quelle des Unterrichts durch Bücher oder öffent, 
lie Sören und Lehrauſtalten dermehrt werden. 


— 
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allen mir bekannten Vollerſchaften gleich ftart auf. Wo 
iſt hier die Urform dazu 1)7 Auch bemerkt man bei allen. 
diefen Vodlkern ben nemlichen Grad von Trägheit, der fie 
son ber Arbeit abhaͤlt, und ihnen gegen bie Enltur tiefe 
Verachtung einfldßt; die nemliche Unruhe, welche ihnen 
das fißende Leben verächtlih macht, und fie, zu erntlie 
denden Zagden wie zu-Rriegen veranlaßt k).. Alle tragen: 
auf ihrem Geſichte die Züge eines leeren oder zur Traus 
rigkeit geneigten Gemuͤthes, und doch Eermen ſie die Mes 
lanchole nicht · ); alle befigen denfelben Grad von Gleich⸗ 
guͤltigkeit und Sorgloſiglkeit gegen die Zukunft... Ich war 
aͤußerſt befremdet ald ich auf dem leiten Gongrefle, wo 
die Nupter und einige Krieger vom eilf verfchiedenen Nas 
tionen beifammen waren, nicht nur die Aehnlichkeit unter 
den: Geſichtszůgen derfelben, ſondern auch den gaͤnzlichen 
Mangel an Ausdruck in ihren Geſichtorn bemerkte, ob⸗ 
gleich ſie fehr aufmerlſam waren auf alles was man ihnen 
fagte, Dies hat-wohl-feinen Grund darin, daß fie das 
5) Die Arform gu dieſet © teit ent 1 in Der Heftige 
B ö dar Ar A— eehe Theils tin 
zelihe Energie, und theil® Mangel an dem Segengemicht 
re Vernunft und Belonnenheit,.: geben allen Begierben, 
nie bei nnfern Kitdern, eine und unbegteifliche Heftigkeit. 
Es kommt Hinzu, daß fie durch die Erziehung nie genähne 
worden find, irgend eime Begierde zu bandigen; und daß der 
Stolz des rohen Denfchen. Die] Rachbegierde iu einer fürche 
terlichen Höhe treibt. B 
4) Daß diefe Unruhe mit der ſonſtigen Traͤgheit abwechſelt, 
yhat theils vhoſtſche Gründe, weil der Kaper Doch Bewegung 
haben muß; theils Hfocholsgifche, weil bas ewige Einerley 
anerträglich ift ; tbeils animaliiche,, weil Ne Nahrung ing 
Winter fich verfchaffen müflen Much geht Nie Indolenz des 
Wildenmicht auf das abfolute Nichtsthun, denn bagıgen 
bat er feine mancherlei Spiele erfunden; "fordern gegen das 
anftrengende und anhaltende Arbeiten. - 
,.D Mehrere Reifende haben den nordamerifanifchen Eingebohrs 
nen ein melancholifches Temperament gegeben; fie fcheinen 
Emmi 
Warum fie in diefer Periode melan se ſeyn Tollten, ik 


i ifen. 
BE a Se hiant 
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Aufbrauſen der Begierden, den Tumult der Leidenſchaf⸗ 
ten und die Beaͤngſtigungen der Vorherſehung nicht ken⸗ 
nei, Da fie die Hoffnung des. Gluͤcks nicht an dad Leben: 
fetten, ja nicht ginmal die, es dereinſt befler zu haben, 
fo :machen angenehme oder- fehmerzhafte Betrachtungen- 
felten ihre Beſchaͤſtigung aus zu). Zudem ift eine der am: 
meiften ber Tugend eingefchärften Marimen, bie, ihr 
kaltes Blut. nie zu verlieren n). .. \ 

Unter :ipren -Dächern--ift der Fluß . der; Zeit ihnen, 


nichts; ſie meſſen fie nur, wenn fie jagen, fiſchen, oder 


in ben. Krieg ziehen; das find, ſagen fie, Die einzigen, 
einem Niſchinorbaͤ anftändigen Beſchaͤftigungen, fo nene 
nen fie fich in der Schippawa= Sprache felbft, und ver⸗ 
fiehen darunter. eine. Jaͤger⸗Race 0). Ihre Weiber, 
obgleich. zu harter Arbeit des Pflangens, Lafttragend und 
anderer Yaushaltungsgefchäfte verdammt, haben dennoch 
großen . Einfluß in die National = Berathichlagungen, 
Reden duͤrſen fie hier fo wenig als bei. dem Mboptiren; 
welches nach der Heyrath unter ihnen die feierlichfte 


’ } . u r et 
m) Ausdruck haben ihre Gefichter wohl hauptfädhlich darum 
‚nicht, weil fie wenig denken, und weil Die habe Gleichheit 
ben Stolze und andern Leidenfchaften nicht geftattet, ihre 
Geſigqter gu charafterifiven: Hiexrvon ift aber wohl zu.unters 
FIcheiden, daß fie immer einerlei Geficht haben, und zwar ein 
nichtsſagendes in der-@efellfchafs. - Dies hat wohl. ſeinen 
Grund in.eben der Gleichheit, vermöge welcher fie. nicht ges 
woͤhnt werden, in die Geſinnungen und Empfindungen ans 
derer einzugehen, als welches aus der Subordingtion meiſten⸗ 
theils entfpringt.. . EEE 
n) Die Hoheit der Vernunft macht fich doch überall früh und 
‚mächtig fühlbats Denn Diefe foll doch, eigentlich in Diefer 
Marime ansgedrückt werden. Außerdem aber liegt.nach ein 
kriegeriſcher ‚Stolz. mie zum Grunde;- Nationen, Die vom 
Kriege: fein Hauptgeſchaͤft machen, pflegen. wenigſtens ein 
ſolches kaltes Blut nicht einzupredigen; in Dtaheiti und den 
Suͤdſee⸗Inſeln findet man hiervon Feine Spur. 


- 0) Sehr wahr! Mir würden an ein Maas ber Zeif'nie dens 
fen , noch je gedacht haben, wenn nicht die Beſtimmung der 
zufunft bei manchen Planen davon durchaus abhinge. Im 
eiwilifirten Leben, mo auf genaue Berechnung der Zukunft 
alles ankommt, wird Daher ein beſtimmtes Zeitmanß immer 


9 


nothwendiger. 
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Hardlung iſt p). Dft begleiten die Weiber: ihre Männer. 
in den Krieg und auf die großen Winterjagden. Es giebt 
nemlich zwei Fagdzeiten, im Sommer. und im Winter. 
Die Sommerjagd der Hehe verichafft ihnen das ndthige 
Fleiſch, welches fie durchs Mäuchern aufzubewahren verz 
fliehen; die Winterjagd hingegen verfieht fie mit den fchbe 
nen Pelzwerken, welche fie den Europäern verfaufen, naͤm⸗ 
lic Bären= Fuchſs⸗ Elend⸗ Biber: Otter: und Marders 
Selle. Das Wild hält fi) bloß in den Falten Eindden 
nach Norden auf, und um dahin zu kommen, muͤſſen ſie 
lange und muͤhſame Reiſen unternehmen, indem ſie die 
Fluͤſſe hinauffahren, welche größtentheils eine Reihe von 
Waſſerfaͤllen, oder anderer nicht zu befahrenden Stellen 
(Trag Piatze genannt), und ſehr reißender Stroͤmungen 
enthalten. Da ſie nun, wegen der Schwaͤche ihrer Canots, 
keinen hinlaͤnglichen Vorrath mitnehmen koͤnnen, fo muͤſ⸗ 
fen fie fi) oft aufhalten, um zu jagen und zu fiſchen; und 
weil das nicht immer gluͤcklich ausfaͤllt, fo find fie einem 
Mangel ausgeſetzt, der nicht ſelten ihrer mehrere hinrafft. 
Angelommen an dem Orte, wo ſie Wild erwarten, errich⸗ 
ten ſie eine Huͤtte aus Baumrinde (Wigwam), deren 
Groͤße ihrer Anzahl angemeſſen iſt, und jeder waͤhlt ſeinen 
Jagddiſtrikt oft in einer betraͤchtlichen Entfernung vom 
Hauptquartiere. Hier legen fie Schlingen, graben Köcher, 
‚and bedienen ſich Aller erfinklichen Künfte zum Fangen. 
Se rauher die Witterung ift, defto reicher fallt die Jagd 
aus; ; Mitten im tiefen Schnee und in heftiger Kälte brin- 
gen diefe fehlechtbefleideten Menfchen drei bis vier Monate 
zu, unter Strapazen, von denen man ‚fich Feine Vorſtel⸗ 


pP) Hieraus eihelt; daß die Weiber bei diefen Nationen nicht 
unter einem fo harten Joche ſeufzen, als man anfange glau⸗ 
ben möchte. Harte Arbeit müflen fie zwar verrichten, und 
ihren Srännern-untermürfig fenn;: aber die Liebe- ihrer Mäns 
ner verfüßt ihnen Doc manches ,. und Das Herz derfelben ift 
‚gegen dieſes erquicken de 5 nicht gang verſchloſſen. Nach 

: einigen Reiſenden follte man ſie für ganz unempfindlich hiers 
gegen halten, Die Folge wird mehrere Veiſoiele von einem 
gefuͤhlvollen Herzen aufſtellen. 
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lung machen kann, wenn man ſie nicht mitgemacht hat. 
Ich habe’ einen Europaͤer gekannt, der, im Vertranen auf 
feine‘ Jugend und herkuliſche Staͤrke, eine Geſellſchaft die⸗ 
fer Jaͤger auf ihren Winterzuͤgen begleitete, Iwei Monate 
von Ruhe und guter Nahrung ſtellten ihn kaum wieder. 
her 7). Kaum iſt das Eis geſchmolzen, fo: eilen fie nach. 
den Plaͤtzen, wo die Kaufleute ſie erwarten, um ihre Pelz⸗ 
werke gegen europaͤiſche Waaren umzutauſchen. Das Bir’ 
berfell iſt der Maaßſtabt, nach welchen alles uͤbrige ge⸗ 
ſchaͤtzt wird, gleichſam die Muͤntze in dieſem Handel, Hier: 
trinken fie denn auch, unter dein Vorwande der Erhoh⸗ 
lung, ganz ubermäßig, und“ daraus entftchen blutige: 
Zaͤnkereyen. 
Faſt alle, ihre Kriege, obgleich ſeit einigen Jahren 
viel ſeltener geworden, entſtehen aus ‚ganz einfachen na⸗ 
tuꝛrlichen Beranloflungeu, nemlich aus Rachbegierde: die 
Begierde nach Eroberungen, oder nach Erwerb, giebt ihnen 
den, Toma Haak nicht in die Hand. Ein Traum r), eine 
falſche Nachricht. die brennende Ungeduld der Jugend . 
nach einer-Iangen Ruhe, dad Verlangen, die Ehre ihrer 
Nation zu erheben; oder den. Beifall und, Die Bewunde⸗ 
xung der Weiber zu verdienen, find gewoͤhnlich die vor⸗ 
nehmften Urfschen ihrer Kriege. : Sobald der Krieg. bei 
fehloffen ift, verſammelt ſich. die junge Mannſchaft, und 


9) Hieraus erhellt, daß fie nicht fo ſchwach von Körper Miu, 

ale manche glauben Aber unfere Körperarbeiten Fännen fie 

doch) nicht: lange ertragen, z.B. graben u. dergl. Nicht aus 

Schwäche, fondern weil das lange Anhalten, das Einerley, 

und der Mangel an Gewohnheit dazu fie entkraͤftet. Zu jeder 

Art Förperlicher Arbeit gehört eine eigene Hebung, Die nicht 
allemal poſitive Stärke vorausſetzt. 


7) Auf Tränme halten fie, wie alle noch unknltivirte Voͤlker, 
und wie auch Die Römer und Griechen, nebft unferm gemeis 
nen Manne, fehr viel. Underswo wird fich Anlaß fiüden, 

etwas von deriirfache hiervon zu erwaͤhnen. Hat alfo einem 
vom Kriege geträums., oder giebt er es nur vor, fo muß ein 
Feldzug unternommen werden. 
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erwoͤchlt einen Anfährer 5), bemahlt fich das Geficht unp 
den Leib, hängt den Keſſel auf, mu. welchen⸗ſie tanzen, 
nund ihre Cannibalen⸗Lieder abheulen. Sie legen ſich eig 
ſtrenges Faſten auf; ben, ſagen ſie; um unerbittlich zu 


ſeyn, muß man ſich lange durch den Hunger Dazu gereizt 
haben 2). Darum erzeugt die Grauſamkeit der Webers. 
winder, und der Widerftand der Ueberwundenen Muftritte 


‚von Muth, deren Erzählung ſchon Schauder erregt, und 


die dad Wild von blutdürfligen Zigern bersorrufen, welche 


‚mit beisllenden Löwen kaͤmpfen. . Wir find ‚zerftöhrend wie 


das Feuer, unbeſtaͤndig wie der Wind, :unerbittlid) wie 


das Grab, ſagte mir einmal Ppndiat, ein glted Ober« 
haupt der Ut owa's, ven feine Tapferkeit, feine Bered- 


ſamkeit und. feine: Klugheit im Rathgeben lange berühmu 
gemacht haben, .. Doc) ereignet es ſich oft, daß fir ihre 
Gefangenen an Kinbeösftatt annehmen, fintt fie den Dias 


:nen ihrer Freunde zu Opfern, wenn nemlich die Weiber 
nin deren Leben bitten. Auch macht ‚fie die Hoffnung 


einer Ratzzion weriger grauſam gegen die weißen Ger. 


ne u 


Mie aber foll man die, Graufamkeiten ſchildern, die 


‚fe. gegen die dem Tode beſtimmten Gefangenen ausüben? 
Gäben fie ihnen eipen Ichnellen Tod, dann wäre dieſer eine 


Wohlthat. . Nein, fie.entreißen ihnen das Leben Schritt 


vor Schritt, und laffen fie alle Arten von Martern erdule 
‚den, die ihre Wildheit nur erfinnen kann. Dann erhebt 


ſich ein faſt hbernathrlicper Kampf. zwiſchen dem heroiſch⸗ 


Der Siasanfühter muß wohl von den bürgerlichen Ober⸗ 

ir J uptern unterſchieden ·werdenß manche Reiſende veymiſcheu 

ie unter der er gemeinichaftlichen Benennung von Haͤuptern, 

Win in der — ihres elieiihen Verfaflung viel 
rwirrung gekommen iſt 


69 Nicht :bei dieſer Gelegerheit oh Wer end. bei der 
Einferung eines Jongleurs, und der Wahl zum Krieges⸗ 
Oberhauvte werden firenge Faften — t; ithin iſt 
noch eine „andere Wrfache dazu vorhanden ‚Die, daß fie Dem 

. ZU Samgep ertragen. lexnen/ welthem fie auf oneteꝛmen Kriegeid 
gen ofE ausgefene N eg 
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ten Muthe, welchen man fich nur vorflellen mag, und der 
Allerunerhoͤrteſten Grauſamkeit; der Widerftand ift der Er- 
bitterung gleich ;-das Daſeyn, welches manchmal nur an 
einem Zaden zu hängen fcheint .- iberlebt "ganze Stunden 
Die tiefſten Wunden, bie Zerreißangen: und Die Zerflei- 
ſchungen. Mitten unter diefen Hoͤllenſchmerzen, die zu⸗ 
weilen den unglüdlichen Schlachtopfern ein durchdringen 
des Gefchrei- des Schmerzend entreißen, läßt der Gefan- 


gene trogig feinen Kriegögefang -erfchallen, fprdert die . 


Muth und Erbitterung feiner Peiniger: heraus, und fagt 
ihnen: wäre ich Sieger. geweſen, ich hätte dich an einem 
Tangfamen Feuer braten laffen; ich hätte dein Zleifch ver: 
fchlungen, und deine Gebeine den Hunden vorgeworfen! 
Sp. oft ich ihnen diefe Barbarey-vorwarf, erwieberten fie: 
wenn: wir alle unfere Kriegögefangehen an Kindes flatt 
annähmen, wie wöllten wir die Schatten unferer Krieger 
Befänftigen? Wie Konnte dad Dorf Theil an unferm 
Triumph nehmen? Muß, nicht unfere Jugend durch dies 
Beiſpiel mit gleichem Muthe ſterben lernen? u) 


Die Indianer, der Luft faſt immer ausgeſetzt, ſi nd 
härt, und die Veränderungen der Luft machen auf ihren 
Koͤrper faſt gar feinen Eindruck. Friert dich nicht, fragte 
ich einſt einen faſt nackten Potoatami, da es'ſehr kalt 
war? Friert denn bein Geſicht? erwiederte er ſtotz. 
Sein, antwortete ich, mein’ 'Geſicht ift des Windes ünd 
der Kälte gewohnt. Mein ganzer Körper iſt Geſicht, ant⸗ 
wortete er. Geſund und ſtark erreichen die, welche den 
Gefahren der Blattern und dem Mißbrauche gebrannter 


Waſſer entkommen, ein hohes Alter, frei von fait. ‚allen 


u) Die Menſchenfrefere hat wohl in der inbegräniten Rach⸗ 

bvbesgierde ihren hauptſaͤchlichſten Urſprung. Haben wir doch 

in unfern Tagen, unter einem fehr kultivirten Wolke, in einer 

der einilifirteften Städte von yanz Europa Beifpiele von der 

- Wirkung diefer Leidenfchaft geſehen: wie viel heftiger muß 

fe unter jenen noch ganz rohen Menfchen ſeyn! Ueberhaupt 

ft die Rachbegierde eine der heſtigen, anbe winglichneen 
Begierden des ehieriſchen Naturx. 
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"Shwargheiten‘s). Die Kinderzucht beruht auf der Witz 
tung des Weifpield der Eltern, -felten tadeln oder ſchelten 
fie diefelben:;w). Die Nacktheit, die faft befländige 
Uebung des Koͤrpers, befonderd im Schwimmen, macht 
ihren Körper feſt, und giebt ihm eine erſtaunliche Bieg⸗ 
famkeit und Geivandheit. Die meiſten Männer find vor 
großer, wohl proportionirter: Statär, Nie Habe ich Ger 
brechliche gefehen z), _- - i 

>» Mit allen ungebildeten Vollern glauben fie, daß die 
Welt zweien Wefen oder Geiftern, einem guten und einem 
böfen, unterworfen ift, ‚deren erfter zu erhaben ift, um zu 
wiffen, was auf der Erde vorgeht. Er heißt Agan- 
Kitfchee = Ddeman, ‚und hat die Materie organifirt 
und belebt. Zu ihm betem fie nie. Der boͤſe Geiſt, der 
in der Dunkelheit der Nacht wohnt, woher er die ſchaͤdli— 
chen Traͤume, die Kranfpeiten, die Unglüdöfälle, den 
Schnee, das Eid und den Krieg über uns ſchickt, Heiße 
YyanzKitfhee: Manitu y), Sie glauben feinen 


9) Micht bloß der fiete: Aufenthalt in ber-freien Luft, ſondern 
vorzüglich auch die Entfernung von allem, was wirklich die 
Mafchiene fiocden macht, mittelft der Rarken, auhaltenden 
Sewegung / macht fie gegen alle Witterung fo fet 

w) Hietin Hegt der vornehmfe Grand ihrer unberwinglichen 
graben, wie ber Heftigkeit und nbiegfamkee ihrer 
, ibrigen Begierden. - . . 

*) Sehr viel trägt hierzu allerdings die ohnfifche Erziehung 

„bei; aber alle Sale won Mißgeftaltungen fcheint fieduch nicht 
verhüten yu Fönnen, Gebr viel trägt aud) dazu die Gejunds 
eit.umd die fiete Betvegung der Mutter bei; aber auch Diefe 
feine nicht alle Nerfrüppelungen zu hindern. Allen Anfes 
hen nach hat der Derfaffer den Gebrauch faft aller rohen Möls 

Ter nicht bemerkt, daß fie Diejenigen Stinder, twelche gebrechz 

„Äh zur Welt kommen, gleich nach der Geburt umkommen 

"""Jaffen. Mir wengſtens ift es fehr wahrfcheinlich, daß er 
uch unter diefen Nationen vorhanden ift. Bei den Griechen 

„and Römern war die Gewohnheit Kinder megzuferen, ein 
Ueberreft diefer erften Barbarey. 

y), Dieſer Glaube ift allen rohen Völkern unter.allen Himmels⸗ 

- Reichen gemein, und auf den rohen ‚Borßellungen Diefer Per 
Tiode felbft gearäner, jede wirkende Kraft, Die nicht uns 
mittelbar in die Sinne fält, ift diefen Menıchen ein Geiftz 

vahet auch jede bewegende. Kraft ein Griſt; and mithin dat jedes 









Ir 
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ihre Uhelgeunuͤtzigkelt, und ihr ſtetes Streben, ſich in, 
allen Beduͤrfnifſen und Bedraͤngniſſen beizuftehen, (denn! 
unter ſich fd fle in Wahrheit Brüder) e), die Zaͤrtlich⸗ 
keit womitſte ihre Kinder erziehen f), die Beirkbniß und 
dle"Thränen; ’"Tbenn fie fie‘ verlieren 5), ihre Ehrfurcht 
gegen das Arte"), ihre Anhaͤnglichkeit an ihren Stamm 
and IH DoIP, den heroifchen Muth. erwägt, wontit fie‘ 
Den Hunger, Ndfe: Krankheiten,‘ die korperlichen Leiden 
and’ den Tod ertragen. Sch kenne Feine zuverläßigeren 
Sende. Bemetkt man ja unter ihnen Zuͤge von Falſch⸗ 


.. . 


Heit | fo’päben’re’fie son uns entlepnt; . 


v.,* 


xexe erhabeng Züge, die aber inggefamt, wie alles beim Men⸗ 
.. eereprttune 


weracht und Redlichkeit, melche bie Griechen unter bie 
en, find aus dieſem Zus 
ene Diteroorfiellung if 

eis 
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ge und. wegen nichts zuͤchtigen. Und Dies if wieder Folge ihrer 
I; a a ihre Kinder haben nicht noͤthig, viel gu lernen, 
und war fie lerne 


3) Allem Auſehen wach geht dieſe heiße Liebe zu den Kindern 
Sauptfächlich auf Die Knaben, als Fünftige Stuͤtzen det Ges 
fellſchaft und Familie," durch Tagen und Kriegen. Die 
Mädchen werden für nichts geachtet; hier hätte der Werfafs 
ſer genauer beobachten follen, wie an manchen anderntStellen. 
A) Die Alten find in diefem Zeitpunkte, wo Fein fchriftlicher 
« Unterricht if, und nie eigene Erfahrung große Klugheit 
. . giebt, die einzigen Nathgeber und Lehrer. Darum nerlierem 
allemal die Alten In eben dem ange an Anfehen, in wel⸗ 
chem Die, Quelle des Unterrichts durch ‚Bücher oder .äffents 
liche Schulen und Lehranſtulten vermehrt werden, 


« 
v 
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allen mis bekaunten Wölterfähafeen’ gleich ftarf auf. Wo 
iſt hier die Urform dazu 1)7 Auch bemerkt man bei allen. 
dieſen Völkern ben nemlichen Grad von Traͤgheit, der fie 
son der Arbeit abhaͤlt, und ihnen gegen bie Caltur tiefe 
Verachtung einfldßt; die nemiiche Unruhe, welche ihnen 
das fißende Leben veraͤchtlich macht, und fie, zu ermlır 
denden Jagden wie zu:Kriegen veranlaßt k).. Alle tragen: 
auf ihrem Gefichte die Ziige eines leeren oder zur Traus 
rigkeit geneigten Gemuͤthes, und doch kermen ſie die Me⸗ 
lanchole nicht · ); alle befigen denſelben Grad von Gleiche 
guͤltigkeit und Sorgloſigleit gegen die Zukunft. Ich war 
außerft befremdet als ich auf dem legten Congreſſe, wo 
die Haͤupter und einige Krieger vom eilf verfchiedenen Nas 
stonen beifäammen waren, nice. nur die Aehnlichkeit unter 
den Geſichtszůgen derſelben, fondern auch den gaͤnzlichen 
Mangel an Ausdrud in ihren Gefichtern bemerkte, ob⸗ 
‚gleich fie fehr aufmerkfam waren auf alles was. man ihnen 
ſagte. Dies hat-wohl:jeinen Grund darin, daß fie das 


2) Die Urform gu diefer Grauſamkeit liegt wohl in der Heftige 
: Reit le Beolerden ind Affeften diefer Beriode. Sale tür 
3 zerliäe Energie, und theils Mangel an dem Gegengewicht 
5, Der Vernunft und Befonnenheit,.- geben alen Begierden, 
ie bei unfern Kittdern, eine ang unbegr iflihe Neftigkeit, 
ESs kommt inzw, daß ig burg De Erziehung nie gewöhnt 
worden find, irgend eine Begierde zu bämdigen; und Daß der 
Stoly des tohen Denfchen: die] Nachbegierde zu einer fuͤrch⸗ 
terfichen Höhe treibt. b 
4) Daß diefe Unruhe mit der fonfinen Trägheit, abmechielt, 
it theils phyfiighe Gründe, meil der Kaper doch Bemegung 
jaben muß; theils Bindpblagifche, weil das ensige Einerlen 
unerträglich. ift ; theils animaliiche, mail fie Nahrung int 
Winter ſich 9 fen muͤſſen Buch geht Die Indolen des 
Wildennicht auf das abfolute Nichtsthun, denn dagegen 
hat er feine.mandherlei &piele erfunden; fordern gegen das 
anftrengende und anhaltende Arbeiten. - 


,.D Mehrere Keifende haben den nordamerifanifchen Eingebohrs 
nen ein melaucholifches Temperament gegeben; fie fcheinen 
aber den Ernft der Geiftesleerheit und ben Damit verbundenen 
Mangel an Befprächigkeit für. —ã— getommen ‚u haben. 
Kar fe diefer eede AT FH ar de 
itmaht nicht zu begreifen. Auch mieberfprechen ihnen die 
meißten andern Berichte. ö 
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Aufbrahfen der- Begierden, den Tumult der Leidenſchaf⸗ 
ten und bie Beaͤngſtigungen der Wprherfehung nicht Fene 
nei, Da fie die. Hoffnung des, Gluͤcks nicht an das Leben: 
ketten, ja nicht ginmal die, es bereinft beffer zu haben, 
fo:mächen angenehme oder--fchmerzhafte - Betrachtungen: 
felten ihre Beſchaͤſtigung aus m). Zudem ift eine der am, 
meiften ber Jugend eingefchärften Marximen,.. die, ihr 
Taltes Blut. nie zu verlieren n). — J 

Unter :ihren Dächern iſt der Fluß . der. Zeit ihnen, 
nichts; ſie meſſen fie nur, wenn fie jagen, filchen, oder 
in ben. Krieg-ziehen; das find, fagen fie, die einzigen, 
einem Niſchinorbaͤ anftändigen Befchäftigungen, fo nens 
nen fie ſich in: ber Schippawaͤ⸗ Sprache felbft, und ver= 
fiehen darunter. eine. Jaͤger⸗Race 0). Ihre Weiber, 
obgleich. zu harter Arbeit des Pflanzens, Lafttragend und 
anderer Haushaltungsgefchäfte verdammt, haben dennoch 
großen . Einfluß in die National = Berathfchfagungen, 
Reden. dürfen: fie hier fo weuig als bei. dem Adoptiren, 
welches nach der Heprath unter ihnen bie feierlichfte 


m) Ausdruc haben ihre Gefichter wohl hauptfächlich datum 
nicht, weil fie wenig denken, und weil Die hahe Gleichheit 
dem Stolze und andern Leidenfchaften nicht-geftattet, ihre 
Gefichter ju eharakterifiven.- Hiervon iſt aber wohl zu-untere 
Icheiden, daß fie immer. einerlei ent haben, und ztwgr ein 
nichtöfagendes in der @efelfchaft. - Dies hat meh nen 
Grund in.eben der Gleichheit, vermöge welcher ſie nicht ges 
wöhnt werden, in die Gefinnungen und Empfindungen ans 
derer einzugehen, als melches aus der Subordination meiftens 
theils entfpringt. J —J 

rn) Die Hoheit der Vernunft macht ſich doch überall früh und 
‚mächtig fühlbar;_ denn diefe foll doch, eigentlich. in Diefer 
Marime ausgedrückt werden. Außerdem aber ſiegt noch ein 
Triegerifcher ‚Stolz. mit zum Grundes- Nationen ,- die vom 
Kriege: fein Hauptgefchäft machen, pflegen wenigen ein 
folches kaltes Blur nicht einzupredigen; in Htaheiti und den 
Suͤdſee/Inſeln findet man hiervon Feine Spur.  _ 

v) Sehr wahr! Mir würden an ein Maas der Zeit nie dens 
Een, noch je gedacht haben, wenn nicht die Beſtimmung der 

Zufimft bei manchen Planen davon durchaus abhinge. Im 

eivilifirten Leben, mo auf genaue Berechnung der Zukunft 

altes anfommt, wird daber ein beſtimmtes Zeitmanß immer 

nothwendiger. J 
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Handlung iſt p). Dft begleiten die Weiber ihre Männer 
in den Krieg und auf die großen Winterjagden. Es giebt 
nemlich zwei Jagdzeiten, im Sommer und im Winter. 
Die Sommerjagd der Hehe verfchafft ihnen das nöthige 
Fleiſch, welches fie durchs Räuchern anfzubewahren vers 
fliehen; die Winterjagd hingegen verfieht fie mit den ſchd⸗ 
nen Pelzwerken, welche ſie den Europaͤern verkaufen, naͤm⸗ 
lich Baͤren⸗ Fuchſs⸗ Elend⸗ Bibers- Otter: und Marder⸗ 
Felle. Das Wild haͤlt ſich bloß in den kalten Eindden 

nach Norden auf, und um dahin zu kommen, muͤſſen ſie 
lange und muͤhſame Reiſen unternehmen, indem ſie die 
Fluͤſſe hinauffahren, welche groͤßtentheils eine Reihe von 
Waſſerfaͤllen, oder anderer nicht zu befahrenden Stellen 
(Trag: Plaͤtze genannt), und ſehr reißender Stroͤmungen 
enthalten. Da fie nun, wegen der Schwaͤche ihrer Canots, 
keinen hinlaͤnglichen Vorrath mitnehmen koͤnnen, fo muͤſ⸗ 
fen fie fic) oft aufhalten, um zu jagen und zu fifchen ; und 
weil das nicht immer gludlich ausfaͤllt, fo find fie einem 
Mangel ausgeſetzt, der nicht felten ihrer mehrere hinrafft, 
Angelommen an dem Orte, wo ſie Wild erwarten, errich⸗ 
ten fie eine Hütte Aus Baumrinde (Wigwani), deren 
Größe ihrer Anzahl angemeffen ift, und jeder wählt feinen 
Jagddiſtrikt oft in einer beträchtlichen Entfernung vom 
- Hauptquartiere. Hier Jegen fie Schlingen, graben Löcher, 
‚and bedienen fich Aller erfinnlichen Kinfte zum Fangen. 
Se rauher die Witterung ift, defte reicher fällt die Jagd 
aus; Mitten im tiefen Schnee und in heftiger Kälte brin⸗ 
gen diefe fehlechtbefleideten Menfchen drei bis vier Monate 
iu, unter Strapazen, von benen man fich Feine Vorftel- 


..p) Hieraus erhellt; daß die Weiber bei‘ Biefen: Nationen nicht 
anter einem fo harten Joche fenfzen, als man anfangs glaus 
ben möchte. Harte Arbeit müflen fie zwar verrichten, und 

‚Ihren Männern untermätfig fenn;: aber die Liebe: ihrer Mäns 
ner verfüßt ihnen Doch manches, und das Herz derfelben ift 
gegen diefes erquickende Gel nicht ganz verfchloflen. Nach 

: einigen Reifenden follte man fie- für ganz unempfindlich hier, 
gegen halten, Die Folge wird medrert Veiſpiele von einem 
gefühlunllen Herzen aufiielen... : 
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lung‘ machen Tann, wenn man ſie nicht mitgemacht hat, 
Sch habe’ einen Europäer gekannt, ‘der, im Vertrauen auf 
feine Jugend und herfulifche Stärke, eine Gefellfchaft die⸗ 
fer Jaͤger auf ihren Winterzuͤgen begleitete, Zwei Monate 
Hon Nuhe und guter Nahrung ftellten ihn. Eaum wieder: 
her 7). Kaum ift dad Eis geſchmolzen, fo: eilen fie nach. 
den Plägen, wo die Kaufleute fie erwarten, um ihre Pelze 
iverke gegen europäifche Warren umzutaufchen. Das Bir’ 
berfell ift der Maaßſtab, nach welchen alles übrige ge⸗ 
{hätt wird, gleichfam die Muͤnze in diefem Handel, Hier 
trinken fie Denn "auch, unter dem Vorwande der Erhohe 
lung, ganz übermäßig, und daraus entſtehen blutige: 
Bäntereyen νν 


Faſt alle ihre Kriege, obgleich ſeit einigen Jahren 
viel ſeltener geworden, entſtehen aus ganz einfachen na⸗ 
thrlichen Veranlaffungen, nemlich. us Rachbegierde: die 
Begierde nach Eroberungen, oder nach. Erwerb, giebt ihnen 
den Toma Haak nicht in die Hand. Ein Traum r), eine 
falſche Nachricht, Die brennende Ungeduld der Zugend . 
nach einer-Iangen Ruhe, dad. Verlangen, die Ehre ihrer 
Nation zu erheben; oder den Beifall und. die Bewunde⸗ 
zung der Weiber zu verdienen, find gewöhnlich die vor⸗ 
nehmften Urfachen ihrer Kriege. - Sobald der Krieg be 
ſchloſſen ift, verfammelt ſich die junge Mannſchaft, und 


.ın  .. . 
D 


9) Hieraus erhellt, daß fie nicht fo ſchwach von Körper fiud, 
ald manche glauben Aber unfere Körperarbeiten koͤnnen fig 

- doch nicht lange ertragen, 4. B. graben u. dergl. Nicht aus 
Schwäche, fondern weil bas lange Anhalten, das Einerley, 
und der Mangel an Gewohnheit dazu fie entEräftes. Zu jeder 
Art Törperlicher Arbeit gehört eine eigene Hebung, die nicht 
allemal pofitise Stärke vorausfent, . 


7) Auf Träume halten fie, wir alle noch unkultivirte Voͤlker, 
und wie auch die Römer und Griechen, nebft unferm gemeis 
nen Manne, fehr viel. Anderswo wird fich Anlaß finden, 
etwas von deriirfadye hiervon zu erwaͤhnen. Hat alfo einen 
vom Kriege getraͤumt, oder gieht er es nur vor, ſo muß ein 
Feldzug unternommen werden. 
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erwaͤhlt einen Anführer :s),' bemahlt fich das Geſicht und 
den Leib, hängt den Keſſel auf, mu welchen ſie tanzen, 
und ihre Canncalen⸗ dierer abheulen. Sie legen ſich ein 
ſtrenges Faſten auf; denn; ſagen ſie; um unerbittlich zu 
ſeyn, muß man ſich iange durch den Hunger dazu gereizt 
haben 2). Darum erzeugt die Graufamfeit der Webers. 
winder, und ber Widerſtand der Ueberwundenen Nuftritte 
‚von Wuth, deren Erzählung. ſchon Schauder erregt, und 
bie dad Vild vom blutduͤrſtigen Tigern hersorrufen, welche 
‚mit bruͤllenden Ldiwen kaͤmpfen. . Wir find ‚zerftöhrend wie 
das Feuer, 'unbekändig. wie der Wind, :unerbittlicy wis 
‚das Grab, fagte mir einmal Ppudiak, ein gltes Ober« 
‘haupt. der Ut owa's, ven.deine Tapferkeit, - feine Bered⸗ 
famkeit. und: feine: Klugheit im Rathgeben lange beruͤhme 
gemacht haben, Doch ereignet. es. fich oft, daß fie ihre 
Gefangenen an Kinded:ftatt annehmen, fintt fie den Mas 
nen ihrer Freunde zu Dpfern, wenn nemlich die Weiber 
‚am deren Leben bitten »Yuch macht fie die Hoffnung 
einer Rattzion weniger: graufam gegen ‚die weißen Ge⸗ 
faugenen. 
Wie ‚aber ſoll man pie Graufamkeiten ſchildern, die 
fü e gegen die dem Tode beftimnten Gefangenen ausühen? 
Gaben fie ihnen eipen ſchnellen Tod, Dann wäre diefer eine 
Wohlthat. Nein, ſie entreißen ihnen das Leben Schritt 
vor Schritt, und laſſen fie alle Arten von Martern erdul⸗ 
den, die ihre Wildheit nur erſinnen Fan. Dann erhebt 
ſich ein faft übernatürlicper Kampf. zwiſchen dem heroiſch⸗ 


Der Kriegs g nfühter muß mo von den bürgerlichen Ober⸗ 
—2 Rriatnnfühte m uf mo manche Reiſende uehmifchen 


ii , * 4 
j Dee unter der gemeinfchaftlichen Benennung von Haͤuptern, 
—J— in der — Are ee Berfahlns viel 
„Etewirinng gelommen 


—5—* 
gen ——— finder. * BER — 
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ten Muthe, welchen man fich Mur vorftellen mag, und der 
Alerunerhdrteften Grauſamkeit; der Widerſtand if der. Er- 
bitterung gleich; / das Daſeyn, welches manchmal nur an 
einem Faden zu hängen ſcheint. tiberlebt ‚ganze Stunden 
die tiefſten Wunden, bie Zerreißungen und Die Zerflei- 
ſchungen. Mitten unter diefen Hoͤllenſchmerzen, die zu⸗ 
weilen den ungluͤcklichen Schlachtopfern ein durchdringeu⸗ 
des Geſchrei ˖ des Schmerzens entreißen, laͤßt der Gefau⸗ 


gene trotzig ſeinen Kriegsgeſang erſchallen, fordert die 


Wuth und Erbitterung ſeiner Peiniger heraus, und ſagt 
ihnen: waͤre ich Sieger geweſen, ich hätte dich an einem 
Tangfamen Feuer. braten laffen; ich hätte dein Zleifch ver⸗ 
fehlungen, und deine.Gebeine..den Hunden vorgeworfen! 
&Sp- oft ich ihnen diefe Barbarey-vorwarf, erwieberten:fis: 
wenn wir alle‘ unfere Kriegsgefangenen an Kindes - ſtatt 
annähmen, wie wöllten wir die Schatten unferer firieger 
Befänftigen? Wie konnte das Dorf Theil an unferm 
Triumph nehmen? Muß, nicht unfere Jugend durch dies 
Beifpiel mit gleichem Muthe: ſterben lernen? u) 


. Die Indianer, der Luft faft immer ausgefekt, find 
härt, und die Veränderungen der Luft machen auf ihren 
Körper faft gar feinen Eindruck. Friert dich nicht, fragte 
id) einſt einen foft nadten Potoatami, da es fehr Kalt 
par?" Friert denn dein Geficht? eripiederte' er floh. 
Sein, antwortete ih, mein Geſicht if des Windes im 

der Kälte gewohnt, Mein ganzer Körper ift Geficht ‚\ ant⸗ 
wortete er. Geſund und ftarf erreichen die, welche den 
Gefahren der Blatter und dem Mißbrauche gebrannter 


Waſſer entfommen, ein hohes Aler, frei von faſt. ‚allen 


u) Die srenfehenfreferen hat wohl der unbegrängten Rach⸗ 
besierde ihren hauptſaͤchlichſten Urſprung. Haben mir doch 
in unſern Tagen, unter einem fehr kultivirten Volke, in einer 
der eisilifirteften Städte vor wanz Europa Beifpiele von der 
- Wirkung dieſer Leidenfchaft gefehen : wie viel heftiger muß 
fie a Ionen noh® aans rohen —* ſeyn! —õ 
ie Rachbegierde eine der heftig en, un ewing n 
Begierden der ehieriſchen Natur. 
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Schwachheiten v) . -Die Kinderzucht beruht auf der Wir⸗ 
kung des Weifpield der Eltern, -felten tadeln ober ſchelten 
fie dieſelben w). ' Die Nacktheit, die faſt beftändige 
Uebung des Kdrpers;,: befonders im Schwimmen, macht 
ihren Körper feſt, und giebt ihm eine erſtaunliche Bieg⸗ 
ſamkeit und Geivandheit. Die meiſten Männer find von 
großer, wohl proportionirter: Statir, Nie habe ich Ges 
drechliche gefehen 2). _- - ö 
>» Mit allen ungebildeten Völkern glauben fie, daß die 
Welt zweien Wefen oder Geiftern, einem guten und einem 
böfen, unterworfen ift, ‚deren erfter zu erhaben ift, im zu 
wiffen, was auf der Erde vorgeht. Er heißt Agan— 
Kitfchee = Dlemau, ‚und hat die Materie organifirt 
und belebt. Zu ihm beten fie nie. Der boͤſe Geifl, der 
in der Dunfelheit der Nacht wohnt, woher er die ſchaͤdli⸗ 
hen Träume, die Krankheiten, die Ungluͤcksfaͤlle den 
Schnee, das Eid und den Krieg Über uns ſchickt, heißt 
YaanzKitfhee- Manitu y). Sie glauben feinen 
Fnalid au De Entemuns vor ale dat mild he 
Mafchiene fiocden macht, mittel der Karten, aubaltenden 
Beegungs; macht fie gegen alle Witterung fo feñ 
gr —A und Unbieafanten Dee 
orlgen Besierden BE Fan 
7a Ye a Bier ORserhatingen Fa feat 
verhüten yu Tonnen. Sedt viel trägt auch Dazu Die Gefund« 
eit.und die ftete Betvegung der Mutter bei; aber auch D 





-3)_Diefer Glaube if allen rohen Völkern unter.allen Himmels⸗ 
Krichen gemein, und auf den rohen Vorſtellungen diefer Des 
Tide felbft gegrändet. Jede mirfende Kraft, Die nicht ns 
mittelbar in die Sinne fäle, ift diefen Menıchen ein Geift; 

vaher auch jede bemegende Kraft ein Griſt; und mithin batjehes 
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Zorn zu befänftigen,, wenn fie-iher: aufden Dächer ihrer 
Cabanen eine Rolle Taback, und, eine Pfeife aus rothem 
Marmor anbieten, die ſie Oppoig an nennen,  -. 
2... Mandye Erpigniffe, wie die Träume, die Erfcheimung 
des Vollmondes, die Ankunft. der Bienen, das Ayfbres 
chen ihrer Thuͤrſchwellen erzeugen bei. ihnen gluͤckliche oder 
ungluͤcliche · Ahnungen, über die fie ihre Wahrſager oder 
Songleurd zu Hathe ziehen z). Dies ift der enge Kreis 
seligidfer Ideen, die mehr auf die Furcht des Uebels a), 
als auf die Hoffnung eines Eünftigen Gluͤckes ſich gründen, 
‚von. welchem mauche Völker. gar Leine Idee haben 6% 
. een, Die 
J — 
a it jede Diefer Gattungen eine eigenen fie bemirkenden Geiſt 
an, von denen alfo der eine ein guter, der andere ein var 


ift. Ein dgemeiner oder oberficr guter und böTer Seiſt aben 
üft das Produfe einer höheren Kultur, und eine Folge imehrey 





nunft thun, machen, daß er jedes —— für 


aufricheig darftellen wollte.“ B 
6) Die Furcht ift bei uns überall mächtiger als die Hnfuung, 
weil mir das unangenehme heftiger fichen, als, wir das ante 
genebme wuͤnſchen Darum.aber hat das, böfe Princip bet 
allen rohen Wölfern mehr Merehrung, als das gute. Die 
.. »„Zutcht. des Webels muß.bei diefen um fo heftiger fey,. Fe ter 
niger fie ihm Hülfsmittel_entgenenftellen Fünnen.. Daher 
wird in der Folge der Dienft bed guten Princips überwiegend, 
; 5) Kaum. follte ich dies glauben, nehmlich von Amerikanerır 
dieſer Gegenden; audere Reifen geben beſtimmtere Gegenber 
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die Schawanefen, die Utamä’s und die Wiendoten 
vom Sandusky, glauben, daß die Seele der guten 
Jaͤger und tapfern Krieger nach dem Tode in ein weftliches 
Rand: gehen werden, wo Jagd und Fifchfang im Uebere 
fluß, ober der Krieg unbekannt ift; daher der Ausdruck; 
nac) Weften: reifen, für fterben. Bei den mir befannten 
Völkern habe ich, feine Spuren von Gebeten und. Opfern 
angetroffen c), alle haben große Ehrfurcht gegen ihre 
Vorfahren und den Ort, wo deren Afche ruht, 

Jede Familie wird regiert, oder eigentlid) nur ges 
Ienft von dem Vater oder Großvater d); und die Doͤr⸗ 
fer von Satſchems; einige derfelben werden durd bie 
Wahl, andere durch das Erbrecht beftimmt e); ihr Ans 


richte. Nur von ganz rohen Menfchen, den Paſſeraͤhes, 
den Hundsrippen » Wilden, ben Ten s Pokläns 
dern, den Ealiforniern, läßt fih fo etwas annehmen. 
Die Ideen von einem Finftigen Dafeyn liegen mit dem Wun⸗ 
fche deſſelben uns in den Träumen und in den mehreren Ars 
gen von deliriren gar zu nahe. Sobald die Menfchen nur einige 
fefte Wohnfine haben, finden fich daher bei ihnen auch übers 
all mancherlei Meinungen von einem Dafeyn nach den Tode, 


e) Gebete giebt e8 allerdings, wie mehrere Nachrichten bezeu⸗ 
gen; uch Dpfer, oder iſt Das Hinlenen des Tobaks auf:das 
Dach der Hütte, welches oben berichtet wird, Fein Oufer? 
Nur oͤffentliche Gebete und Opfer giebt e8 unter den noͤrdli⸗ 
chen Nationen fo wenig als einen Öffentlichen Gottegdienft 
und eigentliche Priefter. Diefe führt erft Der ansgebreitetere 
Ackerbau mit feſteren Wohnſitzen und öffenslichen Tempeln 
herbei, und diefe hat vielleicht der Verf. eigentlich gempint. 


4) Das vaͤterliche Regiment fiegs in der Natur ber Sache, 
° and ift Deswegen allgemein in der Periode des Jaͤger⸗ und 
Sifchers Lebens. Aber felbft dies enthält Fein Recht zu zwin⸗ 
gen umd zu.süchtigen in Anfehung_ des Kinder, wohl aber in 
Anfebung der Weiber. Unter Kindern werden auch wohl 
hauptſaͤchlich die Knaben gu verftehen feyn ; denn würden ‚die 
Mädchen nicht früh an koͤrperliche Suchtigungen gewoͤhnt, 
fchwerlich würden fie ſich diefelben als Weiber gefallen Tafs 
fen. Züchtigungen der Kinder durch Schläge entſtehen erſt, 
wenn die Kinder von frab an zu mancherlei Arbeiten gebildet 
“werden müffen, alfo in der Periode des mehr überhand 


nehmenden Ackerbaues, 


e) Dies hätte genauer beſtimmt werden müffen, wie denn duch 
faft alle Reiſende es nicht genau beine und üheshaupe 


Reif, in Ob. Penf. u. N. Nor. 


‘ 
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fehen ift mehr väterlich, als zwingend. Die Ruhe bei 
Doͤrfer wird felten durch Streitigkeiten geſtoͤrt, es fey 
denn, daß die Trunkenheit welche erregt; ohne diefe ver⸗ 
derbliche Quelle von Zänkereien würden unter dieſen Men⸗ 
ſchen, die Feine Leidenfchaften, Feine Wünfche, Fein Eis 
genthum haben f), die ftetd gluͤcklich und zufrieden find, 
wenn fie nur zu eſſen haben, Feine Streitigkeiten vorhan⸗ 
der ſeyn. Die Zukunft kümmert fie nicht: im geringftenz 
wo ift Morgen? fragen fie; vielleicht erbliden wir dies - 
Morgen nie. Uber die Zänfereien und Schlägereien, 
welche die Trunfenheit oft erregt, find das Bild der Aufs 
feriten Ausfchweifung und Erniedrigung der menſchlichen 
Satur. Bewaffnet mit ihren Tomehaaks g), erheben fie 
ſich, laſſen ihren Kriegögefang erſchallen, drehen ſich im 
Takte um dad Feuer, welches immer den Mittelpunkt 
ihrer Zuſammenkuͤnfte ausmacht, und heulen den Wars 
huup h)ab, indem fie dazu auf die Erde ftampfen. Er- 
zaͤhlt nun ein anderer von glänzenderen Thaten, fo glaus 


fich in die fo intereffante innere Einrichtung ihrer oͤffentli⸗ 
chen Angelegenheiten nicht einlaſſen Wahrfcheinlich find 
nur die Kriegsanführer Durch Wahl ernennbar; die Auffeher 
der Dörfer hingegen, und Mitglieder des Nathes, die Spres 
cher darin, erblid). 


‚FD. Bleibendes Grund » Eigenthum will der Merfaffer fagen, 
denn feine Hütte, feine Kleider, Waffen find jedem eigen. 
Auch das Stück Land, was er Diefen Sommer beftellt, if 
ibm bis zur Erndte eigen. Hierüber bitte er jedoch beffere 
Nachricht geben jenen ob alle Ein Stuͤck Land gemeinfchafts 
.  Jich, oder jeder fein eigenes baut? Ob Dies Stück alle Fruͤh⸗ 
jahr verändert wird? Ob Feiner gewiffe ihm eigene Obſtbaͤunme 
beige? Hiernach muß der Brad von Kultur eines Volks 
hauptiächlich beurtheilt werben. 


"g) Aeltere Schriftfleler fagen insgefamt Tomahaaks. W 
Pet babe, muß die Zeit lehren. b er 


A) Mar: hun ift das allerdurchdringendfie Geſchrei, wel⸗ 
ches man ſich nur denken kann; Fein anderes ertöne fo weit 
amber. Die zubianer koͤnnen es mehr oder weniger miders 
lich, oder fürchterlich machen, nachdem es die Umfände ers 

ordern. Es iſt das ee fie ermuntern ſich damit 

m Defekt, oft beſchließen fie auch ihre Kriegsgefänge 

dam Anm. des Derf. 


+ 
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ben fofort die erſten Sänger fich beleidigt; leugnen das 
Erzaͤhlte, und nun erfolgen Auöforderungen, Ungriffe 
und Schläge. In diefem Toben keunt der Bruder feinen 
Bruder, der Freund feinen Freund nicht mehr, der Sohn 
wird manchmal feines Vaters Feind; - Fein altes Ober⸗ 
Haupt kann mehr diefe Würhenden. bändigen. Nur ihre 
Meiber oder Tdchter ſtuͤrzen fich mit Gefahr ihres Lebens 
manchmal unter fie, und befänftigen fie, bis fie einges 
ſchlafen find. Ich war nicht gefcheut, fagen fie ernſthaft, 
wenn fie erwachen. So unglaublic) dies ſcheint, fo wahr 
iſt es, daß fie, troß aller Erfahrung von dem Nachtheile 
der Trunfenheit und alles Bereuens ihrer Ausſchweifung, 
morgen wieder anfangen würden, wenn fie neuen Bora 
rath von Branntwein herbeifchaffen Fhnnten :), ! 
Unter den Jaͤgern find die Glüdöfpiele fehr gemein, 
und diefe Leidenfchaft wirkt hier, wie in Europa; ſtatt 
Guineen verfpielen fie Pelzwerk, Keffel, Bärenhäute 1). 
Eins ihrer größten Vergnuͤgungen ift, beim Rauchen Ges 
ſchichten erzählen zu hbren, denen biefe leeren und geſchaͤft⸗ 
Yofen Leute die größte Aufmerkfamleit widmen 1). Die 
3 it J fi igen, 

Du —S— — ale &er 
wohnheit haben kennen lernen; wie er auch unter und noch det 
dem ganz gemeinen Manne berrfchend iſt. Allem Anfehe 
nach macht das lebhaftere Gefühl feines Dafeyns und feiner 
Geiftegkräfte, welches diefen am Tdeen und an Selbftthätige 
Zeit leeren Menfchen fo felten zu Theil wird, mebft Dem leiche 

ten und angenehmen Spiele der Phantafie, welches fie fone 

To wenig Fennen, ihnen den Truuf fo reizend. Un ſer gemeinen 


Mann hat neben diefem noch andere Urſachen feiner Yiebhabes 
ep, er will feine Sorgen erfäufen. 
A) Nicht bei den Jägern bloß, auch bei Fifchernälfern finder 
ade ielfuche fehr früh ein. „ie fcheint eins —I 
rieugniffe der Geſeüſchaft zu ſeyg, und aus der langer 
Weile, einer natürlichen Folse der fleten Thätigkeir ment Y 
ũcher Seelen, zu erwachfen. Sie eben miderlegt, gebſt dem 
gieich folgenden, die Behauptung mander, befonders Mas 
lo Philofophen, daß der Menic) von Natur gar 
nichts thun mag ö - 
° 2) Auch Dies iſt eine Eigenheit aller weniger Eultivirten Völker, 
und pen 4 ein Spröpling sus —X Cinen nad 
2 
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Träume werden immer ald Worbebeutungen angefehei, 
auf die man fehr Achtung giebt; nichts iſt widerlicher, 
als unangenehme zu haben, und es wird für ein Complie 
ment gehalten, wenn man gluͤckliche wunſcht. Bisweilen 


* find fie ein Mittel, etwas zu verlangen. Es Fam einmal 


der alte Niſſuaſſau, ein Satfhem der Mohaaks, 
zum Herrn Wilhelm Johnfon, und redete ihn an: 
Mein Bater m), mir hat dieſe Nacht geträumt, daß dus 
mir ein mit Gold befegtes ſchoͤnes Kleid von Scharlach 
und einen eben fo befeßten Hut ſchenkteſt. Er verficherte 
die Wahrheit bei der. Ehre. eines Satſchem, und erhielt. 
hierauf beides. Den Tag darauf bat ihn Herr Jones 


zum Eſſen, und fagte ihm hinwiederum: ich habe auch 


geträumt, daß du mir im Nahmen deiner Nation ein klei⸗ 
ned Stuͤck Landes gegeben hätteft, welches etwa 10000 Acker 
enthält. Nachdem er einige Minuten fich befonnen hatte, 
antwortete er: du follft nicht umfonft geträumt haben; 
aber ich gebe dir die Warnung, hinführo nicht mehr zus 


- träumen; deine Träume find zu flarf für mich, und du 
wuͤrdeſt bald unfern Leuten Fein Sand mehr übrig laffen n). 


-Thätigkeit. Aus ihr entipringen zahlloſe Mothen, Dich⸗ 
tungen, Gabeln, und mit dieſen Die erſten Keime hoͤherer 
een, und mehrere Hebungen des Verfiandes. Kinder has 
ben in einem gewiſſen Zeitpunkte beide Liebhabereien mie 
den Wilden gemein - | | 
ın) Diele einfachen Kinder ber Natur kennen noch Feine andere 

Verhältniffe der Menfchen, als die der Familie; jeder Bes 
fehlshaber heißt ihnen Vater, jeder Untergebenes Sohn. 


n) Auf Sraͤume halten alle rohe Voͤlker viel; daher kommt 
daß fie auch bei den Alten, und noch bei HR gemeinen 
Manne in großem Anfehn eben. Es glauben wemlich diefe, 
mit der Natur nicht befannten Menſchen, daß Idie Seele im 
Traume alles in der That fieht und hört, und dem Körper 
verläßt; daß fie folglich mit höhern Weſen in unmittelbare 
—— kommt, oder auch, daß die Traͤume uns von 

oben Weſen zugeſchickt werben. Bei den nordamerikani⸗ 
chen Wilden geht dies weiter, als ich es ſonſt angetroffen 
abe; die Traͤume muͤſſen erfuͤllt werden, es koſte was es 
wolle, und jeder iſt verbunden, dem andern zu neben, was 
er von ihm im Traume empfangen au haben verfichert, 
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Das Vergeltungdrecht verhindert den Mord; nichts 
ift feltner bei ihnen, ausgenommen im Fall der Trunfen« 
heit. Und diefe entichuldigt alles, weil, fagen fie, die 
Handlungen dann aus der Xoliheit, und nicht aus der Abe 
fiht hervorgehen 0). So verhaßt ihnen alle Art von 
Zwang ift, fo Fennen fie doch die Anarchie und Ausfchwei« 
fung nicht; und dies kommt von ihrer Ehrfurcht gegen 
‚ das Alter und von ihrem Abfchen gegen dad Eigenthum p), 

Im Kriege, in Krankheiten, bei Verwundungen, und Im 
Unglüd, treiben fie die Wuth bis zum Heroismus, und 
fterben ohne Klagen: oder Seufzen g). | 

Es finden ſich an mehreren Orten Beweife einer alten 
Bevdlkerung, von welcher die jeigen Bewohner nicht eins 
mal eine Weberlieferung mehr haben. inter den Alegen⸗ 
nifchen Gebirgen ſtoͤßt man oft auf Erhöhungen an den 
Fluͤſſen, die Befefligungen gleichen; beinahe die ganze 
Halbinfel des Mus kingum nimmt ein großes verfchangs 
ted Lager ein. Dies befteht aus drei viereckten Befeſti⸗ 
gungen; die mittelfte, welche die beträchtlichfte ift, hat 
Verbindung mit dem alten Bette dieſes Fluſſes. Sie bes 
fteht aus Graben und Parapetö, in welchen fich aber wer 
der gehauene Steine, noch Ziegel vorfinden. Im Mittels 
punkte find Fegelfürmige Erhöhungen von werfchiedenem 
Durchfchnitt und Höhe, Zum Beweife des hohen Alters 

echt haben fie hierin aBerdings; nur unterfcheiben fie noch 

a en — und —E ——— — in 
die man fich verſetzt, um einen Mord ungeſtraft zu begehen. 

Auch cyeren ſie noch nicht, daß alle Trunkenheit ver⸗ 

meidlich iſt. 
Nicht gegen das Eigenthum, ſondern gegen das Grund 
—— und geh upon von Honchertei Sacın. 
Das wollen fie nicht, um fich nicht an einen beſtimmten Ort 
zu binden, und dadurch ihren Jagden und ihrer Feiheit ent 

‚ fagen su müffen. j 
Diefer ismus ift cheils Wirkung des Friegerifchen Geis 
Du r Mer dem Re Eigenheit Derdorge t, und 
theils des Mangels an Leidenichaften und Planen, die ung 
an das Leben feffefn, welcher nemliche Grund auch junge Leute 

nuter and gleichgültig gegen den Rod macht; .·. 
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dieſer Werke führe man an, daß die Knochen in Kalk ver⸗ 
wandelt ſind, und daß die fruchtbare Erde, die aus den 
herahgefallenen Blättern und den verfaulten Baͤumen fich 
gebildet hatte, faft eben fo hoch ald an den ümliegenden 
Orten war. Zwei andere Läger find in der Nachbarfchaft 
von Lexington entdeckt worden, deren eins ſechs, das 
Andere drei Acker Land einnimmt; Die Scherben von Töpfer- 

arbeit, die man beim Umackern dafelbft gefunden hat, find 
von einer, unfern jeßigen Eingebohrnen unbelannten Com⸗ 
ꝓoſition. Am Pänts Erihf (Point - Creek), einent 
Arme des Scioto, ſieht man eine Reihe von befefligten 
lägen, die ſich bis an den Oheio, ja bis an die Suͤd⸗ 
feite diefes Fluſſes erſtrecken. An den beiden Miami's, 
wie an dem Big-Graͤve⸗Crihk, fieht man eben ſolche 
Werke. Die leztern firid eine Jteihe vom Reduten, in un= 
‚gleichen, Entfernungen an den Ufern diefer Fluͤſſe aufges 
worfen. Die Gräber, welche man Türzlic in Kentu⸗ 
Fey und an mehreren Orten entdeckt hat, find Kegel von 
verſchiedenem Durchſchnitt und verfchiedener Höhe. Eine 
dicke Erdlage überzieht fie, und fie gleichen den Grabhuͤ⸗ 
geln, die, man in Aften und einigen Gegenden pon Europa 


antrifft. Hier hat man gleichfalls nichts von Mörtel und . 


Zeine Spuren vom Hammer entdedt. Der neue Staat 
von Tenezeeift voll von folchen Gräbern. In der Rach⸗ 
barſchaft verſchiedener Irokeſiſchen Staͤdte, zu Keowé, 
Sticcoe, Sinicca, u ſ. w. ſieht man Terraffen, Py⸗ 


ramiden, ober kuͤnſtliche Berge von ˖ beträchtlicher Hoͤhe, 
deren Urforung den Einwohnern, welche die vorigen Be⸗ 


figer vor faft 200. Jahren Daraus vertrieben, unbefannt 
war, Eben dergleichen finden fich auch in den. beiden 


Slorida’s, am Ufer des Ohkmulgé, zu Taͤneſa, 
am Alibama, u. ſ. w. r) 


7),Daß hier vor Alters kultivirtere Voͤlker gewohnt, und daß 
ſie in.den Künfen und der Kultur etwa an die Mexikaner 
. und Weruäner mögen gere eicht haben, ift Elar. Ueber das 
Weitere ſtellt der Verfaſſer — ** Vermuthungen an, 


und in den Staat von Neu⸗York. a3 


Seit langer Zeit war ich willend, den beiden großen 
Berathſchlagungen beizuwohnen, die die Neu= Dorker 
Zeitungen angefündigt hatten. Die erfie follte zu Onons 
. daga lin Lande der Mohahks von den Haͤuptern der 
Onéida's, Cajuga’d, Senecca’s und Tuskaro—⸗ 
raꝰs gehalten werden; die zweite im Fort Stanwik, 

wohin dieſe nemlichen Oberhaͤupter von dem Statthalter 
von Neus Dorf. eingeladen waren. Allein wegen der 
großen Entfernung, und der Unbequemlichfeiten einer 
Langen Reife, war ich unfchlüßig, bis die dringenden Vor⸗ 
ſtellungen des Herrn Herrmann, eines jungen, kennt⸗ 
nißreichen Mannes, der eben aus Europa anlangte, und 
mir beſonders empfohlen war, mich zur Reife beftimms 
ten. Wir reiften ab von Schippenburg, und famen 
am Abend deſſelben Tages nach Carlisle. Diefe neue 
Stadt trug noch überall Spuren ihrer Jugend an fich. 
Sie iſt der Hauptort der Grafſchaft Cumberland, hat 
370 HAufer und etwa 1800 Einwohner; ihr Gebiet würde 
in Europa für 30,000 hinreichen,. Dies Land, ift fo fruchte 
bar und gefund, daß der Gouverneur Didinfon dafelbft 
eine dffentliche Lehranftalt im Jahre 1783 "errichtete, 
Schon jetzt find drei Profefioren, eine kleine Bibliothek, 

und der Anfang eines phyſikaliſchen Kabinets daſelbſt an⸗ 
zutreffen. Nur ſeit 40 Jahren eyſt iſt dieſer Theil von 
Penſylvan ien kultivirt. 

Nachdem wir von hieraus in dicken Waldungen ge⸗ 
reift waren, erblidten wir: endlich eine Wohnung mit 
Schindeln gedeckt mitten auf einem beträchtlichen audges 
Hauenen Plage, deren Eigenthämer ung ein Nachtlager mit 
einnehmender Bereitwilligkeit anbot. Nachdem wir unfere 
Pferde · verſorgt hatten, zeigte uns dieſer brave Coloniſt, 
mit einer Art von Ehrfurcht, den Stock der erſten von ihm 
ſeit einigen Jahren umgehauenen Fichte, machte uns be⸗ 


und deren ließen ſi allenfalls‘ hob mehrere machen. wie 
ee wird King den beſten Schigſel zu dieſem Rath⸗ 


24 Reifen in Ober » Penfyloanien 


merklich, was er gethan; hätte, und was er noch thun 
müffe, ehe er reich und wohlhabend werben -Fünne. Er 
berechnete die Zeit, worin diefer Theil feined Sumpfes 
in eine Wiefe, jene Erhöhung in ein Kornfeld verwandelt, 
und jene andere mit Apfel= und Pfirfichenbäumen würde 
bepflanzt fepn, und died mit einer Zufriedenheit, die fich 
unwilltührlich auch fiber und verbreitete. Ich verließ, fo 
erzählte er, vor etlichen Fahren die Stadt Fairfield, 
wo ich eine lateinifche und griechifche Schule hatte, weil 
ic) wänfchte, meine Familie gluͤcklich zu machen und ihre 
Unabhängigkeit zu fichern. Sch hatte durd) den Tod eines 
Derwandten in Bengalen 1900 Piafter s) geerbt, und 
davon beichloß ich ein Stüd neues Land zu laufen. Da 
ich nun börte, daß die Regierung von Penfylvanien 
diefen Diftrict zu einer Graffchaft:) gemacht hätte, fo 
befah ich ihn, und Faufte für 375 Piaſter (jet ift ber 
Preis, nad) den in Europa auögebrochenen Vorfähen, 
verdoppelt worden) 426 Üder. Ich miethete einen Lands⸗ 


mann, der noch bei mir ift; wir baueten diefes Haus, 


ic) erhandelte zu Wilfesbury einen Vorrath von Les 
bensmitteln auf ein Fahr, ein Paar Ochſen, zwei trächs 
tige Kühe, und die nöthigen Ackerwerkzeuge. Nach fechs 
Monaten hatten wir eitiige Moräfte auögetrocinet, 17 Als 
Jer urbar gemachtiund mit Getreide befäet. Nun holte 
id) meine Familie. Seit dieſem Augenblicde hat die Hoffe 
nung mich Feinen Augenblick verlaffen; ich fehe bie Frucht⸗ 
barkeit des Bodens, und erblicke in dem Preife der Waa⸗ 
ren eine fichere Belohnung für den, der fie durch Arbeit 
und Kenntniß verdienen will, Ich ſaͤe viel weniger, als 
meine Nachbaren, und doch erndte ich mehr, weil ich 
mein Rand befier behandle. Troy aller Hinderniſſe, hat 


mich doch nie Muthlofigkeit ergriffen, - Mein nächfter 


s) Spanifche Thaler, oder unfere Conventionsthaler. 


2) Nach Engliſchem Modelle theilt die Regierung in Amerik 
ihr Gebiet in Graf Gaften (Con aties ) sie len, merika 


J 
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‚ Nachbar, der finf Stunden von hier wohnt, ift hingegen 
mit feiner Lage, ich weiß nicht warum, unzufrieden; ob⸗ 
gleich fein Land eben fo ergiebig tft, will er eö verkaufen, 
und fich anderswo niederlaffen. Ich habe aus Vorſicht 
eine große Menge Kerne und Steine mitgebracht, die ich 

_ forgfältig gepflanzt habe, und in wenigen Jahren werben 
aus meiner Baumſchule alle Sruchtbäume dieſer Gegend 
hervorgehen. Sch bin nichts fchuldig, und fange fogar 
ſchon an, den Ueberfchuß meiner Heinen Erndte zu ver⸗ 
kaufen. Acht Schilling u) für die Ausrottung der Wdlfe 
und Panther ift die einzige Abgabe, welche Die Regierung 
verlangt, oder die wir ihr vielmehr mit Vergnügen und 
Dankbarkeit darbringen. Sie befchäftigt fih damit, fehr 
nüßliche Wege zu bahnen. Go wie wir unfere Shmpfe 
austrocknen, verfihwinden die Inſekten v). Die Gefeße 
des Congreſſes bringen den Seehandel in Gang, und dies 
fer Handel, wenn er einmal blüht, belebt den Landbau. 
Sehen Sie, meine Herren, fo ift der Schulmeifter von 
:Sairfield ein Bürger von Penſylvanien und ein 

‚Sreihalter der, Graffchaft Northumberland gewor⸗ 
den w)! Auf unferm Wege nach der Fähre von Maſcho⸗ 
ping trafen wir am folgenden Tage eine ziemliche Anzahl 
von meift europäifchen Familien an, die feit fo Turzer Zeit 
fich erft hier niedergelaffen hatten, daß wir kaum ein Obs 


u) Englifche Schilinge, deren jeber etwas Über 3 gute Gros 
[hen ausmacht. 


v) Die Muskito's vornemlich, die hier fo Kikig find, und Die 
in allen unbebaueten warmen Ländern in fo unbefchreiblicher 
"Menge gefunden werden. Auch fie weichen alfo der Eultur. 


w) Dies Beiſpiel, dem der Verfaffer eine Menge anderer ih 
ber Folge beifügt, lehrt sur Gennge, daß es einem verſtaͤn⸗ 
digen und fleifigen Eoloniſten fo gar ſchwer nicht it, bier 
sur Mohlhabenheit zu gelan en, und widerlegt alfo, mas 
neuerdings einige zum achtheif diefer Unternehmungen vers 

breitet haben. Vielleicht hatten dieſe Das Ungluͤck, gegen 
theilige Erfahrungen au machen, als woran es aud) nich 
fehlen mird; und fo wird wohl auch Hier Die Wahrheit im 
; ber Mitte liegen. een nn 
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dach und Nahrung fuͤr und und. unfere Pferde finden Fonna 
ten. ‚So werde ich doch, fagte und ein Schwede, bef 
bem wir unfere Pferde etwas geben ließen, fterben., ohne 
wegen meiner Kinder in Sorgen zu ſeyn, weil ich fie in 
einem Lande deö Weberfluffes zuruͤcklaſſen werde, worin 
die Arbeit reichlich belohnt wird! Ich werde, fagte ein 
anderer, meine arme Kuh nicht mehr anfpannen, um den 
Sand meined vorigen Vaterlanded zu furchen. Nier were 
ben Dchfen und: Pferde den fruchtbaren Boden adern, der 
mir zugehört! Unter den Lavinen und Gletfchern von S as 
voyen, wo ich gebohren bin, fprach ein dritter, fehlte 
mir nichtö, ald der Schuß der Gefege und die Beſchir⸗ 
mung der Erde, um glädlicy zu ſeyn. Hier habe ich alles 
gefunden, was ich wuͤnſchte, und noch mehr, weil der 
Bott der Erndte und die Regierung nichts als unfere Ges 
bete und unfere Dankjagungen begehren. Doch gedeihen 
nicht alle Coloniſten; Ungluͤcksfaͤlle, Mangel an Geſchick⸗ 
Jichfeit, an Stärke sder Muth; Krankheiten, Inſekten, 
Nachläfigfeit und Faulheit, richten oft ihre Erwartungen 
zu Grunde, Können fie in den beftinsmten Terminen die 
feftgefegten Gelder nicht bezahlen, fo theilt das Gefek dem 
Verkaͤufer den Beſitz des Landes wieder zu, nachdem er . 
dem Käufer feine Verbefferungen vergütet Ir . Diefe Beis 
fpiele find viel häufiger bei den auswärtigen Coloniften, 
als bei denen, die aus ben ndrdlichen Stasten Fommen, 
weil jene diefen ah Fleiß und Geſchicklichkeit nicht gleiche 
kommen. Wir näherten ung jetzt den Pflanzungen an der 
Salzquelle (Salt lick Farms) in dem Gebiete von Phi⸗ 
Yippoplis, ald’wir am Abend bed dritten Tages eine 
Glocke ſchlagen hörten, Aufgemuntert durch dieſen, 
einem ſo wenig beipohnten Lande, ungewoͤhnlichen Schal, 
fetten wir unfern Meg. fröhlich fort, und kurz darauf ents 
deckten wir ein Maysfeld, einen jungen Baumgarten und 
gine, zwar erft entftandene Wohnung, die aber:doch vier 
Senfteröffnungen mit hölzernen Scheibeneinfaffüngen hatte, 
Der Eigenthuͤmer kam uns entgegen, lud uns in ſein 
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Haus, und fagte, auf unfer Befragen, er habe dies allek 
. in 7 Jahren zu Stande gebradyt. Bor ro Fahren mar 
dies Land nur den Jaͤgern befannt, kaum galt ein Acker 
6 Pence Sterling ; jetzt Eoften die Portionen son 110 Ale 
fern, die die Pennfche Zamilie hinter den Ylegennys 
‚Bergen für 25 Piafter erfaufte, mehr ald 90. Schon 
haben wir über 300 Sreibalter: Familien in diefem Theile 
unferes Staates, nebſt mehreren Getreivemühlen, Saͤge⸗ 
mühlen, zwei Kirchen und einer Schule, : Im Tlnftigen 
Jahre wird man über die vornehmften Crihks (Kleinere 
Fluͤſſe) Brüden bauen. Bor einigen Jahren war. ich hier 
noch faft ganz allein. Ein fo fchnelles Fortruͤcken in der 
Kultur des Bodens ift durch die Schiffahrt auf dem 
Suſquéhannah, die Aufmunterung bed Hanfbaues 
von Seiten des Congreſſes, und durch die Verfertigung 
der Pottafche und des Ahornzuders bewirft worden. Von 
diefem legtern find auf der Bbrfe von Philadelphia in 
zwei Sahren an 5000 Centner verfauft worden =). 

Die erften, welche wir bei unferer Ankunft zu Onons 
dago antrafen, und die und .einluden die Freundfchaftds 
Pfeife zu rauchen, waren Siategan, ein altes Ober⸗ 
haupt der Schippamä’s, und Jojowaſſi, Satfhem 
der Utawaͤ's, die ich ehemals in Montreal hatte ken⸗ 
nen lernen. Die Völferfchaft der Schippamä’s war 
vor 50 Jahren die angefehenfte auf. diefer Halbkugel, und 
ob fie gleich fehr abgenommen hat, fo ift fie doch noch fehr 
zahlreich in der Nachbarſchaft des obern Sees, ded Res 
genſees, des Waldſees, und des Winipeg- Sees y) 

Ihre Sprache wird bis an die Nudfonde Bey 'geipros 
hen. Die Utawaͤ's haben viel verloren. Sie beſitzen 


z) Die ſchnell wachſende Benölkermg und Kultisisung von 
Penſplvanien und den amerikanifchen Staaten erhellt hieraus 
anſchaulich. Welch eine große Nation if bier im Werden ! 


nn Andere Schri feReller fchreiben Chippemwan, den Opho v⸗ 
€ m nennen ranzoſen gewöhnlich Calumet; die See 
Beißen beim nr ——— des Bois, des Pluyes, 
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die große Halbinſel, welche zwiſchen dem Huronen⸗ und 
Miſchigan-See liegt. Sie ſagten und, bie Blattern 
hätten ihre Leute feit einigen Fahren ſo aufgerieben, daß 
fie befchloffen Hätten, die Ueberbleidfel ihrer Stämme mit 
dent alten Ondida= Stode zu verbinden, Auch diefe 
Nation war ehemals zahlreih, und die zweite unter den 
fechfen, welche den Bund der Mohaaks ausmachten, 
der fo lange Zeit hindurch furchtbar und beruͤhmt war, 
Sie iſt die einzige unter allen mir, befannten, die aufrich⸗ 
tig wänfcht den Ackerbau einzuführen 2). Auf einer 
1788 im Dorfe SfannondoE gehaltenen Zufammens 
Zunft beftimmten die Oberhäupter, unterfihgt von dem 
Einfihten des franzdfifchen Gefandten, eine Regierungss 
form, die in 20 Punkten befland; ſchlugen vor, die Laͤn⸗ 
\bereien zu vertheilen, deren Gränzen zu beſtimmen, die 
benachbarten Nationen fi) einzuverleiben, Schulen eine 
zufhhren, und einige ihrer jungen Männer reifen zu lafe 
fen. Allein diefer Plan kam nicht zur Ausführung, viele 
leicht weil die Regierung von Neu⸗ York Uneinigfeiten 
‚unter ihnen unterhielt, oder auch, weil fie bei der Jugend 
nicht die erwartete Folgfamkeit fanden. Sie haben ihr. 
Land, bis auf 60,000 Ader, verkauft, in welchem Bezirk 
das große Dorf Oneida der Hauptort if, Es liegt an 
einem Zläßchen, der in ben Omeida> See ſich ergießt, 
15 Stunden vom Fort Stanwik. Nach einigen Unters 
rebungen mit unfern Wirthen, gingen wir zum alten Keds 
kétomah, meinem alten Neifegefährten, von dem ich 
müßte, daß er eine-der deſten Wohnungen hatte. Ich 
Tone, ſprach ich zu ihm, aus dem Lande ded Onas, 


2) Hier ift alfo eine Peiaung zu Aderbau fichtbar. Auch has 
bennachbet, wie aus der alten Berliner Monatsfchrift ers 
bellt, die Senzcca’s deu Eongregum Unterricht im Lands 

: baue gebeten. Mabhrfcheinlid würden dieſe Völker alle ein 
gleiches ‚mit der Zeit gerhan haben, wenn fie nicht beinahe 
ausgerotter wären. Matgel an natürlichem Verftande ik alfo 
an dem langen Yuffchub nicht Schuld, wie der Verf. bier in 
meitläuftigen Bemerkungen gu erkernen giebt, "=" 
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Co nennen die Indianer Wilhelm Penn a),) um beim 
euer des Rathes gegenwärtig zu ſeyn. Muͤde von dier 
fer laugen Reife, wuͤnſche ich unter. deiner Winde mich 
auszuruhen; Fannft du mir zwei Bärenhäute leihen? denn, 
wie du fiehft, ich habe einen Sreund mitgebracht, ‚der aus 
dem Lande Fommt, wo die Sonne aufgeht. Ich habe 
deren, erwiederte er, und bein Zutrauen ift mir angenehm. 
Mein euer ift angezündet, mein Keſſel ik voll, rauche 
aus meiner Pfeife; und auch du, Tſcherrighum-⸗Sa⸗ 
gat! (d. i. Mann der jungen Sonne, oder Mann vom 
Mörgen,) laß hier deine Gebeine ausruhen, weil du der 
Greund meines Bruders bift 5). Den folgenden Tag wure 
den wir zu dem alten, ehrwuͤrdigen Satſchem Tfchedas 
buftu, aus dem Dorfe Offewingo, zum Abendeſſen 
gebeten, Diefer hatte, ich weiß nicht, wie? erfahren, 
daß wir unfere Flöten mitgebracht hatten, und wuͤnſchte 
ein kleines Concert zu hͤren. Noch erinnere ich mich an 
die hohe Aufmerkfamkeit, womit er und die zahlreiche 
Geſellſchaft zuhdrten, und an die Wirtung, welche die 
zaͤrtlichen und melancholifchen Stellen auf ihren, bis das 
bin unveränderten Gefichtern hervorbrachten, befonder& 
die Tertiens und Quintens Accorde c). B 


«) Duas bedeutet nemlich eine Geber inihrer Sprache. A. d. v. 

&) Schon bier erblickt man eine faft ganz dichteriſche Sprache; 
in ber gerne wird man ſie noch mehr bemerken. Dies ift die 
Sprache aller ung bekannten roheren Völker, die eben daher 
au in den älteften Weberbleibfeln der Mormelt gefunden 
wird. Alle ihre Ideen Anden noch ganz nahe an das Sinns 
liche, mithin. müffen alle ihre Ausdrucke in hohem Grade 

- bildlich ſeyn. Wo ferner etwas nicht unmittelbar Sinnliches 
auszudruden ift, da kann es nicht anders als durch Bezier 
hung auf das Siunliche bezeichnet werden, mithin muß diefe 
Sprache voll fühner Metaphern und anderer Medefigurem 
fepn. Durch lange Gewohnhelt verliehren die Sprachen dies 
Bildliche, weil das anfangs Figärliche zulegt eigenthünnliche 
Bedeutung wird, inden man an die sum Grunde liegende 
Aehnlichkeit nicht mehr denfts daher verfchwindee Durch die 
Länge ber Zeit das Poetifche aus den Sprachen. 

6) Schade, daß ber Verf. nicht berichtet, ob die gefpielten 
Stüde fm Adagio ober Allegro Waren; veranptiih im 
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WS endlich das Feuer ber Rathsverſammlung Anges 
Zhndet war, gingen wir mit unſerm ehrwärdigen Wirthe 
dahin, und weil’er unter allen mir bekannten Satſchems 
am beften Engliſch ſprach, fo fetten wir und neben ihn⸗ 
damit er und erklärte, was wir nicht verfichen Thnnten, 
Acht und fiebenzig Männer, Oberhäupter, Greife und 
Krieger, faßen auf den Ferfen d), dem Brauche nach, 
am ein, 'mitten in einem großen Saale brennendeö Feuer, 
deſſen Wände aus ziemlich gut behanenen Balken beftans 
den, die an den Enden in eingehauenen Kerben uͤberein⸗ 
ander gelegt waren e). Alle zögen mit vorwärts geneig⸗ 
tem Kopfe und an die Erde gehefteten Blicken den Rauch 
ihrer Pfeifen an ſich, und bliefen ihn, nad) einer ziemlich 
langen Weile, durch die beiden Nafenlöcher langſam wies 
der weg, in zwei ununterbrochenen Strahlen. Ein Zeis 
hen eines tiefen Nachdenkens fiber wichtige Gegenftände! 
Keiner war bemahlt, noch am Kopfe und Ohren mit ges 
dern geſchmuͤckt; ihre Mäntel aus Biberfellen waren hin⸗ 
ten herunter gefallen, und machten Dadurd) auf der breis 


erftern ; denn nach anderh Keifenden pflegen fonft rohe Vol⸗ 
Ter af unferer Mufit Feinen Gefallen gu finden, mahrfceins 
lid weil fie ihnen zu geſchwind nefpielt wird, fo daß fie 
nicht folgen Eönnen; aus welchem Grunde auch unter ung die 
an Mufe nicht geröhnten bie fehr Fünflichen Bachiſchen 
Fugen und Eoneerte nicht lieben. 
a) Stühle oder Klöge sum Sigen find ein Produft der Lunſt, 
melche dem rohen Naturmenfchen unbekannt find. Gelbft it 
* Dtaheite hat man noch Feine. Die erfte Art des Sitzens befteht 
alfo im Knien, und Ruben auf der-Ferfe; fo finen auch alle 
moch ganz rohe Völker UND davon ift eine Fleine Abart das 
noch jent im Oriente gebräuchliche Sitzen mit Freugmeis uns 
tergeichlagenen Beinen. 
e) Dies ift die nehmliche Bauart, welche noch jetzt auf dent 
Yo in Rußland, nicht bei den Häufern der Selena rent 
Tondern auc mancher Edelleute Fatt hat. Ganse Bauns 
Tanne, inwendig glatt behauen, auswendig in ihrer natürs 
lichen Geftalt, werden auf einander gelegt, und durch Kere 
ben an dem vier Ecken tler einander bei — Dieſe Bauart 
baben die Indianer erſt nach Einführung der eifernen Aexte 
eingeführt, und fie fein in diefen nördlichen Gegenden nur 
ndch bet öffentlichen Orbänpen Rart anifinden. 
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ten Bruſt und den nervigten Armen die mancherlei in bie 
Haut geprägten Figuren von vierfüßigen Thieren, Inſel⸗ 
ten ober Zifchen fichtbar f). Hier hätte ein Mahler Mos 
delle zu ſchoͤn proportionirten Menfehen finden koͤnnen, des 
zen Muskeln ganz duͤnn mit einem Colorit-von Gefundheit 
überzogen waren, welches wir Weißen nicht kennen. Hier 
Hätte er Köpfe von ganz befonderer Form antreffen Tonnen; 
dergleichen nur in den Wäldern der neuen Welt gefunden 
werden, Diefe Zufammenkunft von beinahe nadten Mens 
ſchen, die im Kriege fo wuͤthend, in der Made fo unvers 
Tohnlich , in ihren Dörfern fo fanft und fo ruhig find, gab 
den Augen einen’ anziehenden Anbli und dem Werftande 
eine neue Quelle von Betrachtungen. . 
Da in diefer erſten Sigung nur von Gränzangelegens 
heiten und andern, weniger intereffanten Dingen gefpros 
hen ward, fo übergehe ich fie, um bie Verhandlungen 
des folgenden Tages zu berichten, wo von der Einführung 
des Ackerbaues die Rede feyn follte. Seit war die Vers 
fammlung viel zahlreicher und glänzender, die Oberhäups 
ter und Krieger waren bemahlt g), ihre Arme zierten 
ſilberne Armbänder, ihre Haͤupter und Ohren kriegeriſche 
Federn, in ihrer Nafe hing eine Perle, Nach vorherges 


aſt alle rohen DWölfer tattowiren ſich. So viel ich bisher 
? —e— Tönnen, geſchieht PH ihre een Dil 
erſchaft und Abkunft ?enntlich zu machen, wein fie unter 
andere Beölter haften fommen; unter ſich ein Geichlechtös 
Negifter zu haben, wenn fie im Kriege umkommen, kenntlich 
Fr feyn; und in Ihren hierogiyphiſchen Denkmalen fi u 
jereichnen. Der noch faft nacende Menfch, der durch die 
Kleidung fich nicht unterfcheiden Tann, muß die Diftinktiones 
Zeichen an feiner Perfon tragen. 


5) Das Bemahlen mit mancherlei Farben, inabefondere mit 
soth und weiß, gefchieht bei fait allen rohen Nationen, nie 
es vormals auch, in unferm MWelttheile bei den Nieten ger 
bräuchlid) mar. Theile ift es eine Art von feierlichen Puke; 
theils aber auch, bei dem Sriegern, ein Mittel, fich dei 

einden furchtbar und fchrecklich zu machen. Wirklich Voller 
ich dieſe Dadurch ein fcheußliches Anfeben geben Der erfte 
efprung liegt wohl in dem Bemühen, fich gegen den Bik 
der Juſelten, und die Sonnenbige zu ficherm, 


& 
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gangener Stille,. oder vielmehr nach ‚einer angeſtrengten 
Sammlung der Gedanken, und nachdem bie Pfeifen lang⸗ 
ſam geraucht waren, Rand Tſchedabuktu, aus dem 
Dorfe Oſfewingo, vom Stamme Maskinongé 
(Sehen), auf,-umd orach 
. As ich eined Zaged im Mondfcheine rauchte i), 
deang eine Stimme in mein Ohr; ich. nähere mid) ihr, 
ich horche, ed mar Wekaſch von unſerm Stamme. Wie? 
{psach ich, du ſeufzeſt, du klagſt, und du bift ein Mann! 
An wen richteft du deine Klagen und deine Geufzer? 
Heißt du nicht, daß der gute Geift zu erhaben ift, um. 
zu fehen, was anf der Erde gefchieht, und daß der höfe 
Geift, der in dem Gewoͤlke der Nacht wohnt, unferer Uns 
fälle fpottet ? Ich habe dich doch, den Hunger, den Durſt, 
die Strapazen, die Bloͤße und bie Wunden erdulden ſehen, 
ohne daß du klagteſt. Ich klage nicht, Tſchedabuktu, 
erwiederte er; ich dachte weder an den guten, noch an 
den boͤſen Geiſt: denn ich weiß nicht, wo fie find, je 
gicht einmal, ob fie find. Einige ſagen ja, andere nein k). 
Henn du ein grünes Stud Holz auf Das Feuer wirffl, 
haft du da nie bemerkt, wie die Luft und der Saft mit” 
i Getodſe 


4) Die Stämme ber nordamerikaniſchen Milden benennen fich 
von großen Thieren, als durch deren Figuren fie fich von eins 
ander unterfcheiden,, und die fie auch auf allen ihren Schils 
dern, und vermuthlich auch auf ihren Körpern führen. Hier 
ift der erſte Urfprung der Waren. 

5) Dos Rauchen der amerikanischen Eiugebohrnen ik allem 
gyniehen wach suerft auch aus dem Bemühen entſtanden, bie 
Fuſekten, beſonders der Mugkiten, abzuhalten. Daher iſt 
26 bei ihnen eine allgemeine Gewohnheit. Daß fie gerade auf 

dies Mittel fielen, bat wohl ein befonderer Zufall veranlagt 
font mürde es fast überall, auch im der Suͤdſee, angetrof⸗ 

en werden. | BE 

4 Diefe irreligidfe und fat atheiftifche Aeußerung ſcheint mit 

© em * en — der Wilden nicht übereinguffims 
men, und Eöunte einen Zweifel au ber Aechtheit Diefer Mede 
erwecken. Allein man ermwäge, daß diefe Menfchen gleich 

"pen Kindern, nie Eonfequent find, und von augenblidlichen 

“ Qufiwallungeh, regiert Werden, In großen anhaltenden Wider⸗ 
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Getdfe herausfahren; wie der Saft aus einem Baume 
fließt, deffen Rinde du im Fruͤhling befchädigt haft; wie 
die Ströme und die Fluͤſſe nach dem Herbfiregen anfchwels 
Ien? So ift mein Herz gerührt worden; dieſes fenfzt, nicht 
mein Geift, der eben fo unerſchuͤtterlich ift, als der deis 
nige 1). Temisfaming hat mid) verlaffen, Tſche da⸗ 
buktu! Ich bin allein, meine Bärenhaut ift Falt m), mein 
Zeuer erlofchen, die Afche meine Heerdes ift zerfireut, 
and mein Keffel — id) habe nicht den Much mehr, ihn 
zu füllen. Wenn man far fich allein jagt und fifcht, kann 
man da eben fo geduldig, eben fo behende feyn, als wenn 
man jagt und fifcht, um fein Weib zu ernähren? Und 
jagte idy auch noch, wer würde mit einem Hoͤndedruck mir 
zum Zange Gluͤck wuͤnſchen n)? Ah, Tſchedabuktu! 
das Ungläd kommt · uͤber und in Strömen, wie der Regen 


märtigfeiten und Bekummerniß wandelt und oft eine Feind ⸗ 
ſchaft oder Erbitterung gegen die Vorſehung an, und wir bes 
Gen was wir font noch fo feft glauben. Die Betrübniß 
[pricht hier aus dem Redner mehr, als fein Verſtand. Rohe 
Völker serfchlagen daher ihre Goͤtzen im Aerger über das 


Miglingen ihrer Wuͤnſche. 


2) Bei den Friegerifchen Voͤlkern wird alle Erweichung bes 
Herzens, befonders die zum Wehklagen und Janımerı, für 
unmännlic und fchimpflich gehalten; bei Diefer aber im 
einem ausgezeichnet boden Grade, weil fie bei den ſchreckü⸗ 
chen Wartern der jum ‚ode beftimniten Gefangenen, eın ges 
gen alles xeiden völlig eis ers haben müffen. Hler⸗ 
auf wird fchon in ihrer früheften Erziehung gearbeitet. 


m) Die Bärenhaut iſt das Bette der nerdamerifanifchen- Wils 
den, wie fie es wahrſcheinlich auch. unferer Vorfahren war. 
Dader der Nahnıe Bärenhäuter als Schimpf eines träge 
unthätigen Menfden. 


z) Wekaſch ift betrübt, weil er fein Weib verloren hats 
man fiebt alfo, daß ehrliche Zärtlichkeit unter dieſen Natior 
nen nichts ungewöhnliches ift. "Auch Fanu diefe bei einer etz 
mas ruhigern Lebensart nicht ausbleiben, mo ſelbſt die Ges 
mohnheit Gemüther an-einander Eettet, tmeiches fogar bei 
- manchen Thieren gefchieht. Nur die ganz wilden, jlers ums 
berfchwärmenden SRenfchen wiſſen von Yiekm Gefühle nichts. 
Manche Reiſende haben diefe Nationen von dieſer Seite iu 
ſchiecht erfcheinen laſſen. 


Reiſ. in Ob. Penſ. u. N. Rost, € 
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des Herbſtes; dad Gute wird uns nur zugetroͤpfelt, wie 
der Thau ded Frühlings. Alles was gefommen ift, We⸗ 
kaſch, ſprach ich, muß auch wieder gehen; alles was 
berfommt, muß hingehen ; auch wir gehen hin, weil wir 
gekommen find, wie die Piroge 0) ded Wanderer, die 
der Strom mit fic) dahin führt, wie die Waffer der Fluͤſſe, 
welche fich in den großen Wafferfällen verlieren. Ich habe 
von weißen Jongleurs p) fagen hören, day dad ‚Kind, 
welches gebohren wird, anfommt, daß der Mann, wels 
cher ftirbt, von binnen geht. Woher fommt das Kind? 
fragte ich fi. Wohin geht der Mann? Sie antworteten 
mir fo fonderbare Dinge, daß ich fie meinem Gedächtniffe 
nie hberliefern wollte. Alles was auf der Erde ift, fprach 
ich zu ihnen, kommt aus der Erde; alles was aus ihr ge= 
kommen ift, kehrt in fie zurüd g). - Sie lachten mich 
aus; ich Eehrte ihnen den Rücken, und ließ fie fiehen. Ich 
bin nicht alt geworden, Welafch, ohne oft von dem 
großen Pfeile des Agan- Marfchee-Manitu getroffen 
zu werden r); jedesmal habe ich ihn heraußgeriffen, und 


o) Pirogen find größere Fahrzeuge aus einem Baumſtamme; 
die Carots find nur aus Baumrinde. Gie find der zweite 
Schritt in der Schifffahrt. 


p) Jongleurs find die Wahrfager, erste, und Diener der 
Gottheiten. Er verfieht bier europdifche Prediger. 


9) Der Redner fpricht hier fehr irreligids, und gegen den ges 
meinen Glauben. Damit dies nicht unächt fcheine, ermäge 
man folgendes: In Diefer Periode der Kultur heirſcht die 
vollkommenſte Toleranz, jeder mählt fich feine Goͤtter nach 
Belieben, und einer lacht oft über Die des andern. Es giebt 
alſo unfeblbar auch manche kuͤhnere, mehr refleftirende Geis 
fter, Die fich über das alles hinmegferen, und allen Aberglauben, 
nebſt dem rechten Glauben, vermerfen. Und Dies um fo eher, 
als der gemeine Glaube durch Erziehung und Einpredigung 
sicht fehr bei ihnen befeſtigt wird, fondern jeder denkt, wie 


ihm gut duͤnkt. 


7) Der böfe Geiſt iſt Urheber aller Krankheiten. Weil diefe 
mit Schmerzen verknüpft find, und der rohe Menſch noch 
gie Durch dußere önuden, — 
9 e Wu und vorzuͤglich durch Pfei R 
fo denkt ex fich das Entfiehen ber Krankheiten Durch ein Ders 
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unter der Erde verfcharrt. In meinem Leben habe ich 
mehr Blur vergoflen, ald Thraͤnen; fie follten nur aus 
den Augen unferer Weiber. fließen, und nie aus den dei⸗ 
nigen, die mehr als einmal das Ungluͤck und den Tod mit 
trockenen Augenliedern geiehen haben. Lebe, wenn du 
Mann bift, fort! Du wirft fehen, daß du morgen weni⸗ 
ger Etagen wirft; Übermorgen nod) etwas weniger, und fo 
fort, bis die Vergeffenheit, das Kind der alten Zeit, die 
Wunden deines Herzens mit Narben überziehen wird. 
Thue, was Kesfimenetas, dein Großvater, that, 
den ich ‘in meinen erften Monden.gefannt habe; räche 
dich an dem böfen Geifle; ſuche eine andere Temisfas 
ming, bu fennft ja das Mittel der Adoption... Wer fagt 
dir, daß dein neues Weib deinen Mais nicht beſſer bauen. 
und deinen Keffel nicht ‚noch befler wird kochen laffen, als 
Das, welches eben dahin gegangen iſt s)? Du fprichft, 
Ifchedabuftu! ermieberte er, als ein. Greis, wie du 
bift; du haft die Zeit deiner Jugend vergeflen, wo dein 
Herz groß, dein Athem heiß war, Alles kommt, alles 
vergeht, wie du ſagſt; aber ich, der ich anfomme, bin 


wunden von einem Pfeile, und zwar von Seiten des böfen 
Princips. ‚Eben diefe Idee hatten auch die Älteften Griechen, 
daher Homer die Seuche im griechifchen Lager den Pfeile 
des Apoll zuſchreibt, und die Kinder der Niobe in der Kabel 
von der Diana erfchoffen wurden, meil fie vermuthlich eines 
piöglichen Todes geftorben waren. Daß der Körper durch 
innere Unordnungen leiden koͤnne, davon miffen dieſe Men: 
:* Tchen noch nichts, weil dies nicht in Die Augen fällt, und aus 
gemeiner Beobachtung abgenommen werden muß. 


s) Die in Unglücksfällen zu gebrauchenden Trofigründe, vom 

- der Vergänglichkeit aller Dinge, von der Unmannlichfeit des 
Wehklagens, von der Linderung durch "Die. Länge der Zeit, 
und von der Erfegung des Meriuftes durch andere Gegens 
fände, erfcheinen hier fat alle. Gie liegen dem gefunden 
Menſchenverſtande viel. zu nabe, als daß er fie nicht bald ent: 

. decken follte. Reflexionen diefer Art find ed, wovon der 
Verftand zur höhern Philoſophie übergeht, tie fie auch im 
Griechenland bei den fieben Meifen zuerſt erfchienen. Kür 
dieſe Indianer, die in Öffentlichen Neden ihre Denkkraft vft 
uͤben muͤſſen, find diefe Veinachtuen nicht zu hoch. 
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noch nicht vergangen; ich habe noch das Getdfe eines 
Waſſerfalles nicht gehört. Du fprichft mir von einer ans 
dern Temiskaming; wie fann man die vergeffen, die man 
geliebt hat, und von der man wieder geliebt wurde? Ein. 
Tag bewirkt dad nicht; hat dad Eid meinen Canot zer⸗ 
fchellt, dad Feuer meine Hätte verzehrt, dann baue id) 
mit leichter Mühe andere: aber eine Gefährtin fo vieler 
Monden, wenn man die verloren hat — Und dan, weißt 
du nicht, daß die wacern Weiber, wie die Hermelihe, 
fchwer zu finden find? Finde ic) unter den Mädchen un⸗ 
ſeres Stammes feine, die meinen Feuerbrand anblafen 
will, noch meinen Kriegögefang hören? Soll ic) denn, wie 
ein Greis, auf meiner Bärenhaut bleiben? Was fol ich 
“anfangen? Wohin fol ich gehen? Gehe dann! antwors 
tete ich, zu den andern Völkern, eine zu fuchen; mache 
ed, wie Dlwacod, wie Matamusfet. Sie haben 
fich gut dabei befunden; fie leben einig mit ihren Weibern; 
ihr Blut vermehrt fich, fie find vereint, wie die Zweige 
des nemlichen Baumes, wie die Schaalen derſelben Au⸗ 
fter. Iſt ihr Keffel leer,. fogleich wird er gefuͤllt; ‚fängt. 
die Afche an ihr Feuer zu uͤberdecken, fogleid) legt man 
frifches Holz an. Sie leben unter einer fchönen Sonne; 
finde dich morgen am Feuer von Onondaga ein, dus 
wirft hören, was die Weisheit der Sarfchems dir fagen 
wird. Das fagte ich ihm. Ich habe gefprochen : :, 

2) Außer Dem poetifchen findet man in Diefer Mede viel Feuer; 
und dies begreift fich von Leuten von fehr lebhafter Einbildungs⸗ 
kraft, wie dieſe, und befonders die größten Köpfe unter ihs 
nen, die Satfhems, find; Leute überdem von feurigen Bes 

ierden, mie fie faft alle find, müffen mir großem Feuer 
prechen, bauptfächlich Öffentlich fprechen, wo fie in der gans 
en Gröse ihrer Nation erfcheinen. Der Medner fpricht für 
ie Einführung des Aderbaues, aber nicht mit allgemeinen 
Gründen, fondern durch die lebhafte Schilderung eines Fal⸗ 
les, der ftatt vieler Ähnlichen ſtehen fol. Auch Dies iR jemeng 
Grade von Eultur angemellen mo allgemeine Benriffe und 
Raiſonnements noch felten find. Ganz deutlich wird der legte 


Endpunkt nicht gu Tage gelegt; er ſcheint aber in folgendem 
au liegen: bat bei uns ein Mann feine Frau verloren, fo 
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Nach: einer ziemlich Iangen Stille fiand Jojogeny 
‚aus dem Dorfe Lackawack, vom Stamme Megeefes 
(Adler), auf, und ſprach: Indem ic) vom Fiſchen zus 
ruͤckkam, ſah ih Musfanehong an der Thlr ihres 
Wigwam; .fie fehrie laut, vergoß Tränen, und ſchlug 
fi) vor die Bruft u). Mer hat dich .fo hoch beträbt? 
fragte ich fie. Hat etwa der bbfe Geift in der Nacht die 
Schwelle deiner Thuͤr gerbrochen v)? oder frifcht dein Ges 
daͤchtniß einen boͤſen Traum auf? Haft du Eterne fallen 
geſehen, ald du den Vollmond begrüßteft w)? Du ants 
worteft nicht? Warum flörft du fo die Nuhe der Nacht? 


wird es ihm nicht allemal leicht, eine andere zu bekommen, 
vermuthlich weil’ nicht gar viele Mädchen vorhanden find. 
Wielleicht liegt der Gedanke deutlicher in dem Käthe, es zu 
machen, mie die zwei andern genannten, welche der Derfafs 
fer zu erläutern vergeffen bat. Diefem Nebel abzuhelfen, 
muß der Ackerbau eingefültt werden; denn bei den Ta 
indet diefe Schwierigkeit nicht ſtatt. Diefen Schlußſatz ſol⸗ 
len die Zuhörer felbft ziehen. 


u) Da alle rohen Nationen, gleich den Kindern, aͤußerſt hef⸗ 
tige Affeften haben: fo geben fie auch ihre Traurigkeit bei 
dem Derlufte der Geliebten mit mancherlei Selbft s Peinigums 
gen zu erfennen. Das Schlagen auf die Bruft it noch lange 
nicht die Arafte, in Dtaheite rigen fie ſich mit Han» Sifds 
Zähnen, dag eine Menge Blut fließt. Im Morgenlande, 
und in Griechenland und Rom war es vor Alters nicht ans 
ders. Manche fchneiden fi) Gelenke won ihren Fingern ab, 
Es liegt aber hierbei auch der Gedanke mit zum Grunde, den 
böfen Geift Durch Selbfipeinigungen zu befänftigen, und mehr 
Unglüd zu verhüten. . 


v) Der Derfaffer bemerkt hierbei in feinen. angehängten Aus 
merfungen, daf dies unter allen Vorfällen für das traurigfte 
gehalten, und ale Symbol ded größten Ungluͤcks angefehen 
werde; da die Schwelle ald das Emblem des häuslichen 
Gluͤckes, der Sicherheit, und der Befchirmung betrachtet 
wird An Dies einzige Stück ihrer geringen Zimmerarbeit 
knuͤpfen fie myſtiſche ideen. reignet fich eine, felbft unabs 
fihtliche ZerKöhrung dieſer Schwelle: fo erweckt dies Uns 
glücsgedanfen, und den Wunfch, feine Hütte anderswo 
aufzufchlagen. | 


w) Der Sonne und dem Monde bezeigen diefe Wilden, gleich den 
meiften rohen Nationen, ihre Verehrung, befonders Dem jungen 

Monde bei feiner neuen Wiederkunft. Ohne alle Aftrologie iſt 
felten, faſt möchte ich fagen, nie eine unkultivirte Nation, 
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Iſt der Tag der Sonne nicht lang genug, dich zu beflas 
gen? Du fprichft von Ruhe, antwortete ſie; für mich iſt 
feine mehr auf der Erde ; mein Gemuͤth ift in Finfterniß, 
die Molken verbunfeln die Sonne meines Lebens; der 
Nachtſturm hat meinen Schlaf verfcheucht. Ich babe 
Mondiajemot, den Gefährten meiner Tage, den Freund 
meiner Jugend’, verlohren =). Folgte ich ihm in dem 
Wäldern, dann fürchtete ich weder die reißenden Wölfe, 
noch die Catamonts y) und bie ‚grimmigen Panther; ru⸗ 
:derte id) im Bordertheile feines Canots, dann fühlte ich 
mid) ſtark und muthvoll. . Wie er, richtete ich, ohne zu 
blinzen, mein Geficht gegen den Wind 2); nie fagte er 
mir komm, ohne daß ich Fam: geh, ohne daß ich ging; 
fein Wille war ſtets der meine, und hatte ich einen, dann 
war es immer-der feinige. Er, der ſchwamm wie der 
Tutag und der Maskinongé a), ift unter dem Waſſer 
verfehwunden, ald er fiber den reißenden Strom bei Ne = 
pinah fegte,.und fein Leichnam ift der Fraß der Sifche 
geworden.‘ Mer wird mich tröften? Wer wird an feiner 
Hand mich leiten, wenn ic) alt feyn werde? Niemand, 
denn ich bin allein auf der Erde. Ach! warum bot ich 
dem böfen Geifte nicht eine Role Taback auf dem Dache 


z) Hierin liegen die nehmlichen Gefühle, die Homer an bie 
Aus e zorgsöses woris. Oder „zoredios —XX knuͤpft; 
welche beide Ausdrücke ſchwer zu übertragen find. 


y) Catamonts, in den Anmerkungen Catamouts. Welches 
von beiden richtig ift, bleibt_dahin geftelt. So nennt er 

. au) das böfe Princiv oben Agan Kitſchee; bier, und 
Eur; vorher Agan Matfchere Manitou. Diefe Thiere 
follen eine Art Luchs fegn, die von einem Baume auf den 
andern fpringen, und von den Eingebohruen nur angenrifen 
werden, wenn ihrer mehrere find: fo fehr fürchten fie fie. 


z) Don der Windfeite kommen die fürchterlichften Wellen: fie 
will alfo fagen, fein Beifpiel und feine Geſchicklichkeit haben. 
fie beberit gemacht, 


4) Tewtag, Maskinongé, werden nicht erklaͤrt. Aus 
dem vorherigen erhellt, daß der letztere der Stoͤr iſt. 
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meiner Hütte? Vieleicht hätte er Mondajewots Ca: 
not nicht ummerfen laffen; ich hätte dann die Nachtruhe 
nicht geftört, noch deinen Zorn aufgeregt. 
Allen Tabad deiner Erndte, antwortete ich, konn⸗ 
_teft du dem Marjchee- Manitu darbringen, und Mon⸗ 
dajéwots Canot wäre dennoch umgeworfen. Weißt du 
nicht, daß er unempfindlich und taub ift? daß er und die 
Drkane, den Hagel, den Schnee und den Reif ſchickt? 
daß er die Fluͤſſe anfchwellt und die reifenden Stroͤmun⸗ 
gen loßlaͤßt? daß der Donner bad Gerdfe feiner Stimme 
ift? dag die Bliße die Funken’ feiner Augen find? daß er 
ſich eben fo wenig um den Erfolg unferer Jagden, unferer 
Kriege, unferer Schidfale auf der Erbe, ald um das der 
Zugvdgel oder der Fiſche befümmert, die der Strom von 
. der Höhe der Mafferfälle mitten durch die Felſen mit fich 
dahinreißt? Dein Verluſt ift groß, Musfancdhong! 
Du bift Weib, weine; die Thränen und die Zeir werden 
deine Bunde heilen; die Zeit macht und gefund, oder 
toͤdtet und; mit der Zeit laufen die reißenden Ströme ab, 
mit der Zeit fehmilzt der Schnee und der Srähling kehrt 
wieder, mit der Zeit zerfireuen fid) die Stärme, und die 
Sonne leuchtet von neuem. Die Zeit gleicht einem langen 
Sußpfade; wer ihn verfolgt, diefen Fußpfad, findet in 
furzem die Vergefienheit, auf die Erbe gefauert, ober 
unter einem Baume fitend. "Musfanehong,‘ ift im 
Dorfe, oder fonft wo fein Weißer, den du ald Kind an⸗ 
nehmen fönnteft 5)? Sa, antwortete fie mir; aber Wölfe 


3) Der Sohn nehmlich muß die Mutter erhalten, alfo auch 
der Adoptirte Vielleicht aber wird hier die Heirath mit 
verftanden, denn es hat das Anfehen, daß eine Indianerin, 
wenn fie einen Sremden heirathen will, ihn erfi muß nationalis 
firen iaſſen, welches durch die Adoption bei ihnen gefchieht. 
Ausdruͤcklich müßte ich nicht, Dies irgendwo berichtet gefehen 
zu haben. Warum der Kedner der Wittwe nicht räth, einen 

Eingebohrnen zu heirathen, davon ift ber. Grund, weil Witt⸗ 
soon felten wieder verheirathet werden, indem fie, aus Man⸗ 
gel an Männern, felten Liebhaber finden 
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Iſt der Tag der Sonne nicht lang genug, dich zu beflas 
gen? Du fprichft von Ruhe, antwortete fie; fuͤr mich iſt 
feine mehr auf der Erde ; mein Gemuͤth iſt in Finfternig, 
‚die Molfen verdbunfeln die Sonne meined Lebens; der 
Nachtſturm hat meinen Schlaf verfeheucht. .Sjch habe 
Mondajewot, den Gefährten meiner Tage, ben Freund 
‚meiner Jugend, verlohren x). Folgte ich ihm in ben 
-Mäldern, dann fürchtete ich weder die reißenden Woͤlfe, 
‚nod) die Catamonts y) und die grimmigen Panther; ru⸗ 
:derte id) im Bordertheile feines Canots, dann fühlte ic) 
mid) flarf. und muthvoll. : Wie er, richtete ich, ohne zu 
blinzen, mein Geficht gegen den Wind 2); nie fagte er 
mir komm, ohne daß ich Fam: geh, ohne daß ich ging; 
fein Wille war ſtets der meine, und hatte id) einen, dann 
war ed immer: der feinige. Er, der ſchwamm wie der 
Tutag und der Maskinongé a), ift unter dem Waſſer 
verſchwunden, als er fiber den reißenden Strom bei Re 
pinah fegte,.und fein Leichnam iſt der Fraß der Fiſche 
geworden.‘ Mer wird mich tröften? Wer wird an feiner 
Hand nich leiten, wenn ich alt ſeyn werde? Niemand, 
denn ich bin allein auf der Erde. Ach! warum bot ich 
dem böfen Geifte nicht eine Rolle Taback auf dem Dache 


z) Hierin liegen die nehmlichen Gefühle, die Homer an bie 
Aus cke xovgsdsog wocıs. Dder ‚wor@sdios MAoxos knuͤpft; 
welche beide Ausdrücke ſchwer zu übertragen find. 


y) Catamonts, in den Anmerkungen Catamouts. Welches 
won beiden richtig ift, bleibt dahin geftelt. So nennt er 
auch das böfe Prineiv oben Agan Kitfchee; bier, und 
kurz vorher Agan Matfhee Manitou. Diefe Thiere 
follen eine Art Luchs fegn, die von einem Baume auf den 
andern fpringen, und von ben Eingehohrnen nur angegrifen 
merden, wenn ihrer mehrere find: ſo fehr fürchten fie fie. 


=) Don der Windfeite Fommen die fürchterlichfien Wellen: fie 
will alfo fagen, fein Beifpiel und feine Geſchicklichkeit haben. 
fie beherit gemacht. 


4) Tewtag, Maskinonge, werden nicht erklärt, "Aus, 
dem vorherigen erhellt, daß bes letztere der Stoͤr iſt. 
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meiner Hütte? Vieleicht hätte er Mondajewots Ca⸗ 
not nicht ummerfen laffen; ich hätte dann die Nachtruhe 
nicht geftört, noch deinen Zorn aufgeregt. 
Allen Tabad deiner Erndte, antwortete ich, konn⸗ 
_teft du dem Marfchee- Manitu barbringen, und Mons 
dajéwots Canot wäre dennoch umgeworfen. Weißt du 
nicht, daß er unempfindlich und taub if? daß er uns die 
Drkane, den Hagel, den Schnee und den Reif ſchickt? 
daß er die Flüffe anfchwellt und die reifenden Strömun= 
gen Ioßläßt? daß der Donner das Gerdfe feiner Stimme 
ift? daß die Blitze die Funken feiner Augen find? daß er 
fic) eben fo wenig um den Erfolg unferer Jagden, unferer 
Kriege, unferer Schickſale auf der Erde, ald um das der 
Zugodgel oder der Fiſche bekuͤmmert, die der Strom von 
‚ ver Höhe der MWafferfälle mitten durch die Felſen mit fich 
dahinreißt? Dein Verluft ift groß, Musfandhong! 
Du bift Weib, weine; die Thränen und die Zeit werden 
deine Wunde heilen; die Zeit macht und gefund, vder 
tddtet und; mit der Zeit laufen bie reißenden Ströme ab, 
mit der Zeit fehmilzt der Schnee und der Frühling kehrt 
wieder, mit der Zeit zerftreuen fi) die Stürme, und die 
Sonne leuchtet von neuem. Die Zeit gleicht einem langen 
Sußpfade; wer ihn verfolgt, diefen Fußpfad, findet in 
furzem die Vergeffenheit, auf die Erde gefauert, ober 
unter einem Baume fißend. Musfanehong,: ift im 
Dorfe, oder fonft wo fein Weißer, den du als Kind an⸗ 
nehmen fönnteft 5)? Ja, antwortete fie mir; aber Wölfe 


3) Der Sohn nehmlic muß die Mutter erhalten, alfo audy 
ber Adoptirte Vielleicht aber wird hier die Heirath mit 
verftanden, denn es hat das Anfehen, daß eine Indianerin, 
wenn fie einen Sremden heirathen will, ihn erfi muß nationalis 
firen taffen,, welches durch die Adoption bei ihnen geichieht. 
Ausdruͤcklich müßte ich nicht, Dies irgendwo berichtet gefehen 
zu haben. Warum der Redner der Wittwe nicht räth, ‚einen 

Eingebohrnen zu heirathen, davon ift der Grund, weil Witt⸗ 

wen felten wieder verheirathet werden, indem fie, aus Man⸗ 
gel an Maͤnnern, felten Liebhaber finden. Ä 
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und Fuͤchſe, koͤnnen die zuſammen jagen c)? Was iſt ein 
Weißer in den Waͤldern? Sobald Wolken die Sonne ver⸗ 
huͤllen, verirren ſie ſich, und wiſſen nicht mehr, wohin 
fie gehen, noch woher fie fommen. Kommt der Schnee, 
dann liegen fie feſt. Treffen fie einen Fluß an, fo müffen 
fje ein Floß haben, um darüber zu ſetzen. Ereilt fie der 
Hunger, fo wiſſen fie nicht, was fie ihm fagen, noch wie 
fie ihn fortfchiden folen d),. Musfanehong, erwie⸗ 
derte ich; unter und, wie bei ihnen, giebt ed Gutes und 
Boͤſes. Sich die Bäume des Waldes an, find fie alle 
yon gleicher Höhe? Sind die Stengel des Mais alle gleich 
ſtark und kornreich? So ift ed auch mit den Menfchen; 
ic) kenne Weiße, die tapfere Krieger find, wie wir, auch 
gute Jaͤger, und die in den Wäldern unfern Leuten ed 
gleich thun. Wie manche unter und verkaufen nicht alles, 
was fie haben, um Flüßigfeiten und Feuer zu befoms 
men e). Wollteft du nicht lieber dein Feuer felbft anz 
zunden, ald einen diefer Thoren zum Manne haben, der 
weder deine Hätte, noch dein Canot unterhalten würde? 
Mir mögen ed machen, wie wir wollen, Muskane⸗ 
hong, überall flößt und mehr Boͤſes ald Gutes auf, mehr 
Dornen und Difteln, als blumigte Gebüfche. Warum 
das? fragte fie mih. Streckſt du in einer fehr dunfeln 
Nacht deinen Kopf zu der Thür hinaus, was fiehft du? 
Nichts, antwortete fi. Nun, deine Frage und meine 
“ €) Durch diefe Metapher, fagt der Verfaſſer in feinen Anmer⸗ 
Zungen, drücken fie das Verhaͤltniß smifchen ihrem Wolke und 
den Weißen ans, ſowol in Nuckficht der Jagd, welche Ges 
duld, Sefchicklichkeit, und Muth erfordert, als auch iin Ans 


fehung der Verfchlagenheit und der Kunft au lügen, worin 
die Europäer fie übertreffen. 


0) Hungern muß der Jäger in den ungeheurem Wäldern, wo 
wenig Vorrath mitgenommen werden Tann, entfeglich koͤnnen. 
Und darin befiten die Fingebohrnen eine ek Fertigkeit; fie 
Tönnes mehrere Tage hungern, ohne daB man ihnen den ges 
ringften Mangel anfieht \ 


e) So nennen die Eingebohrnen die gebrannten Waſſer, vers 
muthlich von dem Brennen im Runde. 
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Antwort gleichen diefer dunkeln Nacht; vielleicht, wenn 
die Menfchen weniger ungluͤcklich wären, würden fie ſich 
zu fehr auf der Erde vermehren, und aus Mangel an 
MWildpret und Fiſchen würden die ſtaͤrkern die ſchwaͤchern 
verzehren, wie eö zumeilen geſchieht f). Binde did) in 
Dnondage den Tag nach dem Vollmonde ein, dein 
Herz und dein Geift werden vernehmen, was bie Weisheit 
der Satfchems dir fagen wird. Ich habe gefprochen g). 
Siasfonfer, aus dem Dorfe Pentagoät, vom 
Stamme Utagami (Fuchs), fand auf, und ſprach: 
Als ic) vom Wigwam ded Naponfet zuruͤckkam, traf 
ih Kahawabaſch an, meinen Blutöfreund, ob er 
gleich ein Utawa von Geburt iſt. Statt dad Haupt 
hoch zu tragen, wie. die Krieger pflegen, ging er lange 
fam einher, und hatte es in feinen Mantel gehuͤllt A). 
Was machft du ‚in diefem Dorfe? fprach ich; du ſiehſt 
aus, wie ein Greis oder ein Kranker, follteft du ſchon von 
‚deinen fernen Jagden zuruͤckgekommen ſeyn? Sch jage 


FT, In manchen Gegenden gefchieht dies gumeifen noch in gros 
Ber Hungersnorh; Bieleiht Tommen auch Beiſpieie Davon 
unter dieſen Nationen vor: : 


6) Auch diefer Redner verweiſet feine Klagende an die Raths / 
verfammlungs ed ift alfo das. Ganze, wie and) vorher, eine 
Drofopopoeie, two fatt mehrerer Säle, ein abftrafter, ein eins 
iger als eine Begebenheit dargeſteüt wird, nebft einer redens 
den Perfon. Beide Nedner haben den allgemeinen Gag im 
Sinne, daß bei ihnen Wittwer und Wittwen in einem vers 
Iafienen Zuftande fich befinden, dem durch Einführung Des 
Aderbaues abgeholfen werben Ebnnte, meil fo etwas bei dem 
Europdern nicht angektoffen wird Ki beiden teird man mehr 
tere allgemeine Gähe, auf die der Derftand fehr früh geführt 
wird, nebſt der Anlage zum philofophifchen Rachdenken mit 
Vergnügen bemerken; dahin aehört auch der leiste, daß mehr 
Söfes ald Gutes auf Erden vorhanden ift, Diefer if ein 
Ausbruch tebhafteren tidrigen Gefühles und Neflerion. Bei 
dieſem Redner, der feiner Kebensart überdrüßig, zu einer ber 
quemern. riet, erklärt fich feine Entfiehung leicht, obne daB 
er nöthig gehabt hätte, einen eigentlich philofophiichen Hebers 
en zu machen, und ihn aus langem Ratſonnement zu 

weiſen. 


2) Ihr Mantel von Biberfellen wird gemeint, 
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nicht mehr, erwieberte er, ich fifche, wenn mich hungert ; 
die Thlir meiner Hätte habe ich den Vögeln der Nacht ges 
Öffnet, und dad Dorf. Togarahanock verlaſſen. — 
Warum das? fragte ih. Mein Herz biutet, wie der. 
Hirfch, den eines Jaͤgers Pfeil getroffen har; meine Au⸗ 
gen brennen; der Schlaf fit auf der Spige meines Das 
ches, und will nicht miehr herabfteigen ; ich bin matt, und 
doch thue ich nichts, ich empfinde nicht Nie, nicht Kälte 
mehr. Matfchde-Manitu hat in dad Dorf feine große 
fchwarze Schlange gefchidt ;), die mein Weib Néza⸗ 
Tango, faft alle die Meinigen, umd die meiften unferer 
Leute gebiffen hat. Ich bin gefommen, mich an deinem 
Feuer zu wärmen, und bei deiner Meisheir Rath zu fus 
chen. Die Weisheit verftummt, ermwiederte ich, wenn bad 
Ungluͤck redet; ich habe dein Weib wohl gefannt; war fie 
nicht aus der Familie Pakatakan? Fa, fprad) er. Und 
warum bift Du nicht gegangen, an ihrem Feuer dich zu 
wärmen? Nezalanga’s Mutter, Vater, Bruͤder und 
Schweftern hätten dir die Hände gereicht. Die Hand des 
Blutes ift fanfter, ald die des Fremden, oder ſelbſt als 
die des Freundes. Kein einziger Tropfen vom Blute der 
Pakatakuns iſt mehr auf der Erde; das Mergum⸗ 
Megatk) der Weißen hat, gleich dem Zeuer der Wolken, 
welches die Wälder frißt, faft dad ganze Dorf aufgerieben, 
indeffen ich in den obern Gegenden Biber jagte. Bei 
meiner Ruͤckkunft haste ich nur die Gebeine unferer Leute 


3) Die Erflärung mancher Krankheiten, vieleicht der anſtek⸗ 
fenden durch den Biß einer unfichtbaren Schlauge, fcheint 
auch aebräuchlich zu feyn. Sie kommt mir daher, daß aifs 
tige Schlangen in Diefen Gegenden haͤufia find ; Denn das Ge⸗ 

-  wöhnliche wird immer am meilten zur Erklärung des Verbor⸗ 
genen angewandt, ” 


3) Das Wort Mergums Megat, fagt des Verfaflers Ans 
merfung, erweckt bei ihnen faft eben Die "Ideen, wie bei ung 
Das Wort Peſt Hier wird eine ganz beflimmte Seuche vers 
—* ‚ die Blattern, wie aus andern Stellen in der Folge 
erhe 2 en en 
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gefunden, deren Leichname der Fraß der Woͤlfe und Flie⸗ 
gen geworden waren; kein Feuer war angezuͤndet, keine 
Thuͤr verſchloſſen; nichts Lebendiges war uͤbrig, als ihre 
Hunde. Die Thiere find weniger ungluͤcklich, als wir, 
Siaskonſet! Wofern der gute Geiſt, wie man ſagt, 
der Vater der Menfchen ift, warum fleigt er nicht hernie⸗ 
der, den böfen zu vertreiben? Warum fchleudert er den 
Zomehaaf des Krieges nicht in den Abgrund der Seen? 
Warum fchmilzt er nicht mit feinem glühenden Odem das 
Eid ded Winter? Er har und, fagt man, die Sprache 
gegeben, um und über die Wölfe, die Bären und die 
Bieber zu erheben, und wir find unglüdlicher, als diefe 
wilden Thiere; ift denn nichts auf der Erde, noch fiber 
: den Wolfen, das unfere Schwäche fchirme 1)? Du jagft 
mir Entfegen ein, antwortete ich. Wie? dein Weib, 
deine Verwandten, deine Sreunde, faft dein ganzes Dorf 
wäre durch die größte aller Plagen zerfiört! Kahawa⸗ 
baſch, wenn wir fchlimme Nachrichten. hören, oder große 
‚ Unfälle uns begegnen; dann find wir betruͤbt, unfere Her 
zen werden zerfnirfcht, wie Canots, die dad Eis des Wins 
ters zufammendrüdt, wie die Wurzeln der Hecken in der 
Ritze des Felſens. Man fpricht nur hiervon, man be- 
fchäftigt fi) nur hiermit; am folgenden Tage auf der 
Jagd, oder dem Fifchfange, denkt man etwas weniger 
daran; unvermerkt nehmen die erften Eindrhcfe ab, und 

verlöfchen wie die Figuren, welche unfere Kinder in den 


2) Der Gedanke an das Uebel in der Melt wird nie Iebhafter, 
als bei. großen eigenen Ungluͤcksfaͤllen, und dann mwiro auch, 
in etwas Fälteren Zwiſchenraͤumen, die Vernunft aufgefor⸗ 
dert, darüber mancherlei Meflerionen anguftellen, in melchen 
es jetzt vergrößert und vervielfacht erfcheint. Diefe Klagen 
nebft den Tröftungen nlücklicherer Freunde, haben unftreitig 
zuerft, und ſchon in fehr frühen Zeiten den Grund zu einer 
Art von Theodicee gelegt, wovon hier und in den vorigen 
Meden einige Proben erfeheinen, und wovon fchon im urals 
ten Buche Hiob beträchtliche Fragmente vorfonmen. Dies 

AR, auch def Grund, warum die griechifche Bbilofophie ſo 
fruͤh ſchon anfing... mit dem Uebel fich an hefchäftigen. 


44 oo Reiſen in Ober⸗Penſylvanien 


Sand des Ufers zeichnen m), nach dem Maaße verld⸗ 
ſchen, als die Wellen ſie erreichen. So wird es auch 
mit deinem Verluſte ergehen, Kahawabaſch! Er iſt 
groß und ſchwer zu vergeſſen, das weiß ich; auch ich, 
den du um Rath zu fragen gekommen biſt, weil du mich 
fuͤr weniger ungluͤcklich hielteſt, ich hatte drei wackere 
Sdhne, Tienah, Tiogo, Nobſcuſſet. Der boͤſe 
Geiſt hat ſie getroffen, ſie ſind nicht mehr hier meinen 
Keſſel zu fuͤlen, und Siaskonſet's Tomehaak in den 
Krieg zu tragen. Du biſt jung, ich aber habe viele Mon⸗ 
den gefehen n); bleib unter meiner Rinde, bis dad Feuer 
des großen Rathes angezuͤndet ift: da wirft Du die Greife 
und die Satſchems ſehen, die, gleich dir, großen Verluft 
erlitten, und ihn durch Adoptionen erfeßt, haben; aber 
vergieß ja Feine Thränen vor ihnen, fie würden dich ver⸗ 
achten, und dich keines Worted wärdigen o). 
+ Hier feine Antwort: Siaskonſet, haft du nicht 
oft dad Jammern ded Wären gehört, deſſen Gefährtin ges 
iddtet war p)? Haft du nicht oft den Augen des Biebers, 


m) Das Zeichnen ift faft allen Kindern Lieblingsbefchäftigung, 
felbft ohne alle Ermunterung dazu. Dies ift ein befonderer 
Zweig des Triebes zur Nachahmung. Auch dieſe Indianer 
verftehen ettvas vom Zeichnen, tie dies in der That mit 
eines der erften und allgemeinſten unferer Fünfte ift, die man 
bei den allerroheften Völkern in einigem Grade antrift. 

7) Monden find die einzigen größern Zeitperioden, welche fie 
deutlich Fennen, und nach weichen fie am gemwöhnlichften rechs 
non. Das Jahr fcheint erfi Durch mehrere bürgerliche Ein: 
richtungen recht befannt_und geläufig zu werden. Einige 
Kenntnis zwar haben diefe Indianer, laut andern Nachrich⸗ 
ten, davon, aber fie ift bei ihnen noch nicht‘ in den Sprach: 
gebraud) übergegangen, mithin fehr sung, vielleicht auch den 
meiſten unbefannt 

o) Hier ift wohl der vornehmfte Grund, warum Eeiner diefer 
Redner der Vorthele des Ackerbaues erwähnt, die in einem 
bequemern, ruhigern, ficherern Ausfommen beflehen ; ohne 
für weibifch gehalten j werden, dürfte das feiner, Diefe 
Reden alle find daher aͤußerſt einfeitig, und das wohl nicht 
aus Mangel an Einficht, 


p) Der Verfarfer tübre in der. Anmerkung eine Stelle aus 
Bertram an, folgenden Inhalts; Mein Reiſegefaͤhrte, der 
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ber fein: Weibchen oder feine Jungen . verkoren hatte, 
Thraͤnen entquillen fehen 4)? Bin ich denn ſchlechter als 
ein Bär, oder ein Biber? Nein! ich bin ein Menfch, 
eben fo guter Jäger, eben fo tapferer Krieger, ald deine 
Satjchems; wie kann id) dem Bogen wehren ſich audzus 
dehnen, wenn die Sehne fpringt? dem Gipfel der Eiche, 
oder dem Stengel des Rohres, ſich zu biegen, wenn der 
Sturm ausbricht? Iſt ber Körper verwundet, dann fließt 
Blut, Siasfonfer! und ift dad Herz verlegt, dann 
fließen Thraͤnen; das werde ich beinen Greifen fagen, und 
ſehen, was fie mir antworten- werden, Nun, Kahawas 
baſch, erwiederte ich, fo weine unter meinem Dache, 
weil dein guter Geift das will, und, um dem böfen ges 
fällig zu feyn, laß deine Augen troden feyn, wenn du 
beim Feuer zu Onondaga dich .befinden wirft. Was 
fol man denn auf der Erde anfangen, entgegnete er, da. 
der eine will, was der andere nicht will? Was man ma⸗ 
chen foll? ſprach ich; man foll dad Leben anfehen als 
einen Uebergang von Toronto nad) Niagara r) 


zwei Bären entdeckt hatte, tödtete davon einen. Der an⸗ 
dere, ohne durch den Knall des Gewehrs erfchrocken zu fcheis 
nen, näherte fich Dem todten, beroch ihn, wendete ihn him 

. and her, und fing, indem er fehr betrübt fehien, au zu ſeuf⸗ 
zen, und anfangs: in Die Höhe, darauf nach unferer Seite zu 
fchauen, endlich erhob er einen Schrei, wie ein Kind. Das 
anaufhörliche ammern diefes Thieres, welches feine Bes 
fchügerin verlohren harte, rührte mid) ſtark; ich fühlte Mits 
leiden, und machte mir Vorwürfe, an dem Tode diefes Bär 
ren mit Schuld gewefen u ſeyn. 


29) Alle, die die Eingebohrnen auf der Biberiagd begleitet has 
ben, fagt dıe Anmerkung des Merfaffers, haben ihr Weinen 
und Seufjen vernommen, vornehmlich wenn fie ihre Jungen 
in den Schmerzen des Todesfampfes erblichen. Oft richten 
fie hm Blick mit thränenden Augen gegen ihre Angreifer, 
and ſcheinen fie um Mitleid anzuflehen. 


7), Zwei beträchtliche Häfen am See Ontario, nach des Vers 
faſſers Anmerkung. Die unter dem Bilde liegende Idee iſt: 
Das Leben ift eine befchwerliche und gefahrvolle Seereife, das 
man nehmen muß, mie es nun einmal if, um es fich zu ers 
leichtern, To viel man kann, um fish in bie mancherlei Un⸗ 
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Mas haben wir fir Schwierigkeiten, um’ bie Landſpitze 
zu umfahren, um aus ben Bayen zu Tommen, in welche 
und die Windetreiben? Wie viele Unfälle haufen ſich ges 
gen fo zerbrechliche Canots, als die unfrigen! Jedoch muß 
man die Zeit und die Dinge nehmen, wie fie fommen, 
weil wir feine Wahl haben; man muß fein Weib und feine 
Kinder lieben und ernähren, feinen Stamm und feine 
Nation ehren, das Gute genießen, wenn ed uns zufällt, 
dad Boͤſe mit Muth und Geduld ertragen, jagen und 
fifchen, wenn man hungert, ſich ruhen und rauchen, wenn 
man müde ift, auf dad Ungluͤck fich gefaßt machen, weil 
man eimmal geboren ift, ficy freuen, . wenn es nicht 
kommt, fich anfehen wie Voͤgel, die eine Nacht auf einenr 
Afte fisen, und am folgenden Morgen davon.fliegen und 
auf immer verfchwinden s). Das fagte ich ihm. J 
habe gefprochen, 
Aquidnunf, aus dem Dorfe Acquakanunk, 
vom Stamme Skénonton (Reh), fand Auf, und 
ſprach: Indem ich bei meinem Feuer rauchte, oͤffnete 


gluͤcksfaͤlle zu ſchicken, weil fie unvermeidlich find. Die Troſt⸗ 

gruͤnde aller drei Redner gehen auf das nemliche faſt bins 

aus, auf die Nothwendigkeit, die Linderung der Zeit, umd 

das Bemühen, den Verluft zu erfenen. Höhere Gründe aus 

einer gütigen und weifen Worfehung, und aus einem kuͤnfti⸗ 

' gen Leben, fo wie aus den, mas die Vernunft vermögen foll, 
ennt das rohe Zeitalter noch nicht. 


8) Diefe Lebensmarimen geugen von viel gefundem Verſtande, 
und find der Behauptung einer natürlichen Geiſtesſchwaͤche 
Diefer Voͤlker nicht fonderlich günftig. Die letzte befonderg, 
der und heißt, uns als Wanderer auf Erden anfehen, gleicht 
vollkommen der Stoifchen Marime, die auch von Ehriften 
oft mit vieler Erhabenheit ift angemandt worden. Hierin er 
blickt man mehr ald ganz alltäglichen Verftand. den man 
nach den gemöhntichen Vorftellungen von diefen Wilden nicht 
erwarten follte. Aber man erwäge, daß hier die erften Koͤpfe 
der Nation auftreten, und daß Die alten Redner eben durch 
ihre Hebung in Öffentlichen Reden ihre Vernunft vorzüglich 
ausbilden mußten Alle Zweifel zu serfireuen, denfe man an 
Oſſian, der. in ungefähr gleicher Periode der Kultur feine 
Gedichte werfaßte, 


- 
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Tüenaderhah, aus dem Stamme Larned (Stoͤrt), 
meine Thür, und fegte fich bei mir, Was willft du fo 
ſpaͤt? fragte ich fie. Ich will dir meinen Kummer erzähs 
len, und dich um Rath bitten. Was ift dir denn wieders 
fahren? Der Sturm des Ungluͤcks hat, gleich dem heißen 
Hauche der Hundstage, meinen Lebensbaum ausgetrock⸗ 
net und entblaͤttert. Weine kleine Tigeny iſt nach We— 
ſten gereiſt. Ich will auch dahin reiſen, ehe ihr Vater 
Veénango von feinen Jagden zuruͤckkommt. Warum ſoll 
ich auf dieſer Erde bleiben, da hier für mich Feine Freude 
und Fein Gluͤck mehr ift? Gehe ich an den Tagen des Volle 
mondes „ die Stätte ihrer Nuhe zu befuchen, und daſelbſt 
Thraͤnen, nebſt einigen Tropfen der Milch meines Bus 
fend zu vergießen u), fo glaube ich, ihre Stimme noch 
rufen zu hören, : Ich will bier wieder zu ihr gehen v); 
alles, was ich von dir begehre, Aquidnunk, iſt, meiz 
nen Leichnam vor dem Zahn der Wölfe in Sicherheit zu 
bringen w), ı hat ber boͤſe Geift die Schwelle deiner. Thür 


.. 2) Oben nannte der Verfaffer den Stör Masfinonge. Eins 

von beiden muß wohl unrichtig ſeyn, denn daß zwei Stämme 

ſich nach demſelben Thiere nennen follten, wenn es auch bei 
ihnen mehrere Nahmen bat, ift nicht fehr glaublich. . 


u) Als Todtenopfer. Diefe find unter allen rohen Völkern, 
wenn fie über die allererfie Periode der Barbarey nur hins 
aus find, gemein. Sie entfiehen daher, dag man glaubt, 
die Seele halte fich noch geraume Zeit bei dem Grabe auf, 
uud belürfe Nahrung. Deswegen hören fie auch nad) einer 
beftimmten Zeit auf. 


v) Hier alfo ein, wiewol vielleicht nicht fehr gewoͤhnliches 
Beiſpiel ſtarker Murrerliebe gegen ein Mädchen. Vielleicht 
war es Das einzige Kind noch, wie faſt aus der Sorge zu ers 

N hellen ſdeint. Gewoͤhnlich werden die Maͤdchen nicht ſehr 
gen e 0 J 


w) Sie verlangt von ihm begraben zu werben Won milden 
CThieren verzehrt zu merden, ift fchon in den früheften Perio⸗ 
den der Kultur bei faſt allen Nationen als das fchredlichfte ans 
gefehen worden; beim Homer if Dies immer die fürchterlichfte 
Drohung der Feinde. Unſere Phantafie nehmlich Fann nicht 
umhin, an den Leichnam noch immer die gewohnte Idee vom 
einigem Gefuͤhle und einigem menfchlichen Daſeyn zu knuͤpfen, 
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hinweggenommen? fragte ich ſie. Nein! entgegnete ſie; 
er hat mir genommen, was mir noch weit lieber war. 
Und warum wollteſt du denn dein Feuer ausloͤſchen und 
deine Huͤtte verlaſſen? Kann man von der Mitte einer 
reißenden Stroͤmung aus das Ufer erreichen? Nein! man 
muß den Muth haben, bis an den Tragplatz x) zu gelan⸗ 
gen, Du bift Mutter gewefen, du wirft es auch wieder 
werden; warum willft du von hinnen gehen, ehe deine 
Sonne untergegangen ift? Was wird Benango fagen, 
erwiederte fie, wenn er fehen wird, daß das Leben aus 
feinem erften Blute nicht mehr auf der Erde ift? Er wird 
dich beflagen, antwortete ich; um deinen Kummer zu minz 
dern, wird er den feinigen unterdrücken, wie ber Tapfere 
den Pfeil verbirgt, der ihn getroffen hat, Er wird deine 
Thränen trod'nen, und dein Feuer wieder anzlınden. Das 
ift ein fchlechter Gedanke, Tienaderhah, dein Leben 
abzukuͤrzen; ift die alte Zeit nicht da, die alle Tage vers 
Türzt? Du haft deine Tochter verloren, aber Benango 
ift noch da, wollteft du auch ihn tddten? Nufe den Murh 
herzu! Laß ihn an deiner Seite fiten! Sehr bald wird er 
feine Schwefter, die Geduld, herbeiholen, und dy wirft 
hören, was fie dir fagen werden. Meine nur, meine 
Tochter! weine nur! Deine Thränen werben die Beklem⸗ 
mungen deines Herzend mindern, wie der Negen die Sefz 
tigfeit der Stürme, Arbeite, und du wirft weniger dens 
Pen; nur der Gedanke hält das Uebel feft, und vergrößert 
ed. Binde dich ein beim Zeuer zu Onondage, den Tag 
nach 

und ihn als die Perſon ſelbſt angufehen, mie er denn audy 

in allen Sprachen noch den Nahmen des Verſtorbenen fort 
führt. Daher fompathifiren wirnoch mit ibm, und glauben, 

er habe einiges Bemußtfein von feinem Schickſale. Voͤlker, 


die hiervon abweichen, thun das aus einem befondern 
Aberglauben. 


=) Tragpläne find Stellen, wo bie Canots muͤſſen getragen 
. werden, weil das Waffer nicht befahrbar if. Dergleichen 
giebt es in allen großen Strömen mehrere, i 





N 


> 


n 


® 
. 


+ 











genfener lachem des Önondage Innrüet 





PrR 


und in den Staat von Neu⸗ York. 4 


nach dem vollen Monde; deine Ohren werben allda ver⸗ 
nehmen, was die Satſchems zu deinen Troſte fagen wer⸗ 
‚den. Dies hat ſich zwifchen Tienaderhah und Aquids 
nunf begeben. Ich habe gefprochen y). 

Nach einer langen Stille, während welcher der Rauch 
der Oppoigans mit großem: Ernfte auögehaucht: ward, er⸗ 
bob fi) Kesfetomah, aus dem Dorfe Dnondagg, ' 
som Stamme Masfinomge, und fprach: Bruͤder und 
Freunde! Unfer größtes Ungluͤck ift die Abnahme unferes 
Bluted, und die Vermehrung des Blutes der Weißen. 
Und dennoch rauchen wir, und fchlafen wir jeßt, da wir. 
fo heruntergefommen find, eben fo, ald da wir noch zahle 
reich und furchtbar waren? Woher find fie gelommen, 
diefe Weißen? Wer hat fie über den großen Salzfee geleis 
tet z)? Warum verfchloffen unfere Väter, die an deffen 
Küiften Damals wohnten, nicht ben fchönen Worten ‚diefer 
Süchfe die Ohren, die alle falfch und trügerifch, wie der 
Schatten der untergehenden Sonne, gewefen find. Von 
der Zeit an haben fie fidy vermehrt, wie die Ameifen bei 
der Ruͤckkehr ded Frühlings, und, wie diefe Inſekten, bee 
dürfen fie nur eined Eleinen Zeitraums zum eben a). Wo⸗ 


- >) Teder Redner ftellt ein eigened Gemählde von’ der Abnahme 
ihrer Voͤlkerſchaft auf, und mithin ward diefe ald das Hauͤpt⸗ 
Uebel angeiehen, dem man durch Die Einführung. des Acker⸗ 
baues abhelfen mollse. g 9 bat es auch der folgende Redner 
gefaßt, denn diefen Punkt beantwortet er fogfeich. Bei allen 
liegt alfo der Gedanke im Hintergrunde: durch den Ackerbau 
waͤchſt die —— den fie ‚aus der Beobachtung der 
benachbarten Ktolonieit ſehr bald nöftraliiren" maßten.“ ebrts 
gend find die von ihnen. aufgefuͤhrren Nerfonen Feine erdich⸗ 
‚tete, fondern, wie Die Folge seigen.mirh, wirklich vorhandene. 
2) Das Meer nennen fie. den gfoßen „Salsfee, weil natuͤr⸗ 
lich alle ihre Ideen von · dem ausgehen, wäas ihnen am befanne 
teften if, d. h. bier von deu großin.Landfeen: in ihrer 
Nachbarſchaft. ee | 
a) Der Redner will fagen, dab die Weißen zur fchnellen Vers 
mehrung Feines langen Lebens bedürfen; teil fie im kuͤrzerer 
Zeit mehrere Kinder zeugen, als fie. . Das lange Saͤugen, 
iwelches bei ihnen Sitte ift, nebſt den harten Strapagen ihrer 
Beiber „mocden, daß fie weniger, Kinder gebähren. : Ein 
“ langes Peben geſt ht er ihnen glei). in. ber Solace. .; 
Reif. in Ob, Penf.u.17.Nerk. D 
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her das? Daher, daß fie die Erde zu bauen wiſſen. Bruͤ 
der und Freunde! dies ift noch dad Mittel, welches un 
fere Unfälle Heilen kann; aber damit es wirke, muͤſſen wir 
alle einig feyn, gleich den Fingern derſelben Hand, gleich 
den Rudern deffelben Canots, fonft werden unfere An⸗ 
‚ fohläge, unfere Hoffnungen mit dem Blafen des Windes 
dahinfahren. | 
Laßt und jagen, um diefe unfchäßbare Uebung der 
Geduld, der Beharrlichfeit und der Behendigfeit beizubes 
halten, die uns im Kriege furchtbar macht; und laßt uns 
endlid) den Boden, worauf: wir geboren find, bauen. 
Laßt und Ochfen, Kite, Schweine und Pferde anfchaf- 
fen. Laßt uns: lernen das Eifen ſchmieden, welches die 
Weißen fo mächtig macht. Dann werden wir fie in 
Schrecken zu halten willen; wenn Hunger und Mangel, 
wie-fonft, an unfere Thuͤren klopfen werden, werden wir 
mit den Mitteln verfehen ſeyn, fie zu bändigen und zu 
befriedigen, Sch erinnere mich, daß Koreyhuufte, 
‚Alteftes Oberhaupt der Miffif aë's, allemal Thränen 
vergoß, wenn er von Hotfchelaga zuruͤckkam 5), und 
fragte man nach der Urfache, fo antwortete er: fichft du 
nicht, daß die Weißen von Körnern, wir aber von Fleiſch 
leben? daß pies Zleiich mehr ald 30 Monden braucht, 
um heranzutwachfen, und oft felten iſt? daß jedes jener 
wunderbaren Körner, ‚die ſſie in die Erde fireuen, ihnen 
mehr als hundert zuruͤckgiebt? daß das Fleiſch, wovon 
wir leben, vier Beine zum Fortlaufen hat, wir aber deren 
nur zwei befigen, um es zu erhafchen? das die Kdrner 
da, wo bie Weißen ſie hinſtreuen, bleiben und wachſen? 
daß der Winter, der für und die Zeit unferer mühfamen 
Jagden ift, ihnen die Zeit der Ruhe iſt? Darum haben fie 
fo viele Kinder, und leben länger, als wir. Ich fage 


5) So hieß bei den Eingebohrnen die Inſel, weldhe nachher 
real benahmt it. hin en? —* mh 

.Peliwerke gegen eutopäiiche Waaren, beſonders gegen ges 
Brannse. Waſſer, umpufchen, | 
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"Affe jedem, der mich hören will, bevor die Cedern unferes 
Dorfes vor Alter werden abgeflorben fern, und die Ahorn⸗ 
baͤume des Thald anfhören und Zuder zu geben, wird 
das Gefchlecht der Heinen Kdrnerfäer c) das Geſchlecht 
der Fleiſchjaͤger vertilgt haben, wofern dieſe Fäger ſich 
nicht entfchließen, auch zu ſaͤen d). Die Worte des Ko— 
reyhuuſta find ſchon mmter den Vdlkerſchaften Perod, 
Nattik, Narraganfete), und manchen andern wahr 
geworden; gehet hin die Plaͤtze zu fehen, welche fie'ber 
‚wohnten, ihr werbet da Fein Leben aus ihrem Blute mehr 
finden, nicht einmal die geringften Spuren ihrer Dörfer, 
wo fonft alles Freiheit und Leben verfündigte, Die Woh⸗ 
nungen der Weißen find an ihre Stellen getreten, diefe 
adern mit ihren Pflügen die Derter um, wo bie Gebeine 
ihrer Vorfahren ruheten f). Wollt ihr noch jegt die Erde 
nicht bauen, fo macht euch gefaßt, das nemliche Schick⸗ 
ſal zu erfahren. Ach, warum habe ich nicht bie Flügel 
des Adlers! Ich wollte mich fo hoch ald unfere Berge 
emporſchwingen, und dann follten meine Worte, getragen 
vom Winde, bei allen Vdlkerſchaften erſchallen, die unter 


©) ‚Kleine Körner nennen die Subianer unfer Korn, im Gegen, 

fage der größern, ihnen Damals —E befannten 
Mayskörner.. N oo. 

a) Obgleich die Einaebohrmen im Durchfchnitt wenig Voraus⸗ 
fung und Vorſorge für die Zukunft haben: fo kann mar 

ch den Alten, und hauptfächlich den Hduptern, eine fehr 
Uuge Vorausfehung md vielen gefünden Verftand nicht ab 
freaen, Schon gleich im Anfange widerfegten fich Diefe 

er Einführung gebrahnter Mafjer, und Wilhelm Penn ges 
fastete, aus edler Menfchenliebe, deren Verkauf nicht. 

e) Wer diefe Mölfer waren, wird vom Verfaſſer hier nicht er⸗ 
Hläse: einige davon kommen bei ihm andersivp vor. . — 

FD: Zur Erläuterung bemerkt der Verfaſſer folgendes:_ eine der 
fefteften Reigungen der Eingebohrnen war ihre Ehrfurcht 
gegen die Afche ihrer Worfabren, und gegen die Derter, no 
dieſe vergraben war. 3 war eine Der Bedingungen bei dent 
erften Derkaufe ihrer Länderenen, daß diefe Derter auf immer 
follten geſchont werden. Diefer Zug ifi allen rohen Nationcır 

jemein, ‚fobald fie fid) einigermaßen firirt haben: er ente 
einge. aus dem Glauben an den Anienthalt der Seele an 
Besi iniorte. ur 
2 
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unferer Sonne wohnen! Warum kann der Glanz der 
Wahrheit nicht in eure Herzen dringen, wie das Eifen 
diefes Tomehaals in den Abrper meines Feindes 5)? 
Dann würdet ihr nie vergeffen,; was ich euch noch zu fa 
gen habe. Ihr ſeyd verloren, tapfere Dneida’s! wenn 
ihr forthin nichts ald Jäger feyn wolt. Die heutige 
Sonne ift nicht mehr die geftrige; ihr ſeyd verloren, wo— 
fern ihr nicht die Stimme der alten Gewohnheit erſtickt, 
um eure Ohren dem Ruf der gebieterijchen Notwendige 
teit zu öffnen. Freunde und. Brüder! wie iſt's möglich, 
diefe Nothwendigfeit nicht zu vernehmen,.da fie doch fo 
laut fpricht, wie der Donner! Died fpricht.fie zu euch durch 
meinen Mund: ein Carabiner ift gut, ein Pflug aber noch 
beffer; ein Tomehaak ift gut, aber eine Art mit einem tuͤch⸗ 
tigen Stiele nod) beffer; ein Wigwam iſt gut, aber ein 
Haus und eine Scheune find noch beffer. 

Die Weißen nähern ſich unfern Grängen, und bee 
drohen und, gleich den fernen Wellen des Sees, die fich 
am Ufer brechen. Schon find die Bienen, ihre Vorläus , 
fer, zu und gekommen k). Wollt ihr ihnen wiederfiehen? 
Fuigt zu den Produkten der Jagd die Produkte der Erde, 
zu der Milch eurer Weiber.die der Kühe, Iſt wohl unter 
anferer Sonne ein fruchtbarerer Boden, ald der unfrige? 
Nein! die Weißen wiffen das wohl, Haben wir nicht die 

8 eutige Tomiehank if’ eine kleine Art aus polirt 
ER dor den nern be tand er bloß A hartem Holle, 
weil fie, mie überall die Menjchen vor der Einführung eines 
ordentlichen Acherbaues, Fein Eifen kannten; die es Fennen, 
mie manche tartarifche Völker, haben es von Eultivirterg 
jefoimmen. \ ’ 
4) Die Indianer, fagt eine Anmerkung des Verfaffers 
ni zu weil fie Safe Fe AH 

Europa gefommen. Sie betrachten ihr Sortrücen im Innern 

des feften Landes al8 eine Vorbedeutung von der Annäherung 

der Weißen. Ich fand einmal einen Cajuga unter einem 

Baume fisend. Da er nicht geneigt fehien, fich mit mir gu 

unterhalten, fagte ich:_follte deine Zunge vertrocnet und 

deine Hand erftarrt fepn?" Mein Geift if in der Dunkelheit, 


tmortete er, und meine Yugen fehen, ohne zu wen! 
Ai au den Döfar Geh va ben 
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rothe und weiße Ceder, Efchen und ſchwarze Birken im 
Weberfluß, um Canots daraus zu bauen? Steigt nicht 
ber Lachs von_Katarakug bis in unſern See hinauf? 
Laßt uns für unfere Pelzereien Aexte und Eifen Faufen, oder 
vielmehr, laßt und lernen es zu ſchmieden. Ach! hätten 
wir ed gefannt, dies Eifen, worauf wir jedoch traten, dann 
wären wir nicht bis zu diefer Sprache herabgebracht! Wir 
hatten fie zuruͤckgeſchickt unter ihre Sonne, Die, wie man 
fagt, untergeht, wenn die unfrige aufgeht i)! Laßt uns 
Berorönungen über unfern Handel machen; laßt aus jenen 
Waſſern der Raferei und des Todes den Eingang in un- 
fere Dörfer verbieten: aus diefer Quelle find unfere groͤß⸗ 
ten Unfälle gefloffem; durch dies Gift haben fie und toll 
und fchlecht gemacht, und fo viel Ländereien gefauft; mit 
diefem fo wohl bekannten Zallftride haben :diefe Füchfe 
vom Aufgange und fo viele Jahre hindurch hintergangen 
und verführt, und fo. viel Nifchinorbay: Völker aufge: 


rieben, Laßf und die Gränzen unferes Landes feftfeßen; 


laßt und in Frieden mit ihnen leben, aber aurh unfere 
Rechte mit Gefahr unferes Lebens aufrecht erhalten, Was 
it dad Blut, das Leben eined Kriegerö, ‚wenn er durch 
feine Aufopferung das Leben feines Weibes, feiner Kin- 
der, die Unabhängigkeit feines Dorfes, feines Stammes, 
feines Volkes ficher ftellt, Die ihm das iſt, was die Sonne 


Mücken zu menden. : Weißt du nicht, daß. er Deine Leute au 
die Hand nahm, som eriten Tage ihrer Ankunft an, und 
dag er feitdem unabläßig ihre Pfade gereinigt, und die unfris 
gen mit Diſteln, undurchdringlichem Gebuͤſche und Steinen 
bedeckt hat? Kommen da nicht‘ auch ihre Fliegen bei uns 
an? Aus Europa find nun die Bienen wohl ſchwerlich ges 
fommen, aber. fonderbar ift ed Doch, daß man fie in dieſen 
Gegenden gar nicht gefanntshat. 


©) Es ſcheint faft, dag man vordem geglanbt bat, und viel; 
leicht noch glaubt, Eutopa habe eine andere Sonne als Ame⸗ 
rifa. Wirklich giebt es rohe Nationen, die Die Einheit Dies 
fes Sterns noch) nicht Eennen, und es tft in der That nicht 
fo ganz leicht, zu der Einficht zu kommen, daß nur Eine 
u Dt über den Tag, und Ein Mond Uüberall die Nacht 


r 
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den Baͤumen und Pflanzen iſt? Doch ich halte ein; viel⸗ 
leicht finden ſich unter unſern jungen Kriegern manche, die 
Amir den Mund zu ſchließen wänfchen, weil fie meine Worte 
nicht, billigen, - 

Kaum war. dies legte Wort aus. feinem Munde ge⸗ 
gangen, als Kuhaffen, aus dem Dorfe Wawaffing, 
som Stamme Mauhingon (Wolf), feinen Mantel 
falten ließ, und, mit bem Ausdrurke der Kedheit im Ge⸗ 
fihte und dem Tomehaat in der Hand, aufſtand, und 
ſprach: Ja wohl iſt deren hier. eine große Menge! Wenu 
ich nicht fruͤher geredet habe, ſo geſchah dies, weil ich das 
Alter ehre, nicht aber aus Mangel an guten und ſtarken 
Gedanken. Er durchlief darauf mit:funkelnden Augen die . 
ganze Berfammlung, und fuhr mit entblößter Bruft, auf 
den Kopfe und an ben Ohren mit Friegerifchen Federn, 
and an den Armen mit glänzenden Knochen gepußt, fol 
gendermaßen fort: Der mächtige Mohaakifche Bund, 
zu welchem unfere Natipn gehdrte, bezwang mehrere an 
der See wohnende Stämme vor der Ankunft der Weißen, 
amd jagte nachher denen in Hotfchelaga und Eor= 
kear k) Schreden ein. Inbeß lebten unfere Krieger gut, 
shne die Erbe, "gleich den Weibern, umzufragen 1); 
warum. thun wir bied nicht auch noch? Das Wildpret fehlt 
nur ben Feigen: und Trägen; kann man tapfer, entfchlof 
fen, forglos feyn, wenn man Land hat, welches Mays 
dervorbringt, wenn man Klihe und Plerde hat? Nein! 


zn Diefer Eorlear war, nach bes Aerankgebert Semerfung, 

einer det grhen Dolmetfcher der —8* und ein fo ehrlis 

“cher, bill iu Mann, daß die Yndianer, Sreus Dorf, 1o er 

. aleht ne hute, und weiches Ü ihm gehörte, das Land Eors 
jene nenn 


2) Die Beftelung des wenigen Mais und anderer Gewaͤt 
— die Satan sichen, kommt den Meibern zu, a 
diefe aunbeit Mi t fehr fauer ift, nicht fo fauer wenigkend, 
als Jagd, J erei und Srieg, Mit der Erweiterung des 
ade aues Aubert fic) Died, und wird ein Gefchäft der 
Männer. Daher werben die Yılsrhayenden bei ihnen für 
weibiſche Menfcpen gehalten, 
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man hängt zu feſt am Leben, um feinen Verluft aufs Spiel 
zu ſetzen. Und fommt nun ein Krieg uns ber den Hals, 
wie Fanıı man ſich da theilen? Kann man zur nemlichen 
Zeit in den Wäldern feyn den Tomehaak zu’ führen, und 
auf den Feldern den Pflug zu regieren? Die Ackerbauer 
bringen zu viel Zeit auf der Bärenhaut ihrer Weiber zu; 
wer feinen Feind Fark und hart treffen will, muß feinen 
Wigwam lange Zeit mit dem Miden angefehen haben m). 
Wenn wir wie die Weißen leben, werben wir aufhdren zu 
ſeyn, was wir find, die Kinder unfered Gotted n), der 
und zu Jaͤgern und Kriegern gemacht hat 0). Wir wer⸗ 
den denken und handeln, wie fie; und wie ſie, werden wir 
Luͤgner, Betrüger, Sklaven, und abhängig von dem Bo⸗ 
den werden, den wir bauen, angefettet durch Geſetze, res; 
giert durch Papiere und Schriften voller Lügen p)i Und 
find denn diefe Weißen mit ihren Geldern, Kühen und Pfera 


m) Bei den Friegerifchen Nationen if es Marime, mit Weis 
bern nicht zu vielen Umgang zu haben, weil das den Körper 
fhwächt. Daher find ale folche in biefer, Periode der Kuls 
tur Zeinde der Woluft; da hingegen nicht Triegerifche faſt 
immer in mancherlei Ausfchweifungen verfallen. 


2) Die Gottheiten der allertoheften Menfchen find bloß ver: 
“fönlihe, nur das Individuum befchimende Mefen, tveil 
jeder von fic) ausgeht, und nur auf ſich seht: In der fols 

jenden Periode, mo Nation und National» nzerefie cuts 
jeht, werden manche Trationak: Gottheiten. Eine Gottheit, 
ais Negiererin des Wangen Univerfums ,. Eennt dieſe Weriode 
noch nicht. Auch den Griechen und Römern waren ie Jupi⸗ 
„ter, wie den Judeu ihr Jehövah nur National: Götter. 


0) Das fie den Heldenmuth und die perfönliche Tapferkeit 
verliehren müffen, die fie jet haben, alfo überhaupt von 
ihrem friegerifchen Geiſte das meifte einbüpen, darın hat der 
Redner vallfommen Recht. Der Heroismus, der bei ihnen 
jedes Individuum befeelt, wohnt bei und manchmal nur im 
dem Serien des einzigen oberen Feidherru, Die übrigen far 
alle fpüren fein Wehen nicht. 


> Auch) bier hat der Redner fehr richtig geſehen; denn daß 

P unfere meiften Lafer aus dem. Sigenthume, und befonders 
dem Gelde, als Nepräfentanten befielben , quellen iR uns 

. leugbar. MWeberhaupt, Tonnen Dir manche fehr richtige Bes 
merkungen über dad Verhältniß des Eultivirten Standes um 
rohern Jaͤger / Leben wor. Solite nicht zuweilen ber Heraus⸗ 
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den gluͤcklicher? leben fie Täuger, ald wir? Koͤnnen fie auf ' 
dem Schnee fchlafen, oder unter einem Baume, wie wir? 
Das konnen fie nicht; fie haben ſo mancherlei zu verlieren, 
daß ihr: Geiſt aus Unruhe wacht. Können fie das Leben 
verächten, leiden und fterben, ‘wie wir, ohne Klagen und 
Sammern? Das Fönnen fie nicht; fie find durch zu viele 
Bande daran gefnhpft. Was hilft Ihnen denn das Geld, 
wofhr fie ſo viel arbeiten? Reiche und Arme zu machen, 
das Verbrechen unter fie einzuflihren, nebft der Eiferfucht 
und dem heimlichen Grolle, Werden wir Landbauer, dann 
werden wir alfo in unfere Dörfer Richter rufen müflen, 
um und zu quälen; Gefänguiffe mit hohen Mauern erriche 
ter muſſen, um uns einzufperren, und Ketten fchmieben. 
müffen, um uns feflzuhalten. Werden wir dann noch 
‘ ihn, tapfer, voll Muthed, uneingedenk ded Verganges 
‚nen, zufrieden mit dem Gegenwärtigen, wenig beforgt 
um das Künftige ſeyn? Mit nichten! Die Gaftfreundfcheft 
wird gehen, ich weiß nicht, wohin g)? und nicht mehr 
zu und zuruͤckkehren; denn da jeder auf Koſten der andern 
zufammenfcharren will, fo bleibt ihm nichts feinem Nach⸗ 
bar zu geben, der fein Freund. nicht mehr feyn wird. 
Gleich den Weißen, werden wir alles, was man. und 
heißen wird, für Geld thun; wir werden feinen Willen 
niehr haben, Was ift. aber ein Menſch, der nicht mehr 
hier = oder dorthin gehen, rauchen, fchlafen, oder ſich 


„geber dem Redner etwas von feiner Perfon gelichen haben? 
Indeß kann auch ein nur mittelmäßig beobachtender Geift, 
der unter den Europdern oft geweſen ift, und den der Con⸗ 
traſt, vermoͤge "feiner entgegengeſetzten Sinnesart, deſto 
ſtaͤrker afficirt, dies ſehr leicht bemerkt haben. 


.g). Saftfreundfghaft if allen Nationen vor der höhern Kultur 
nach dem Ackerbaue gemein, weil fie nothmendig iſt, indem 
in_den oft weit von einander entfernten Wohnplägen Feine 
offent ſichen Witthshaͤuſer find und fenn koͤnnen, da meiftens 
Die Menfchem nichts haben, als mad fie an fich ‚tragen, und 
Geld eine nicht befannte Sache if. Darum mar fie auch im 
hohen Alterchume fo allgentein, waren ihre Nechte fo heilig, 
daß die Griechen einen eigenen Gott, den Zws Zures 

dafür hatten. ze Ze ! 
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ruhen kann? Die Reichſten werden bie Armen behersfchen 
wollen; und was werben fie dann thun, diefe Aermern? 
Werden fie nicht Sklaven werden, und flr die arbeiten 
 mhffen, die von Fett glänzen? Wird dann alfo wohl 
mehr die Etärfe, der Muth, die Gefchidlichkeit und bie 
Geduld über den Ruf eines Menfchen entfcheiden? O nein! 
das Geld und der volle Keffel wird ed thun! Ein Krieger, 
in deffen Adern das Blut eined wahren Oneida rolkt, 
Fonnte, wöllte-ber wohl je, weil dad Unglüd an feine 
Thür geflopft hätte, einem reichen Manne dienen? Nein! 
eben fo wenig‘, ald der Adler der Gebirge dem furchtſa⸗ 
men und feigen Fiſchadler; fo wenig, ald der fühne Geier 
der furchtiamen Holztaube dienen wird. Statt ſich zu 
biegen, wie dad Rohr des Ufers, würde er widerfichen, 
wie die Eiche der Gebirge, oder, wie die Bienen, in dem 
großen Wäldern die Unabhängigkeit und Zreiheit fuchen. 
Sollte ich je meinen Willen verlieren, und genöthigt wer⸗ 
den einem andern.zu gehorchen, weil er reicher ift: dann 
will ic) ihn zu Boden haden, ihm feine Herrfchaft ent= 
reißen r), und vorher fein Haus -anzunden; denn wer 
mich verachtet, ift mein Feind. Ich will die Fluͤſſe von 
Merten hinabfahren, und den Haͤuptern der Völker des 
Miffifippi fagen,, daß die Oneidas, gleich ben 
Weißen, bärtig, Erdenwuͤhler, und elende Tagelühner 
geworden find. Sa, bevor ich mich den Befehlen eines 
Herrn unterwerfe, und ein Fläglicher Lohndiener merde, 
will ich hin zu meinen tapfern Vorfahren gehen. Was ift 
denn der Tod, wovor die Feigen fo fehr erfchredien? Dem 
Jaͤger ift er der Tag der Ruhe, das Ende aller feiner Bes 
dürfniffe,. dem Sirieger der Tag des ewigen Friedens, den 
Unglüdlichen das leute Ende ihres Elendes, das Vertrauen 


r) In diefer Periode ift Zodfeindfchaft gegen alle Art von 
Befehl und Zwang allgemeiner herrfchender Charakter. Dies 
mar er auch unter unfern Vorfahren zu Caͤſars Zeiten, die 
auf derfelben Stufe fanden, morauf diefe Indianer fich jetzt 
befinden. Man hat Beifpiele von Deutfchen, wie von India⸗ 
nern, Die fich ſelbſt lieber umbrachten, als Sclaven zu werben, 
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unferer Sonne wohnen! Warum kann der Glanz der 


Mahrheit nicht in eure Herzen dringen, wie das Eifen 
dieſes Tomehnald in den Körper meines Feindes 2)? 


Dann würdet ihr nie vergeffen,; was ich euch noch zu ſa⸗ 


gen habe. Ihr ſeyd verloren, tapfere Oneida’s! wenn 
ihr forthin nichts als Zäger feyn wollt. Die heutige 
Sonne ift nicht mehr die geftrige; ihr ſeyd verloren, wo⸗ 
fern ihr nicht die Stimme der alten Gewohnheit erſtickt, 
um eüre Ohren dem Ruf der gebieterijchen Nothwendig⸗ 
keit zu dffuen. Freunde und Brüder! wie iſt's möglich, 


diefe Nothwendigkeit nicht zu vernehmen, . da fie Doch fo 


laut fpricht, wie der Donner! Dies fpricht.fie zu euch) durch 
meinen Mund; ein Carabiner ift gut, ein Pflug aber noch 
beffer ; ein Tomehaak ift gut, aber eine Ayt mit einem tuͤch⸗ 
tigen Stiele nod) beffer; ein Wigwam ift gut, aber ein 
Haus und eine Scheune find nod) beffer. | 

Die Weißen nähern fi) unfern Gränzen, und bee 
drohen und, gleich den fernen Wellen des Sees, die fich 


am Ufer brechen. Schon find die Bienen, ihre Vorläu: 


fer, zu und gekommen h). Wollt ihr ihnen wiederftehen? 
Fuͤgt zu den Probuften der Jagd die Produkte der Erbe, 
zu der Milch eurer Weiber die der Kühe. Iſt wohl unter 
unferer Sonne ein fruchtbarerer Boden, ald der unfrige? 
Nein! die Weißen wiſſen bad wohl. Haben wir nicht bie 


5) Der heutige Tomehaak iſt eine Fleine Art aus polirtem 
Stahle: vor den Europäern beftand er bloß ans hartem Holze, 
weil fie, wie überall die Menichen vor der Einführuna eines 
ordentlichen Acerbaues, Fein Eifen kannten; die es Fennen, 
wie manche tartarifche Voͤlker, haben es vom Eultivirtern 

ommen. 


A) Die Indianer, ſagt eine Anmerkung des Verfaſſers, ſehen 
die Bienen nicht gern, weil fie dafür halten, fie ſeien aus 
Europa gekommen. Sie betrachten ihr Kortrücken im Innern 
des feſten Landes ald eine Vorbedeutung von der Annäherung 
der Weißen. Ich fand einmal einen Cajuga unter einem 
Baume ſitzend. Da er nicht geneigt ſchien, fich mit mir zu 
unterhalten, fagte ich: follte deine Zunge vertrocknet und 
deine Hand erſtarrt ſeyn? Mein Geift ift in der Dunkelheit, 
antwortete er,. und meine Augen fehen, ohne zu fehen, wenn 
ich am den böfen Geiſt Denke, der nicht aufhärs, und den 
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rothe und weiße Geber, Efchen und ſchwarze Birken im 
Ueberfluß, um Canots daraus zu bauen? Steigt nicht 
ber Lachs von _Katarafug bis in unfern See hinauf? 
Laßt und für unfere Pelzereien Aerte und Eiſen Faufen, pder 
vielmehr, laßt uns lernen es zu ſchmieden. Ach !. hätten 
wir es gefannt, dies Eifen, worauf wir jedoch traten, dann 
wären wir nicht bis zu diefer Sprache herabgebracht! Wir 
hatten fie. zurückgefchickt unter ihre Sonne ,. Die, wie man 
fagt, untergeht , wenn die unfrige aufgeht 2)! Laßt uns 
Berordnungen über unfern Handel machen; laßt aus jenen 
Waſſern der Raſerei und des Todes den Eingäng in un- 
fere Dörfer verbieten: aus diefer Quelle find unfere größ- 
ten Unfälle gefloffem; durch Dies ‚Gift haben fie und toll 
und fchlecht gemacht, und fo viel Ländereien gefauft; mit 
diefem fo wohl befannten Fallftride haben :diefe Küchfe 
vom Aufgange und fo viele Fahre hindurch hintergangen 
und verführt, und fo.viel Nifchinorbay: Voͤlker aufge: 


rieben. Laßf und die Grängen umferes Landes feftfeßen; 


laßt und in Frieden mit ihnen leben, aber ah unfere 
Rechte mit Gefahr unferes Lebens aufrecht erhalten. Was 
ik dad Blut, das Leben eined Kriegers, ‚wenn er durch 
feine Aufopferung.das Leben feines Weibes, feiner Kin⸗ 
der, die Unabhängigkeit ſeines Dorfes, feines Stammes, 
feined Volkes ficher ftelt, die ihm das ift, was Die Sonne 


RFuͤcken gu twenden. Weißt bu nicht, daß er Deine Leute an 
die Hand nahm, som erften Tage ihrer Ankunft an, und 
daß er feitdem unabläfig ihre Pfade gereinigt, und die unfris 

gen mis Difteln, undurchdringlichem Gebuͤſche und Steinen 
bedeckt hat? Kommen da nicht auch ihre Fliegen bei ung 
an? Aus Europa find nun die Bienen wohl fchmerlich ges 
fommen, aber. fonderbar ift es doch, daß man fie in dieſen 
Gegenden gar nicht gefanntshat. 


2) Es ſcheint faſt, dag man vordem geglaubt bat, und viel; 
leicht noch glaubt, Entopa habe eine andere Sonne ald Ame: 
rifa, Wirklich giebt e8 rohe Nationen, die die Einheit dies 
ſes Sterne noch nicht Fennen, und es iſt in ber That nicht 

jo ganz leicht, zu der Einficht zu Fommen, daß nur Eine 

Bi aberal.dun Tag, und Ein Mond überall die Nacht 
[4 . “ Fu e ZZ EEE . . 
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den Baͤumen und Pflanzen iſt? Doch ich halte ein; viel⸗ 
leicht finden ſich unter unfern jungen Kriegern manche, die 
Amir den Mund zu ſchließen wänfchen, weil fie meine Worte 
nicht billigen. - 5 \ 

2... Kauttt war dies legte Wort aus feinem Munde ger 
sangen, ald Kuhaffen, aus dem Dorfe Wawaffing, 
som Stamme Mauhingon (Molf), feinen Mantel 
falten ließ, "und; mit dem Ausdrurke der Keckheit im Ge⸗ 
fihte und ‚dem Tomehaak in der Hand, auffland, und 
ſprach: Ja wohl iſt deren hier eine große Menge! Menu 
ic) nicht. früher geredet habe, fo gefchah dies, weil ich das 
Alter ehre, nicht aber aus Mangel an guten und ſtarken 
Gedanken, Er durchlief darauf mit.funfelnden Augen die , 
ganze Barfammlung, und fuhr mit entblößter Bruft, auf 
dem Kopfe und an den Ohren mit Friegerifchen Federn, 
and an den Armen mit glänzenden Knochen geputzt, fol 
gendermaßen fort: Der mächtige Mohaak iſche Bund, 
zu welchem unfere Nation. gehdrte, bezwang mehrere am 
der See wohnende Stämme vor ber Ankunft der Weißen, 
and jagte nachher denen in Hotfchelaga und Cor— 
Kear k) Schreden ein. Indeß lebten unfere Krieger gut, 
ohne die Erbe, gleich den Welbern, umzufragen 1); 
warum. thun wir bied nicht auch noch? Das Wildpret fehle 
nur den Zeigen: und Trägen; kann man tapfer, entfchlof 
fen, forglos feyn, wenn man Land hat, weldes Mays 
hervorbringt, wenn man Klıhe und Pferde hat? Nein! 

\ 


©: %) Diefer Eorldar var, nach bes Herausgebers Bemerkung, 
einer der erien Dolmetfcher der Holländer, und 'ein fo ehrlis 

» cher, billiger Mann, daß die Indianer, Neus York, wo er 
2, auiene mebnte, and welches ihm gehörte, Das Land Cors 
ear nennen. ” 


2) Die Beſtellung des wenigen Mais und anderer Gewaͤchſe, 
melde Die. Sahtaner ziehen, kommt den Meibern zu, et 
biefe_ Arbeit Mi e fehr ſauer ift, nicht fo fauer wenighend, 
als Jagd, Fiſcherei und Krieg, Mir der Erweiterung des 
aus aues ana fh Die u BE „rei FH 
Männer. Daher werden Die Aderbauenden bei ihnen fü 
webiſche Menſchen gehalten, b . ’ 
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man haͤngt zu feſt am Leben, um feinen Verluft aufs Spiel 
zu ſetzen. Und kommt nun ein Krieg uns fiber den Hals, 
wie kann man ſich da theilen? Kann man zur nemlichen 
Zeit in den Wäldern feyn den Tomehaak zu führen, und 
auf den Feldern. den Pflug zu regieren? Die Ackerbauer 
bringen zu viel Zeit auf der Bärenhaut ihrer Weiber zu; 
wer feinen Feind Fark und hart'treffen will, muß feinen 
Wigwam lange Zeit mit dem Ruͤcken angefehen haben m). 
Wenn wir wie die Weißen leben, werben wir aufhdren zu 
feyn, was wir find, die Kinder unſeres Gottes n), der 
uns zu Jaͤgern und Kriegern gemacht hat 0), - Wir wer⸗ 
den denken und handela, wie fie; und wie fie, werden wir 
Luͤgner, Betrüger, Sklaven, und abhängig von dem Bps- 
den werden, den wir bauen, angefettet durch Geſetze, res. 
giert durch Papiere und Schriften voller Lügen p)i Und 
find denn diefe Weißen mit ihren Geldern, Kuͤhen und. Pfer⸗ 


m) Bei ben Friegerifchen Nationen ift es Marime, mit Weis 
bern nicht zu vielen Umgang zu haben, weil das den Körper 
fhrwächt. Daher find ale ſoiche in Diefer Periode der Kuls 
tur Zeinde der Woluft; da hingegen nicht Triegerifche faſt 
immer in mancherlei Ausfchweifungen verfallen. J 


3) Die Gottheiten der allerroheſten Meuſchen find bloß ner: 
“fönliche, nur das Individuum befchirmende Weſen, meil 
Jeder von ſich ausgeht, und nur auf fich fieht. In der fols 

jenden Periode, wo Nation und National: intereffe ent 
dee erben manche National: Gottheiten. Eine Gottheit, 
als Megiererin des Wangen Univerſums kenut dieſe Periode 
noch nicht. Auch den Griechen und Römern waren ihr Zupiz 

„ter, wie den Juden ihr Jehövah nur National: Götter. 


0) Daß fie den Heldenmuth und die perfönliche Tapferfeie 
verliehren müffen, die fie jetzt haben, alfo überhaupt von 
ihrem friegerifchen Beifte Das meifte einbüpen, darın hat der 
Redner valfommen Recht. Der Heroismus, der bei ihnen 
Jedes Individuum befeelt, wohnt bei und manchmal nur in 
dem Serien des einzigen oberken Feldherrn, Die übrigen fat 
alle fpüren fein Wehen nicht, 

pP) Auch bier hat der Redner fehr richtig gefebens benn daß 
unfere meiften Lafer aus dem Eigenthume,, und befonders 
dem Gelde, als Kepräfentanten deffelben, quellen, if uns 
Teugbar. Meberhaupt Fommen hier manche fehr richtige Bes 
merfungen über das Verhältnig des Eultivirten Standes zum 
vobern Sügersgrben vor, Golse nicht inmeilen ber Heraus 
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den gluͤcklicher? leben fie Iämger, ald wir? Adnnen fie auf ' 


dem Schnee ſchlafen, oder unter einem Baume, wie wir? 


Das Fonnen fie nicht; fiehaben jo mancherlei zu verlieren, 
daß ihr: Geiſt aus Unruhe wacht. - Können fie das Leben 
verachten, leiden und fterben, "wie wir, ohne Klagen und 
Sammern? Das koͤnnen fie nicht; fie find durch zu viele 
Bande darin gefnhpft. Was Hilfe Ihnen denn das Geld, 
wofhr fie fo: viel arbeiten? Neiche und Arme zu machen, 
das Verbrechen unter fie einzuflihren,, nebft der Eiferſucht 
und dem heimlichen Grolle, Werden wir Landbauer, dann 
werden wir alfo in unfere Dörfer Richter rufen muͤſſen, 
um uns zu quälen; Gefängniffe mit hohen Mauern erriche 
ter möflen, um uns einzufperren, und Ketten fchmieden 
müffen, um uns feflzuhalten. Werden wir dann ‚noch 
ihn, tapfer, voll Muthed, nneingedenk ded Vergange: 
‚men, zufrieden mit dem Gegenwärtigen, wenig beforgt 
um. das Künftige ſeyn? Mit nichten! Die Gaftfreundfchaft 
wird gehen, ich weiß nicht, wohin 9)? und nicht mehr 
zu und zurüdtehren; denn da jeder a Koften der andern 
zuſammenſcharren will, fo bleibe ihm nichts feinem Nach⸗ 
bar zu geben, der fein Freund. nicht mehr ſeyn wird, 
Gleich den Weißen, werden wir alles, was man uns 
heißen wird, für Geld thun; wir werden feinen Willen 
mehr haben. Was ift aber ein Menſch, der nicht mehr 
hier = oder dorthin. gehen, rauchen, fehlafen, ober fid) 


. .geber dem Redner etwas von feiner Perſon geliehen haben? 

Indeß Fann auch ein uur mittelmäßig beobachtender Geift, 
der unter den Europdern oft gemefen iſt, und den der Con⸗ 
trafi, vermöge "feiner entgegengefegten Sinnesart, befto 
ftärker afficirt, dies fehr leicht bemerkt haben. 


9) Gartfreundfchaft if allen Nationen vor der höhern Kultur 
nach dem Ackerbaue gemein, weil fie nothwendig If, indem 
in den, oft weit von einander entfernten Wohnplägen Feine 
öffentficdhen Witthshaͤuſer find und fenn koͤnnen, da meiftens 
Die Menfchem nichts haben , als mas fie an fich ‚tragen, und 
Geld eine nicht bekanute Sache if. Darum war fie auch im 
hohen Alterchume fo allgemein, waren ihre Rechte fo heilig, 
Daß bie Griechen einen eigenen Gott, den Zews Zsres 

dafür hatten, — — 
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sahen kann? Die Reichſten werben die Armen behervichen 
wollen; und was werden fie dann thun, dieſe Aermern? 
Werden fie nicht Sklaven werden, und für die arbeiten 
mhffen, die von Fett glänzen? Wird dann alfo wohl 
mehr die Etärfe, der Muth, Die Geſchicklichkeit und die 
Geduld fiber den Ruf eines Menfchen enticheiden? O nein! 
dad Geld und der volle Keffel wird es thun! Ein Krieger, 
in beffen Adern: das Blut eined wahren Oneid«a rollt, 
Fonnte , wöollte-ber wohl je, weil dad Unglüd am feine 
Thuͤr geflopft hätte, einem reichen Manne dienen? Nein! 
eben fo wenig, ald der Adler der Bebirge den furchtfa= 
men und feigen Fiſchadler; fo wenig, als der Fühne Geier 
der furchtfamen Holztaube dienen wird. Statt ſich zu 
biegen, wie dad Rohr des Ufers, würde er widerfichen, 
wie die Eiche der Gebirge, oder, wie die Bienen, in dem 
großen Wäldern die Unabhängigkeit und Zreiheit fuchen. 
Sollte ich je meinen Willen verlieren, und gehdthigt wer⸗ 
den einem andern zu gehorchen, weil er reicher ift: dann 
will ich ihn zu Boden haden, ihm feine Herrſchaft ent⸗ 
reißen r), und vorher fein Haus -anzunden; denn wer 
mich verachtet, ift mein Feind. Ich will die Fluͤſſe von 
Werten hinabfahren, und den Häuptern der Völker des 
Miſſißippi ſagen, daß die Oneidas, gleich ben 
‚Meißen, bärtig, Erdenwuͤhler, und elende Tageloͤhner 
geworden find, . Sa, ‚bevor ich mich den Befehlen eines 
Herrn unterwerfe, und ein Fläglicher Xohndiener werde, 
will ich hin zu-meinen tapfern Vorfahren gehen. Was ift 
denn der Tod, wovor die Feigen fo fehr erfchreden? Dem 
Jaͤger ift er der Tag der Ruhe, das Ende aller feiner Be: 
dürfniffe,. dem Krieger der Tag des ewigen Friedens, den 
Unglücdlichen dad letzte Ende ihres Elendes, das Vertrauen 


r) In diefer Periode ift Todfeindfchaft gegen alle Art von 
Befehl und Zwang. einer berrfchender Charafter. Dies 
mar er auch unter unſern Vorfahren zu Caͤſars Zeiten, die ° 
auf derfefben Stufe fanden, morauf diefe Indianer fich jetzt 
‚befinden. Man hat Beifpiele von Deutfchen, wie von India⸗ 
nern, Die fich ſelbſt lieber umbrachten, ais Sclaven zu werden, 
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und der Troſt aller Leidenden, der Zufluchtäort, an wels 
chen man der Unterbrüdung und ber Tyraymei trotzen 
Fann 8 Je . . J 
Mind unſere Weiber: und unfere Kinder! was wird 
aus diefen, mit ihren Korn = und Maysfelbern werben ? 
Welche Beifpiele. von Geduld und Muth werden fie in die⸗ 
fem neuen Stande vor Augen haben? Bon ihrer Kindheit 
an mit Urbeit der Hände befchäftigt,. werden fie da je ler⸗ 
nen Tonnen, den Hunger, den Durft, das Ungluͤck, dem 
Tod zuertragen 2)? Wer wird fie lehren den Zahn und 
den Keſſel ihrer Feinde nicht zu fürchten, zu flerben wie 
tapfere Männer unter Abfingen ihrer Kriegeslieder ? 
Schauer einmal die Völker, welche aufgehört haben zu 
jagen, um ſich nach der Erde zu buͤcken! Was ift aus 
ihnen geworben, feitdem fie Kühe und Pferde haben und 
den Gott der Weißen anrufen? Die Weißen und ihr Gott 
erachten fie, und reichen ihnen bie Hand nicht. Ihre 
Anzahl nimmt täglich ab, Böten biefe Menfchen mir 
ihre Pfeifen zum Rauchen an, ftolz würde ich jagen: Nein! 
Nein u)! Lapt und bleiben, was wir immer waren, gute 
Jaͤger, tapfere Krieger. Ich hoffe, meine Meinung wird 
die vom größten Theile meiner Zuhdrer feyn, deren Blut 
noch nicht vom Schnee des Winterd geweißt, oder von 
dem Eife des Alters erfiarrt iſt. Ich habe gefprochen, 
ner, Sala var fein er lebergang in bie höhere Sultan 
einbüßt. Die eine Seite fieht ber Redner vortreflich,, bie, 
des Verluſtes, der von mancher Seite groß iſt; aber bie an⸗ 


dere fieht er nicht, die des Erfages, die jene am Ende übers: 
wiegen dürfte. Wer alles genau abwaͤgen will, muß wohl ers 
waͤgen, was hier aufgeftellt wird, | 
2) Daß diefe Indianer den Tod und alle Wiederwaͤrtigkeiten 
fo Ealtblütig ertragen, if alfo groͤßteutheils Wirkung der 
frühen Bildung, und kommt nicht, wie viele glauben, an 
‚ Die Rechnung der Stupidirät oder natürlichen Unempfindlichs 
keit. Wahrlich Leute, die fo denken und fo fühlen Fünnen, 
find Feine Kloͤtze! 
u) Er meint diejenigen unter den Indianern, Die sum Ackers 
boaue Äbergegangen waren, und fücht alfo den Rath der Alten 
durch die Erfahrung über Den Haufen au werfen. 





X 
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Auf dieſe, mit vielem Feuer. vorgetragene Rede, folgte 
eine ſehr lange Stille. Endlich ſtand Kes ketomah auf, 
nachdem.er-.ruhig den Rauch feiner Pfeiſe durch die Naſe 
geblaſen hatte, und ſprach zum zweitenmale: Tapfre, aber 
unbeſonnene Jugend! in deren Gedaͤchtuiß heute iſt wie 
geſtern, und morgen ſeyn wird wie heute v), bei der die 


Monden und die Ereignifle feine Spuren. zuruͤcklaſſen, fo 


wenig ald der Pfeil, der die Lüfte durchſchneidet, worin 
der ‚Sperber. feinen Raub. ‚verfolgt; ; deren Gedanken beu 
unfruchtbaren Blymen gleichen; bie ihr der Erfahrung die 
Thuͤr verfchließt, ‚flatt fie zu eurem Feuer einzuladen, ihr 
werdet alfo nicht gewahr, daß die Dinge feit den alten 
zeiten fich fehr geändert haben, von welchen Kuhaſſ en 
eben gergdet hat, und daß auch wir und ändern, oder ums 
Fommen müflen. Was wollt ihr, thun, wenn. die Waffer 
des Sees überträfen? Statt unfere Wigwams anderswo 
aufzuſtellen, wie unſere junge Mannſchaft thun wuͤrde, 
wollte ich, rathen, einen Damm zu ihrer Abhaltung auf— 
zuführen, und dadurd) Das Dorf zu befchägen. Gerade 
fo verhält ſich's mit und; die Weißen bedrohen ung, übere 
ſchreiten die Graͤnzen, welche unfere Vorfahren ihnen gez 


ſetzt hatten. Laßt und aljo einen Damm machen, bevor 


der Strem und. fostreißt, und, unfere. Weiber und uufere 
Kinder. Durch ihre Zahl, durch ihr Korn und ihren Mays 
ſind ſie ſtark und verwegen geworden; durch die nemlichen 
Mittel muͤſſen auch wir ſtark und verwegen werden. Laßt 
und die Wälder, unſer erſtes Vaterland, unſer altes Erb⸗ 
theil, ehren w); laßt und den Boden bauen, der die Zahl 
unferer Leute vermehren fol. Da jeder fo viel Land haben 
kann, als er will, fo wird jene ſchimpfliche Ungleichheit, 

DE da nk 


hin glaubt, es fey alles noch immer wie ſonſt. Ein Zeichen 
des Mangels an Befonnenheit. 


w) Er will wohl ſagen, fie follen der Jagd nicht ganz entſa⸗ 
u, und dadurch den Nachtheilen migehen, welche ipnen 
‚per vorige Redner geweiſſagt hatte, 
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wovon Kuhaffen fprady, unbekannt bleiben; die Rich⸗ 
ter, die Ketten, die Gefängniffe find- den ſchlechten Men⸗ 
ſchen beftimmt, und deren giebt es unter uns nicht x). 
Diejenigen unter und, die blind genug ſeyn werden, 
um lieber zu wollen, daß bie Dneida’s von der Dbers 
fläche der Erde verfchwinden, als daß fie Durch den Acker⸗ 
bau blühen und fi) vermehren, diefe, fageich, mögen zu 
ben Cajuga's, Tuskarora's und Senecca's ger 
ben, und ihre Wigwams auf einem fremden Boden aufs 
ſchlagen, einern Boden, den fie nicht lange befigen wer⸗ 
den, Diejenigen hingegen, welche dad Schickſal fo vie⸗ 
ter, ehemals an Macht und gleicher Vblfer, die jetzt vers 
hichtet find, in Schreden feßt, werben mit Herz und 
Geiſt fich an die Meinung der Alten anfchliegen, welche 
auch die Meinung einer großen Anzahl unferer Tapfern 
ift, und vom morgenden Tage an aus allen Kräften jene 
„große Neuerung beginnen, von welcher umfer Heil, und 
fogar unfer Dafeyn abhängt. Sch hoffe, daß die Wahr— 
heit meiner Worte erleuchtet hat, wie die Sonne die Ober= 
flaͤche des Sees; id) habe das beantwortet, was der gute 
Beift dem Kuhaffen eingegeben hatte; er giebt auch mir 
ein, nichts auf das zu erwiedern, was ber Zorn auf feine 
Zunge gelegt hatte y). Ich habe geſprochen. Dies war 
dad Ende der zweiten Sitzung. 

x) Hieburch glaubt er dem Nachtheile eines eisilifirten Les 
bens, davon fein Worgänger Erwähnung gethan hatte, aus 
dem Wege zu gehen, und für den Unfang hat er nicht uns 
recht, da die. meiften derfelben aus der zu ſtarken Anhdufung 
der Menfchen entfpringen. Kommen fie einander zu nahe, 
dann müſſen fie, mie zu Dich aefäete Pflanzen, einander die 


Rahbrung entziehen, und faſt ale mit einander, wo nicht vers 

derben, doch ſeht Früppelhaft umd elend werden. 
« 7) Gedanken, die nicht ganz alltäglich find, werden dem Ein, 
\ ’ geben eines Geiſtes jugefchrieben; end Homer und mehr 
2 tere noch unkultivirte Nationen ſich ausdrucen. Da man 
* die plönlich auffeigendeni, und uns felbR nicht felten frappis 
renden Gedanken nicht gleich begreifen Faun: fo leitet man 
‚fie von einer aͤuhern Urſache ab. Lnfer gemeiner Mann denkt 
und fosicht_uodh eben fo. Zu Außern Urfachen aber nimmt 
man, weil fie geläufiger find, immer am erſten jeine Zuflucht. 
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In der dritten wurden mehrere, feit langer:Zeit bes 
fchloffene Adoptionen vollzogen, und von den Mitteln ges 
handelt, einige Familien der Weißen zu bewegen; fic) uns 
ter ihnen niederzulaffen 2). Verſchiedene Oberhäupter 
mißbilligten dies, indem fie den Nath daran erinnerten, 
daß faſt alle die Familien, denen man Ländereien gegeben 
hätte, faul und Trunkenbolde geworden wären; daß fie 
mit einem Worte bei weites das gute Beifpiel nicht geges 
ben hätten, welches man von ihnen erwartet hatte. Nach 
dem died abgethan war, fland.der blinde Kanajoharry, 
ältefter Sarfchem. des Stammes Stenonton (Reh), 
auf, und fprach: 

Mo find die Betruͤhten? Mögen fie heranfommen! 
Kann ich fie gleich nicht fehen, fo will ich fie doch betaften! 
- Sie werden mich -beffer hören, weil meine gefchwächte 
Stimme nur noch dem fterbenden Wiederhalle gleicht. Wo 
find die Hande? Hier find. zwei, die ich nicht Fenne; diefe 
aber erinnere ich mic) vor vielen Monden zum erftenmale 
- gedrückt zu haben. Sa, du bift es, Wékaſch, den ich 
anfaſſe! Das Unglücd hat dich verfolgt, und ertappt; ber 
gute Geift hat dir den Ruͤcken gewendet; dein Weib Tes 
miskaming ift vom großen Wafferfalle in den Abgrund 
gefturzt, ich beflage ihren Verluft eben fo fehr als du; war 
fie nicht aus der Familie der Arianſchéer? Sie ift von. 
binnen gegangen, ehe fie dein Blut vervielfältigt hat, aus 
welchem feit langer Zeit tapfere Krieger entſproſſen ſind. 
Wir kommen hierher, Wékaſch, wie jene durch Gieß⸗ 
baͤche entwurzelten Bäume, die unſere Fluͤſſe daher fuͤh⸗ 
ren; des Morgens erblickt man ſie, des Abends ſieht man 
ſie nicht mehr, der Strom hat ſie mit ſich genommen. Die 
Zeit und die Monden nehmen auch uns mit ſich dahin; wir 
werden nur gebohren, um zu ſterben; wir kommen nur, 
um wieder. zu gehen; heute oder morgen, dad würde einer⸗ 
lei feyn, hätte man und im Dorfe nicht nöthig. Du, den 


z) Allem Anſehen nach um von ihren den Ackerbau und meh⸗ 
rere Handwerke zu lernen. 


⸗ 
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ich ſo geduldig im Ungluͤck geſehen habe, und ſo wenig um 
die Zukunft beſorgt, die du vielleicht nicht erblicken wirft, 
fey das noch jet, bis der gute Geift deine erfie Temist 
Faming deinem Andenken entzieht, und dir eine andere 
giebt. Ich weiß, wo man fie finden kann; alt und blind, 
wie ich bin, will ich an beim Tage, wo du fie adoptiren 
wirft, dein Feuer anzuͤnden und deine Keffel füllen: 
Auch du, Muskanéhong, gieb mir deine Hand! 
So jung den Vater deiner Kinder, den Befchirmer deiner 
Mächte, den Heerd deines Feuers, die Stüße deines 
Wigwam durch ben Hauch des Ungluͤckswindes zu verlier 
‚ ren! Ich beflage dic), als wäreft du von meinem Blute, 
und bejammere den Verluft Mondajemwot’s, ald wäre 
er mein Freund geweſen. Weißt du nicht, daß das Leben 
jenem Fluffe gleicht, in welchem man mehr Faͤlle und 
reißende Stellen, ald ftille, fchiffbare Straßen findet? 
Wie viel Widerwärtigfeiten und Schiffbrüche muß man 
nicht aushalten, bevor man zum Zragplage Fommt?' Wie 
klein ift oft die Zahl derer, die, nachdem fie ihre Morgen: 
fonne begrüßt haben, noch die legten Strahlen des Abends 
erbliden? Auch ich, Mustanehong, der ich zu dir 
fpreche, habe Niemand mehr voh meinem Blute, mein 
Zeuer zu unterhalten; die Wolfen des Lebens fingen an 
fchwer auf mein Haupt zu druͤcken, das Alter därrte mich 
ans, ald Matfchees Manitu meine Kinder mit feinem 
großen Pfeile traf, Mit ihnen find die Hoffnung, die 
Freude, und die Ruhe meines hinfälligen Alter verfchwuns 
den. Eilfmal hat der Schnee des Winters die Erde in 
weiß gefleider, feitdem ihre Hände meine Schritte nicht 
mehr geleitet haben durd) die Finſterniß, welche mich um⸗ 
huͤllt; von diefer Zeit an feen ſich die Vögel der Nacht, 
Die meine Schwäche Fennen, auf mein Dach. Aber den⸗ 
noch lebe ich noch, obgleich gekruͤmmt wie eine alte Eiche, 
die nur noch ein ſchwaches Rohr vor dem Saufen des- 
Nordweftwindes iſt. Und Mondajewot, der. unermi= 
dete Jäger, ber Beſchuͤtzer des Schwachen im Augenblicke 


> 
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der Gefahr der Kriege, der zu und!fprach: der Top iſt 
nichts in den Augen des Tapfern, er verſteckt ſich hinter 
ihm, und deswegen ſieht er ihn nicht — mitten in ſeinem 
Laufe voll Kraft und Staͤrke hat er uns verlaſſen, um ins 
Land unferer Vorfahren zu gehen a)! Warum nimmt ung 
dad bdſe Princip fo bald den belebenden Geift, den das 
gute und gegeben hatte? Warum wird das Maag unferer 
Tage faft nie vol D), und iſt das des Gluͤckes faft immer 
leer? Was ift zu thun, Musfanchong? Man muß 
das Haupt beugen, wie wenn es fchneiet oder friert, ſich 
an einen Baum druͤcken, bis der Sturm vorliber ift, Mirft 
er aber in feiner Wuth auch diefe letzte Zuflucht zu Boden, 
dann muß man bie Augen verſchließen, und dem Blinden 
Geſchick ſich überlaffen. Möge der gute Geifk die Pfade 
deines noch fibrigen Lebens reinigen, dir Tage ohne Mol: 
Ten geben, und Nächte ohne boͤſe Träumer : 

Komm auch du, Kahawabaſch, näher! rauche 
aus meiner Pfeife! Sie iſt die Pfeife eines Greifes, der 
blind worden ift, weil er zu lange lebte, und: der tauſend⸗ 
mal ofter, als du, gegen dad Toben der Stürme und ge= 
gen die Schläge des Geſchicks feine Stirn gerunzelt hat. 
Du haft dein Weib Nezalanga verloren; die Erzählung 
dieſes Ungluͤcks hat mein Blut in Eis verwandelt, wie den 
Nordweſt ded Winters, wenn er auf meine Bruſt weht, 
Du haft wohl gethan, den Ort zu verlaffen, wo der böfe 
Geiſt einen jo [hädlichen Wind Ioßgelaffen hatte, Kufe 
ben Muth herzu! Kommt er heute nicht, fo rufe ibn mor⸗ 
gen wieber. Bald-wirft du ihn erfcheinen fehen, denn er 


#) Nadı algemeinem Glauben aller nicht ganz ber Gefellfchaft 

. entfremdeten Menſchen verfammlen fich alle Geftorbene an 

"einem fen, mit allen Naturſchoͤnheiten gesierten Orte, 

den die meiſten auf ber Erde, wie die Infeln Der Seeliger 

bei den Griechen, annehmen. Wenigere fegen ihn in Die 

Wolfen, weil Verſtorbene ihnen in Träumen erfcheinen ‚und 

fie Träume für wirkliche Empfindungen halten; fo überjens. 
gen fie ſich Dadurch vom Dafeyn der Verftarbenen. 


D) Er mil fagen, warum erreichen wenige dag dem men fig‘ 
chen Leben von Der Natur gefeuse Ziel? Aenlkoll 
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liebt die. Jugend. Unſore Satſchems befchäftigen ſich mit 
dir, und wänfchen Dich zu tröften, 
Auch du, Tienaderhah, Theilnehmerin meines 
Blutes, die du die erſte Frucht deines Leibes verloren haſt, 
laͤßeſt dein Haupt vor Schmerzen ſinken; dein Angeſicht iſt 
von den Wolken der Traurigkeit bededt; die ftillen Thraͤ⸗ 
nen des Ungluͤcks entflürgen deinen Augen. Weine, Ties 
naderhab, weine! Khnnen gleich meine erloſchenen Aue 
gen fie nicht mehr fließen fehen, fo Fonnen doc) meine Oh⸗ 
ren noch deine Seufzer hören, kann noch mein Herz an 
deren Bitterfeit Theil nehmen. Oft glaubft du, wie du 
fagft, getäufcht von den Träumen der Nacht, dad Kind 
deiner Jugend wieder zu ſehen und an dein Herz zu druͤk⸗ 
fen. Eben fo glaubft du, wenn du an demiTagen des 
vollen Mondes an dem Orte feiner Ruhe Xhränen ver⸗ 
gießeft, nebft einigen Tropfen deiner Milch, feine klagen⸗ 
den Töne nit Schauder und Hoffnung zu vernehmen, 
Arme Tienaderhah! das find nur die Laute des Winz 
des, der durch die Aeſte der nächften Bäume führt, So 
ift gerade dad Leben die Gaufelei eines Traumes; ein Ges 
fpenft von Gluͤck, welches der Anbruch des Tages ver: 
ſcheucht; ein Lichtſtrahl, ſtets von Wolken verdunfelt; ein 
Seuer, welches angezündet wird, man weiß nicht, wie? 
welches zunimmt, leuchtet, und fich mit Aſche bedeckt, 
oder erlifcht, je nachdem ed der Luftzug will, der ed be= 
lebt, oder die Winde, die es anblafen, oder die Stürme, 
die ed zerfireuen. Sey eingedenk, daß du das Weib eined 
Dneida bift, der Krieger und Jaͤger ifl. Was würde 
Benango fagen, wenn er dich fo beträbt ſaͤhe? Deine 
Sonne fteht noch hoch, die Zeit deiner Jugend iſt no 
nicht verfloſſen; und dann wird doch zuletzt die alte Zeit, die 
immer geht, ohne je anzulangen, dich bei der Hand fallen 
und dich trdften, bis du, wieder Mutter geworden, allmaͤh⸗ 
lig diejenige vergißt, die nicht mehr iſt, um dich nur mit der⸗ 
jenigen zu beſchaͤftigen, die, wie die vorige, ber Schatten und 
die Freude deines Leben werden wird. Ich habe geſprochen. 
Da 
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Da ich erfuhr, daß die, Sigungen des Rathes aus⸗ 
geſetzt werden follten, bis man zuverläßigere Nachrichten 
von den geheimen Unterhandlungen der Cajuga’s mit 
den Gefchäftöträgern von Neu⸗ York erhielt, und da ich 
sorausfah, daß ich die Oberhäupter der Oneiba’s nie 
beifammen wieberfehen wiirde; da ich fiberdem ein adop⸗ 
tirtes Mitglied des Stammes Mas kinongé war: fo 
glaubte ich reden zu muͤſſen. Weil ich aber der Sprache 
nicht mächtig genug war, fagte ich ihnen durch den Nas. 
tional = Dollmerfcher folgendes : Freunde und Brüder! 
Satſchems, Greife und Krieger! Die Feuer erinnert 
mid) an dasjenige, bei welchem ich im Dorfe Oſſe— 
wingo aboptirt wurde, um das Oberhaupt der. Familie 
der Kajo's zu erfehen. Habe ich auch feitdem nichts 
beigetragen, ihren Wigwam während des Winters zu er= 
wärmen, fo habe ich doch, nad) meinem Vermdgen, ihrer 
andern Bebhrfniffen abgeholfen, Ich erneuerte die Bande 
meiner Zuneigung, als diefer Stamm einen der Seinigen an 
mich ſchickte, die drei Schnäre von Wam pum c) zu brin⸗ 
‚gen, die beftimmt waren, Die Adoption meiner Kinder, Mas 
taren, Teweniffa und Winefimet, zu befiegelns 
son meiner Anhänglichfeit an diefe Nation glaube ich ihr 
fo oft Beweiſe gegeben zu haben, als ich nur konnte. So 
oft als unfer alter Aliab⸗ Hofing, ber neulich in das 
Land eurer Vorfahren gegangen ift, und Tokſikanéhzu⸗ 
den ich bei diefem Feuer figen fehe, nad) Corlear ge= 
ſchickt worden find, mit bem großen Satſchem der Weißen 


e) Wampım, fagt die Anmerkung des Herausgebers, ift ein 
Halsband oder Schnüre aus Eleinen Enlindern, die aus dem 
innern and Durchfichtigen Theile von großen Deufchelfchaalen 
gemacht find. Sie find Fünftlich geruuder, polire, und. der 

'änge nach Durchbehrt. Einige find blau, andere weiß. Ein: 
aeln werden fie als Münze von den Eingebohruen gebraucht ; 
am einander 7 machen fie eine Kette oder Halsbaud aus. 
Auf der Bruft getragen, find fieimmerder Foftbarfte Schmuck, 
Sie werden mach eingm Berfprechen, Handel, einer Adoptivir 
oder Rede gegeben, und find Dann als deren Bekräftigung 
anzufehen. Sie find das große Siegel ihrer Kanellei, 
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von euren Angelegenheiten zu reden, haben fie unter meinem 
Daͤche das Zeuer und den Keffel eined Bruders gefane 
den, fo wie den Eifer und den Beiſtand eines Freundes. 
Dein Gedaͤchtniß, Tokſikanéhzu, frifch wie die Spur 
ren des Jägers auf dem Winterfihnee, erinnert ſich deffen 
noch wohl, fo wie meiner Worte im Dorfe Tanghano? 
nad) dem Tode ded alten Mafchapango. Wann wers 
ben denn meine Augen das fo ſehr von den Aelteften ge= 


wuͤnſchte Licht ded Tages leuchten fehen, bei welchem die 


Jugend, welche mich hört, endlid) einmal aufhdren wird, 
die Arbeit der Hände zu verachten, und die Erde bauen 
wird? Als eine gute Mutter fordert fie euch, ihr jungen 
Leute, heute vielleicht zum letztenmale auf, und fagt: 
Wuͤhlt ihr in meinen Eingeweiden,. und furchet ihr auf 
meiner Oberfläche, wie eure Nachbaren thun, fo will ich 
euch Heiden, naͤhren, wie fie, und eure Macht vermehren 
durch die Vermehrung eurer Zahl. Dann werdet ihr fehen, 
daß die Menfchen, ohne an ihrem Muthe zu verlieren, das 
Land beftellen, ſaͤen, aͤndten, und wenn ihr Land anges 
griffen wird, ſich mit dem nemlichen Muthe vertheidigen 
Fonnen, ald wären fie noch nichts als Jäger und Krieger, 
Stoßt ihr hingegen noch länger die Nahrung . meines 
fruchtbaren Bodens von euch, fo werdet ihr verfchwinden, 
wie die Kraniche von den Wiefen bei der Annäherung des 
Minterd, und euer Dafeyn wird aus bem Andenken der 
Menfchen, gleich der vorlibergefloffenen Welle, verwifcht 
werden, Dad Gefchlecht der Weißen wird den Play der 
Nifchinorbä’s einnehnen. Brüder und Freunde! möchs 
tet ihre nie Diefe Worte vergeffen! Ich wünfche euch gluͤck⸗ 
lichen Fiſchfang und Jagd, bis auf den Augenblick, wo 
ihr endlich einmal die Sichel an eure erſte Erndte legen 
werdet. Ich habe geſprochen. 

Kanajoharry, als der aͤlteſte d), ſtand auf, und 
ſprach: Kajo! deine Ankunft in dieſem Dorfe war uns 


d) Die Familie der Kaios wird fonder Zweifel gemeint, an 


>" Viefe Haste fich ber Werfafier als Weisglied befonders gewendet. 
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allen erfreulich; die jungen Leute ſagten: Da iſt ziner von 
yufern Freunden! Unſere Aelteſten haben ſogleich ſich an 
deine vormaligen Worte im Dorfe Tanghanok erinnert, 
Doch diefe Worte, und die ſo vieler andern Leute, haben 
noch unfere Jugend «) nicht überreden koͤnnen, Sie nur 
dem bdfen Geifte folge. Willſt du Iuftig ſeyn, und ‚die ' 
Anftrengungen deiner großen Jagden vergeflen, fpricht. er 
au ihr, trinke feuriges Waſſer der Weißen, Willſt du dei⸗ 
nen Kriegögefang mit Kechheit abfingen, trinke feuriges 
Waffen der Weißen. In ihrer Halsſtarrigkeit wirft. fie die 
Erfahrung des Ulter& weit von. ſich, welcheß ihr hiuwie⸗ 
derum zuruft: Siehft du nicht, daß dies Waſſer deine, 
Ausſchweifungen erzengt;,, dich verbrennt, dich zerſtoͤrt, 
wie es fo viele Nationen zerſtoͤrt hat? Du fuͤrchteſt einem 
Catamont aufzufloßen, von einer Schlange gehiffen -zu: 
werden, und in beiger Blindheit. fürchteft du dies tauſend⸗ 
mal gefährlichere Gift. nicht, -welches die Menfchen ‚bei. 
Hunderten todtet! Mas kann man nach fo vielen vergeb⸗ 
lichen Unftrengungen thun, Kajo? Sich beklagen und 
feufgen. . Aber die alte Zeit 4) ift da, die und verfolgt;. 
endlich wird man boch dieſem Waſſer den Eingang, in un= 
fern Dorfe verbieten, wie man feine Thür einem böfe, 
Winde verfchließt, Ach! warum haben wir fie nicht fruͤher 
verfhlofen! Me 


> 


e) Das höhere Alter, welches bie Beſchwerden bes Jaͤger⸗Le⸗ 
bens am meiften fühlt, iſt üͤberall zum Ackerbau am erfte 
geneigt; nur die raſche braufende Sngend voll Friegerifchen 
Muthes, und enthufiafifch der Sreiheit, oder eigentlichen 
"Ungebundenheit, ergeben, widerſetzt fich am meiften und 

Nlaͤngſten. Auch. bei andern Nationen if Dies zuweilen von 
Reifenden angemerkt worden. .. Be 

Ä Die alte Zeit fol wol eigentlich die emige, anfangeloſe ſa⸗ 

m Da — bier fo oft als Perſon auftritt: fo begreift man, 

wie fie am Ende von manchen Eosmogonen als wirkende Ur⸗ 
ache und als höchfte Gottheit, angewandt werben konnte. 

Man en 6, was in ihr gefchiebt, mit dem, was 

buhche geſchicht. .7 
TE, , . oo 
III IE Del Toy con on 
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Rauche, Kajo, aus der großen Pfeife des Friedens 
und ber Zreundfchaft g), die ich dir im Namen der Nation 
darreiche. Diefe giebt dir auch diefe Schnur von Wam⸗ 
pum, blau und weiß, damit du nie deine Freunde zu 
Dnondage, noch deine Familie zu Dffewingo vers 
gefleft. Moͤgeſt bu auf deiner Reife alle Abend einen fichern 
Drt für dein Canot h), Holz dein Feuer anzumachen, und 
iſt das Wild felten, Fiſche zu deiner Nahrung finden!. 
Mögen, bei deiner Nachhaufehunft, die Gefundheit, deine 
Verwandten und Freunde, dich eben fo herzlich bei der 
Hand nehmen, ald wir es heute tun! ch habe ge= 
fprochen. j 

Herr Herrmann ward, feinem Wunſche gemäß, 
von der Familie Resfetomah adoptirt, und erhielt den 
Namen Towanéganda. Am folgenden Tage wuͤnſch⸗ 
ten wir unferm Wirthe zu’feiner Rede Gluͤck, und ſpra— 
hen mit ihm von der Wirkung, die fie hervorgebracht 
haben müßte. Er unterbrach und, um und zu ſagen: 
wenn das nur dauert! Du-Fennft den Geift meiner Lands⸗ 
Teute nicht, wie ich, noch die Kdpfe, in welchen er wohnt. 
Sie find fo leicht, wie der Landwind, und fo unbeftändig, 
wie der Wind vom See i). Den Abend wurden wir zu 
einem Tanze mit den jungen Leuten eingeladen, welches 
uns nicht fonderlich beluftigte. Ihre beſchwerliche und 


5) Dieb if der Calumet de paix, meldier ganz deſonders vers 
iert, und mehrmal befchtieben ik. Di feite wi 
Be —— u Me wird nme 


%) In Amerita muß der Meifende fein Cauot immer mit fich 
tem — die Eingebohrnen; weil Grucken und Fab⸗ 
ven u nicht hinlänglich vorbanden find. 


&)_Der Geewind ift unbefändiger. Die wird doch auch der 
Leichtfinn, welchen die meiften Neifenden ald Charakteriug 
aller robern Völker anführen, nur auf die Jugend erfredt. 
Natürlich muß Diefer Leichtfinn fich mit der mehrern Yusbils 
dung allmählig vermindern, und zwat juerft bei dem böbern 
Alter. Die Beichreibungen you feinen auffallenden 
rungen find Daher nicht auf alle Andividuen auszudehheitz 
Fr auf ale Jägers Wölfsr im gleichem Grade, 
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tiefe Aſpiration, das Stampfen bes Fußes, wid. das 
ſcheußliche und durchdringende. War +. hunup, "womit fie 

von Zeit. zu Zeit ihren Tanz: begleiten, Tom Herrn Herr⸗ 

mann wunderlich und ekelheft vor. Doch mußte er eins 
geſtehen, daß die Taͤnze den Entdeckang des Feindes, des 
üdzuges, und, des Sieges, ſeht gute Pantomimen wa⸗ 
zen k). Auch ſchlug man und: die Uebung des Tomehaaks 
vor; allein wir wollten nur Zuſchauer ſeyn I). Endlich 
reiſten wir von Onon dag anach Fort Sta uw ikenvach⸗ 
dem wir die Pfeife des guten Audenbens mis unfern 
Freunden ‚geraucht hatten. J 

» Um einen andern / Ruͤckweg zu nehmen, als den wie 
gekommen waren, wuͤnſchten wir an den See Difege zu 
Zommen, ſo beſchwerlich und auch bie Reife ts den großen, 

unbewohnten Waldungen geſchildert wurde; Inter junge: 
Eingebokene: dienten vus ‚zu Wegweiſern; und. fo träge: 
dieſe je ihrem Dorfe geweſen waren, ſo thaͤtig und uner⸗ 
můͤdet zeigten fie ſich jetzt. Das herumſchweifende Jaͤger⸗ 
leben iſt ihr wahres Element. Sogar haben monche Eu⸗ 
ropaͤer, bezaubert durch, ſeine Reize, es augenommen, 
deren. Anzahl, vornenilich in den Waͤldern von Geprgien 
and den beiden Zlorida’s, groͤßer iſt, als man denken 
follte m) Auch dir trafen wir yon Beit zu Zeit einzelne 


2 mein: find at zum Theil Darftellungen des gaeheez 

le pantomimifeh find, iſt die Frage? Faſt ſollte man- 

“ Glan m, denn etwae Tann fe doch fagen zıt wollen; 

aur wird es von den Neifenden nicht allemal erforicht oder 

;  Derflanden: -Dantomimilche Tänze haben faft alle vohe Nas 
R zionen, ß bald fie in Dörfern fich vereinigen, 


2 Dies find alſo eöpten, Erich, dergleichen: gleichfalls bei den 

meiften rohen Mölket — jefuhben werden, ‚nie. fe Auch bei den 

Griechen aus vn —8 Alterthume ſtam 
Eben dies beweiſt 7— daß für 5 Conftitutivnen 

Wefe Leberdart unendii Der Hat A bie, 

— und alle im je at 

ana t, — wenn nt 9 HN ei 
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Niederluſſungen än, die zivar-Ehrzlich-Angelege, aber voch 


ſchon in’ emem Stande waren, ber. eine’ baldige Wohlhas 
benheit antfindigte, und deren Veſttzer ſehr zufrieden mit 
ihrer Wahl MH bezeigten. Eher derſelben, HF... U.., 
gab uns folgenden Bericht· Wenn Sie Ihre Heife durch 
die ſchdͤnen Gegenden von Conuerticut, Mafſatſchu⸗ 
ſots, durch das Land vor Mohnaaks, die Diſtricte vom 
Riading Lancer Ulſter⸗Fiſchkill, Datſcheß, 
Colombia; und fo viele andere machten, fo wuͤrden 
Sie ſehen, idaß man ſchon den Lupus in den Wohnungen, 
die Kunſt der Waͤſſerung, und bie, nhilidye Beume zu 
pRanzat, Tenut. Was cuch oberflächliche Keifende jagen 
modgen,ſo bin ich doch Aberpeugt, daß nie Miederlaffun⸗ 
gen neuerer Zriten In demſelben Klima vorhanden waren, 
wo die Mechanft und die nuͤtzlichen Kuͤnſte die menſchli⸗ 
chen Arbeiten: ſo ſehr beſchleunigt haben, und deren Wachs⸗ 
thum: und Mevblkerung eben ſo ſchnen von Statten gingen. 
Auch iſt aufi der andern Seite nie eine Regieraugäverfafs 
fund dir. Emerniclelung aller thͤtigen Kräfte fo guͤnſtig ge= 
weſen.Urher. a 26,000 Coloniſten bewohnen jegt das Laud, 
welches mun ımter dem Namen Bermont kennt; vor 
20. Zara ſah man 10 oder 12 .Markfleden auf einen 
ungehruren / Serecke zerſtreut.: IJn Burlinug ton . hat 
man eine Univerfität errichtet, die mit 10,000 Morgen 
Lanbenrayägeflatter if "Binden Stadt Yudfon, die ich 
1783 dm ‚Ufer dieſes Fluſſes habe anlegen ſehen, ſind jetzt 
5000 isiwohner, und mehrere beträchtliche Seegeltuchs 
Kabrifem, °:Der' nemliche Geiſt hat ſich in Birginien 
geoffenbart. Noch ehe vlel Jahre vergeben, wird der 
Potanm at, bis an ‚die‘ Hüferfle Spitze der Ale 
geuni 3 ſchiſfbar ſeyn. Wielleicht wirde es ‚auch der 
Schenando bis an den Fuß. der blauen Berge wer⸗ 
den. ı.Bald werden die: Gewaͤſſer vom Nord⸗ Cards 

Ära ‚mit dee von Tihefapink (Chesäpeäk ); aus 
fammenfliegen. Die: le „yoeiche dieſen: Gtaat von 
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Kentukey trennt, wird täglich durch neue Niederlafs 
fungen Heiner n). 

Als ich im Jahre 1790, ‚anf meiner Ructehr aus 
Virginien, Herrn Herrmann in Neu-NMork antraf,, 
machte er mich mit ſeinem Wunſche bekanntdie ſoge⸗ 
nannte natlırlihe Bruͤcke, den Weg ve" potaumac 
durch die Gebirge, nebft mehreren andern gtoßen Natur⸗ 
fcenen, zu ſehen. Zugleich erjaͤhlte er mir, daß er auf 
feiner letzten Reiſe, Diöm 6 Monate gedauert habe, das 
Intereſſanteſte in den Staaten Gontrectituf, Marfı a⸗ 
tſchuſets und Reu⸗ Hampfhire geſehen habe. Auf 
20 dis 30 Meilen von dei meiſten Städten‘ habe er den 
Ackerbau faſt eben fo vollkemmen, als in Europa gefnu⸗ 
bew. In den meiften Heinen’ Städten vor Connect 
eut, fuhr er fort, Hat man Külh- Leinen’: Kattun⸗ und 
Sutfabriten angelegt. In Norwick, welches keine 
3000 Einwohner zaͤhlt, ‘wird Vſen und Stahl fehr vor⸗ 
trefflich gearbeitet. Durch eine große Anzahl von’Kands 
len koͤnnen anf dem Fluſſe Connecticut,den häufige 
Fälle ünfahrbar- machen, Schiffe bis nah Dartmöuth, 
ja bis nach Kuhaus (Coohdws), nahe an Eauada, 

gehen. Die großen Fiſchereien find ſeit langer Zeit her 
eine unverſtegende Quelle von Reichthum geworden. Die 
Sandbaͤnke von Saint⸗ George und Neu: Land find 
pie größe Schule, worin die meiſten Seeleute ver‘ ameri⸗ 

aniſcher Stuaten ſich Bitven. Die Zahl der Fiſcher ſoll 
aͤnf 152000 ſteigen. Jetzt habe ich auf dieſem Stuͤcke des 


feſten Landes nur noch die großen Schmieden, die ESchmelz⸗ 


bitter und die Räffinerieen zır befehen, die in den Gebirs 
gen fi) befinden follen. Hier werden wir, erwiederte ich, 
eine bequemere Neife haben; doch ift es wohl beffer ‚nicht 
zu Sande, ſondern den großen Strom 75 Meilen, ‚weit 
hinauf zu fahren. Bon hierans wird uns einer meiner 


, Brit Deder ehun mehrerer Partikularitäten habe ich nur 
Br diele Om uatraäht, —— veißenden A 


ein d : 
2 F AR ei In ‚mehr ——— Ginige 
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Freunde, Here Jeſſe Wuudhull (Woodhull) zu den 
nahe gelegenen großen Schmieden von Ringwuud 
(Ringwood ) und Sterling begleiten. . Alles ward ſo⸗ 
gleich, zugeräftet, und ald wir. Neu» York aus dem Ge⸗ 
füchte verloren hatten, konnte Herr, Herrmann fi ſich nicht 
genug fiber ven. Contraſt ber beiden Ufer des Fluſſes vers 
wundern. Auf ber einen Seite nichts als Fruchtbarkeit 
und Kultur, auf der andern, der von Neu⸗ Jerſey, nichts 
ais Rauhheit, Duͤrre und Dede. Fuͤnf und zwanzig Mei⸗ 
len hindurch, und noch daruͤber, wird ber Fluß von einer 
wagerechten Felſenmauer über. 50 Fuß hoch, deren Gipfel 

mit Baͤumen bekraͤuzt ſind, in feinen Graͤnzen gehalten; 
— Stejnmaffen die man fuͤr behauen haͤlt, ma⸗ 
chen die Grundlage davon aus, und dieſe erſtreckt ſich in 
Cuftem Abhange bis zum Finſſe, iſt auch zum Theil mit 
Bäumen, dien Bhfchen, und merkwürdigen Pflanzen 
bedeckt. Auf den. weniger fleinigen und unfruchtbaren 
Plaͤtzen hat der Fleiß ſchon Haͤuſer aufgefuͤhrt, und ſie 
wit Pfirſichen⸗ und Kjrſchbaͤumen umringt, Jetzt find 
wir‘, fagte der Schiffscapitain auf dem, was man den 
Tappan, s See nennt, welches aber weiter nichts als 
eine Erweiterung bed Fluſſes iſt, der hier 5 engliſche Mei⸗ 
len Breite hat. Indem wir die Spitze Frederikhuuk 
umfuhren, entdeckten wir auf einmal eine praͤchtige Ge⸗ 
birgkette, die den Fluß zu verrammeln ſchien. Hat hier. 
ber Sing ein Ende? fragte Herr Herrmann. Nein! 
8 der Capitain; er dringt durch dieſe Berge, und 
trennt ſie durch einen krummen, breiten und tiefen Canal. 
Diefer, Strich iſt eins der merlwuͤrdigſten Schaufpiele, die 
man. auf diefem feften Lande fehen kann; und Sie werben 
noch mehr erſtaunen, wenn Sie hoͤren, daß die Ebbe und 
Fluth noch 135 engliſche Meilen hinter dieſe Berge geht. 
Melch,, ein. prächtiger Vorhang! rief Herr Herrmann 
gus, Wie, frifch und gehn iſt er nicht vom Waſſerbette 
as bis an die oberſten Gipfel! Ich ſehe an Feinem einzigen 
Felſen - den Rücken nackend; alles iſt mit den ſchoͤnſten 
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Bäumen bedeckt. Unterdeffen mein Reifegefährte und mit 
feinen Gedanken auf ber Zahrt über die Bay Naver⸗ 
ſtrah (Haverstraw ) unterhielt, fuhren wir, ohne es zu 
bemerken, um eine lange Halbinſel ( Verplanks- Point), 
weiche den Vordergrund dieſes großen und prächtigen Ge⸗ 
mäldes ausmachte. Auf einmal befanden wir und mitten 
in einem Canale, mehr als 600 Ellen. breit, und an bei⸗ 
den Seiten mit foR ſenkrechten, ſehr hohen Bergwaͤnden 
heſetzt (Tonder- Bero ‚und Antony s- Nuæae 0),) deren 
Grundlagen ſich fiber 100 Fuß unter das Waſſer erſtreck⸗ 
ten... Ihre Gipfel waren mit Cedern bekraͤnzt, die als 
Zwergb aͤume erſchienen. Warf man. die Augen auf Daß, 
Hintertheil des Schiffes, dan war alles verichloffen und 
zugemacht; may Tonnfe den Berg H averſtraͤh ‚wo wir. 
eben hergekommen reg, nicht. mehr, Sehen. Richtete, 
man fie nach vorne, ſo a man eine lange Reihe vom. 
wehi oder weniger hervorragenden Spiten, mehr ober. 
weniger ‚hohen Vorgehirgen, bedeckt mit Fichten und Ce⸗ 
dern, deren Geſtalt mehr oder weniger lang und matt er⸗ 
(dien, nachdem die, Entfernung und die. optiichen Taͤu⸗ 
ſchüngen xs mit ſi ſich brachten. Das Ende diefes Canals, 
wyelchem wir zuſeegelten, ſchien gleichfalls gaͤnzlich zuge⸗ 
inacht. Mit vollen Seegeln fuhren wir einher, als Here 
Herrmann, nad einigem Stillſchweigen, audrief: Wie 
ſchoͤn und hinreißend..ift, doch dies allea! Welche Größe, 
welche Majeftät, prägt nicht die Natur ihren Merken auf? 
Wie ſchwer ſollte e hier ber kaͤlteſten Einbildungskraft 
iwerben,. kalt oder ſtumm zu ſeyn! Die phantaſtiſchen Ge⸗ 
falten ber Felſen, welche dies Ufer ausmachen, ihre fon- 
derbare Rauhheit, die, Höhe, der Bäume, die koloſſaliſche 
Erhebung der Berge, zwifchen denen died Schiff wie ein 
Pünktchen erfcheint, die wohlthätige Kühle der Luft, welche, 
wir athmen, bad Murmeln der Heinen, Wellen, die am 
Ufer verſchwinden, die Menge der Voͤgel, die die Ober⸗ 
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fläche des Waſſers beleben und butchſchneiden? alles 
erweckt hier Vergnuͤgen, Staunen "ind Bewimdetung 
Dies iſt die Taͤuſchung eines ſchoͤnen Traumes. = Wohl 
iſt es ein Traum, fuͤhr er fort; den das Schiff’ [eegelte 
fo ſchnell/ daß“ es unmoͤglich if; von dem Ganzen diefer 
großen Bilder einen vollen Genuß" zu haben, Kaum has 
ben’ die Augen eins der auffallenden Stätte gefaßt,‘ ſo 
flette ihnen ſchvn die Aenderung der Sage’ neue dar; die 
Folge ! derſelben iſt To ſchnet,, daß man nicht Zeit hat, feine 

Ideen feſtzuhalten. Um dies Schauſpiel zu genießen, 
—* allein verdient, daß maͤn über den Ocean fahrt, 


anißte mnan von elner Spitze zur andern ſtite ſtehen, noch 


einmal Aberfehen‘ was· am meiſten verdient auſmerkſam 
betrachtet zu werden, und mehrere Tage diefem ſchonen 
Schauſpiele widmen,” Kaum waren wir at der Zelten 
Halbinſel vortiber, To zeigte uns der Fluß, durch feine 
Wendung nach Werten, ein Ahbereß Gemälde, deſſen Ge⸗ 
genſtaͤnde weniger hinteißend, aber eblicher, mahleri⸗ 
{cher und abwechſelnder waren. "Die weniger rachen Berge 
ſchienen auf zugaͤnglichen Grundlagen zu ruhen, mo mar 
Mit‘ "Vergnügen angehalten haben würde, um Im Schatz 
ten‘ der ſchonen Shume, womit fie bedeckt ſind/ Kühlung 
einzuarhnten. " 
Wenn das’ Mauſchen des Schiffes und ber Mind ec 
erlaubten‘ hörten wir auf allem Seiten die Mafferfätte 
und Cafcaden herabftingen;, veren Murmeln das Echb 
wieder gab, oder milderte, je nachdem es der Wind wollte 
ohne daß mir den Lauf diefet Waſſet in den dichten waãl 
dern unterſcheiden konnten. Dies fil hd, fagte der Capital, 
ftarke Bäche, Die aus den fernen Hügeln entfpringen, und 
die den Fluß mar nach einem Sturze von der Höhe def st 
En uud nad) Ueberwältigung mancher Hinderniffe, ertri⸗ 
en, von welchen manche ſeht mahleriſche verdienten den 
Pinfet eines Kanſtlers zu befchhftigen. Die Natur,“ bei 
fheiden wie ein junges Mädchen, welches forgfältig feine 
Reize unter dem Schatten Bes Echleiers berbigt, ehts 
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Fatte®! nur in dem "gehelinßoolien Dunkel der Wälder, 
und: inöbefondere der Berge; Ihre Schönheiten und ihre 
Reize, und verſchwendet fie jeden Augenblick vhne Zurkick 
haltnig. Nier iſt das Vuterland und der Lieblingsaufenthalt 
der Echo s; an andern Orten ſtammeln fie, hier ſprechen fie 
deutlich; nirgends ſind ſie To zahlreich und fo bereitwillig 
zu antworten. Die Verſchiedenheit ihrer Stimmen macht, 
dag -fleiden Unterredungen der Menſchen glelchen, die auf 
verſchtebenen Höhen und in verſchiebenen Ehifernungen 
ftehen; einige reden eich ins Ohr, andere ſprechen lauter; 
einige ankworten fogleich, Andere nady-tiniäer Zeit erſt 
als dachten fie, ehe fie redenz iiarichmal ſprechen mehlere 
zugleich. Wenn man lacht, vann macht insbeſondere Ye 
Miſchung ihres Lachens den Irrthum vollkommen. Naͤhern 
ſich Die-Schiffe im Laviren, ſo kann man ſich nicht enthal⸗ 
ten zu ‚glauben, Leute zu hören, die hinter dert Felſen 


es immer fo deutlich; , daß⸗ das Auge, vom Ohre geführt; 
den Baum zu fehen gläubt, hinker deilt ſie ſich Duden; 
Unter allen Taͤuſchungen iſt dieſe letzte mir nme am auf⸗ 
fallendſten geweſen; einer ineiner Keiſenden erftelinte vor 
einiger Zeit dermaßen als er das Echb von der moͤchſten 
Spitze fich ins Ohr reden hörte, indem er nnhe“an dem 
weſilichen Ufer hinfuhr, daß er einige, Augenblicke zwei⸗ 
felte/ vb das Fluͤſtern nicht von demjenigen heilaeme, der 
meben ihm ſtand. Dieſe Hatradryaden verficheh alle Spra⸗ 
cqhen; und wiederholen mir Vergnuͤgen die Lieder der * 
ſenden. Spielt mah auf: der Flöte, oder der Glarinette, 
den Augenblick greifen fie zu benfelbeh Snftrumenten: 
Bann piebt es ein wahres Concert, genau und nach dem 
Zakte· vorgetragen; vor allem ſird die einfachen Accorde, 
deren Wiederholung‘ durdy die wellenförmige Bewegung 
des Kandıwindes und die Entfernung gemildert wird, Aufs 
fern angehehringk hören, : Nie habe ich es ber acht britts 
ger konnen, wenn Ich die Zahl’der Echos beftimmen 
wohte, nicht daß ihrer richt viel mehr: Wii, - fondern 
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daß ich nicht fchnell genug folgen Fonnte, und. daß. fie fich 
mit zu großer Gefchwindigfeit, wieberholten. Died warb 
noch) muͤhſamer, ‘(weil ich es bis auf.ı7 bringen konute,) 
wenn ich mein Sprachrohr gebrauchte. Dann ließen ſich 
eine Menge Hamadryaden hoͤren, die ihren Mund noch 
nicht aufgethan hatten, und ihre letzten Tdne entwiſchten 
meinen Ohren. Denken Sie ſich mein Erſtaunen, als ich 
mitten in dieſen Verſuchen bemerkte, daß diejenigen; 
welche von mir zu.entfernt waren, um mich hören zu kou⸗ 
nen, das wiederhelten, was Die vorberften ihnen fagten, 
umd ſelbſt von noch entferntern wiederholt wurden, fo daß, 
nad) Maaßgabe der weiteren Ferne, jedes Echo ein an⸗ 
deres Ich ward, dem ſeine Nachharen ontworteten. Ich 
erinnere mich noch an den vierſylbigen Ausdruck, dem ich 
ſiebenzehumal habe deutlich wiederholen hhren: Hail fair 
hamadıyades! 

‚Wir führen mit vollen Seegeln mitten im weiten. Ca⸗ 
nale, der durch ſeine Laͤnge und die finſtere Majeſtoͤt der 
ihn beſchraͤnkenden Berge aͤußerſt hinreißt, als wir an ber 
Abendſeite einen ſehr hohen Waſſerfall (Buttermilk- Fall) 
erblictten, deſſen Waller fo. weiß als Milch ausſah, und 
au deſſen Ende, am Ufer des Fluſſes, ein anſehnliches 
Gebäude-ftand,. Wenn das, ſagte ber Capitain, nicht 
eine der fchönften Getreidemühlen in.diefem Staate ift, fo 
iſt es doc) wenigfichs eine der einträglichfien. ‚Der Grau 
nitgrund, auf welchem fie fteht, ift 300 Fuß lang und: 
go bis go breit ‚ und dies iſt der ganze Boden, ‚ben ber, 
Eigenthümer hat bekommen koͤngen. Man fagt, dies 
ſchoͤne Gebäude fell 18,500 Piafter gekoftet haben. Da 
der Wind und die Fluth uns einige englifche Meilen über 
diefe Mühle verließen, fo aukerten wir auf 5, Klafter im 
einer fchönen Bucht, die mit Silberpappeln befetzt war. 
Hier hörten wir dad Geräufch eines Waſſerfalls, der der 
von Pooplo’ss Kill feyn ſollte. Es war 6 Ahr; und 
wir betrachteten eben biefen fchönen Waſſerfall, ald auf 
einmal ein- Getdſe yon einem heftigen Knalle in unſere 
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Shren fiel, und uns in Erftaunen verſetzte. Die Echo's, 

welche uns vorher ergoͤtzt hatten, waren nur ſchwache 
Tone gegen die, welche in dieſem Augenblick ein Rollen 
und em Krachen wiederholten, deffen Stärfe ich unmoͤg⸗ 
lich beſchreiben kann. Weberall umringte uns Died, und 
wir verfolgten ed mit aufmerkfamen Ohren, bis diefe Wie= 
derholungen fi fi) unmerklich in der Entfernung verloren, 
und in Stille übergingen. Dies ift der Wetraitefchuß 
fagte der Eapitain; wir find nur 3 englifche Meilen von 
Mei: Point, wo unfer erfter Congreß während bed 
Krieges Befeftigungen anlegen ließ, um den Fluß zu ver= 
fchließen, Morgen werden Sie die Weberbleibfel diefer 
Merke fehen, und wir werben nahe anjden Felſen his 
fahren, an dem jdas öftliche Ende einer Kette befeſtigt 
war, die ben Fluß verfchloß, und wovon jedes Glied über 
400 Pfund wog. Vielleicht verdanken wir diefen unbes 
zwinglichen Befeftigungen unfere Freiheit zum großen 
Theile. Da es Nacht ward, fo fliegen wir in die Cajuͤte, 
und der Capitain unterhielt und von dem Innern diefer 
Gebirge, die er an der einen Seite bis an Die Gränze von 
E onnecticut, und an der andern bid nach) Neus Gerz 
fen durchwandert hatte. Wäre ich ein Landbauer, ſprach 
er, (ich treibe nur die Schiffahrt, um es einmal zu wer⸗ 
den,) fo würde ich diefen Aufenthalt den Grafichaften 
Fiſch⸗Kill, Dutfcheß (Duchess) und Colombia 
vorziehen. Alles ift hier der Kultur gänflig, Fruchtbar⸗ 
feit der Thaͤler, Klarheit der Bäche, Nützlichkeit der Waͤſ⸗ 
ferungen, Weberfluß der ſchoͤnſten Hölzer, Nachbarfchaft 
der großen Schmieden. Ä 

Endlich erfchien der lange erwartete Mond tiber dem‘ 

Bergen. Da’ zeigten fich und, die wir auf dad Verdeck 
gegangen waren, zahllofe neue und fonderbare Geftalten. 
Es waren nicht mehr optifche Täufchungen, Abfluffungen 
der Perfpective, fondern noch fonderbarere und wunders 
barere Taͤuſchungen, denen man keinen Namen geben 
konute. Was mir am laͤſtigſten vorkam, war, daß jeder 


78 Reifen in Ober: Penfoloanien 


von und; hingeriſſen von der Schönheit der Gegenflände, 
die feine Phantaſie ihm vormahlte, feinen Nachbar tadelte, 
weil der andere zu fehen glaubte p). Es war Mitternacht, 
und noch waren wir auf dem Verdecke; die feierliche Stille 
diefer chaldaͤiſchen Nächte wurde nur felten und ſchwach 
durch die lange und langfame Bewegung ber Wellen unters 
brocyen, die man kaum an den entfernten Ufern ſich bres 
en hörte, oder die dad Ankertau unfered Schiffes durch 
feine Bewegung auftegte, durch das Rauſchen der Blaͤt⸗ 
ter, oder endlich Durch dad entfernte Murmeln vom Durchs 
gange der ungeheuren Waffermaffe durch die lange und 
krumme Enge, Mitten in biefen Empfindungen wurden 
wir durd) ein ungewöhnliched Getdfe geftdrt, welches lau⸗ 
tete, ald wenn ein Miefe oben von den Bergen herab Fels 
Ten in den Fluß wurfe. Das find Störe, fagte der Capis 
tain, die, nach einem Sprunge auf eine anfehnliche Höhe, 
wieder in den Fluß zuruͤckfallen. Am andern Morgen 
lichteten wir die Anker fobald es die Zluth erlaubte, und 
nachdem wir langfam an den Feſtungswerken vorliber ges 
fahren waren, kamen wir in den legten weiten Canal, Er 
endigt mit zwei Bergen; und jegt fingen wir an die Gelder 
and Wohnungen am weftlichen Ufer des Fluſſes zu ent 
decken. Er hat feinen, faft 3 englifche Meilen breiten 
"Ausflug zwiſchen News Windfor und Fifch: Kill, 
Hier fette und der Capitain and Land. Wir fegten uns 
fere Reife zu Lande bis nach B luming= Grihn (Bloo- 
ig - Green) fort, wo wir die große Straße verlaffen 
und in die Gebirge wandern ſollten. Diefe Berge find faft 
alle feit langer Zeit bebauet; nach drei Stunden entdeckten 
wir das ſchͤne Thal Skonomonk. Hier wurden wir 
» Ein nicht ungeröhnliches. Spiel der Dichtkraft, die ihre 
Produfte zu den Sinnen » Eindrücden fügt, —8 beiden 
ganz neue Schöpfungen beruorgehen läßt. Se. ichmächer und. 
dhwankender. Die finnlichen Eindrüdle fi 17 deto mi —F sreänt 

fie die Dhantafies in den Delirien ebut fi geb 
nur, weil fie bier die Opermacht hat. gen v F ken: 
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von deſſen Beſitzer, dem Dberfien Dfchefie Wood: 
Hull(Jesse Wood- Hull), Herrn Herrmanns Sreuns 
de, aufgenommen, der hier.den erflen Baum gefällt hat, 
Wir erblicten Ochfen, die fehr hurtig einhergingen, und 
Herr Herrmann fragte nach der Urfache, Das find 
feine Ochſen, erwiederte der Oberſt, ſondern Thiere von 
einer neuen Gattung, und fuͤr bie unſere Sprache noch 
keinen Namen hat. Es ſind junge, noch. nicht belegte 
Kühe, die ich in ihrer Jugend eine fehr einfache und gar 
nicht gefährliche Dperation habe ausftehen lafien, indem 
ich fie verfchnitten habe. ch habe fo. daraus Zugvich ges 
macht, das viel hurtiger,- aber darum nicht weniger zur 
Arbeit und zur Anftrengung geſchickt ift, ald die Männs 
chen; fie find nur ein wenig ungelehriger. Alle Fahre laſſe 
ich diefelbe Operation an einer großen Anzahl meiner juns 
gen Stuten verrichten, welcheß fie viel brauchbarer macht, 
als meine andern Pferde; fie. werden Dadurch flärfer, ges 
funder, und bekommen einen ficherern Gang. Den fols 
genden Tag, nad) Befichtigung feiner Wiefen und Zelder, 
ließ er etliche feiner ungarifchen Stuten aus dem Stalle 
bringen. Ich jage, ſprach er, den Hirſch nur zu Pferde, 
und Dies find die, welche ich reite. Sie find unermuͤdet, 
und ftolpern nie; fie haben noch andere gute Eigenfchafe 
ten, nemlich fi fie traben fehr ſchnell, ohne fich zu verfan⸗ 
gen. Dies kommt von ihrer Aufziehung. Alle Woche 
laſſe ich ihnen dreimal bleierne Schuhe im Sommer au die 
Borderfüße anlegen; anfangs: müflen fie damit gehen, 
hernach auch traben lernen. Nach ſechs Monaten koͤn⸗ 
nen die Hinterfuͤße die vordern nicht. erreichen, fo ſchnell 
und geftrect auch der Trab feyn mag. Sch baue 748 Mors 
gen; daß dies zu viel iſt, weiß ich, denn ein einziger 
Menſch kann auf.eine fo große Unternehmung kaum Auf⸗ 
ficht haben; allein, meine Mafchine ift einmal aufgezogen, 
und ich koͤnnte nicht wohl anders verfahren. Auch habe 
ich neun. Kinder, und wenn fie alle Landleute werden wolle 
ten; To würden bie 1500 Morgen, weiche ich hier beſitze, 
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nicht zureichen, jedem eine gute Pflanzung zu hinterlaſſen. 
Herr Herrmann, der faſt Feine Stuͤmpfe mehr ſah, 
ſagte ihm, er glaube, biefe große Umrodung muͤſſe ſchon 
vor ihm angelegt ſeyn. Nein! erwiederte er; vor 31 Jah⸗ 
ren habe ich felbft den erflen Baum umgehauen; damals 
war ich 18 Jahre alt. Sch war nicht allein, wie Sie 
leicht glauben. Wie ſcheußlich faher damals die unterften 
Plaͤtze 4) diefes Thales aus! Der Reichthum der Natur 
war unter den efelhafteften Truͤmmern der Bäume vergra- 
ben; dieſe fchönen Wiefen, diefe Weiden, jet fo eben 
und fo grün, waren ein Moraft, beſetzt mit Weiden, de⸗ 
ren Außerflen Zweige wieder wurzelten, um neue Sprößs 
linge bervorzutreiben, mit fchwarzen Difteln, mit dor⸗ 
nigten Weinreben, deren unzählige Ranken die Bäfche 
durchfchlängelten und undurchdringlich machten, endlich 
mit Efchen und Waffer: Ahorn von beträchtlicher Hbhe. 
Fuͤrwahr, die kuͤnftigen Generationen werden und einige 
Erfenntlichfeit ſchuldig feyn; aber werden fie je erfahren 
kdnnen, von welchen Anftrengungen, Befchwerlichkeiten, 
Ekel und Widermwillen diefe mühfamen Grundlagen begfei: 
tet waren? Nach 17 Monaten von Außerft anhaltender 
Arbeit, glaubte ich, betroffen durch den geringen Korte 
gang, nie ben unermeßlichen Raum durchlaufen zu koͤn⸗ 
nen, den ich zwifchen dem Genuffe einiger umzäunten 
Selber, einiger Acer Wieſenwachſes, einem Hanſe mit 
einer Scheune, und meiner damaligen Lage erblickte. Es 
ergriff mich auf einmal eine noch nie gefuͤhlte Niederge⸗ 
ſchlagenheit; mein Muth und meine Kraͤfte verſchwanden; 
bie Hoffnung, welche ſonſt jeden Morgen vor mir her⸗ 
ging, 


7) Wahrlid), der * ſpielt auf dieſem Planeten eine gie 
Rolle: er if gewiſſermaßen Mitregterer 
‚man ertodgt y wie fehr er deſſen Oberfläche ger ade und vers - 
Khßnert ; wie manche neue Gattungen oder Warietäten vor 
Vflanzen und mas er hervorbringt und unterhält, fo kan 
man nicht umhin, ibm an deu-Ereigniffen felbft des der 
pers einen fehr Die anthen zuzuſchreiben. 
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sing, wenn ich in die Waͤlber mich begab, und alle Abend 
bei meiner Ruͤckkehr mich begleitete, verließ mich ganz, 
Ich hörte auf, dies fchöne Eigenthum, welches. mein, 
Mater mir gegeben hatte, ald den Weg zur Wohlhaben⸗ 
heit und Unabhängigkeit zu betrachten. Ich beflagte und 
befeufste, daß ich verbammt feyn follte, die fchönften Tage 
meiner Jugend fern von allen Ergdglichfeiten der. Gefell- 
fehaft zu verleben. Vergebens kam einer meiner Onkels; 
mich zu. ermuntern, vergebens fchrieb mir mein Vater die 
beſten Briefe; ich erfuhr, daB einer meiner Nachbaren 
mit einer Sadung Pferde nach Surinam gehen wollte, 
und machte fogleich Anſtalt zum Mitreiſen. 

Kaum waren wir auf der See, fo fühlte ich mich 
von einer fehweren Laft befreit; ich glaubte mich. nach einer 
langen Krankheit neu gebohren; ich winfchte mir Glück, 
eine Lebensart verlaffen zu haben,. die fo muͤhſam und fa 
einfoͤrmig war, weil alle meine Ideen und Gedanken auf 
ein andered Ziel ſich gerichtet hatten, Sch berechnete 
fhon, wie lange meing Lehrjahre dauern, und wie viel 
Fahre darauf gehen würden, che ich den Befehl eines 
Schiffes erhalten koͤnnte. Jetzt kam bei den Bermudis 
ſchen Inſeln ein heftiger Windfloß über und, der dem 
Eapitain nöthigte, feine Pferde in die See gu werfen; 
Diefer Sturm, mein erfter, füllte Mein Herz mit Zurche 
und Schrecken; er warf in einen Augenblick meine neuen 
Plane über‘ ,ben Haufen. Ich bekam die Seefrankheitz 
in meinen-fchmerzhaften Beaͤngſtigungen lenkten ‚fid) meine 
Gedanken wieder auf diefed Thal, das ich unter minder 
finftern Farben zu betrachten anfing. Wir langteu enda 
lich, nach einer langen und beſchwerlichen Fahrt, in Su⸗ 
rinam an; die fuͤrchterliche Hitze dieſes brennenden Elima’s, 
die celhafien Inſekten, welche uns unaufhoͤrlich umring⸗ 
ten, die ſchrecklichen Gewitter, der ſtrenge Gehorſam, 
welchen mein Onkel forderte: das alles forderte mich auf 
zur Reue. Nach fünf Monaten ging ich wieder nach 
Meu=r York, von da nach Long⸗ and, und eilte 
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ia die Arme meiner Eltern, "deren gerechten Zom ich bes 
fürchtete. Zu meinem nicht geringen Erfiaunen erfuhr 
ich, daß mein Vater hier war, und in’einem Briefe an 
meine Mutter mit Nachficht: von meiner Entfernung ges 
fprochen hatte. ‚Einige Tage hernach ging ich hierher, 
fand meinen guten Vater, der mit Thränen zu mir ſprach: 
Iſt dies Land nicht beffer, ald Surinam? Zwar wird man 
Bier fein reicher, woRhftiger Eolonift, fein Millionär, aber 
Boch ein Landmann, der geſund und wohlhabend ift, und 
fich nicht ſchaͤmt den Pflug zu regieren. Von nun an ente 
ſchloß ich-mich- ganz dem -Landbaue zu leben, Mein Bas 
ter hatte mehrere Verbefferängen gemacht, aber, was mehr 
War als alles, mir eine Grau-ausgefucht; er hieß mich fie 
' fofort Tennen zu lernen. - Sechs Monate nachher heira⸗ 
thete ich dies liebe, Föftliche Weib, und feit der Zeit hat 
fie mic) glädlich gemacht r). Der Oberft erzählte ferner, 
er ſey bei der Miliz der Graffchaft angeftellt; wir haben, 
fetzte er Hinzu, nicht mehr Soldaten als durchaus ndrhig 
Mid, unſere Graͤnzen zu bewachen, und die neuen Eolo= 
Kien-hinter dem Ohe io zu beſchuͤtzen. In unſern Städ- 
ten iſt kein einziger Soldat; auch will die Conſtitution, 
daß jeder Bhrger vom ıgten bis ind zoſte Jahr einge⸗ 
ſchrieben, mit Waffen verfehen, und marſchfertig fey. 
Am Abend bemierfte mein Reifegefährte, daß die 
Xichte grün waren, Der Dberft gab die Erklärung: fie 
find nicht aus Talg, fondern aus Pflanzenwachs, welches 
Buͤſche liefern, die in Diefer Gegend fehr gemein find; die 
Platte des Berges Skonomonk ift ganz damit bewach⸗ 
fen Nichts iſt leichter, als ſich deren fo viel zu verfchaffen, 
als man will, Der Geruch der Lichter iſt fehr lieblich. 


7) Man fieht hieraus, niit welcher Mühfeligfeit die Anleaung 
eines Landgutes an den Orten verknüpft ift, wo der Boden, 
erft angerodet werden muß, Kein Wunder, daß manche vers, 
unglücken, denen es an erforderlichem Zleife, Muthe oder 
Derftande in diefen Berrichtungen fehlt! Kein Wunder alfo 
ad da manche bittre Klagen führen, und Amerika als ein 
Land aucrufen, in welchem für Stemde Fein tern leuchtet 
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Schon macht man Verfuche, fie zu bleichen. ‚Nach einis 
gen Jahren wird unfer Zuſtand durch mehnere neue Zweige 
ber Betriebfamkeit fehr verbeffert werden. Jegt fchon 
ſchicken wir dad Wachs unferer Bienen nach: den fpaniz 
ſchen und portugiefifchen Inſeln. Man fpinnt, fuhr es 
fort, Hier.jährlic) fo viel Baumwolle, Flachs und Wolle, 
als der Haushalt erfordert. Die Zeuge werde daraus 
unter meinem Dache gewebt, und zugleich gefärbt; Meine 
rau ift die große Faͤrberin. Auch macht jede Familie 
jährlich ihre Seife aus Fett und Pflanzenwachs s). 

Erndlich brachen wir auf nach Sterling, und vers 
nahmen nicht lange nach unferer Abreife die großen Huͤm⸗ 
mer. Unſere Pferde waren eben in den Stall gebracht, 
fo kam uns ſchon Herr Tomwnfhend, der Eigenthlimer, 
entgegen, und empfing uns mit der Artigleit eined Man⸗ 
nes, der oft Fremde fieht. Seine -Gaftfreundfchaft jifk 
ſchon lange befannt. Er führte un fofort in feinen großen 
Dfen; diefer liefert jährlich,2000 bis 2400 Tonnen Eifen. 
Von da befahen wir die Hammer, und hierauf ging es zu 
den Defen, durch die das Eifen zu Stahl gemacht wird, 
Der Stahl ift noch nicht fo gut, ald der ſchwediſche; ine 
deß verfucht man ihn dazm zu machen. Das Eifen wird 
für 28 bis 30 Pfund Sterling die Tonne verkauft, und 
diefe Tonne enthält 2200. Pfund. Won hier reiften wis 
nad) Ringwuud (Ringwood):zum Herrn’Ersfeine 


s) Dies beweift die noch geringe Bevölkerung, nebft der Sel⸗ 
tenheit der Städte und Flecken. So lange nicht Haudivers 
er genug vorhanden find, muß jede Familie fürihre Klei— 
dung felbft forgen, mithin alle Dazu erforderlichen Hamdwers 
fer unter ihrem Dache haben. Dies hört auf, fubald mehr 
Städte und Flecken entſtehen; denn diefe find der natitrliche 
Aufenthalt aller Handwerker und Aunfler, zu welchen aus 
allen umliegenden Dörfern und Candgütern, der. einzelne 
Fan die Eigenehümer kommen wrüffen. Die Handwerker 

reben natürlich nach eigenen, abgefonberten Wohnſigen, 
m.it fie fo Durch die Mehrheit der Rundın mehr, erwerben, 
auch die Preife ungehinderter feken Fönnen. Sie gefellen fich 
an einen gemeinfamem Ort jufammen, um Dadurch mehr 
‚Kunden an fich zu sieben, und-den Lar“"euter.e6. bequemer iu. 
machen, ihre mancherlei Bedürfniffe su befriedigen. 


5. 
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digt, Berließ er fie fhnf Tage nachher, da fie einen Hirſch 
verfolgten, und verwandelte ſich in einen Bären, 

Was willſt du in meinem Lager? ſprach der erſte, 
bei dem er eintrat. Ich habe es ausgehdhlt; es ift hier, 
wie du fiehft, Fein Platz, als fr mein Weib und meine 
"Zungen. — Machen dir deine Freunde denn Feine Bes 
ſuche? — Solche Leute kenne ich nicht. Hebe dich vor 
bier, oder ic) will dir zeigen, daß jedermann Herr in feiz 
"nem Haufe if. — Du biſt, was deine Vorfahren ſtets ges 
wefen find, wild, ungefellig, und das verdenke ich dir 
nicht. Er verließ ihn, um fih in einen Fuchs zu vers 
"wandeln, ö 

Ei! Ei! fprach der erfie, der ihm begegnete; du 
fiehft mir fremd und verdächtig aus! Niechft du nicht ein 
‘wenig nad) dem Bären? Gag’, wer bift du? woher 
kommſt du? oder mache dich auf eine unangenehme Bes 
willfommung gefaßt. — Ich bin: ein Fuchs von aͤchtem 
Hetlommen, antwortete Manitu; ich Eomme aus dem 
Lande Dſcherryhum (Cherryhum ce); mich hun— 
gert. — Du bift fehr auf den Kopf gefallen, daß du Les 
bensmittel von Leuten verlangft, die bloß von dem leben, 
was fie durch Liſt und Behendigkeit erwiſchen. Warum 


0) Defiliches Band; ber Merfaffer merft hierbei etwag über bie 
\ EIN fen an, weiches ich nlaube, mittheilen zu müffen._ Die 
Seofefen beftanden aus mehreren faftaleich sahlteichen Gtäj 
men. ‚ Der erfie hielt fich au den Fluͤſen Cataboocee, 
Zunelos, Sfumdigam, f. m.; der jmeite bei den Enge 
Undern unter dem Namen Over s Hills bekannt, in dem 
-Thälern des Tenezee, Keomee, Chotau. f.m. Die 
reundfehaft diefes Stammes bat man mit der größten Gorgs 
alt und Behut ſamkeit zu erhalten ſuchen müflen. Diefe Pos 
ten; iſt verſchwunden ; ihre Vorfahren kamen vor ettan zwei⸗ 
hundert Jahren aus einen Lande, das dem Miſſihipi gegen 
MWeften liegt, umd vertrieben Die alten Berohner aus Geor⸗ 
ion und Caroling; bie Senniolen vereinigten fich gegem 
Ir und Dies war die Urfache des Muskogulgifchen Bundes. 
Durdy tete Kriege, gebrannte Mafler, und die Blastern, 
waren Die Sjroefen ſchon fehr aufgerieben, ala die Revolus 
tion anfinds fie wurden, ald Bundesnenoffen der Engländer, 
mehreremmate fiark gefchlagen, Sekt nahern fie ich dem gänke 
lidyen Untergange, - 


und in ben Staat von Neu⸗Pork. 89 


jagſt du nicht, wie wir? wo bift du dem aufgezogen? 
In dem Gebiete von Najawanda, welches an Wild 
großen Heberfluß hat. — So iſt es hier nicht, erwiederte 
ber Fuchs; wie weit mäflen wir laufen, welche. Gefahren 
und Mühfeligkeiten ausftehen, was haben wir für ein Les 
beu! Stets zwifchen Hunger und Zurcht, zwifchen Gefahr 
und Bedhrfniß, von Schlingen und Nachflellungen umringt, 
fonnen wir, wie du felbft fiehft, dir eine Lebensmittel 
mittheilen. Fort! geh in dein Land Dfcherryhum zus 
ruͤck und in beine Provinz Nojawandba! — Das will 
ich gern, fpradı Manitu; aber komm mit mir, bu follft 
da fett ſchmauſen. — Willft du und etwa aufs Ei fühs 
ren? — Wie Fannft du glauben, daß ein Fuchs den an⸗ 
dern anführen will? Faſt follte man denken, du hätteft 
unter den Menfchen gelebt. — Freilich find wir oft unter 
‘ihnen, aber oßne daß fie ed merfen; denn fie find unfere 
beſten Verſorger. — Wie fo? fragte Manitu, Wenn fie 
fid) befriegen, welches oft gefchieht, dann freffen wir die 
Zeichname derer, welche die Ueberwinder nicht verzehren 
wollen. — So! frißt denn ein Menfch den andern? — Ob 
er ihn frißt? Leider zu unferm größten Aerger! Ohne dad 
:würben wir dad ganze Jahr durch fett und glänzend ſeyn. 
Warum ift dies Gefchlecht nicht zahlreicher auf der Erde? 
Wie wollten wir. da ſchmauſen! — Vielleicht gefchicht das 
dereinft, erwiederge Mandtn. Sofort veränderte er ſich in 
einen Büffel hinter den Alfegenifchen Gebirgen f). 
Welch ein gutes und fettes Land! ſprach er zum 
erften, der ihm in den Weg Fam. Unabfehliche Savans 
‘nen, fletd grün, und Schilf, das .beftändig zart ift! 
Welche herrliche Weide! — Das ift alles wahr, erwies 
derte diefer; aber darum find wir dod) nicht minder uns 
glücklich, — Warum denn das? Lebſt du in Uufriede mit 
T) Die Ebenen, von Kentudey, Seiota, ber Sllines 
\ fen ‚ des Tenegee m. ſ. w. waren vor den europdifchen 
iederlaffungen mit Büffern bedeckt, wovon die Eingebohrs 


nen nur wenige tödteten. Jetzt find faft gar Feine d 
nach des Verfaſſers Anme in faſt ga mehr da, 
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zu wollen im Haupte des Agan-Kitfchle-Manituv). 
Es Fam ihm einſtmals in den Sinn, auf die Erde herabs 
zufteigen, um zu ſehen, wie alles daſelbſt herginge w). 
Zuerft verwandelte er fich in. einen Wolf x), und ges 
fellte fich zu dem erften Rudel, welches ihm aufftieß. Die 
Häupter y), uͤber die Ankunft eines Fremden verwundert, 
umringten ihn, thaten mancherlei Fragen an ihnz), und 


. v) Dben hieß er Agans KitfheesOdoman; vielleicht 
iſt beides ſynonym. Der oberſte gute Geiſt ſoll doch wohl 
verſtanden werden. 


w) Er hat die Kraft zu wollen, d. h. er iſt oberſter Regierer, 


nach ſeinen Beſchluͤſſen ergeht alles. Dieſer Mythos hat 


übrigens große Aehnlichkeit mit dem Griechiſchen, nach wei⸗ 
chem Jupiter in Bettlersgeſtalt in gleicher Abſicht die Erde 
durchteiſete; nur nimmt dieſer eine ganz andere Wendung. 
Daß bei dieſen Mythen ſehr entfernte Volker manchmal auf 
ähnliche Gedanken kommen, darf uns nicht wundern; die 
menſchliche Phantaſie hat einen begrenzten Spielraum, und, 
- Nach einem alten Sprihworte: les beaux - esprits se ren- 
contrent. An eine gemeinfchaftliche Quelle it hier nicht 
zu denken, welches bisher faft alle Mythologen jehr oft irre 
egührt hat. Sie wollten alle Fabeln aus irgend einer Ge⸗ 
chichte oder Begebenheit herleiten, wozu fie die biblifchen 
Nachrichten wählten, und fielen Dadurch auf manche duferft 
nestwungene Deutungen ; denen die Gefchichte der Menfchheit 
das Todesurtheil fpricht. 


=) Verwandlungen fpielen in allen Mythen aller Voͤlker die 
vornehmſte Rolle. Diefe ſtammen aus der angebohrnen Nichs 
tung der Dichtkraft, die Geftalten der Dinge in einander 
übergehen zu laffen, wovon wir noch faft täglich in unſern 
räumen Beifpiele haben. Der rohe Menſch, der zwiſchen 
Phantasmen und Erfahrungen noch feinen feſten Unterfchied 
Tennt, trägt feine Phantafieen in die dußere Natur, und 
glaubt in vollem Ernfie an Verwandlungen. Auch fcheis 
nen „manche oberflächliche Beobachtungen „ibn bierin zu 
eremigen. 


y) Nemlich auch die Wölfe leben unter ſich, mie diefe Mens 
fen. Alles wird zuerſt menfchenähnlich gedacht, bie der 
Scharfſinn die Unterfchiede almählig entdeckt. Weberall ges 

heſn wir in unferm Verſtellen won ung felbft aus. 


=) Daß die Thiere reden, und vernünftig fprechen, if allges 
meiner Glaube aller rohern Völker, der aus der fo eben ans 
geführten Quelle entfpringt. Daher if die aefopifche Fabel 
in ihrem ersten Urſprunge nicht Dichtung, fondern ernflicher 
Glaube, mithin auch urfpsünglich weniger Aliegorie, als fie 
es ın der Folge wird. 0 


n 
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nahmen ihn wicht cher unter ſich auf, bis fie fich überzeugt 
hatten, daß er wirklich von altem Stamme fey a). Sch 
ſehe mit Vergnügen, ſprach er zu fich felbft 5), Indem er 
mit ihnen jagte, daß fie nad) immer die nemlichen Waf- 
fen gebrauchen, die ich ihnen gegeben habe; daß fie eben fo 
verfchlagen, behende und auddauernd find, als ic) fie’ ges 
bildet babe; daß fie im Nothfalle fich unter Oberhäupter - 
zu vereinigen willen, wenn fie nemlich angreifen, oder ſich 
wehren mäflen; daß jeder mit dem ihm zufallenden Ans 
theil an ber Beute zufrieden if. Manchmal vermindern 
zwar Unfälle und Hungersnoth ihre Anzahl; aber beffere 
Zeiten erfeßen auch den Verluſt wieder. Es liegt mir 
wenig an den Sndividuen , ich befünmere mich nur um 
die Gattungen c); diefe wird nicht eher unterdrüdt wer⸗ 
den, als bis dad Schickſal ein Gefchlecht von landbauen⸗ 
den Menſchen hieher führen wird, und diefer Zeitpunkt iſt 
noch jfehr entfernt d). Mit dieſen Bemerkungen befrie⸗ 


a) Eine Art von Geburts; Adel findet fich fehr früh bei faft 
allen unfultivirten Nationen; alfo höchft glaublich auch bei _ 
ben Irokeſen und ben nördlichen Eingebohrnen von Amerika, 
ob ihn gleich daſelbſt Die Neifenden meines Willens nicht bes 
merkt haben. Er fcheint aus der erblichen Satfchemds oder 
Eacifen Würde au entfpringen, J 


3) Zu ſich ſelbſt ſagen iſt fo viel als denken. Da vor das tie⸗ 
fer verborgene Denken anfangs Fein Wort iſt, und da der 
“wenig denkende Menſch faſt allemal dabei fpricht: fo wird 
fx gu fur denken gebraucht, welches auch Homer gewoͤhn⸗ 

ich thut. 


c) Diefer Gedanke neuerer Zur ſephen bürfte den Irokeſen 
ſchwerlich bekannt ſeyn. Es erhellt aus diefer und einigen 
andern Stellen, daß der Verfaffer und den \rnlefifchen Diyr, 
thos nicht rein wiedergegeben hat. Fuͤr ganz undeht kann ic) 
ihn jedoch nicht halten, da ſchwerlich ein Europäer auf eine 
foiche, ihn an fich nicht imtereffirende, und von feinen Ideen 
zu weit entlegene Dichtung verfallen würde. 


d) Auch hieraus erhellt, daß diefer Mythos nicht urglt ums 
ter den Irokeſen, fondern erſt mehrere Zeit nach ber Ans 
Zunft der Europäer erfunden if. Das Banıe iſt eigentli 
darauf gerichtet, ben Gedanken einsufchärfen, Daß dieſe 
Stemölinge die Urfache von großen Nachtheilen für die Ein⸗ 
sebohrnen find. nn | 
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digt, verließ er fie finf Tage nachher, da fie einen Hirſch 


verfolgten, und verwandelte ſich in einen Bären. 

Was willſt du in meinem Lager? fprach der erſte, 
bei dem er eintrat. Sch habe ed ausgehöhlt; es iſt hier, 
wie du fiehft, fein Platz, als für mein Weib und meine 


"Zungen. — Machen dir deine Freunde denn Feine Bes 
fuche? — Solche Leute Fenne ich nicht. Hebe dich vor 


bier, oder id) will dir zeigen, daß jedermann Herr in ſei⸗ 


"nem Haufe iſt. — Du biſt, was deine Vorfahren ſtets ges 


wefen find, wild, ungefellig, und das verdenfe ich bir 
nicht. Er verließ ihn, um ſich in einen Fuchs zu vers 


"wandeln, 


Ei! Ei! fprach der erfie, der ihm begegnete; du 
fiehſt mir fremd und verdächtig aus! Riechſt du nicht ein 
wenig nach dem Bären? Gag’, wer bift du? moher 
Tommft du? oder mache dich auf eine unangenehme Bes 
willfommung gefaßt. — Ich bin: ein Fuchs von Achten 
Heilommen, antwortete Manitu; ich komme aus dem 
Lande Dſcherryhum (Cherryhum ce); mid huns 
gert. — Du bift fehr auf den Kopf gefallen, daß du Les 
Bensmittel von Leuten verlangft, die bloß von dem leben, 
was fie durch Liſt und Behendigfeit erwiſchen. Warum 


 @) Defiliches and; der Merfaffer merft hierbei etwag über bie 
“ Sprofefen an, welches ich nlaube, mittheilen zu müflen. Die 
Arofefen befanden aus mehreren faft gleich gahlreichen Stäms 
men. ‚Der erfie hielt fich an den Slüffen Cataboocdee, 
Euaelos, Sfumdigamu. fm; — bei den Engs 
Zändern unter dem Nabmen Over » Hills bekannt, in den 
ghälern bes Teneiee, Keomee, Ehotam. fm. D 
Freundſchaft diefed Stammes bat man mit ber größten Gorgs 
falt ımd Behut ſamkeit zu erhalten ſuchen müflen. Diefe Pos 
eng ift verfchtwunden; ihre Worfahren kamen vor etwa wei⸗ 
hundert Jahren aus einen Lande, das dem Miffipipi-negem 
Woften liegt, und vertrieben Die alten Bewohner aus Geots . 
jen und Carolina; die Genniolen vereinigten fich gegem 
te; und dies war die Urfache des Muskogulgifchen Bundes. 
Durch tete Kriege, gebrannte Waſſer, und bie Blastern, 
tearen Die rokefen ſchon ſehr aufgerieben, ale die Revolu⸗ 
zion anfing? fie wurden, als Bundesgenoffen der Engländer, 
mehreremale ftark gefchlagen, Jetzi nähern fie fich dem gaͤm ⸗ 
lichen Yntergange, ’ — 
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jagſt vu nicht, wie wir? wo biſt du denn aufgezogen? 
In dem Gebiete von Najawanda, welches an Wild 
‚großen Ueberfluß hat. — So iſt es hier nicht, erwiederte 
ber Fuchs; wie weit mäflen wir laufen, welche Gefahren 
‚und Mähfeligkeiten ausſtehen, was haben wir für ein Les 
ben! Stets zwifchen Hunger und Zureht, zwifchen Gefahr 
und Bedhrfniß, ven Schlingen und Nachftellungen umringt, 
koͤnnen wir, wie du felbft fiehft, dir keine Lebensmirtel 
mittheilen. Fort! geh in dein Land Dſcherryhum zus 
ru und in deine Provinz Nojawanda! — Das will 
ich gern, fprad) Manitu; aber komm mit mir, du ſollſt 
da fett ſchmauſen. — Willft du und etwa aufs Eis fuͤh⸗ 
ren? — Wie kannſt du glauben, daß ein Fuchs ben an= 
dern anführen will? Faft follte man denken, du hätteft 
unter den Menfchen gelebt. — Freilich find wir oft unter 
‘ihnen, aber oßne daß fie es merfen; denn fie find unfere 
beſten Berforger. — Wie fo? fragte Dianjtu. Wenn fie 
fid) befriegen, welches oft gefchieht, dann freffen wir die 
Leichname berer, welche die Ueberwinder nicht verzehren 
wollen. — So! frißt denn ein Menfch den andern? — Ob 
er ihn frißt? Leider zu unferm größten Aerger! Ohne das 
wuͤrden wir das ganze Jahr durch fett und glänzend feyn. 
Warum ift died Gefchlecht nicht zahlreicher auf der Erde? 
Wie wollten wir. da ſchmauſen! — Vielleicht gefchieht das 
dereinft, erwiederge Mandtn. Sofort veränderte er ſich in 
einen Büffel Hinter den Allegenifchen Gebirgen f). 

‚ Weldy ein gutes und fettes Land! ſprach er zum 
erften,, der ihm in den Weg Fam. Unabfehliche Savanz 
nen, ſtets grün, und Schilf, das beſtaͤndig zart ift! 
Welche herrliche Weide! — Das ift alles wahr, erwies 
derte diefer; aber darum find wir doch nicht minder uns 
gluͤcklich. — Warum denn das? Lebſt du in Unfriede mit 


N). Die Ebenen von Kentuckey, Seiota, der Sllines 

en, des Tendgee u. f. w. waren vor dem europdifchen 

iederlaffungen mit Buͤſſern bedeckt, wovon die Eingebohrs 

nei nur wenige tödteten. “est find fah gar Feine mehr da, 
nach des Verfaſſers Anmeriung, 


0 
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deinen Gefellen? — O nein! 'unter und find wir fehr 
einig; aber jener Mamoth 5), der von den Gebirgen fich 
in die Ebene herabfthrzt, und mit feinen HNrnern Bäume 
umwirft, ber und fletö verfolgt und verfchlingt: warum 
bat Agan = Kitfchee - Manitu biefem ſchrecklichen 
Thiere dad Leben gegeben? — Weil beine Leute unter 
diefem fehönen Himmel fich fo-fehr vermehrt haben müre 
den, daß fie aus Mangel an Nahrung hätten Hungers 
ſterben muͤſſen h). Er hat alles mögliche gethan, um 
Seven zufrieden zu flellen; aber dad war ihm nicht moͤg⸗ 
lich. Er wird einft feine zackigten Blige auf diefen Mas 
moth fehleudern, und feine Anochen werden die Nachwelt 
in Erſtaunen fegen i). Warum berebeft du deine Ges 
fellen nicht, Aber den Miffißippi zu gehen? Am wefts 
lichen Ufer diefes fchdnen Fluſſes werden fie Savannen 
von mehr ald acht Tagereifen finden. — Jeder liebt fein 
Land, erwiederte der Büffel; Died muß fehr fehlecht, oder 
wie Mamoths mäffen fehr verheerend feyn, wenn man ſich 


* entfchließen foll, es zu verlaffen. Vielleicht wuͤrde er uns 


an die andere Seite des Fluſſes nachfolgen. Allein dies 
ift nicht alles; wir haben noch mit einem andern Feinde 


zu kaͤmpfen, der unferm Gefchlechte einen gänzlichen Uns. 


) Das ae fagt der DVerfaffer im feinen Anmerkungen, 
mar , nad) der Sage der Eingebohrnen, fleifchfteflend, und 
iſt noch hinter den großen Seen, bis Gegen den Teord + Pol 
vorhanden. Der große Geift, der ihre Zerftöhtungen unter 
den Büffeln, Dammbirfchen und Elennen bemerkte, jerftörte 

eine große Henge durch den Bliß. 


int es nicht, daß bie Irot⸗ i iren 
ee Se — —— 


1) Die Knochen dieſes Thieres, bemerkt der Verfaſſer, hat 
man an mehreren Orten gefunden, Gein Kopf fcheint drei 
uß, die Rippen fieben Fuß, und ber Schenkelknochen. fünf 

uß lang gemefen zu fenn. Seine Hauer waren ein Fuß lang, 

te Backenzähne waren fünf Zoll breit und acht lang. 3b 
habe in Philadelphia einen SchenEelfnuchen gefehen, der acht 
and fiebzia Pfund mag. Sie jcheinen vor nicht gar langer Zeit 
untergegangen zu fepn, weil ihre Knochen nicht werdorben 


“find, obfie aid auf Der Oberfläche der Erde liegen. 


\ 
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tergang droht. — Wer iſt denn dieſer zweite Feind? — 
Es ift ein unbeträchtliches Thier ohne Haare, welched.nur 
zwei Beine bat. Nachdem es fich mit unferm Fleiſche ges 
fättigt hat, legt es fich in den Schatten eines großen Bau⸗ 
mes fchlafen. Seine ganze Stärke und Macht befteht 
darin, daß es Feuer anzumachen verfieht; woher kann es 
ein fo außerordentliched Gefchid haben? — Dies ift ihm 
nothwendig, es für feine Blöße und Schwäche zu entfcha= 
digen; was würde es ohne dies auf der Erde anfangen? 
Uebrigens ift es nicht glüdlicher, ale du. ber wie ges. 
braucht es das Feuer zu deinem Schaden? — Ed zündet 
dieſes Rohr und diefen Schilf an, den die Sonne im Som⸗ 
mer auögebörrt hat, und fchließt und in den ungeheuren 
Brand ein. — Warum entläufft du denn nicht, ba du 
vier Beine haft, und dein Feind nur zwei? — Der Schref: 
fen hält uns auf, — So mußte es vielleicht fern. So⸗ 
gleich verließ er ihn, und verwandelte fid) in einen Hund. 
Ach, Geſell! ſprach er zum erften, den er antraf: 
gieb mir zu effen, mich hungert. — Wende did) au mei- 
nen Herrn, der hier in der Sonne liegt, ich habe nichts; 
denn ftatt fein Freund zu feyn, bin ich fein Sklav. Oft 
hat er felbft nicht genug, dann ftehe ich viel aus, und fafte, 
Der Menſch, bei dem ich lebe, ift undanfbar und brutal; 
ob ich gleich unabläßig trachte ihm zu gefallen, fo find 
meine Bemühungen doch oft vergebend, Doc, warum. 
foltte ich Hagen? Er. befiimmert ſich ja um fein Meib eben 
fo wenig; ich weiß nicht, ob ich ihr %oo8 gegen das meinige 
vertaufchen möchte A), Warum muß ein freies Werfen 
4) Die Weiber der Indianer haben freilich ſchwere Arbeiten zu 
verrichten, müflen ihren Männern firenge Untermürfigkeit bes 
eigen, und werden dabei manchmal mifhandelt. Dies bes 
hebt fehr wohl damit, daß fie dennoch an andern Seiten von 
ihren Männern geliebEofet, und wirklich geliebt werden. 
Unter ung finden wir in den niedrigften Nolksklaſſen nicht fels 
ten das nemliche. Bei den Ruflen war es ja vormals ein 
Demeis der Liebe, wenn die Männer ihre Frauen zuweilen 
ſchlugen, und noch Eürglich fagte eine Bauerfrau: Schläge 
muſſen Die Weiber haben, daß weiß ich wohl! Ueberdem 
wird bier von ber Zeit der Noth geredet, wo freilich die 
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zwei Sklaven haben 2)? Ich will dieſen Tyrannen werlaf- 
‘fen, und für mid) leben; denn ob ich zwar nicht mit fol= 
cher Leichtigfeit fpreche, ald er, fo denke ich doch darum 
nicht weniger, und meine Gedanken find richtiger, als die 
feinigen m). Ich habe taufendmal gethan und errathen, 
was er weder thun, noch rathen konnte. Ich will mid) 
in einen Wolf verwandeln; man fagt ja doch, daß wir 
. von den Wölfen abftammen n), dann werde idy von Nies 
mand abhärgen; ich werde ein Weib und Kinder haben, ' 
die mir in meinem Alter beiftehen werben, und’zum erfiene 
male in meinem Leben werde ich die Freiheit genießen, — 
Nimm dich fehr in Acht, diefen Vorſatz auszuführen; die 
Mölfe werden Dich verachten, weil du ein Sklav geweſen 
biſt; fie werben dir harte Kehrjahre auflegen; glaube nur, 
was ich dir fage, denn ic) Fomme eben von. ihnen her. 
Mie die Stille dem Sturme, die Ruhe der Arbeit, ber 
Schlaf einer phantafirenden Schlaflofigkeit vorzuziehen ift, 


Neihe des Hungerns die Weiber am erfien trift, weil der 
Mann, nach einem allgemeinen Brauche in Diefer Periode, 
zuerſt, und zwar allein it, und nur Die Ueberreſte der Frau 
zu Theil werden. 


2) Diefe Nationen Fennen Feine Sklaven und Sklaverei; ihre 
Striegögefangenen werden entweder gefpeifet oder an Kindess 
flatt angenommen. Es fcheint Die Sklaverey erſt bei mehres 
rer Ausbreitung des Ackerbaued zu entftehen, mo der Nutzen 
fühlbar wird, den der Sklav bei Der Land ; Arbeit verfchaffen 
kann, und wo eben er den Rath ertheilt, Die Kriegsgefanger 
nen zu Diefem Ende am Leben zu laflen, umd fie nicht den 
Sreien susugefellen, um fie als Kaftthiere gebrauchen zu koͤn⸗ 
nen. Eine andere Meranlaffung dazu ift auch wohl die Bes 
quemlichkeit des Verkaufes, und. der Menfchenhandel, wel⸗ 
cher bei den afrifanifchen Küftenbewohnern fie hauptfächlich 
ſcheint in Gang gebracht zu haben. Allem Anfehen nach ift 
auch hier der Irokeſiſche Gedanke nicht rein aufgefaßt worden. 


m) Nach den erften rohen Begriffen aller Nationen denken 
die Thiere eben fo gut ald wir; und warum fie nicht fprechen 
koͤnnen, darüber niebt ed bei verfchiedenen mancherlei My⸗ 
then, In der That find auch hier die Menſchen den Thieren 
su nahe, um den Unterfchied bemerken zu koͤnnen. 

7) Auch dies fieht einem europdifchen Einfchtebfel u gleich. 
Die Indianer haben ſchwerlich tiber diefen naturhifterifchen 
Gegenſtand Betrachtungen angeſtelt.— 
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fo gebt auch eine. fanfte und vernuͤnftige Unterwerfung - 
Aber eine graͤnzenloſe Freiheit. Der Menfih) Fonn deine _ 
Dienfte nicht entbehren, und du feine Hülfe nicht; nicht - 
alle gleichen deinem Herın. . . 
Manitu ward Fiſchotter. Wie ſiehſt du aus, arme 
Ungluͤckliche! ſprach er zu der erfien,. die ihm in den 
Weg kam; bu ſcheinſt mir vor Kalte zu flarren, du zit⸗ 
terſt troßg deinem ſchoͤnen Pelze! — Ta wohl, antwortete 
fie; es ift rauhes Wetter, Eis uͤberdeckt den Fluß, und 
doch muß ich leben. — Bift du allen? — Faſt immer, 
das ift mein Schickſal, es iſt traurig; allein ich bin daran 
gewöhnt, und erwifche ich nur einen Fiſch, fo bin ich zus 
frieden. — Und deine Zungen? — Die verftede id) aufs 
- forgfältigfte; denn ic) habe gar viele Feinde, und unter 
diefen einen, der es nur auf meinen ſchoͤnen Rod anges 
fehen bat. Indem fie dies fagte, traf fie ein von fernher 
abgefchofjener Pfeil, und Manitu, unt mit dem Jaͤger 
fi) zu unterreden, verwandelte fich in einen Menfchen, 
Was willft du mit diefer Otter machen? fragte er. 
Mit ihrem Zelle will ich meine nadten Schultern bedecken, 
und ihr Kleifch fol in ineinen-Keffel wandern, — Iſt die 
fer Keſſel groß? — Ja wohl, denn ich muß finf Leute 
erhalten. Komm mit mir; wenn du hungrig bift, will 
ic) dic) bewirthen 0). Manitu ging mit. Daer aber 
in die Hütte trat, erſtaunte er, wie er diefe flinf Leutebe⸗ 
ſchaͤftigt ſah, einen Leichnam zu zerlegen. Iſt dies das 
Fleiſch, welches du mir verfprochen haft? fragte er, — 
a, es ift das befte, was ich dir geben kann. — Und 
warum verzehrft du diefen Menſchen? — Weil er mein 


0) Nach den Geſetzen der Gaftfreiheit aller unkultivirten Voͤl⸗ 
fer darf Fein Fremdling, der nicht als anerkannter Feind bez 
trachtet wird, ohne nenugfame Bemirthung vorbei gelaſſen 
werden.“ Es mwird als Beleidigung angefehen, wenn man 
nichts von ihren Speifen und Getraͤnken annehmen will. Auch 
der. legte Biſſen muß ‚mit dem Gaſte getheilt werden, und 
wird es ohne eine faure Miene. jeder Bann in den gleichem 
Fall Tommen, und kommt oft wirklich darin; Daher Diefe 
allen heilige Sitte, 0 | nn 
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Feind war p). — Warum war er denn bein Feind? — 
Weil er und ferne Leute an der andern Seite des Fluffes 
Wenoweemohnen, und wir und von je her haffen und 
und befriegen. Sie verzehren und auch, wenn fie, uns 
erwifchen. — Giebt es denn· kein Wild in den Wäldern, 
und feine Fiſche in den Flüffen? — Zuweilen find fie ſel⸗ 
ten. — Warum 'verzehrft du denn deines Gleichen? — 
Weil fein‘ Zleifch beffer ift, als Buͤffel- und Elenue⸗ 
Fleiſch g), weil es ungereimt feyn würde, den Leichnam 
feines Feinded den Wölfen und Füchfen ‘zu uͤberlaſſen. 
Wozu hätte man ihn denn getoͤdtet? Ueberdem wie ftolz 
und zufrieden-ift man, wenn man bedenkt, daß man von 
dem fich fättigen wird, welchen man haßte, und alfo den 
Hunger und die Rache befriedigt! Wie läßt man da feinem 
Kriegögefang ertönen! Wie bewundern uns da unfere Weir 
ber, unfere Kinder, und unfere Nachbaren! Mas ſoll ich 
dir noch mehr -fagen? Die Jagd iſt nicht immer gläde 
lich. — Was machſt du, wenn fie es nicht iſt? — Sch 
dulde, ic) leide Pein; alles leidet unter meiner Rinde, 
Ergreift mich die unwiderſtehliche Gewalt des Beduͤrfniſ⸗ 
ſes, dann gehe ich fehr weit von hier, und, um ed zu bee 
friedigen, erfehlage ich den erfien Menfchen, der mir in 
den Weg kommt r). Sch fehe-leider! daß du Fein Krieger 


pP) Alle Neifende fagen aus, daf nur das Fleiſch der Feinde 
gegeffen wird, aljo Nachbegierde die Haupt: Triebfeder der 
Menfchenfrefieren ift. Dies Fan au, der Natur der Sache 
nad), unter denen, die in Dörfern und als Nationen oder 
Stämme vereinigt leben, nicht anders ſeyn, weil eine Ges 
fellfchaft von Menfchen, die fich unter einander aufiehrt, we⸗ 
der fortbefteheu nach erriehtet werden Tann, indem gegenfeir 
tige Furcht fie fofort auseinander jagen würde. Hier wird 
alfo die Sitte nothiwendig, nur die zu eſſen, die man als 
Feinde in einer Fehde ums Leben gebracht, oder zu Gefanges 
men gemacht hat. Ob aber dies die erfte Urſache davon if, 
ift eine andere Frage, wovon gleich ein mehreres, \ 

- 4) Wirklich fol das Menſchenfleiſch manchem Thierfleiſche an 

Gefchmad vorusiehen- ſeyn, ‚wie die Eannibaten verfchier 

:  bentlich berichtet haben. . 

). Hier gähen alfo die-Jrofefen', oder nach englüfcher Benens 
nung Cherpkees, ſelbſt einen andern, und war urfprüngs 
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biftz du weißt nicht, was der Hunger iſt; verfolgt und 
erwiſcht er dich einmal, dann wirft du es gewahr werden, 
Voll Abfchen verließ Manitu diefen Menfchenfrefs 
fer, nicht ohne es zu beveuen, daß er. den Menfchen fo, 
wie er ift, gebildet. hatte; und da er langſam ‚ging, in 
Gedanten tıber das, was er eben gefehen. und gehört hatte, 
fo verwanbelte er fid), damit diefe widrigen Eindrädfe vers 
loſchten, in eine Beutel- Ratte, Nun, Mutter! wie haͤlt 
das Leben? — Ganz.gut! ich verſtece mich mit leichter 
Muͤhe, weil ich klein bin; ich habe mehr Klugheit als 
Muth, weil ich meine Schwäche Kenne, Dadurch ents 
gehe ich den Verfolgungen des Menſchen, meines grau- 
famften Feindes. Fuͤr die lange Weile meiner Eingezogens 
heit entſchaͤdige ich mich durch die Vorſorge für meine Zas ' 
milie; je mehr man in Geſellſchaft lebt deſto gluͤcklicher 
iſt man. Du ſiehſt drei Generationen um mi), bie ſich 
alle fehr. gut befinden. Ich bin ihre Yeltermutter, und 
fie haben mich noch lieb. — Wenn aber der Feind deinem 
Zufluchtsorte naht, wie machſt du es, um mit allen deis 
nen Kindern zu entkommen? — Wir baben unter dem 
Bauche einen Beutel, in den fie fich flüchten, fobald die 


tichen Grand der Menſchenfteſſerey, der auf den Zuftand der 
Menfcden vor Errichtung der Stämme und Dorfichaften papt, 
Daß diefe Völker noch jest das memliche thun, glaube ich 
nicht, auch finde ich feine Spur davon, Daß aber ehemals, 


Hier mag der Hunger die erfte Veranlafung zur Menicens 

frefjerey gegeben haben. Diefe Urfache paßt aber doch nur 
J ige | N alfo die Allgemeinheic 
derfelben bei allen rohen Nationen nicht, die doch durch die 
Berichte der Keifenden fattfam eriviefen, und auch durch die 
Gefchichte des Alterchunng beftätigt ift. Es gewinne demnach 
br das Anfehen, daß beide Urjachen, Funger und diach⸗ 
ucht, mit einander maͤſſen verkynden werden, Diefe Erfcheis 
nung befriedigend iu erklären, 
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Gefahr fich naht, — Zeige mir, wie das zugeht. — Sie 
laͤßt das Lärıngefchrei erfchallen, und den Augenblic® ges 
horchen die Jungen; jede Mutter läuft mit ihrem gefülls 
ten Beutel davon, und verſchwindet. Died gute Netz 
tungsmittel gefiel dem Manitu, und er gab feinem 
Werke Beifall s). Br — 
Als er abermals Menſch geworben war, um beque⸗ 
mer zu reifen, tiberfiel ihm ein ſchreckliches Gewitter 1). 
Kaum konnte das Echo der Mälder den Donnerſchlaͤgen 
nachkommen, dig. Blige blendeten, der ſtromweiſe herab⸗ 
geſchuͤttete Regen fing an dns Land zu uͤherſchwemmen. 
In der Verlegenheit drbdtte fih Manitu an einen großen. 
Baum, worauf er: einige Eichhörner. erblidt hatte. Er. 
werd felbft eins, und kletterte unter fie hinan. Gefundheit, 
Zreude und Hurtigkeit feyen deine Begleiter! ſprach er 
zum erſten, an welches er ſich wendete. Als ein Fremd⸗ 
ling bitte ich dich um ein Obdach. — Mac’ es wie wir, 
: ducke 


s) Der gute Geiſt iR nice in unferm Sinne Urheber oder. 
werfmeifter aller Dinat bei ben rohen Völkern. Er giebt 
hier, wie auch in den diseften Theoggnieen der Griechen , ie. 
auch noch bei ihren früheften Philofophen, nur den erften 
Stoß; alles übrige entwickelt fi von TeIDR. Die Unmög- 
tichkeie einer folchen Entwidelung it der Verſtande noch 
nicht klat geworden, weil er noch nicht angefangen hat, im 
Eingehnen Die unendlich Funftreiche Einrichtung der Praturpror 
dufte zu betrachten. Der Urheber Fenut hier fein Werk noch 
gt nicht eigmal, und findet es erſt gut, nachdem er es 
jchon fange dargertellt bat. Sier erfcheint die Mangelhaftige 
feit und Simplieität der erften Worftellung vom "göttlichen 
Wefen in ihrem ganzen Lichte, - Bei Homer if es gerade fo. 


2) Menfchwerdungen der Gottheiten Fommen in den meiſten 
“ omothen roher Wölker wor, weil fie fich Diefelben menfchens 
ähnlich denken und denken müffen, imo fie ihnen Teine Mens 
fhengefalt geben. Einige Religionen ergreifen. dies, und 
machen 83 zum. Haupt Inhalte Almen Mpebens und daraus 
entfpringt denn eine Art von Lamaifcheg oder Hindos 
fanifcher Theologie, deren Mein folglicy in dem erſten 
Stoffe aller uralten Neligionsbegriffe enthalten if. Uebers 
baupt unterfcheiden fich die Religionen in der Folge Dadurch, 
x. dafı die eine Diefen, Die andere einen andern KEIM jenes rohen 
“Stoffes hauptfaͤchlich auebiſdet. 


= 
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Bude dich ‚unter. dieſen Aſt, und lege. deinen fchoͤnen 
Schwanz auf den Rüden, — Wie lebe man in diefem 
Lande? — BVortrefflich! wir haben Eckern und Nuͤſſe ſatt. 
Im Sommer fpielen und tollen wir, pflegen wir der Liebe, 
find wir luſtig, gluͤcklich und zufrieden. Sobald der Win⸗ 
ter herankommt, kriechen wir in die Baumloͤcher, wo wir 
unſern Vorrath verwahrt haben; hier erwarten wir, in 
-Bamilien= Geſellſchaften, die Ruͤckkehr des Fruͤhlings in 
:der vollkommenſten Einigkeit. — Haft du keine Feinde? 
— Daran fehlt es uns nicht; der Menſch iſt unter: allen 
der grauſamſte, und vor allen feine verdanmmten Kinder, 
Sie lernen an uns ihre erften Pfeile abichießen u); aber 
amfere Beine find ſo raſch, unfere Augen fo: ſcharf, unfer 
Artheil ift fo richtig, daß fie und. felten- treffen koͤnnen. 
Mir find mit unſerm Schickſale zufrieden, und. möchten.es 
nicht gegen dad des Bhrfeld vertauſchen, fo: rieſenmaͤßig 
‚se und auch vorkommt: Dennoch wird: bein @eichlecht 
‚einft große Gefahren zu beflehen haben. — Welche wer⸗ 
den die ſeyn? — Biefe fchönen Baͤume werden nievergen 
‚ hauen werden; biefe Wälder werben verfehwinden, — 
Na! wer follte je diefe foftarten, fo hohen Bäume nie⸗ 
derwerfen Finnen? — Bartige Menſchen, die’ vom Auf⸗ 
gange der Sonne herkonunen, werden dereinſt hier anlan⸗ 
den mit einem ſcharfen if h in der Hand. Sie werden 
ſich vermehren wie die Fiſche im Waſſer, dann, wird alles 
in dieſem Lande ſich aͤndern; fie werden an die Stelle die⸗ 
ſer ſchoͤnen Waͤlder Acerſelber an „bie. ber Savannen 
Miefen ſetzen Stärke, Weisheit und Gluͤck werden fie 
begleiten, Je mehr ihre Zahl ſich mehren Wird, deſto 
mehr wird.die der Deinigen abnehmen; "on den Play des 
Bogens und der Pfeile. wird das Feuer und das moͤrde⸗ 
riſche Blei treten. — Iſt dieſer Tag noch ſehr ‚fern? — 
Dial. noch) ſehr fern, du wirft ihn nicht fehen; von jeßt 
an bis dahin wird die Sonne mehr al taufendmal wieder⸗ 


u) a andern Nachrichten gericht Died. in ameita faſt 
Reiſ. in Ob. Penſ. — . 6 . 
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kehren. — Nun ſo wollen wir leben, wie wir gelebt ha⸗ 


ben; zu viel Borausfehung iſt Thorheit. — Fuͤr ein Eiche 


hoͤrnchen denkft du richtig genug; bu biſt das erſte gluͤck⸗ 
liche Weſen, welches ich antreffe, ſeitdem ich reife. — 
er bift du denn? Moher kommſt du? — Du wuͤrdeſt 
"auf der Stelle des Todes ſeyn, wenn ich deine Frage be⸗ 
‚antwortete; Wiſſe bloß, daß bie Welt mit allen ihres 


. Wandern pad Werk meiner Bildenden Hände ift, der Aus⸗ 


guß meiner. befruchtenden Güte, der. Ausfluß meiner ſchaf⸗ 
fenden Macht v). — Du, Eichhorn wie ich, ſagſt mir 
.ba fehr fonderbare Dinge! Wenn denn du es bift, der die 
Welt gemacht bat, warum wehrſt du benn ben Baͤrtigen 
vom Aufgange der Some nicht, hieher zu kommen, und 
dieſe ſchͤnen Wälder, die unſer Erbtheil find, zu zerſtoͤh⸗ 
ren?. — Es giebt eine Macht hoͤher als die meinige. — 
Wer iſt denn die? — Tibariman (dad Schickfal w); 
dies will und befiehlt oft ſonderbare Dinge. — Warum 
ſtellſt du ihm nicht Gründe entgegen ? — Es iſt unveraͤn⸗ 
ee _ SE en 


0 
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Und Manitu, nad) dem Aufhbren des Gewitters 
wieder Menfch geworden, fegte feinen Weg langſam fort, 
indem er immer an dad Glüd der Eichhdruchen dachte, 
fiel aber aus Unachtſamkeit in ein Loch, welches duͤnn mit 
Moos und Sträudyern bedeckt war; unten darin fand er 
einen Panther, zwei Wolfe, einen Fuchs, und Wabemat 
(einen Indianer ded benachbarten Dorfes). Du fiehft 
mir fehr erfroren aus, (prah Manitu zu ihm; haft due 
Leiden? — Ob ich Leiden habe? ich kenne nichts anders; 
mein Leben ift bisher nichts anders als ein Gewebe und 
eine lange Reihe von Unfällen gewefen. Warum hat man 
mir den Arhem.gegeben, den ich bloß athme, um zu leis 
den? Täglich fühle ich den Stachel der Beduͤrfniſſe, und 
bie Beduͤcfniſſe meiner Familie zerreißen mir das Herz. 
Ad! warum bin ich Fein Wolf oder Adler! Wie wollte ich 
da ſchmauſen! Wenn ich jage, ſo trifft entweder mein 
Pfeil nicht, oder ein Catamont geht mit meiner Beute 
davon; fifche ich, daun beißt ber Fiſch, welcher den Au— 
gel des ungluͤcklichen Wabe mat kennt, mir an, um mit 
ihm zu entwiſchen. Ich fchlief legthin unter einem Baume, 
and fiehe da, ein vom Winde heruntergemworfener Aſt zer⸗ 
brach mir das Bein; viermal hat dad Teuer meinen Wig⸗ 
wam verzehrt, mein Weib ift faſt imyner krank, mei 
ältefter Zunge ertrank geftern im Zluffe, ob er gleich 
ſchwimmen Eonnte wie ein Fiſch. Im Winter friere ich 
vor Kälte, im Sommer erftidt mic) die ige, und jegt 
ſtecke ich hier tief in diefemi Loche. Tauſendmal habe ich 
das Leben und alle Uebel verflucht, die es hervorbringt. 
Warum-fteigt der große Manitu, der Iiber den Wolfen 
wohnen fol =), nicht bisweilen auf die Erde herab? 


=) Vermöge einer nanlrlichen Stimmung unferer Whantafie 
fegen wit alles beffere, vornehmere, erhabenere höber als 
uns; daher der höbere Platz, melchen uberall_ die Negenten 
und Vornehmen einnehmen; Daher auch, mie ſchon Arifiotes 
‚ 1R& bemerkt, dag dir Gottheifen die guten nemlich) üderall 
als Aber..nys, in den hal Nesionen ber Wolken mahr 


end, angenommen werden. J 
2 
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Vielleicht ruͤhrte der Anblick des Menſchenſchickſals ſeine 
Guͤte; vielleicht weiß er von allem dem Uebel nicht, wel⸗ 
ches fie einander mit fo vielem Vergnügen zufügen, noch 
von der Strenge der Elemente, deren er fie nadend bloß⸗ 
geftellt hat 4). Warum hat er und dem verzehrenden 
Hunger und fo vielen andern Bedürfniffen Preis gegeben, 
ohne andere Mittel fie zu befriedigen, und ohne andere 
Merkzeuge, ald unfere elenden und ohnmächtigen zehn 
Singer? Da wir fo ſchwach find, warum find wir boshafe 
ter als der Panther, graufamer als der Wolf, ber nie fei= 
‚ ned Gleichen frißt? Woher fommt und diefe Stimmung, 
welche und immer reizt und zu haffen, unfere Nachbaren 
zu zerreißen; diefe Wuth, welche und zum Kriege treibt? 
Warum ehnnen wir nicht im Ueberfluffe, im Schooße des 
Friedens und der Ruhe leben? ... 

Indem er noch fprach, Fam der Eigenthuͤmer des 
Loches ander, ald er die wilden Thiere nicht mehr er: 
blidte, bie der Beleber hatte entwifchen laffen, fehr er⸗ 
boßte, und fie zu Boden fehlagen wollte, wie Manitu 
yu ihm fagte: unermüdeter Jaͤger! tapfeter Krieger! laß 
uns beim Leben z)! — Was liegt mir an deinem Leben? 
Ich habe meine Beute verloren, daran .bift du Schuld; 
ich will dich freffen, weil mich hungert, und ich der ftärffte 
bin, — Iß und nicht, erwiederte Manitu; vor Sons 
nenuntergang will id) dir einen fehr feiften Büffel geben, 
deffen Haut die Blöße meines Ungluͤcksgefaͤhrten decken 
fon! — Warunr jagt er nicht, dein Gefährte? Ich will 
den ganzen Büffel, oder ich bringe dich um. — Es ſey! — 
Seit ging er einen Strick von Weiden zu holen, um ihnen 


y) Alwiſſenheit ift Feine aan af ber Götter unkultivirter 
Voͤlker; je weniger fie ſelbſt wiſſen, deſto weniger Eönnen fie 
dieſe ſich vorftellen. Much beim Homer weiß Jupiter, und 
ſelbſt die weiſe Minerva gar wenig. 


2) €8 fcheint dies eine unterirdiſche Wohnun ſeyn zu ſollen, 
dergleichen vielleicht ehemals bei den m vor 
Barden Toon medien, Rof ehr uno vor 








\ 
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zum Herausfteigen behülflich zu fern a). — Welch ein 
Sohn des Weibes! fprah Manitu zum Wabemat. — 
So find die Menfchen bier gegen einander, Haben fie 
Hunger, welches oft geichieht, dann Fennen fie weder 
Drüder, noch Sreunde; der ſchwache wird das Opfer deö 
flärfern, der einfältige des verfchlagenen 5). Sollte e& 
wohl in allen Ländern fo feyn, die die große Sonne be- 
herrfcht? — Beinahe, erwiederte Manitu. — Welh 
, sin Schidfal ift Doch daß, gebohren zu werden ohne Waf⸗ 
fen, Kleidung, nur mit- zwei Beinen, und verdammt zu 
feyn in einem Clima, wie. das hiefige, zu leben c), und 
fih nur vom Sleifche der Thiere zu nähren, Die deren vier 
und eben fo viel Verftand haben, ald wir! — Undanf- 
-barer! ſprach Manitu; diefe zehn Finger, die du vers 
achteft, find ja doch viel beffer, als die Klauen des Ty— 
gers, die Krallen des Wolfes; die feine Empfindung des 
Betaftend, deren Werkzeuge fie find, und ihre Biegſam⸗ 
keit macht fie zum Zepter der menfchlichen Macht. Ihnen 
verdankt er das Gluͤck, Feuer anmachen und erhalten zu 
koͤnnen, fo wie dad Mittel, feine Waffen zu haben, feiz 
nen Ganot, feine Wohnung und feine Kleider d). Zwar 


a) Vor dem Hanfe und Slachfe werden Strike, Bänder u. 
dergl. aus den zähen Safern mancher Bäume, Baumrinden, 
und auch aus den zaͤhen Pflanzen gemacht, die fich an die 
Bäume hinauffcklängeln. | 


a) So ift es doch jetzt bei den Irokeſen nichts auch im aͤußer⸗ 
fien Hunger fiehen ſich Sreunde und Merwandte noch bei, 
Vielleicht fol hier ein uralter Zufland gemeint feyn, etwa 
wie ihn griechifche and roͤmiſche Dichter fchildern, mo die 
Meuſchen noch fat mutum et turpe pecus waren. 


c) Katt und rauh ift dies Clima im Winter fehr, auch ift es 

j gegen die Striche in Sud: Amerika, am Orenoko, am Mi: 

” Aippi im nördlichen, unfruchtbar, weil die Natur hier von 
ſeibſt nicht fo mancherlei Gewaͤchſe und Baumfrüchte hervor 
bringt. Sonſt if ed im Gansen-noch keins der fchlechteken. 


d) Diefe Bemerkung fcheint für einen Irokeſen nicht zu feins 
obgleich man cher geneigt ſeyn möchte, fie ihnen nicht zum⸗ 
. erfennen. Sie enthaͤlt etwas von dem, was ſchon Anaxago⸗ 
ras beobaghter hatte, daß der größte Vorzug des Menſchen 
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hat er nur zwei Beine, aber er iſt ımter allen Weſen das 
majeſtaͤtiſchſte; er allein durchläuft mit feinem Blicke die 
ganze Natur; er allein kann die Herrlichfeit des Himmels, 
die Schönheit der lebenden Wefen bewundern, und mit 
feinen Gedanken ſich bis zu ihrem unbegreiflichen Urheber 
hinaufichwingen. Die erftaunliche Perfektibilität, womit 
der Schöpfer den menfchlichen Geift auögeftattet; die er= 
habenen Empfindungen, die er in fein Herz gelegt hat, 
find das Eoftbarfte Geſchenk, welches ein Vater feinen 
‚ Kindern machen konnte. Und was ift am Ende der Menſch, 
das fo eitle, fo eingebildete Wefen? Ein lebender Atom, 
defien Generationen auf der Erde vergehen, wie der Echats 
ten von Wolfen, die der Wind verfügt. Und diefe Erde? 
Ein Punkt in der Unermeßlichkeit des AU, eine der Eleinz 
ſten Kugeln unter den Millionen deffelben. Und dennoch, 
führt Manitu fort, den übrigen Wefen, die ewig in dem 
engen Bezirke ihrer Sphäre bleiben, obgleich, wie fie der 
Herrichaft des Zufalles untergeordnet, weit überlegen, 
wird er fich zu dem höchften Begriffen erheben, die Ele⸗ 
mente beherrſchen, die Meere durchfchiffen, die Ober⸗ 
fläche der Erde verlaffen, und es wird nur auf ihn an⸗ 
kommen, der Schöpfer feines Ruhmes und ſeines Gluͤckes 
zu werden. 

Du ſagſt mir da ſonderbare Sachen, erwiederte Wa⸗ 
bémat; wo haſt du ſolche neue Dinge gelernt? — In 
dem Lande, woher ich komme. — Wo ift denn dies Land? 
Ich habe nie davon reden hören, Muß man darin auch 
jagen und fifchen, wie bier, um zu leben? — Es wird 
nur auf dich anfommen es einmal kennen zu lernen, und 
diefer Tag wird für Dich der Tag der Freude und der ewi⸗ 
gen Gluͤckſeligkeit ſeyn; die Beduͤrfniſſe und die Muͤhſelig⸗ 


in feinen Singern beftehe, als deren Organifation ihn in 
Stand fest, Künfte su erfinden, und über die Thiere fich 
dadurch su erheben. Was hier als Vorzug angeführt wird, 
die wir unfern Fingern verdanfen, ift alled aus dem Horizont 
des Irokeſen entlehne, und konnte auch einen folchen leicht 
auf dieſe Bemerkung führen, | 
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Feiten find darin unbelannt e), — Endlich Fam: der vers, 
ſprochene Büffel an, und Wabemat ſprach im Hervor⸗ 
gehen aus der Höhle zu Manitu: Geh nicht in die Woh— 
nung biefed Menfchenfrefiers; komm mit mir! Manitu 
. ging mit; das Feuer feines Heerdes brannte gut, aber 


fein Keffel war da, man hatte ihn auf die Seite geftellt; 


‚ einige Wurzeln, in der. Aiche gebraten, waren die einzigen 
Gerichte, die, er ihm vorſetzte. Warum ift bein Keffel 


leer, und deine Familie nadend? fragte Manitu? — 


Weil der böfe Geift mich auf allen meinen Zritten vers 
folgt, und Feine Unternehmung mir gelingt. Dem uner- 
achtet vergefle ich nie, ihm täglich, fobald ich die Strah⸗ 
Jen der jungen Sonne erkennen kann, den Rauch meiner 
erften Pfeife darzubringen f). — Haft du ihn je erblickt, 
den böfen Geiſt? — Nie! — Wie Fannft du denn glau= 
ben, daß er vorhanden iſt? — Wer kann daran zweifeln, 
wenn man zwei und pierzig. mal den Schnee des Winters 
die Hütten hat zufammendrüden, dag Eis ded Winters 
die Canots hat wegführen, die Wölfe in Haufen Weiber 


unp Kinder fortfchleppen gefehen, während daß wir und 


mit unfern'großen Jagden befchäftigten, wenn man ges 


e) Dies alles ift wohl unläugbar für Irokeſen zu hoch. Daß 
die Sterne Kugeln find, und daß nach dem Tode Beine Jagd 
und. Feine phufifche Bedürfniffe mehr feyn werden, davon 
ahnet diefer Sohn der roben Natur ficher noch nichts. Uebri⸗ 
gens ift e8 Schade, Daß diefer Muhns nicht ın feiner völligen 
Aechtheit ung überliefert it, Mid daß es dem Europäer fo 
ſchwer wird, feiner Sgndividualität su entfagen. Es gehört 
nicht wenig Worbereitung und Hebung dazu, die Vorſtellun⸗ 
gen diefer Menfchen rein aufinfaffen.. Wer etwas vollendes 
tes über fie liefern wollte, müßte erft aus Büchern. fich gonau 
mit allem befannt gemacht, ihre roheren Borfellungen und 
Einrichtungen geahnet, Die unfrigen abgelegt, und darnach 
die Gefichtepunfte feftgefegt haben, aus welchen ‚er beobach⸗ 
— und die Fragen, die er durch ſie beantwortet haben 
wollte. 


SI). Von den Illineſen findet ſich ausdrücklich angemerkt, daß 
fie beim Sonnen « Aufgange ihre rauchenden Pfeifen dem 
Gotte des Tages feierlich entgegen halten. Allem Anſehen 
IR eh es auch die Eingebohrnen in den noͤrdlichern 
egenden. J er. 


/ 
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fehen Hat, wie Seuchen des Todes die Hälfte unſerer 
Dörfer vergifteten, die Orfane unfere Wälder nieberrißfen, 
und das Feuer von oben fie verbrannte? Wozu mußten 
Menfchen auf ber Erde ſeyn, wenn fie nur ſollien geboh— 
ven werden, am dem Unglüd auf allen ihren Pfaden zu 
begegnen? — Wie fieht dad Unglüd aus? Haft du es je 
auf deinem Wege erblickt? — Nie! Ich weiß nicht, wie 
died zugeht. Hurtig wie ein Eichhornchen, verſteckt es 
fich immer hinter die Bäume, wenn ich vorbeigehe; aber 
erblicke ich es einmal, fo will id) ed toͤdten: denn dies iſt 
der einzige Feind, den ich zu verzehren wuͤnſche. Es hat 
mich hier fo oft faften laffen g). — Verzehrſt du nicht, 
die du mit dem Tomkhaak im Kriege erfchlägft, wie die. 
Leute in deinem Dorfe? — Nein! — Warım das? — 
Aus Beſorgniß, von dir ausgelacht zu werden, weiß ich 
nicht, was ich antworten foll. — Rede breift; ich bin ja 
nicht aus deinem Lande, wie du. weißt! — Es fey! Ich 
will dir meine Gedanken erdfinen. Mein Kopf-fagt mir, 
ſo oft ich mich aus Hunger geneigt finde, es zu machen 
wie meine Nachbaren, folgendes: Wie konnteſt du von 
einer Zunge effen, die geredet hat, wie die beinige? von 
einem Herzen, welches, gleich dem deinigen, fein Weib 
und feine Kinder geliebt haben wird? Wie onnteft du Dich 
entfchließen, die Brühe vom Sleifche eines Menfchen zu 
trinken, der, wäre er auf diefer Seite des Fluſſes geboh- 
ren worden, bein NachbaP, vielleicht gar dein Freund ges 
wefen wäre? Der Wolf frißt nie den Wolf, der Fuchs 
wiirde ‚lieber ſterben, als vom Zuchfe fpeifen, und dur, 
Menſch, wollteſt deines Gleichen verfchlingen, verbauen? 
Muß dein Haß und deine Rache nicht befriedigt feyn, da 
&) Mabenat fpricht bier als ein Achter Jrokefe, der nicht ums 
bin kann allen Kräften der Natur, und alen nichy in die 
Augen fallenden Urfachen eine Eörperliche Geftalt und Pers 
fnlichkeit zu leihen Dies ift der natürliche Bang unferer . 
Phantafie, vermöne deren wir beim Träumen, zu den innern 
Krämpfen des Imergfels die Geflalt eines Alps, au dem 


Deingftigungen die eines Feindes Hder Gefpenftes hiniudens 
Ten, Die und verfolgen. . 
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du das Blut haft zur Erde fließen laffen, welches feine 
Glieder belebte, um die Fliegen damit zu tränfen? Warum 
gehft du nicht, wenn did) hungert, in den Mald ded Ori⸗ 
fomgb, dir Wotta=ztaweh oder Wennaſimah zu 
fuchen? In der Afche gebraten oder gekocht, werden fie 
dich und deine Familie erhalten h). Dies fagt mir -mein 
Kopf, fo oft meine @efellen, wenn fie einen Zeind erfchlagen 
haben, feinen Leichnam zerſtuͤckeln. Sie machen meinen 


Miderwillen lächerlich; fie fehen mich als einen ſchwachen 


und feigen Nifchinorbay an, der den Triumph feines 
Sieges nicht zu genießen weiß; und diefe Vorwürfe, aus 
dem. Munde meiner Nachbaren, vermehren noch mein 
Unglüd :). | 

Bift du denn ein Krieger? fprah Manitu. — Ein 
eben fo guter, als die andern. Wenn unfere Feinde über 
den Fluß Wennomwee gehen, unfer Dorf anzugreifen, 
dann vertheidige ich die Ehre unferes Stammes und meine 
Familie mit Gefahr meines Lebens; wenn aber hinliber- 
gegangen werben muß, um ihnen eine Schlacht zu liefern, 
dann ift ed ganz etwas anders; ich bleibe hier, und habe 
feine Luft mich in Diefen Streit zu mengen, ber mich nichts 
angeht. Man macht mich von neuem lächerlich; man bes 
fdyimpft mic) bis unter meine Rinde, wo ich unerſchuͤtter⸗ 
lich bleibe, wie der große Stein am Ufer 5). — Haft du 


h) Zuverlaͤßig Srüchte oder Wurzeln; aber welche, hat der 
erfaffer nicht erläutert. " 


i), Daß diefe Gedanken auch bei einen Irokeſen durch Forts 
fchreitende Kultur und Umgang mit Europaͤern auffleigen, 
und dag die Sympathie fih aHmählig mehr ermeitern und 
verfeinern muß, iſt wohl nicht zu leugnen; alfo glaublid) 

. auch , daß allerdings Dies Acht ift, wie es denn auch im der 
Sprache und den Ausdrücken davon fihtbare Spuren an fich 
tragt. Ohne Zweifel waren es Gefühle und Gedanken diefer 
Art, die in Draheiti und anderswo das Menfchenfleifch: effen 
allmaͤhlig in Abgang brachten. | 


4) Bei einzelnen fängt allem Anſchein nach ber Mbfchen gegen 
die Menfchenfrefierey au, und theilt fich almählig mehreren 
mit,. in fo weit iſt Alfo noch nichts unwahrſcheinliches daran, 
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denn nie, auch bei dem größten Hunger, Fein Menſchen⸗ 
fleiſch geſchmeckt? — Niet. Kann ich weder Wild, noch 
Zifche erhafchen, fo lebe ich von Wurzeln, wie du fiehft; 
und ich bin. zufrieden, wenn fie meiner Familie ſchmek⸗ 
fen. — Wabemat, fegne ben Augenblick, wo ich.in die 
Hoͤhle gefallen bin! Die Wurzeln, von welchen du gelebt 
‚baft, follen bir endlich Frucht bringen; die Stunde der 
Vergeltung ift gefommen, Was willft du lieber, warten 
bis der Tod, deſſen Stunde ungemiß ift, dir die Laſt des 
Lebens abnimmt, um das reine, unmwandelbare, ewige 
Gluͤck der Geifter zu genießen; oder fo viel Gluͤck, als 
man auf Erden empfinden kann, ımd welches Diefen Aus 
genblid anheben ſoll, in feiner ganzen. Fülle genießen? — 
Ach! erwiederte Wabemat; was vermagft du, der du, 
gleich’ mir, nichte mehr ald der Sohn eines Weibes bift! — 
Anfworte! fprah Manitu. — Glüd der Geifter! bas 
von habe ich nie etwas gehdrt 1), — Iſt dies Land fehr 
entfernt? — Allerdings, fehr weit! — Warum kann ich 
denn nicht ben Yugenblid dahin gehen? — Dieſer Augen⸗ 
blick iſt noch nicht gefommen, und das andere Land ift 
ganz nahe am deinigen. — Verhungert man denn da 
auch, wern man auf der Jagd oder dem Fifchfange nichts 
antrifft? Befriegen fi) ba die Menfchen auch? — Man 
lebt dafelbft im- Frieden und Ueberfluſſe. — O, das gute 
Land! Bei diefen Worten hüpfte Wabemats Herz für 
Freude. Num dann !;fuhrer fort; kannſt du erfüllen, was 
du haft wollen koͤnnen, fo halte-dein Wort! Ich bin meie 
ner Wurzeln und. meines -Elendes fo müde, daß ich den 
Augenblick, der Abreife nicht erwarten kann. 


daß einzelne Irokeſen diefer ſcheußlichen Barbarey vielleicht 
jest entfagen, obgleich beſtimmte Nachrichten hiervon, meis 
nes Wiſſens, noch nicht yorhanden find. 


) Vom Sluͤcke der Geifter wiffen allerdings alle Nationen auf 
" " biefer Stufe :der Kultur, und ahdern Nachrichten zufolge 

.auch diefe, Ganz begreiflich ift dies nicht. Ein Dafenn, und 
zwar ein befferes, nach. den Zode nehmen auch dieſe an. 
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Ich weiß, fprah Manitu, eine Infelim Sturm⸗ 
fee (Mitfohigan), wo ich dich hinbringen will, dich 
. und deine Familie, Uber bevor bu meine leßten Worte 
verniminft, falle nieder! — Sch follte niederfallen vor 
‚meines Gleichen! Sch! — Ich fehe nur fo aus, — Wer 
bift du denn? — Haft du nie die Herrlichkeit des Firma⸗ 
ments und die der funfelnden Sterne, welche taufenden 
von Welten, wie diefe, die, obgleich unfichtbar, in den 
Räumen ſich bewegen, Licht und Leben mittheilen, in der 
Stille der Nächte betrachtet? nie die ftrahlende Sonne in 
der Pracht der Morgenröthe und in dem täglichen Pomp 
ihres Hinabfinfens in die Wäfler des Seeß bewundert m)? 


Fndem du mit deinen Blicken die Schoͤnheit der lebendigen 


Natur überfchauteft, haft du da nie eine unwillkuͤhrliche 
Regung von Ehrfurcht und Bewunderung gefühlt? Haft 
du dich nie gefragt, welched dad belebende Prinzip feyn 
möchte, das allem auf der Erde, in den Luͤften, unter den 
Gewaͤſſern Leben einhaucht; das die ewige Jugend und 
Thaͤtigkeit darin unterhaͤlt; das aus den verächtlichten 
Trümmern die Elemente neuer Schdpfungen bildet? Dies, 
Wabemat, dies belebende Prinzip bin ih; und nun er: 
kenne meine Güte und meine Macht! Ohne mid) wäre die 
Drdnung, wovon bad Beſtehen des AUS abhängt, das 


Gleichgewicht feiner ungeheuren, entgegenftrebenden Las 


ften, bald zerflört, jene leuchtende Sonne bald erlofchen, 


und bie Natur. in bad Chaos des Nichtd und der ewigen 


Nacht, woraus ich ed gezogen habe, lange zuruͤckgeſtuͤrzt! 
— Bon Beftärzung und Ehrfurcht ergriffen und uͤberwaͤl⸗ 
tigt, warf Wabemat fich vor dem Angefichte des Ag an— 
Kitſchee-Manitu nieder. Kaum berührte fein Geficht 
die Erde, fo zerfireuten fich die Dunkeln Wolken, welche 


m) So wird auch bei den älteften Griechen,. nach Homers 
Darfielung,, der Untergang der Sonne gedacht, und war 
nicht dichterifch bloß, fondern ernfllich; denn Yon einent 
Raume dinter' dem Meere wußte man nichts. Im gang 
eigentlichen Verſtande löfcht die Sonne aus; das glaubten 
auch manche fehr alte Philoſophen noch, 





v 
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die Majeſtaͤt der Sonne verhuͤllten; das Pfeifen der Winke 
hörte auf, dad Gefchrei der Xhiere, das Summen ber 
Inſeften, der Gefang der Vögel verſtummte, und die erfte 


"Stille der Natur flieg auf die Erde herab. Der große 


Beleber der Materie fuhr fo fort n): Weil du lieber den 
Augenblick deined Gluͤckes befchleunigen, old den großen 
Tag der Vergeltung erwarten willft, fo iſt ed nothwendig, 
daß du deine Menfchheit ablegeft; bift du das zufrieden? 
— Wie? ich foll aufhören zu feyn, was ich bin! Mas 
willft du denn aus mir machen? — Bft du es zufrieden? 
frage ih, — Dein Wille gefchehe! — Damit deine eitlen 
Gedanken dic) nicht mehr irre führen, ald woraus dad 
meifte Unglüd entfpringt, ift ed notwendig, daß du dad 
Vermögen, zureden, verliereſt. Bift du ed zufrieden? — 
Die Sprache verlieren! Wie werde ich denn mit meinen 
Nachbaren, meinem Weibe und meinen Kindern mid) un⸗ 
terhalten, die ic) fo fehr liebe? — Biſt du es zufrieden? 


frage ich. — Ja! weil deine Güte, die unzertrennliche 


Begleiterin deiner Macht, nur mein Gluͤck wollen kann! 

Dieſe Gabe, ſprach Manitu, ſoll durch eine Reihe 
einfacherer, aber eben fo nuͤtzlicher Töne. erſetzt werben, 
als die Sprache ift, die eben fo ausdrudsvoll, nur weni- 
ger mannigfaltig find, und durch deren Hilfe du und die 
Deinigen übereinftimmend follet handeln koͤnnen. Du 
follft, wie vorher, die Liebe, die vaͤterliche und eheliche 


Gluͤckſeligkeit impfinden, und Nüchternheit, Maͤßigkeit 


) Dies alles fcheint mir, ſowol an Begriffen als auch an 
Empfindungen, für die Irokeſen zu bach; und in Anfehung 
der Ausdruͤcke zu erhaben. Der gute Geift wird hier als 
Weltſeele ungefähr dargeftellt, davon aber weiß dies Wolf: 
zuverläßig nichts, da die Einheit und der genaue Sufammens 
hang aller Theile der Natur ihm noch nicht bekannt find, 
Wie fpät wurden nicht die Griechen erft damit bekannt ! 
Nicht einmal Homer und Hefiodus willen das geringfte das 
son. Was willen, ferner dieſe Voͤlker Davon, Daß bie Natur 
auch den Auskehricht wieder benutzt? Das mußten die Gries 
chen Faum si Antonins Zeiten. Auch hatten Diefe von ihren 
Göttern, vom Jupiter 3.3. nie die Idee, dap er ein allges 
meiner Negierer der Natur fey, obgleich Homers großer 
Seif von feiner Macht einige dunkle Ahnungen gehabt bat. 
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And Keufchheit follen dir nicht fremd feyn; deine Kinder- 
follen dich achten, dich lieben, und in den Tagen des Als 
ters dich unterfihigen; die Ubwefenheit von Gemuͤths⸗ 
ſchmerzen wird die Stelle der Gluͤckſeligkeit bei dir ver- 
treten ; du wirft die zum Wohl deiner Familie erforderlia 
hen Plane hit Verftand entwerfen und ausführen Fonnen, 
-und zu dem Ende will id) dir dad Gedächtniß, die Vor⸗ 
herſehung und den Verftand laffen. Du wirft die gefellis 
gen Eigenfchaften, aus welchen Ruhe und Friede quillt, 
genießen, Das Unglück foll nicht, wie vorher, alle beine 
Tritte begleiten; du ſollſt das Leben lieben und feiner 
lange froh werden ohne Krankheiten und Schwachheiten; 
deine Begierden, fo wie deine Wlnfche und Neigungen, 
follen ftetö einfach und gemäßigt ſeyn; du follft den Raub 
und den Krieg verabfchenen, deine reinen Hände follen 
kein Blut mehr vergießen; du ſollſt Feine Feinde mehr has 
ben, und deine Nachkommenſchaft fol eben fo wenig 
‚Feinde Fennen, jo lange fie auf diefer Inſel den Menfchen 
unbefannt bleiben wird, Du- wirft ein guter Baumeifler 
feyn, und die Gründe der Hydraulik verftehen; durch den 
Beiftand deiner Familie wirft du ein geräumiges, reinli- 
ches und bequemes Haus im Welten bauen; du wirft . 
ſcharfe Waffen zur Vertheidigung haben, ohne je der 
Wunſch zum Angriffe zu hegen; du wirft Be Ruhe, die 
Einſamkeit und die Stille lieben, und zu dem Ende will 
ich dir den fchönften Pelz geben. Ein fanftes und ruhi⸗ 
ges Kicht wird bald an bie Stelle der Fackel der Vernunft 
treten, welche dich mar geblendet hat; unter der Leitung 
dieſes Lichts wirft du gluͤcklich ohne Unruhe, weife ohne 
Traurigkeit feyn. Died find die Grundlagen der dir bes 
sorftehenden Glädfeligkeit, die du, Wabemat, durch 
Deine Leiden und deine Enthaltung vom Menfchenfleifche 
fo vollkommen verdienet haft. Was fagt dein Herz dazu? 
NRede! — Warum muß ich aufhbren, zu feyn was id) 
bin, bevor ich glüdlich werde? Hätten alfo deine ewigen 
Rathſchluͤſſe verorduet, daß der Menſch nie die Gluͤc⸗ 


» 
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ſeligkeit kennen ſollte? Thue, du Schbpfer und Bildner det 

Materie, Seele und Stuͤtze des Alls, was deine Guͤte 
verlangt, und Wabemat, nebſt feinem Geſchlechte, 
werden gluͤcklich ſeyn! Da du, ehe bu den Menſchen aus 


dem Nichts zum Leben riefeft, fein Schickſal auf Erden 


voraudfaheft, warum gabft du ihm nicht — .... Kaum 
war dieſes letzte Wort gefprochen, fo erfchien durch eine 


pldtzliche Verwandlung die erfte Biberfamilie auf Erden, 


gan: Kitfchee- Manitu, nachdem er lange dies 
neue und letzte Modell feines fchaffenden Verftandes, 
dad Meiſterſtuͤck feiner Macht und Güte, betrachtet-hatte, 
verfchwand, und ift feitdem nicht. wieder erſchienen. 

Seinem Ausſpruche gemaͤß, fuͤhete dieſe Biberfami⸗ 
lie einen Damm auf, das Waſſer des erſten Baches, den 
ſie auf der Sturminſel antraf, anzuſchwellen; auf dieſem 


Damme errichtete fie eine ‚geräumige Wohnung, in der 


fie nad) fo vielen Unglüd und Unruhen endlicy den Ueber⸗ 
fluß und den Frieden kennen lernte, denn diefe, den Mens 
ſchen unbekannte Inſel, war. mit vielen Erlen, Weiden 
und Birfen bedeckt. Zwar vergoß die Kamilie zumeilen 
Thränen, aber ed waren Thraͤnen der Freude, des Der: 
gnügens und der Dankbarkeit, wenn fie der Vater am 
Ufer um fich verfammlete, und ihr von den alten Tagen 
deß Krigged, Mangeld und Unglüdd erzählte; denn aus 
befpnderer Gunft, die mit der erften Generation aufhoͤren 
follte, ließ ihm der große Manitu das Andenken an, fein 
Horiged Menjchenleben. Der alte Biber Wabemat, 

nachdem er eine: große Anzahl von Wintern gefehen Hatte, 


erloſch endlich in den Armen feiner Kinder, und feine Nadye 


fommenfchaft war, wie Manitu gejprochen hatte, ohne 
Unterbrechung gluͤcklich, bis ihre Anzahl eben Dadurch ders 
geitalt zunahm, daß mehrere Familien neug Mieberlaffun: 


‚gen am Ufer des großen Sturmfeed anlegen mußten, von 


wo fie fich allmählig über das ganze Land gegen Norden 
audbreitsteg, Da erklärte ihnen der Menſch, der Feind 
won allem was exiſtirt, hen Krieg, um feine vldge mit 
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ihren ſchouen Fellen zu bedeclen; jeboch: hatte er einige 
Achtung für ihren göttlichen Urſprung. Daher laſſen die 
Zäger, wenn fie eine Biberwohnung antreffen, .immer 
eine gewiſſe Anzahl beim,Zeben. 

Ueber ſetzt von mir enbeöunterfchriebenen Königlichen 
Dollmetſcher der Frokefiichen:Siprache, wohnhaft in Si⸗ 
nice, am Fuuſſe Keowee, den 17ten Juni 1774. 

Adrian O' Harrah .o). 

"Nach einer Luͤcke in der Handſchrift geht die Erzaͤh⸗ 
ung folgender Geftalt fort: Gegen den Herbft kamen wir 
von. unferer Reife durch die Theile von -PenfyIpanien 
hinter / den Bergen ur, um · uns bei Herrn ***, einem 
der alteſten Dffieiere - im. der- Armee. der vereinigten Stage 
ten, zu erholen, der wie:ein:wahrer Cincinnatus feine 
Felder mit eben ſo viel.Gefchisklichkeit: als Fleiß bauete. 
"E5- Tamenszrwiı Leute. aus Phibadelphia hicher, einer 
mit, Ramai, Finbey, in: den‘ Vargen vach Gyps und 
Miutinemm zu: fuchen, wienaud)- andere mineralogifche 


8. ica ig nach dei, 18 Anmerkung, eine ats 
u Tepui iche itofefifche —— englifhe Meilen vom 
BR Din se 019 von KEIM „Und zwanis von Wafhings 
Sid Carolina, Die. ‚ta her Bemohner it fünfe 
en ns unter ihiten find Nundert Krieger, Nehme ü 
sie Saufen, mung oorher gelegentlich angemerkt ift, und 
E.| Klage mit andern. Hauptſtelien: ſo kommt es mir fa 
9— — iefer ganze Mythug von einem Europder in itofefte 
her Sprache, und in dem Tone ihrer Reden verfaßt if, um 
SR ba Menfchenfteffen, an eier A ‚auch won ihrer bisberie 
. gen ebensart abzubringen. an hat Die orm —— 
Atveil durch Erzaͤhlungen ihnen. — bike oinmen iſt, und 
+ mean. bat bie Eriahluns Fr ‚alt 8» Mothus aus⸗ 
.., gegeben, um ihr dee mebr 5 Sara an das Gemüth zw 
— serfhaffen!”-Wielleicht liegt eine ächte Sage zum Grunde, 
bapipemlich die Biber. aus den Menfchen entiianden find; 
und Diefe hat der Urheber des gegenmärtigen Mptbus ju feis 
* nen Vorsheife benunt und ausgefohmuicket.. Solche Gapcır 
von gewifien Thiergattungen, die aus wermandeltem Meujchen 
HA find nicht nur im der griechiichen Mptbolggie, 
dern auch in den Erzählungen vieler noch unkultivirte 
Wölker 'anzutzeffen, und werden für hiftoriiche Thatſachen 
genommen. Ju fofern alfo hier manche DBorftellungsarteit 
. nd Ausdrücke ber, raten M — fu, iſt dies Stuck 
umnnen mertwurdig m lehrreich. ne. 
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Unterſuchungen auzuſtellen. Wozu wird denn ber Gyps 
gebraucht, da hier Kallſteine genug find? fragte mein 
Veifogefährte. Nach ven Verfuchen, die uufere Ackerbau⸗ 
Geſellſchaft feit zwei Jahren angeſtellt, und im Zeitungen 
!befannt gemacht hat, gebraucht man gemahlnen Byps als 
Dinger. Das Mehl wird in Zäffer gepackt und verſchickt; 
Landlente ſtreuen es auf Grasplaͤtze und Kornfelder, hberail - 
thut es Wunder. Ich bin uͤberzeugt, daß dieſe Proben 
uͤber 1500 Pinfler gekoſtet haben, weiches Geld durch 
zährliche Subferiptionen bes Mitglieder jener: Geſellſchaft 
:und: durch. die Liebhaber des Ackerbaues erheben wird. 
Die Regierung hat diefer:Gefelffchaft einen. ſchonen Bau⸗ 
platz in Philadelphia, und ein Privilegium erthellt. Zmar 
Fönnte es fcheinen, daß fie nicht fehr freigebig ſich bezeige; 
‚allein fie iſt es in der That fo viel-es’ ihre Umſtaͤnde er⸗ 
lauben, und fie wacht Aber die Vollziehung⸗der Geſetze; 
mehr: verlangen wir von ihr nicht. Die beſte Regierung 
Aft nicht. die, weldye immer Verordnungen macht, fons 
bern Die, welche die Leute wachen läßt, und fie beſchirmt. 
Der Privatnutzen, angereist und aufgemuntert durch Dies 
er unabläßigen Schuß , macht Unternehmungen und Pro⸗ 
jefte, die zugleich den Urhebern und dem Gemeimpefen 
sogen. Auf die Art ift faſt alles, was man in djefem 
‚State. fieht, zu Stande: gekommen; das große Hoſp pital 
zu Philadelphia, das Arbeits haus p), die Biblio⸗ 
theken, die Canaͤle, die Bruͤcken, die Schulen, nebſt einer 
großen Menge beſonderer Aſſociationen. Dies alles iſt 
das Werk einiger Einzelnen, deren Unterzeichnungen und 
Abſichten durch ſolche Sucorporationd: Safrumente zur 
Seſtigkeit 
— it 
Auch Verrückte fanden fich bier, wie alle andere Kraufe, die 
epidenifchen ausgenommen Das Arbeitshaus beißt 2 Bet⸗ 
tering⸗houſe; gene Familien gehen im arten | Pire⸗ 
hinein, um ihren Unterhalt zu verdienen. Es m 


Durch Unterzeichnung 1764 von einer Quaͤker⸗ Sefeh haft er 
richtet, wie die Anmerkuugen des —E be wor 
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Feſtigkeit gedeihen, ald wodurch ihnen eine gefektiche und 
umbegränzte Dauer zugefihert wird. Um mic) der Aus⸗ 
druͤcke eines unferer aufgeflärteften Mitbürger, des Herrn 
Teutſch Eore, zu bedienen‘; „giebt es wenige Länder, 
„worin man mehrere nuͤtzliche Anftalten findet, die durch 
„milde Stiftungen berühmter und durch jenen Gemein» 
„geift merkwuͤrdiger find, der ſchon fo viele heilfame Dinge 
„ausgeführt hat. So unglaublich es fcheint, "fo wahr iſt 
„es dennoch „daß in einen! Jahre fiber 7,100.000 Ptaſter 
„in Philadelphia dürch Unterzeichnung zuſamnienge⸗ 
„bracht find, um Landſtraäßen und Canaͤle zur Vefdrbes 


„rung ded innern Handeld anzulegen, und zur Verfertis 


„gung des Ahomzuders anfzumuntern. Die Befizer 
„neuer Erfindungen und bie Verfaſſer gelehrter Werke 
„ſich auch mit den Kirchen; die Regierung, welche alle 
„Religionen ehrt, ſchuͤtzt fie alle gleich fehr, und ermun- 
„tert die religidfen Geſellſchaften zur Erbauung neuer 
„Kirchen. Dieſe Sortfchritte wärdeit noch fchneller ſeyn, 
„wenn wir zahlreicher waͤren; aber kaum faͤngt die Be⸗ 
„vdlkerung in einigen Gegenden an zu wachen, fo’ treibt 
„das Verlagen nach dem Beſſern die junge Mannfchaft 
„an,'fih am Dheto; in Kentukey, in Ober: Birs 
wginten niederzulaſſen. Dieler Auswanderungsgeiſt iſt 
„ein Schwindel, der zwar: dem allgemeinen Gluͤcke der 
„bereinigten Staaten forbetlich aber doch dieſem Staate 
„nachtheilig iſt. Und welche Nachtheile haben wir nicht 
„yon einer andern Seite noch zu Beflirchten! Wir find 
„wicht weit genug von Europu entfernt, daß die vulkani⸗ 
„ſche Erplofion neuer Meinungen, die durch Kanonen⸗ 
„donuer fortgepflanzt werben, fich nicht anch hieher er» 
„freien ſollte. Das Anlanden' fo vieler Fremden don 
„Ben Karben, bie heimlichen Anſtalten unſerer Feinde 
„und Neider, unter uns Partheien zu erregen, drohen 
„uns ſchon tm zwanziaften Fahre unfers politiſchen Da⸗ 
„ſeyns mit manchen Gefahren,“ 
Reif. in ob, Penſ. n. V. Nork. 2 


. 
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Machdem wir und am Abend getrennt hatten, fehte 
ich noch hinzu: alle Staaten des Bundes find nicht jo 
weit, ald Birginien. Zu den füdlichen, in Rhodes 
Eilaud, find Sitten, Unterricht, Suduftrie, Eultur, 
hinter diefem- weit zuruͤck. Den folgenden Tag. befahen 
wir die,übrigen dkonomiſchen Einrichtungen unferes Wirs 

thes, und fanden ſie alle vortrefflich. Auf einem Spa⸗ 
ziergange erblickten wir den dritten Tag einen Berg in der 
Ferne, von dem unſer Wipth erzaͤhlte, daß faſt alle Baͤume 
Darauf, bobl und voller Bieuen woaͤren. Dieſe lieben die 
greipet, fo. ſehr, daß fie oſt die ihnen zurecht gemachten 
Körbe, verlaffen; indeß läßt man ſich dies gefallen, da man 
dad Mittel gefunden, hat fie ie aufzufpüren, und ihnen den⸗ 
noch den Honig ‚zu nehmen. Dieſe Jagd kam mir und 
Herrn Herrmann fo neu vor, daß wir und enticyloffen, 
ben folgenden Tag dieſe Heine Streiferei in die Wälder zu 
unternehmen. Sie mußte um. fo viel leichter feyw, da 
biefer Berg. nur 6 bid 7 englifche Meilen entfernt war, 
und unfer Wirth den Weg dahin, durch Bezeichnung der 
Baͤume kenntlich gemaght hatte. Wir machten uns alſo 
ſehr Kruͤh aͤm andern Morgen auf den Weg. Nichts konnte 
bequemer feyn, als die Kennzeichen des Weges; in: weni⸗ 
ger als einer halben Stunde führten fie und an eigen breis 
ten und tiefen Sluthgraben, Durch den das Schuseiwaffer 
im Fruͤhling ſeinen Abflut 34. haben ſchien. Auf allen 
unſern Reiſen hatten wir ſo etwas Nuffallendes nicht. ge⸗ 
ſehen; es war. dad Bild der Zerſtohrung und Verwuͤſtung 
Einerſeits exrblickte man Löcher. voll faulenden. Wafless, 
voller Erigchenden Thiere, einzelne Zelfenfpigen, an wel- 
chen das Waſſer fich mit großfr Wacht Hatte-brechgn müfs . 
ſen; andererſeits Haufen von Schlamm, Sand pder Kieß, 
eine Menge von Baumen ineinander verwickeit und gleiche 


. fam zu Dömmen gebildet, wie die dazwiſchen angehäufe 
ten Blätter und Leim ihnen. das Anſehen gaben, aufges 


häufte Stöde und Aeſte am Ufer, fo daß man ſich diefem 
nicht naͤhern kounte. Wir wunderten uns, daß pafer 


v 








\ 
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Wirth uns davon Fein Wort gefagt hatte, und gingen an 
dem Graben hinunter, um einen bequemen Platz zum Hin⸗ 
Abergehen zu finden. Das war. erfi etwa drei englifche 
Meilen vom esften Flecke; wir gingen vor und.hin, und 
vergaßen darlber, wieder bis an den Ort hinaufzugehen, 
wo die Merkmale des Weges vorhanden waren, Wir was 
ten, ich weiß nicht, ‚wie ‚weit in den. Wald gelommen, 
als Herr Herrmann fragter wo find denn unfere 
Bäume? Wir mäffen zurbd’, antwortete idy; umd da das 
Moos, weldyes wir auf unferer linken Hand gehabt haben, 
und fagt, Daß wir nach Weften gegangen find g), fo muͤſ⸗ 
fen wir es nun Rechts nehmen, um den Graben wieders 
zufinden. Weil wir unſern Weg, wie die Eingebohrnen 
pflegen, nicht durch Umkehrung der Blätter bezeichner 
hatten, fo’ wurben wir in unferer Hoffnung betrogen, und 
verirrten und nun immer mehr, Obgleich ſchon fieben 
Monate feit dieſem Unfalle verfioffen find, fo ſteht er doch 
noch in eben fo fcheußlicher @eftalt vor mir, al& der Tag, 
da wir aus dem Walde kamen. Die Nacht war heranges 
fommen, und ich fuchte eben trockenes Holz zum Zeuers 
anmachen, ald Herr Herrmann rief: Was wollen wir 
anfangen! was wird aus und werben! ch habe ven Feuer⸗ 
ftein ann. Geben Sie mir den Stahl, ich will ihn 
an den erflen Steinen. verfuchen,, die mir in die Hände 
fallen werden. Die Verfuche waren fruchtlod. Aus Furcht, 
ben Wölfen und Panthern in den Narben zu fallen, ſtell⸗ 
ten wir unfere Schuhe in einiger Entfernüng von und, 
weil diefe Thiere, fobald fie die Witterung von Menfchen 
bekommen, mit einem Geheul davon laufen r). Unter dem 
Gefühl der Entkraͤftung barch Nunger und Anftrengung ; 
unter niederſchlagenden Betrachtungen und Borgefühlen, 


9) Nemlich an der Nordſeite ſind die Baͤnme am ‚weißen und 
gewoͤhnlichſten bemooſet. 


r) In Itea ſcheinen dieſe Zhiere das nicht zu thun, wenig⸗ 
ſtens habe ich das bier gebrauchte dort nie als ein Sicher⸗ 
eitsmietel angewendet gelefen. 


22 
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wie lang waren da bie Stunden biefer Nacht! Schloffen 
ſich auch unfere Augen auf einige Augenblide, fo wedten 

"doch das mehr oder weniger ferne Geheul ber Wölfe, der 
kreiſchende Laut der Beinbrecher und Eulen, vom naͤcht⸗ 
licpen Wieherhalle wiederholt, das Geräufch, felbft der 
Verdacht der leifeften Bewegung, felbft dad Saͤuſeln der 
Zuft, zahllofe Vermuthungen in dem unruhigen Gemüthe 
meines Gefährten. Seine Einbildungskraft, die ihre ganze 
Macht an die Aufregung der aͤrgſten Unglüds= Ahnungen 
wendete, verfhenchte den Schlaf von feinen müden Aus 
genliedern. Woher kommt diefe Wirkung der Dunkelheit 
anf das Gemuͤth der meiften Menfchen s)? 

Nachdem ich alles in Erivägung gezogen hatte, was 
ich von unferm biöherigen Wege und der Lage des Waldes 
wußte, beſchloß ich, den andern Morgen auf einen hohen 
Baum zu Mettern, um den Sonnenaufgang zu bemerken, 
Ich theilte diefen Vorſatz meinem Gefährten mit; aber er 
antwortete mit heftigem Zorne: Sie haben mich durch ihr 
Gefchwäg von ber Bienenjagd in diefen Abgrund geführt! 
Ich ſuchte ihm zu befänftigen. Enblich Tief fie zu Ende, 
Diefe ewige Nacht, und ich führte meinen Entfhluß aus, 
Nach, Feftfegung der Himmelögegenden nahmen wir ins 
fern Weg gegen Nordoſten. Wahrſcheinlich hätten wir 
unfern Sluthgraben wiedergefunden, hätten wir und gicht 
in einigen beträchtlichen Tälern, bie Dicht mit Buſchwerk 
bewachſen waren, abermals verirrt. Den ganzen Tag 
irrten wir umher, ohne das geringſte Merkmal von einer 
nahen Pflanzung oder vom Fluthgraben, ohne eine einzige 


.) Daher, el an fich die Bhantafie, wegen Abwe ſenheit finns 
licher Eindrücke, viel gefchäftiger it, und lebhaftere Bilder 
darftelle: daß man nichts mit Dölliger Veflimmeheit empfins 
det, und höchftens nr Durch das Ohr febr unfihere Eindrüde 
befommt: Daß alfo Die gerchäftigere Wbantafie dieſe Lücen 

_ durch ihre eigenen Zufüße dein und daraus ungeheure Bilder 
zufammenfeht; daß endlich das Benußefeyn unferer Schwa⸗ 
he, unfers Umvermögens vorher zu feben, 1md jur rechten 
Zeit Workehrungen iu treffen, ums zur Myanmigeit und 
Zurcht Rimmt. 
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Frucht oder Beere anzutreffen, womit wir des Hunger 
hätten flillen Finnen, der in unfern Eingeweiben wuͤtete. 
Wie oft redten wir an diefem langen Tage unfere Ohren 
dem geringften Geräufcy entgegen, ohne etwas anders als 
die Klagetdne ver Waldvdgel und jenes unbeſtimmte dunkle 
Gemurmel zu vernehmen, welches wir in gluͤcklichern Aus 
genblicken fr die Stimme der Natur gehalten hätten! 

Wie oft riefen wir, ohne von jemand anders als dem fers 
nen Echo gehdrt zu werden! Unter diefen Quaalen des 
Nungers und der Verzweiflung endigte ſich der zweite Tag. 
Am dritten fprachen wir nicht mehr; langſam gingen wir, 
ganz verfunken in das Gefühl der Betäubung und Schwäche 
gegen das, wad wir für Nordoſt hielten, Auf einmal rief 
mein Gefährte: Wir find nicht fern von einer Pflanzung, 
wir find geborgen! Hier find frifch umgewuͤhlte Blätter; 
das Tann nur von Schweinen gefchehen feyn. O weh! 
erwiederte ich; wilde Welfche haben es gethan! Gegen 
Mittag Überfiel uns eine Wuth 2); dffneten wie ben 
Mund, fo gefchah ed, uns mit Schimpfworten zu übers 
ſchuͤtten; begegneten fi) unfere Augen, fo entbrannten 
fie, fo matt und glanzlos fie waren, dennoch vom Feuer 
des Zornd. Hätten wir in dieſen ſchrecklichen Augenblik⸗ 
ten Waffen, oder nur die Kraft und anzupacken gehabt, 
mir hätten, fo wüthend waren wir, einer den andern 
umgebracht. Diefen Sthrmen folgte gegen Abend bie 
Ruhe der äußerften Schwäche und Entkraͤftung; wir ſetz⸗ 
ten und unter einen Baum, und bald darauf ergriff und 
ein Brand in den Eingeweiden, der jeden Augenblick den 


3) Der Verfafer merkt am: nicht bloß der äuferfte, fondern 
ſchon der gewöhnliche Hunger, bat Einfluß auf Die Befins 
nungen; wenige konnen die Mahlzeit ohne Lngebuld oder 
Verbruß lange auffchieben; der ftrengfte Menich if es wenis 
ger während der Verdauung als nüchtern. Ich habe eine 
obrigteitliche Derfon gekannt, die unausfehlid) war vor dem 
Fruͤhſtuͤck, nachher ihre Heiterkeit wieder befam. Die Ins 
Dianer bereiten fich zum Kriege immer durch firenged Faften, 
um, wie fie fagen, granfamer und unerbittlicher gegen ihre 
Geinde au fepn, 
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Wunſch zu trinfen aufregte. Zum Gluͤck flhrte der Wind 
and das Getdſe eines nahen Waflerfalles zu, welchem wir 
nachgingen, und und von Zeit zu Zeit an den Bäumen 
flägten. Mit fintender Nacht famen wir an einen Fluß, 
wo wir die brennende Hitze des Durfted loͤſchten. 

Mein Gefährte brachte beinahe diefe ganze Nacht in 
einer fchredlichen Geiftesverwirrung hin; er verfluchte 
ben Tag feiner Geburt, jeine Reife über das Weltmeer, 
und vor allen ſeinen Gefährten, deſſen letzte Todes⸗ 
kraͤmpfe er vor ſeinem Ende zu ſehen wuͤnſchte. Die große 
Wenge Waſſer, welche ich getrunken hatte, brachte die 
entgegengefegte Wirkung hervor; fie befänftigte das Fie⸗ 
ber und die fehneidenden Schmerzen, uͤberſchwemmten 
aber eine lange Zeit hindurch meinen Leib und mein Ges 
ſicht mit einem Falten Schweiße. Meine Augen fielen zu, 
‚und der legte Gedanfe, deſſen ich heute mich erinnern 
Tann, war die Ergebung in mein Schickſal und das Ges 
fühl der ſchnellen Hinfälligkeit des Lebens. Doch flarb 
ich ungern in ber .verlafienen Einfamleit unter einem 
Baume, und die Vorftellumg, von den Raubthieren vers 
zehrt zu werden, machte mich fchaudern. 

Bei dem allen wachte die Natur für unfere Erhal: 
tung, Das Aufhdren deö Denfens war für und der Ans 
fang des Schlafes. Wir glaubten einige Stunden ges 
fchlafen zu haben, und aller Wahrſcheinlichkeit, allen uns 
fern Ungluͤckßahnungen zum Troge, erblidten wir den 
vierten Tag. Aber wie eine Leichenfadel diente fein Licht 
bloß das Scheußliche unferer Lage zu vermehren, und uns 
das gebffnete Grab zu zeigen, an deſſen Rande wir lagen. 
Unfere in die Wollen des Todes gehuͤllten Augen erblick⸗ 
ten, ftatt wirkliche Gegenftände, nichts als unruhige, 
zitternde Phantasmen. Bald wurden dieſe und umrins 
genden Schattenbilder ploͤtzlich durch ſchwankende und 
ſchnell vorbeleilende Lichtſtrahlen verſcheucht; bald zeigten 
ſich Schatten, die ſich uns hipfend nahten, uͤber der Erbe 
ſchwebten, uͤber die Spitzen der Gebuͤſche leiſe wegglitſch⸗ 





. 
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| ten, und fi) auf die Bäurte über unfern Kopf: fegten: 


Noch hatte ich Kraft genug, meinem Gefährten zu fagen? 
Wenn dad Maaß ded Unglüdd voll ift, dann zeigen fich 
zuweilen noch) Huͤlfsmittel; Taß und alfo noch hoffen!’ Wie 
kannſt du fo fprechen! erwiederte er in vollem Zorne. Meil 
du feig genug bift, fo hoffe; ich will mich in.diefen Fluß 
ſtuͤrzen, auf deſſen Grund Ruhe und ſtiller Schlaf meiner 

warten! Noch diefen Tag mollen wir, antwortete ich, - 
wenn ed'mibglich ift, durchdringen, und noch einmal Waſ⸗ 
fer trinfen,, diefen Abend aber uns beide hineinfthrzen — 
dem, der leidet, wie ich, ifthente Abend hundert Meilen 
entfernt. Da du mein Feind gewdorden bift, indem du 
mid). bereden willft, noch etliche Stunden zu leben, fo 
tödte Deinen Hund, und gieb mir meinen Theil davon, 
daß ich fatt werde. Biſt du fo graufem, mir died Ge» 
ſchenk abzufchlagen, fo fey fo großmäthig, mich den Aus 
genblick fterben zu laſſen. — Der Gedanke, dies Thier 
zu tödten, den ein fo dringendes Bebärfniß noch nicht 
aufgeregt hatte, flößte mir auf einmal neue Hofftiung ein. 
Weit entfernt die Stimme der Zuneigung zu hoͤren, wurde 
ich von einer weit heftigern Gemuͤthsbewegung uͤberwaͤl⸗ 


tigt, von der Wuth. Meine zitternden Haͤnde ſuchten 


das Meſſer, welches ich unter die Blätter hatte fallen lafe 
fen; und mein Gefährte, der mic) des Zauderns beſchul⸗ 
digte, überhäufte mich mit neuen Schimpfreden, Indem 
ich mic) dem gelaffenen Schlachtopfer näherte, erblickte 
ich einen Stengel von Erdnuͤſſen (Ground-Nuts), dad iſt 
eine Urt von Truͤffeln. Wir find geborgen! rief ich; wir 
find geborgen! Barmherziger Gott! Gütiger Gore! ent⸗ 
gegnete er; täufchen Sie mich etwa nicht? Sogleidy 
reichte ic) ihm die erfie davon ; aber wir waren fo ſchwach, 
daß ed vielen Schweiß und Arbeit koſtete , wnd:eine_hins 
länglidye Menge zu verfchaffen. Aber wie kann ich die 
Wirkung ausdräden, welche die Gewißheit auf und machte, 
und noch mehr davon verfchaffen zu koͤnnen! Die Fann ic) 
die füße und neue Empfindung ‚dad unausfpregligE Ense 
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shdten ſchildern, welche auf einmal unfere erſchdpften 
Kräfte bob, fich unferer matten Herzen bemäcdhtigte, und 
ihnen den erquickenden und göttlichen Troſt der Hoffnung 
einflößte! So bat ohne Zweifel im Aufange der Gefells 
ſchaffen die Menfcpenfrefferei unter den Menfchen eut ſte⸗ 
ben mäflen, nachdem fie mehrere Tage vergeblich gejagt 
hatten. Denn der Abftand zwifchen dem Ermorden feines 
Hundes und dem Erfchlagen feines Freundes ift nicht. fo 
groß, als map meint. Nach langem Kampfe mit dem 
Hunger hat der flärkere, bis zum Wahnſinn erbitsert, 
den ſchwaͤchern ums Leben gebracht. Nachher haben. Die 
aus gehungerten Sieger im Kriege die Ueberwundenen, ver⸗ 
zehrt, wie es noch jetzt bei den Vdlkerſchaften mitten auf 
dem feſten Lande von Amerika, in Braſilien, uund 
überall geſchieht, wo Cook gelandet iſt u). 

Jetzt ruhiger geworben, und erquickt durch einige 
Stunden Schlaf, fuchten wir noch Erdnäffe, um und das 
von einen hinreichenden Vorrath zu werfchaffen, als ich 
den Tom von einer derjenigen Glocken zu vernehmen 
glaubte, die die Coloniften an den Hals einer Kuh befes 
ſtigen. Meine Ohren — was fage ich? meine ganze 
Seele ward durch diefen troftreichen Schall aus ihrer Bes 
täubung geriffen; ich ſtellte mich unter den Wind, und 
nach einigem Horchen ließ ſich das fo fehr gemänfchte Ger 
laͤute abermals hoͤren. Ya, ſprach ih, es iſt eine Glocke; 
es iſt gewiß eine ; bie Allegeniſchen Berge werden unfer 


- u) Daß bie Menfheufrefferei unter Menfchen, die u einer 
Gefellfehaft gehörten, jwerk entflanden fep, mill mir nicht 
einleuchten, weil fie alle-gefellfchaftliche Berbindung unmögs 
Ti macht, Mer will mit einem Menichen jayen, vpn dem 
er beforgen muß, beim erften Anfalle des Hungers sem 
Fr toerden? Wo aber jteei Fremde einander im einer folchen 

‚age angetroffen haben, da if Die Sache eber denkbar, und 
mahrfcheintich in Der That geicheben. Da aber auc in fuchts 
baren Gegenden Menfchenfrefleren war, ımd noch it, fo 
Scheint Doch weniger der Hunger als Die Rachbegierde an ihrer 
Entſtehung Theil au haben, Daß diefe allein Das vermag, 
bat mıan in einer der erfien Gtädre@uropens vor einigen Jah ⸗ 
ven mit Schaudern bemerken müflen, 
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Grab nicht ſeyn. Hören Sie dieſen entzuͤckenden Ren? 
Mir gingen dem Schelle nach), und gegen 5 Uhr entdeck⸗ 
ten wir durch dad Gebuͤſch die Heerde. Laßt und, ſprach 
ich. zu Herm Herrmann, Died unerwartete Glück, dieſe 
Mädkcehr zum Leben und zur mienfchlichen Gefellfchaft, 
durch den lebhafteſten Dauk feiern! Sogleich warfen wir 
uns unter einen Baume auf die Knie, und fchidten 
Worte, die umfere gerührten Herzen und eingaben, Die 
aber unfer ſchwacher Mund kaum auszufprechen ver⸗ 
mogte, zum Himmel hinauf, 
‚Die Heerde beftand aus 42 Stucken Rindvieh, wor⸗ 
unter 8 Kühe ſich befanden, Mittelſt mancherlei Verſu⸗ 
chen gelaug es und endlich, zwei davon in unfere Hüte zu 
melken. Endlich hörte ber Ochſe, ber die Glocke trug, 
auf zu weiden, und ging gegen Norboften. Wir folgten 
langfam nad), und erblidten endlich einen heilen Platz 
‚durch das Gebüfch.. Die Thränen traten und in die Aus. 
gen; es ergriff und ein Erfliden, daß wir unter einen 
Baum und fegen mußten; der Schweiß treufte von uns 
ferm Gefiehte, unfere Herzen Elopften, und wir befanden 
uns in einer Art von Ohnmacht. Nach der Ruͤckkehr einis 
‚ger Beruhigung konnten wir der Heerbe folgen; und jet 
erblidten wir nach und mach ein Keld und Obfibäume, 
So gelangten wir endlich zu dem Haufe, und dad war 
hohe Zeit; denn die Ermattung und das Zittern aller . 
Glieder hätte und nicht erlaubt, noch zwei englifche Mei⸗ 
len zuruͤckzulegen. Sie werden heute viel weniger Milch 
befommen, als geftern! fprach ich zu der Krau, die mit . 
ihren zwei Tochtern auf das Getoͤſe der Glocke herausge⸗ 
kommen war; ein viertaͤgiger Hunger hat uns gezwungen, 
zwei davon zu mellen, In der traurigen Lage, erwiederte 
ſie, worin Sie zu ſeyn fcheinen, Hätten aud) Feinde daran 
ein Recht gehabt, Die edle Frau gab uns zu Effen, und 
blieb mit ihren Töchtern bei uns, bis ber Schlaf uns 
überwaltigte. Deu andern Tag kam unfer voriger Wirth, 
der and gefucht hatte, Rie werde ich bie gute und heilige 
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Gaſtfreundſchuft der Familie Forbes in dem Diftrifte 
von Bedford, in den Mlegenifchen Gebirgen‘, vergeffen, 
die und pflegte, und nach vier Raſttagen uns erſt erlaubte 
einige Bewegungen und zu machen! Endlich kehrten wir 
nach Schippenburg zurück. 
Ob ich gleich den beruͤhmten Waſſerſau zu Niagara 
ſchon zweimal gefehen hatte, fo entſchloß ich mich doch, 
wegen des günftigen Wetters, Herrn Herrmann dahin 
zu begleiten. Bon Steneftady, wo wir'uns jebt aufs 
hielten, gingen wir in einem leichten Schiffchen den SDR o= 
haak⸗ Fluß Hinauf, und langten in ſieben Tagen zu 
Weiteſton (Whiteston) an, eine Stadt, die erſt kuͤrz⸗ 
lich am Ende dieſer Schiffahrt angelegt iſt; von hieraus 
wird ein fehr kurzer Kanal, an weldyem ſchon gearbeiter 
wird, in den Wuhds Crihk (Wood- Creek) führen. 
Unfer voriger Wirth, der alte Kosketomah, den wir - 
am fchönen On eida⸗ See antrafen, fuhr uns in feinem 
Eanot hinuͤber. Hier mietheten wir ein Fahrzeug, wie 
man fie da zu Lande macht, und fuhren den Zluß Oneida 
hinab bis nach Oswego am großen Ontario= See. 
Wenn der feit lange befcjloffene Canal fertig feyn wird, 
der den Mohaak⸗ mit dem Hudfons: Tlufle verbine. 
den foll, dann wird man zu Waſſer von Neus Dorf bis 
ı 9 englifche Meilen vom Niagara: Falle fahren koͤnnen, 
der 206 Stunden von diefer Hauptſtadt entlegen gefchätze 
wird. Dann werben alle Produkte bed Landes der Mo⸗ 
haaks, von Jenezee, Dnondaga, Eaftorland 
ü, ſ. w. mit leichter Mühe nach Albany, und von da 
nach Europa gebracht werben kdnnen. Um Oswégo 
war wenig Land angebauet, weil die Ungemißheit, wann 
dies Rand nad) dem Frieden mit England an die ameri- 
kaniſchen Staaten audgeliefert werben würde, die Colo⸗ 
niften abgefchredt hatte Wir fehifften und auf einer 
Goelette von go Tonnen nad) Niagara ein, deren Ca⸗ 
pitain ein Herr B..., ein gebohrner Canadier und ein 
Mann von vielen Ramtnifen war. Er erzählte uns, wie 
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fehr die Bevblkerung Biefer Gegenden feitder amerikanifchen 
Freiheit zugenommen hätte; wenn fein Sohn fein Alter ers 
reichte, wärde er den Pflug deramerifanifchen Coloniſten am 
obern Miſſißippi, und ihre Neerden auf den ungebeuren 
Weiden des Fllinefen: Zluffed und des Wabaſſch er⸗ 
blicken. Die Bendlferung von Canada hat ſich feit der 
Eroberung befielben verbreifacht, weil jeder, der einen 
Baum zu fällen verfieht, ohne Unterſchied der Religion, 
fich nicderlaflen kann. Was erblide ich) am Norigont, fragte 
Herr Herrmann, daß fich, gleich einer Schnee: ‘Pyras 
'mide, bis an die Wolfen zu erheben fcheine? Dies if, 
‚antwortete der Kapitain, die Dunftfäule von dem Waſſer⸗ 
. falle, von welchem wir, meiner Schäung nad), doc) 
noch wenigftend 50 englifche Meilen entfernt find. Mor⸗ 
gen werben wir, wenn ber Wind bleibt, die Halbinfel zu 
. Geficht befommen, auf welcher das Fort errichtet iſt. In 
der That entdeckten wir fie, fobald die Sonne aufgegans 
gen war, als wäre fie eine Inſel mitten im Meere, und 
bald hernach die Wohnungen an der dfllihen und weſtli⸗ 
hen Mündung des Fluſſes, nebft einigen Haͤuſern der 
neuen Stadt Niagara. Auf der Rhede lagen zwei 
Kriegsschiffe, mehrere Brigantinen, Goeletten und Pi: 
rogen vor Anker, Alles glich hier einem Seehafen, und 
doc) waren wir 320 englifche Meilen vom Meerbufen 
St. Lorenz und 206 von Neu» Dorf. Sobald wir 
außgefliegen waren, .eilten wir, unfere Empfehlungd: 
fchreiben dem Oberfien Hunter, ald Commandanten, 
abzugeben. Er empfing und fehr höflich, und lag und 
an, im Fort zu wohnen und feine Pferde zu gebrauchen, 
fo oft wir nach dem alten Erie, einem mit Palli— 
ſaden umgebenen Plage, gehen wollten, um den Waflers 
fall zu fehen, Laſſen Sie ſich die Reiſe nicht leid ſeyn 
fette er hinzu; der Anblick diefes großen Phänomens wird 
Eie hinreichend eutfchädigen. Der Hauptmann Frwein 
(Irwine), Sjngenieur der Beſatzung, ſchaͤtzt die Breite 
des weftlichen Armes auf 1890 Sup, die des dfllichen 
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anf 900, und die Inſel zwifchen beiden auf 870; die Hoͤhe 
des erfien Falles auf ı72, bed zweiten auf 182, und bie 
der Dunftfäule, wenn die Luft ftill if, auf mehr ald 2000. 
"Das bethubende Getdfe gleicht dem Krachen eines 
Gewitters in feiner größten Heftigleit; es ift mehr als ein 
Getdſe, es it ein Wiederhallen, welches Körper und Geiſt 
zugleich erfchhttert, und wovon Feine genaue Vorſtelung 
gefaßt, noch mitgetheilt werden Tann, Thiere, und Vd⸗ 
gel beſonders, halten fich in dieſer Nachbarfchaft nicht auf. 
Aber obgleich, zum Gluͤck für Die Einwohner in der Nähe, 
dieſer Wiederhall fich faft nie Aber die weite Einfaffung 
diefes tiefen Schlundes erhebt, fo fcheinen doch Stille 
und Schreien in der. Gegend umher zu herrſchen; alles 
verfiummt ba, fogar das Echo; dem ungeachtet, welche 
Sarmonie bemerft man nicht in diefem großen und erha⸗ 
benen Ganzen! Wie fehr weiß die Natur. ihren Werken 
das Gepraͤge einer Majeflät zu geben, bie zugleich Ehr⸗ 
farcht und Bewunderung hervorruft, und die Bernunfl 
zum Stilffchweigen verurtbeilt! Was ift ſchwerer zu fchil- 
dern und zu faflen, als die unermeßliche Waffermaffe, die 
Stärke, die Schnelligkeit mit welcher fie herabftärzt, nache 
dem fie fich in zwei fluͤßige Flaͤchen getheilt hat? Nichts 
geringeres, als die unwiderftchliche Macht der heißhunges - 
rigften Neugierde gehdrt dazu, um ben Muth zu haben, 
, bie Schwierigkeiten und Hinberniffe zu überwinden, welche 
” Reifende vorfinden; die alles fehen wollen. Diefer wirb 
erforbert, um von Klippe zu Klippe, ober auch durch 
ſchwankende Leitern v) theild in die Tiefe des bfllichen 
Schlundes hinabzulleitern, theild um über das fteile und 
furchtbare Uſer des weftlichen zu Elimmern, welches bie 
an den Rand bed Stromes geht, ımd, um vorher zu fehen 
wo man fallen kann, die Gefahren zu vermeiden, fi) au 
v) Dies find Baͤume, bie man eingeferbt hat, um fo herab, 
suffettern. Diejenigen, welche unter den Namen der india 
nifchen und Simeoes-Padders bekannt find, am meftlichen 


Ufer des Niagara s Zlufles, find vierzig Fuß hoch, nach einer 
‘Bemerkung des —— „ae 
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Die Hefte. anzuhängen, zu Trischen, gu rutfchen, bis man 
endlich unter dad bewegliche Gewölbe gelangt ift, Cwenige 
Neifende wagen died,) dad unaufhdrlich ˖ ſeine Gtrdme 
mit fchredlichem Krachen, in einen Abgrund von 4 bis 
5000 Fuß im Durchſchnitte herunterſchuͤttet, defien ſtets 
[öumenbe und tobenbe- Wellen, durch die Laft des Falles 
mmer in die Höhe zuruͤckgeworfen, Die größten Schiffe ver= 
fihlingen würden. Hier fühlt man, in Staunen und Bes 
täubung verfunfen, fich felbft nur als ein elender Atom 
erſcheinend, die. Yand des Schoͤpfers, und demuͤthigt fich 
in der Anbetung feiner Macht. Allein, fo groß ift bie 
Schwäche menfchlicher Organe: fehr bald verläßt der Reis 
fende, erfchdpft vom Sehen, Hören, und felbft vom Be⸗ 
wundern, diefe duͤſtern und fenchten Stellen in Eile, um 
den Tag und Das Licht der Sonne wieder zu ſehen. Sehr 
wenige unter der großen. Menge von Fremden waren ins 
Stande, die Eindruͤcke zu befchreiben, welche bie Betrach⸗ 
sung fo.vieler außerordentlicher Dinge, bei ihnen gemacht 
hatte. Iſt Die Neugierde leer von allen Kenntniſſen, dann 
faßt das Gedächtniß nichts ald unvollftändige Bilder, und’ 
liefert nichts als. ſchwankende oder dunkle Erinnerungens 
nur die großen Züge bleiben Har. Sieht man biefen Zah 
im ungewiffen Lichte der erfien Dämmerung, oder beim 
Annähern der Nacht, wenn die Entfernungen verfchwins 
den und die vornehmfien Gefidhtspunfte verhüfft werden, 
oder auch im Mondfcheine verhuͤllt in dem Schatten eines 
der großen Felſen am fteilen Abhange: dann glanbt man 
fih in einem bezauberten Orte, umgeben von lauter 
Wundern. 

Ehe man nach dem alten Erie gebt, pflegt man 
einen Eingebohrnen zu befuchen, der feit etlichen Jahren 
allein eine Hütte bewohnt, die er fich felbft mitten zwi⸗ 
ſchen den Zelfen gemacht hat, welche das Ufer des Fluſſes 
ausmachen. Er ift fein Einfledler, fondern ein freier und 
unabhängiger Menfch; fein hohes Alter, feine ehrwuͤrdige 
Geſtalt, feine Art ſich Auszudräden, machen ihn Außexft 
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intereffant. Gleich ben leßten Strahlen ber untergeheiis 
ben Sonne; deren Kraft unmerflich fchwindet und in der 
Dämmerung noch eine füße Erinnerung ihres Glanzes 
hinter ſich läßt, nachbem fie alles auf ihrem Wege mit 
Leben erfüllt bat, behält: feine Einbildung noch einige 
Aunfen.von dem Feuer, wodurd) :fie an den Tagen ihrer 
Stärke alled um ſich erleuchtete, Er fpricht unfere (die 
englifche) Sprache ganz gut, und ift lange einer der vor⸗ 
nehmfien Oberhäupter von einem aufehnlichen Stamme 
ber ‚jet. verfchwundenen Chippaway⸗ Völferfahaft ges 
weien. Diefer Mann ift der Neftor bed obern Canada, 
und zuperläßig ein. Wunder feines Gefchlechtö; denn fels 
ten erreichen fie ein ſolches Alter, Ob fie gleich. gefund 
und fiat gebohren werden m), und durch Erziehung jenen 
Muth befommen, durch den man der Natur und ihrem 
Elementen trotzt x): fo find doch ihre MWinterjagben fe 
ermädend uud fo lang, ift ihre Art zu reifen fo beſchwer⸗ 
lich, fiud die Zaften, welchen ihre Unbefonuenheit fie bloße 
ftellt, fo hart (ohne von dem Mißbrauche der gebraunten 
Waſſer zu reden), daß ihre Tage dadurch abgekürzt wer⸗ 
ben y). So viel ich ans dem. abnehmen kann, was er. 
& - ’ “ . FR 
.w) Das kann bei ihrer fieten Körperübung und Anftrengu 
‚nicht fehlen, wo eben manche Schmid unaen D Eee 
” sicht ſtatt' finden: Much fiimmen barın ale Nachrichten aus 
- allen Gegenden überein, daß Feine Menfchen feſtere Conſtitu⸗ 
tionen haben, als die in Diefer Periode der Eultur Die 
‚ 'griechifche Fabel fagt daher mit Mecht, daß Krankheiten 
erſt aus der Buͤchſe der Pandora flogen ,. nachdem Mromer 
theus das Feuer neftohlen hatte, das if, nachdem mittelft 
des Feuers manche Künfte und Perfeinerungen eingeführt, 
und alfo eine neue Periode der Kultur angefangen war. 
2) Nemlich um Wind und Wetter, Froſt und Hitze ſich nicht 
zu befit A reiches allerdingd ein Danptmittel iſt, dem 
Rörper.$e igfeit zu geben. .. 


> % 


-7) Daß das Leben. diefer Menfchen durch ihre Lebensart felbfk, 
abgekuͤrzt werde, will mir nicht einleuchten ; wenigſtens nich 
daß dies. eine allgenseine Urſathe at. In noch nördlichern Ger 

enden haben Doch Engländer, die mit den Eingebohrnen 
ange Reifen machten, die Saften und Fatiguen nicht fo ent: 
ſetzlich arg. gefunden. —6 


N 





und in den Smat von Men: York. 327 


erzählte, muß er. 70 Jahre alt ſeyn. So lange. ro ſiſchen 
und feine. vornehmften Bedinfniffe beſriedigen kann, bes 
merkte der Oberſte Qunter, will ich ihn de. laſſen: denn 
ich weiß, wie fehr diefe Naturmenfchen die Unabhängige 
Zeit lieben. ‚Sie feben ed ala bie aͤußerſte Nieperträchtige 
keit an, ſich auf andere wegen ihres Unterhaltes zu verr 
laſſen, und, um mich ihres Ausdruckes zu bedienen, ihren 
Keſſel füllen gu laſſen 2). "Bisher habe ich ihm bloß Brod, 
Salz, und einige Bouteillen alten Wein: von Zeit zu Zeit 
geſchickt. I run, . 
Dem Aurathen des Oberſten gemäß, fuhren wir am 
folgenden Tage über die Rhede von Niagara; ein Sol⸗ 
dat, der unfer Mittagseſſen trug, führte:und «inen fehr 
mahleriſchen und- wilden Fußpfad zar Hätte des alten 
Montgaw (Aghouéghen). Wir ſind von Neu⸗ Dorf 
getonnmen, mein Bruders redete ich ihn an, une den Fall 
30 ſchen; ‚aben unſen fremd, ‚der. Vefeblethaber des Foris, 
bat und: fo viel von der Weisheit deines Alters, deiner 
langen, Erfahrung und keiner Einfamkeit erzählt, daß wir 
gewuͤnſcht · haben, dir bie: Haud zu reichen, und mit bir 
den Tag zuzabriagzu xhe wir nach Eric. gehen. — 
Daras haſi du wohl thai mıtwortete er· Nachdem ich 
ihm meint Adeption bader O void alM. vnd: meine Reife 
zu den Vdikern am Oh eid erzählt hatte, ſetzte ich hinzu: 
Hier haben wir dir Wein mitgebracht, tapferer und ehr⸗ 
infrdiger Aguegon? wir wollen ein Paar Gläfer trin⸗ 
ten, damit · du und im. Andenken behalteſt; dieſer junge 
Europaͤer iſt mein Freund. Gied mir deine Hand, Kajo! 
antwortete er; und auch dy, Ticherrphum» Sagar! 
ſetze dich auf dieſe Bärenhaut, wir wollem eins zuſammen 
rauchen; bei und; iſt dies das Symdol der Freundſchaft 


=) Ein von Kindheit auf ohne allen Befehl und Zwang/ in den 
Grundfägen dieſer Menfehen, die fie von der freiheit, Gleichs 
heit und des Menfchennrde haben, Auferzogener.Fann nicht 
umbin, die Unabhängigkeit über alies zu fchägen » und Durch 
DBesteln des Unzerhaltes. ſich feines Gleichen gi umteriwerfen, 
für das niederträchtiafte au halten, 
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und Einigkeit. Was deinen Wein anlangt, fo warte Bid 
wir —*2 gegeſſen haben; ich habe die Weißen oft 
‚genug. beſucht, am zu wiſſen, daß er fein Gift ift, wie 
ihr Scarat a), der da bremmt und verzehrt, der Bein 
Hingegen‘ belcbs und erhält, Im Gefolge diefes Feuer⸗ 
waſſers kommen, wie ein entfeffelter Strom, ber Zorn, 
Fieber, die Wuth und def Tod. Der Wein ruft nur die 

- Freude herbei, und haucht nur Frieden ein; er ift der Bal⸗ 
ſam des debens and dad Blut der Greiſe. Allein che du 
dic) ſetzeſt, will ich dir die Plaͤtze zeigen, worauf · ich mei⸗ 
hen Mays, meine Kartoffeln und meinen Tabad pflanze; 
von da wollen wir an das Ufer des Fluſſes gehen, wo du 
ſehen ſollſt, mit wie weniger Muͤhe ich fo viel Zifche fange, 
als ic) brauche, und oft noch vlel mehr. Ma dem aller 
Harften Waſſer Inffen diefe Röhren aus Rinde mich keinen 
Mangel Kiden. Was braucht ein Menſch mehr auf feiner 
KReiſe auf der Erbe, wenn er aͤberdem fo frei und unabs 
Hängig it, als ich es bin? Meine Wonterkieider verſchufft 
mir meins Heine Tabackserudte. Mehr verlangt die Natur 
nicht 5). . Warm lebſt du allein / ehrwuͤrdiger Agues 
gon? fragte ihn mein @efägere. Ich will dirs fagen, 
‚mein Bruder, wie dies gefominen if: und dann wirft du 
gehen, daß die wemliche verborgene und mächtige Urfadhe, 
—8 J die 


a) So nennen die Tfchippeway’s bie gebrannten Waſſer, na 
des Herausgebers Bemerkung. J fe ’ ch 
b) —R fpricht hier wie ein Stoicker oder ein Achter 
Edkratiker; aber dieſe Menfchen find es auch in ihrer Praris 
mehr, als es vielleicht Die Stoisker felbft waren, Au ihrer 
einfachen Lebensart, ihrer Fiebe zur Imabhängigkeit, ihrer 
Stärke gegen ben Eörperlichen Schmerz , und in ihren- 
fühlen von National s Hoheit gleichen fie Diefen Pbilofophen, 
goie in der Berachtung alles Furus und aller meit getriebenen 
Werfeinerung faft allen Philofophen. Da nun meiſtens die 
Bitaforbie aus dem Kerzen Fomnst, wenn fie Mit leeres 
eichreäß ift, warum jollten fie nicht auch wie Philsfophen 
denten und. veden Fnnen? AnDenkeraft fehlt es Ihnen nicht, . 
nur an ber böhern und feinern Abftrartion ; fofern das Deus 
Ten vom Zübhlen und von Gefinnungen abhängt, ift eK ihnen 
fo gus gegeben, ala und,‘ ' 
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bie bie großen Schickſale der Weißen: regiert, auch die 
unfrigen.beftinmt. Stürme. des Weltmeers entwaſten 
manchmal ihre Schiffe, und veranlaffen Schiffbrlche;, 
haben wir deren nicht auch auf unſern Seeu, die unſere 
ſchwachen Canots oft verſchlingen? Haft du nie von. bem, 
Plane reben hören, welchen vor vielen Monden die obern 
Nationen. entwarfen , fobald die Männer von Corlean 
die des Ononthio aus Canada vertrieben hatten s)? 
Sie ſchaͤmten fih der Abhängigkeit, bie man ihnen.gufs 
gelegt haste, wie der Thorheit, ihr Blut bald fhr die 
Streitigkeiten der einen, bald'fha Die der andern.zu ver⸗ 
gießen, und entfchloffen ſich, das ſchimpfliche Joch abzu> 
werfen. Du weißt vieleicht, was unfern Leuten im Thale 
Buſh ye Run wieberfuhr d), fo viel Kraft und Muth 
fie auch bewiefen. Vielleicht haft du von. unfern Unfällen 
vor der Enge (Detroit) gehört, ald wir fahen, daß es 
aus Mangel an Kanonen nicht möglich war, fie wegzu⸗ 
nehmen, und fie zwei Monate einfchloffen, Wie e8 zus 
ging, weiß ich nicht; allein unferer Wachfamleit. zum 
Troge Famen die Schiffe von Erie an, wir. tbdteten viele 
Soldaten beim Anlauden, und die übrigen giugen in die 
Stadt, Da mußten wir unfere glorzpiche Unternehmung. 
fahren laffen e). Aber Faum waren wir in unfere Dörfer 


c) Ononthio bedeutet Water bei den Indianern in Canada. 
Aus der Gewohnheit, die franzöfifchen Statthalter fo zu ber 
naßmen, ift ed gekommen, Daß man Die Srangofen felbft fo 
nennt, und daß Eanadier, Leute. des-Ononthie, und Cänada 
das Land des Ononthio heißt. "Anm. des Verf, 


DB Rum heißt ein enger Waß in den Widgenifchen 
au In der: ER Bongue ee ein ae Pe 
von Iubianern flug. Anm. des Verf. 
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zuruͤckgekommen, fo murben diejenigen unferer Krieger, 
de einige Saganafdı= Kleider mitgebracht "hatten f), 
vom Mergum - Megat (den Blattern) befallen. Gleich 
jeneti giftigen Uebeln, welche weder die Winde, noch die 
- Sonne verſcheuchen koͤnnen, breitete fich diefe graufame 
Krankheit an den Ufern unſers Fluſſes aus, drang in alle 
Wigwams, und brachte Schreden, Troftlofigteit und ben 
Tod hinein. Mic der gefihgelte Saame der Difteln des 
Diferö ; der Ein Spiel ded Windes geworden iſt; wie die 
Bäume der Thäler, die die Ueberſchwemmungen des Früh: 
Kings’ eniwurzeln und mit fich dahin führen, verſchwan⸗ 
den biefe fo kuͤhnen, fo ſtarken und fo tapfern Wänner, 
don dieſem mbrderifchen Gifte ergriffen und zu Boden ges 
worfen, von der Oberfläche der Erde, und ließen nichts 
hinter fich ald das traurige Andenken ihrer Anzahl und 
ihres Muthes. Selbft dies Andenken wird bald im der 
neblichten Ferne der Vergangenheit fid) verlieren. Noch 
einige Monden, und dad Daſeyn unferes Stammes, der, 
gleich jenen lenchtenden Inſekten g), fo oft in den Stürs 
men glänzte; das Daſeyn fo vieler andern, wird ein vers 
gefiener Traum feyn. Was ft die Dauer eines Kriegers, 
einer Zamilie, einer Nation, gegen die dieſes rafchen 
Fluſſes, der ewig dahin firbint, ohne je zu vertrocknen? 


B; 


M Saganaſch bedeuter einen rochen Menſchen. So nen 
nen die Eingebohrnen an ben Geen die Engländer von ihren 
Uniformen. nm. des Verf. 


g) Sie find den Bienen an Farbe und Gräfe fehr ähnlich, aber 
gleich en Käfern haben fie zwei Paar Flügels: im fliegen 
: Tommt_ noch ein drittes Paar zum Vorſchein, aus welchen 
sanse Bündel yon Lichtſtrahlen hervorgehen. Anm. d. Derf. 





J 
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Dieſes traurige Ereigniß iſt wicht die einzige Quelle der 
Kuͤmmerniſſe, die mein Herz mit Bitterfeit uͤberſchuͤttet 
haben, Nach den unglüdlichen Tagen von Sonnenfinfters 
niffen hy fcheint die Sonne, gleichſam um den Schreden 
zu verfcheuchen und die Menichen zu beruhigen, eben fo 
heil, als zuvor; aber die Sonne der Kinder meiner Ju⸗ 
gend, die lange vor der Stunde der Natur unterging, 
wird nie wieder fcheinenz nie werden meine Augen Ne⸗ 
ban, Nebin, Kajulah und Cog⸗na⸗Waſſy wies. 
ber fehen, Ihre Mutter Agonethya, erdrücdt von der 
Laſt des Schmerzend, wie dad Eid des Winters unter ber 
Laſt des Wanderer, verließ mich auch, um ihnen zu fol« 
gen. Statt ſechs froher und gluͤcklicher Menſchen, bes 
berbergte mein Dach, beleuchtete mein Feuer nur noch die 
Einſamkeit eines von feinem Verluft tief gebeugten Man- 
nes. Ich verließ. Dies Teuer, fo wie die Jagd und dem 
Bifchfang, und lebte von Thränen und Wehklagen; gleich 
den Nachtvoͤgeln floh ich das Licht des Tages, und gleich 
dem ſchoͤnen Marder wohnte ich an Orten, die dem Blicke 
der Jaͤger entfremdet find.. Warum erlaubt der gute Geiſt, 
Ratt die Menfchen. zu fohirmen, denen er den Pelz bes 
Biberd, die Schnelligkeit des Adlers, uud die Stärke des 
Elennes verfagt hat, dem bbfen, ihre Pfade mit Bläts 
tern, Fallſtricken und Abgruͤnden zu bededen? Iſt, wie 
man fagt, unfer Odem nichts als ein Ausfluß feines bele⸗ 
benden Hauches 1); warum iſt er, bei dem Leiden feiner. 
Kinder, taub gegen ihre Klagen wie der ſtuͤrmiſche Norde 


4) Sonnen» und Mondfinfternifle hakten alle rohe Böker, wie 
vormals die Griechen und Roͤmer, für ungluͤcksſchmanger, 
weil fie fie Daraus herleiten, daß irgend ein frefiendes Thier, 
der ‚ein feindjeliger Damon beiden den Untergang droht. 


. &) Hier beſtaͤtigt fich das Obige, a dad ute Prineip das 
meltbildende und erhaltende ift. Daß ab er die Indianer uns 
feru Athem für einen Ausflug des göttlichen Hauches, oder 
mir andern Worten‘ unfere Seele für eine partionlam aurae 
divinae ‚halte follen, iſt mir nicht sin ih. Wenigſtens 
ſtimmt dies mit andern Nachrichten nicht, Uumd‘es fcheine 

überbem mehr Philofonhie uͤber metaphyſiſche Dinge voraus⸗ 
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Weſt gegen die der Inſekten bes Syerbftes, wie ber umele . 
Bittliche. Akersmann gegen ‚die der Ameifen bed Som⸗ 
mers, ‚wenn er ihre Wohnungen durch die Hüfe feiner: 
Mferde zertritt? Wie kann man fich eine Allmacht ohne 
Güte denken 4)7 ' " 

Gleich der zähen Miftel, diefem Gefährten alter. Ei⸗ 
chen, der troß dem Blitze wächft, von welchem diefe Bäume 
oft getroffen werden, bin ich, unerachtet aller Unfälle, bie 
diefer mörberifche Pfeil oft über mich geſchuͤttet hat, noch 
da, und fcheine fogar einige. ruhige Augenblide zu haben. 
Allein dies ift Die Ruhereiner zufammengepreßten Betruͤb⸗ 
niß, die der Gedanke zu oft verfcheuche; ed ift die Abend⸗ 
ruhe eines hundertmal zu langen Tages; denn Leben und 
Zukunft gelten mir nichtä mehr. Warum follte ich wuͤn⸗ 
ſchen, den morgenden Tag zu fehen? Und fehe id) noch 
diefen mir unnuͤtzen Tag, warum follfe ich wünfchen, den 
folgenden zu erbliden, der noch unnuͤtzer iſt? Die Mon⸗ 
den, dieſe Töchter der alten Zeit, welche aus Mitleid zu: 
weilen aud dem Gedächtniffe der Menichen das Andenken 
ihrer Leiden vertilgen, und die bie ded armen Aguegon 
nicht Haben mildern koͤnnen, werben fie ihm im Vorbei⸗ 
. gehen die Gefellen, das Weib, die Kinder wiedergeben, 
Lie er verloren hat? Nein! wie fonft, werben fie ihrer 
ewigen Weg gehen, und ihn laſſen wie fie ihn gefunden: 
haben: allein, 'mitten zwifchen diefen einfamen Felſen, 
feinen Schmerzen zum Raube, und fo weit gebracht, daß 
er nichtö wuͤnſcht noch ſucht, als das Bebhrfuiß, in dem. 


zuſetzen, als man Grund hat, ihnen zuzutrauen. Auf allen 
all wuͤrde es von äußerfter Wichtigkeit feyn, wenn der Vers 
affer gegen ve mehrere obige und einige noch heaoifiepende 
weifel die A ihen feiner Nachrichten rechtfertigte. Dann 
würde es einen ſtarken Fortſchritt im Denken bei diefen 
Vuoͤlkern beweiſen. 


4) Das konhen doch dieſe Lente sang gut, deren böfes Princi 
J —— 
But: iß. e int ni 3 uͤberhaupt 
ik Die Altmacht eine fuͤr fie noch zu hohe Idee. ” ’ i 
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"Kande unferer Väter wieder zu ihnen zu gehen 1). Das 
große Wefen hat mir das Leben und den’ Athem gegeben; 
warum nahm ed mir ihm nicht, und erhielt meine Kin 
der? Ich harte genug’ geathmer;"fie fingen erſt an. Was 
„von diefem Ich übrig iſt, gehdrt nur der Vergangen⸗ 
beit m’); und diefe Vergarigenheit ift nichtd als der uns 
ausldſchliche Eindrud ferner, aber ſtets bitterer Erinnes 
rungen. Das habe id) dadurch gewonnen, daß ich bis 
‘auf diefen Tag gelebt habe! So finfter und traurig, alt 
und abgelebt du mich jetzt fiehft, fo ftarf und munter, 
tapfer und nnerfchroden, Hauptseines großen Stammes, 
und beruͤhmt unter den Vdlkern Niſch in or bay mar ih 
reinſt. "Uber was iſt ein Jäger und ein Krieger, wenn et 
anfaͤngt · unter ‘der Laſt der Fahre zu erliegen, wenn die 
Zeit dad Mark feiner Gebeine ausgetrocknet und feiner 
Stirn die Furchen des Alters eingegraben hat? Won den 
Höhen feiner Jugend und feirtes Lebens herabgeſtiegen in 
die Xhäler der Stille, ver Dunkelheit und des Todes, wird 
et nie die Sonne des Frählings wieder fehen; wird nie 


fer, fchöner, teigender, übrigens wird gegeffen, ‚getrunken, 
rengung und 9 





let werben. 


m) Ex meint: ich lehe nur noch in der Vergangenheit und dem 
Andenten an die Zeiten meiner Tugend. tlebrigens dürfte 
das ch hier auch wohl nicht am [cieklichtten Orte fteben. 
Die Sprachen diefer Völker, die alles durch Bräfira, und 
Suffiga ausmachen, wie die Hebrder, haben fwerlich für 
das Sch einen eigenen Nasen. Die bier aufgermörfenien Fra⸗ 

. Ri und-Qweifel wegen ber Güte des mweltbildenden Wrincips, 
0 metaphnfifch fie jcheimen, find doc) im Grunde nichts als 

> ber Ausbruch ftarker Gefühle, die fich, nad) verrauchter ers 

w Pan Pie, mit der, feflegion nach und nach verbinden, Wohl 
verflanden, in einem zum Feflektiren einigermaßen anfatr 
Irgten Kopf, 
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der Laft des Schnees, ſich wieder erheben und wieder 
grünen, Sein Gang, vor kurzem ſtolz und raſch wie der 
des Elennes, gleicht dem langfanıen und krummen Schlepe 
pen der, Schnede; und er wird, wie dies Eriechende Thier, 
von den Vorubergehenden unter die Füße getreten. Bringt, 
er fein Canot auf das Waffer, fo laffen feine entkräfteten 
Haͤnde. die Ruderfchaufel im Augenblide der Gefahr ent- 
wilden, und der Strom reißt ihn bald vom Wafferfall in 
den Abgrund-.der zerftöhrung und deö ewigen Vergeſſens 
hinab. Was ift ein Jaͤger und ein Krieger, dem dad Zit⸗ 
tern, des Alters ande und Füße wanfend macht? Nicht 
im Stande feinen Bogen zu ſpannen, den Tomehaak zu 
fuͤhren, feinen Keffel zu fuͤllen, ift es nichts als ein ehes 
mals glänzendes, jetzt erlofchened Meteor, das nur Dampf 
binter fich. läßt; als eine Molke, die ihres Donnerd fich 
entladen hat, amd nun bloß ein feuchter und leichter Dunft 
iſt, mit dem die Winde ihr Spiel treiben n). Die Ehr⸗ 
furcht, welche feine, Tapferkeit im Kriege, feine Geſchick⸗ 
Jichleit auf der Jagd, und feine Worte im Rathe einge 
Rbßt.batten, wirb durch das kalte und unnfge. Mitleid 
erfegt, einen unmittelbaren Begleiter bed Weberdruffes 
und ber Verachtung. Hat et, wie ich, in ſeinen Kindern 
pen" Ftoft :ünb die Stute feines Alters verloren, dann 
wäre eö.taufeubirial beffer.gewefen, daß man ihn. nie uns 
ter die Menfchen gerechnet hätte, Er ift da, und iſt nichts 
mehr; Schmerzen und lange Weile umlagern ihn; feine 
Dhren verfchliegen fich, er wird taub gegen die Stimme 
der Freundfchaft wie gegen die der Natur, die im Geſange 
ver Vogel ſo melodiſch ſpricht; "feine Yngen werden duns 
tel, er kenne feine Verwandten und Nachbaren nur noch 
durch den Druck der Hände; fein Gedaͤchtniß erldſcht 
allmaͤhlig wie die Strahlen der Sonne. Die Jagd und 
die diſchetei, die Folge der Jahrszeiten, die Ankunft der 


DER: sit ‚nie bie Indſaner vom ber neueſten Natur⸗ 
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Fiſche und Vögel o) find ihm nichts mehr; und bald wer- 

den die traurigen Ueberbleibſel feines Geiftes , feines Mu⸗ 
thes und feiner Seele fi) in das Dunkel deö Todes ver- 
lieren p). Vormals, ald meine Kinder. mic) umringten, 
lebte ich in Hoffnung und Vergnügen; ich genaß weniger 
dad Gluͤck, fie zu fehen wie fie. waren, als das, fie zu 
. fehen wie fie dereinft ſeyn follten. Ihr Hingang hat meine 
‚Hoffnung well gemacht, wie Sirieger dad Gras verborren 
machen, auf dem fie lange ihr Lager hatten; wie die Hitze 
‚bed Sommerd den fchönen Schilf des Ufers. Damals 
fürchtete ich den großen Pfeil.des Aganz Marfrbees 
Manitn, der da trifft ohne daß man. ihn ſieht und hört; 
‚aber jet, was habe ich da noch zu fürchten, ba ich alles 
verloren habe? Was foll ich dir-fagen, mein Bruder? Mas 
„mir noch vom Leben uͤhrig iſt, verdient den Namen eben 
fo. wenig, als die von den Wolfen gefchwächten and van 
der unruhigen Oberfläche des. Sees zuruͤckgeworfenen 
Mondsſtrahlen, den des Lichts, 

Doc id) fühle, daß. diefer Wein mich ermuntert unb 
belebt, wie der Wind, nad) einer. langen Stille .die Sees 
gel unferer Pirogen amd Eanofs qufbläft g). Unter allen 
unulgen Schägen der Weißen mißgoͤnne ich ‚ihnen dieſen 
‚einzigen, HNier! lege beine Hand auf mein Herz! Fuͤhlſt 


0) Nach den Verioben der Ankunft großer Fiſche Di ob 
Gewaͤchſe werden bei dieſen Völkern, wie „überat Pr ie Jads 
reszeiten und Monate beſtimmt. uch be iſt in den 
Monatsnahmen noch einiges hiervon übrig; — dies 
mehr von der Witterung bergenomien it. Da: dies: ihnen 
das intereffantefte wegen der Rabtung iſt, fo wird. es am er⸗ 
‚Ren und beften bemerkt. ' 


ade u und — — mat trau⸗ 


den — an nvermögenbe vera 
und patbetifche Klage über. das Alter. 


Den Starte Fee in ich in 1 ben alte * ht Me ef 
at ie € N [| 
dem Muſter der in — 


! 
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du, wie &-Fopft? Siehſt du, tie meine alten Ubern 


aufſchwillen? wie meine engen Augen weit werden? Dies 


kommt nicht vom Zorn, noch vont Vergnügen, fondern 
vom Mein, den du mir eingeſchenkt haft. Woher kommt 
denn diefer Bein? Woraus wird er gemacht? Bringt ihn 
der Geiſt der Sonne r), oder der Saft der Erde hervor? 
Iſt er die Frucht des Fleißed der Weißen, oder ein Ges 
ſchenk des großen Weſens? Iſt er dies, warum follte es 
ums ihn verſagt haben, die wir doch fo gut, wie fie, die 
" Kinder feines Hanches find? Es gab ihnen den Odzizia 
Cd. 1. in der Mohahlifchen Sprache ven Wein) in den Ta⸗ 
‚gen feiner Ghte, und den Scarat in den Tagen feines 
Zorns, ind die Weißen haben und nur mit’ diefem mör- 
derifchen Gifte bekannt gemacht. 

Beide find nätlich, ſprach Herr Hermann; nur 
der Mißbrauch ift ſchaͤdlich. — Wie fol man den Ges 
branch som Mißbrauche trennen? erwieberte der alte 
Aauegon. — Durch) bie Vernunft, — Wenn aber un- 
"fee jungen Leute ihre-Stimme nicht hoͤren wollen? — 
Dann iſt feine Hälfe! Warum: fuchteft du die Ausfchwei- 
fung nicht zu hemmelt, als du Oberhaupt wareſt? — 
Was konnte ich ausrichten, da fie den Gehorſam gegen 
Befehle nicht kannten 5)? Wie machteſt du ed denn, um 
dir Gehorſam zu verſchaffen? — Ich kommandirte ſie 


ry Die Sonne iſt, wie alles, belebt, und wird von ihrem in⸗ 
wohnenden Geifte bewegt. Dies ift fie bei allen rohen Na⸗ 
onen; Dies war fie auch bei den Griechen und Roͤmern, ehe 
u. Anaxaguraso anfing,. te Für einen glähenden Stein u erklären. 
Dies war feinen Zeitgenoffen eine {0 entſetzliche Ketzerei, daß 
ERBE Sand meiden mußte, um fein Leben ‚Davon zu bringen. 
3) Amang durch Gewalt oder durch — gilt bei allen Diefen 
VWPoͤlkerſchaften nicht. Da felbit die Kinder son den Eltern 
Seinen Bwahg leiden, fo teiben fie ihn yon andern. noch wenis 
ger... In ihrer einfachen Lebensart, und bei Dem wenigen, 
was fie zu lernen, und einander gegenfeitig zu leiſten haben, 
‚bei der geringen Anzahl inner Dorfbewohner bedarf es des 
Zwanges auch nicht. Die Dberhäupter hahe alſo noch keine 
ee Antorität; dieſe entßeht erſt aus mehrerer Bes 






N 
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"BIER it Kriege. — ‚Und wie denn da? — Durch Bel 
fpiele und Ueberrevimg ; d. i. durch Tapferkeit und Be⸗ 
redſamkeit. In unferm Dorfe hatte ich, nach: geendigtem 
: Kriege, nichts al& die Stimme ber Ermahnung; aber for. ' 
bald die Ausſchweiſung der Trunkenheit und der Zoliheit 
ſich vernehmen ließen, ‚waren unfere jungen Leute taub 
"gegen meine Stimme, Es wäre eben fo viel geweſen, 
als hätte ich zu den Waſſern der Sirdme und den Winden 
des Sees geſagt: Haltet! 

+ Nach den Verheerungen des Wengumn-Megat blieb 
ich noch einige Zeit im Dorfe, um die Ueberbleibſel zu 
vereinigen, und unſere Wigwams anderswo aufzuſchla⸗ 
gene). Meine Bemuͤhungen waren umſonſt; unſere Al⸗ 

“ten lebten nieht mehr, und bie noch lebenden hatten kei⸗ 


- nen Rath mehr. Einige begaben ſich zu ven Oneida’s, 


andere zerſtreueten fich nach ihrem Gutdaͤnken. So va 
ſchwanden bie Ueberbleibſel eines Stammes, der bei dem 
Aufgang meiner Sonne 3000 Krieger zaͤhlte. Da ich alſo 
in diefem Ungläddlande Feine Nuhe mehr finden konnte, 
ſo bedeckte ich vie Gebeine unferer ehrwuͤrdigen Worfahren 
mit Steinen u), und begab mich nach Sandusky zu 
den Wyandoten. Hier lebte ic) ziemlich ruhig, obgleid) 
mein Gemäth von meinen traurigen Erinnerungen beuns 
ruhigt ward, wie die ‚Gewäffer bes Sers nach) einem 
Sturme. Siebenmal hatte der Schnee des Winters bie 
Fluͤſſe angefchweilt, ‚fiebenmal hatten die Maysähren die 
. gelbe Farbe angenommen, als ein Canot von Weißen, das 
von Erie fam, und nad) ber Enge ging, durch die widri⸗ 
drigen Winde gendthigt ward, in unferer Day anzulan⸗ 


Ihre Gewohnheit iſt, den Ort zu verla ſen , wo eine Art 
von Geuche füch gezeigt hat, weil fie glauben, hier mohne 
ein ihnen befonders feindfeliger Geift, dem .fie aus dem 
Wege geben wollten, 


‚ u) im fie gegen das Ausfcharren durch Thiere zu r chem. 
Dies iſt ohne Zweifel der erſte Urſprung der "al die 
vor Alters, wie seht, ſo allgemein bei den noch uͤnkultivir⸗ 
ten Bölfern waren. 


— 
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den. Unglidlicherweife hatten fie Scargt bei ſich, deu fie 
im Dorfe verhandelten, Wie der gerjibhrende Brand, dem 
‚anfere Jäger auf gradreichen Ebenen anzünden v), vers 
breitete died Waſſer der Wuth und des Krieged-hberall den 
Keim von Zänkereien. und Uneigigleiten; man hörte nichts 
als den Ton des Zorns, der Erhitterung und der. Gewalt. 
‚Kein Wigwam der ‚jungen Leute war davon frei; kaum 
konnten ihre Weiber fie abhalten, alles, bis auf ihre Boͤ— 
renhaut, zu verkaufen. Das ift, ſprach ich zu mir, und 
ſchlug auf meine Bruft; das ift dad Bild der Verſtandes⸗ 
Verwirrung, der Verruͤckung und Zerftbhrung ; Died war 
die Urſache der Vernichtung: fo ‚vieler Nationen, fo vie 
ler Verwüftungen und blutiger ˖ Auftritte; fo haben die 
Fuͤchſe w) vom Aubruche des Tages. die Wölfe dieſes 
großen Landes zu beherrfchen gewußt! Ich, als einer der 
Wlten, wollte reden, und. diefe blinde Jugend ermahnen 
und im Zap halten; aber. fie warf meinen Rath weit 
« von fich, wie ben ihrer. eigenen Oberhäupter x). Da ich 
alfo vorausfah, daß der Friede und bie Einigkeit des 
-Dorfes auf lange Zeit würden gefldrt .werben, daß der " 
Hunger bald an bie Thuͤren diefer Säufer Hopfen würde; 
und da ic) fühlte, Daß mein Geficht bläde ward: fo ging 


vo) Auf den unabfehlichen Grasplägen ober Gapannen wird gen 
ben Jagern das trodene Kraut marked um das darauf im 
Menge befindliche Wild nach einer gewiſſen Gegend zu treis 
ben, wo fie es mit ihren Waffen erwarten. 


w) Uns Eüropder nennen die ‚Eingebohruen Fi meil fie 
’anfere überlegene Klugheit und ty Bennen ; ANA 
noeil ifie und an Stärke und Muth zu überwiegen glauben. 
Gang üne hht haben fie darin nicht, beun ein. enfc Auf 
diefem Grade der Kultur übertrife an Körperfsaft und perfänr 
lichen Wuthe einen Eultivirtern ohue Zweifei. Br 


2) Den Schaden der gebrannten Waffge haben die Oberhäups 

“er von Anfang an eingefehen, und (dom Wilhelm Benn, 
hachber der Statthalter von Virginien, bei jeder Selegen⸗ 
beit erfucht, fie nicht einguführen. Ein handgreificher Bes 
weit, daß die Alten weder fo leihtfinnig, noch fo wenig 

.. „vorherfehend find, als man fonft, nad manden allgemeinen 
Weinerfungen der Reiſenden glauben möchte, 
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ich nach dem Lande ver Tſchene zẽees (Jenezees), deren 
Satſchems, Kajaderofferdund Korokingiagog, ih 
‚Fannte. Ich fuhr den Fluß Cajah oga bis an den Trage 
platz bed großen Biberö-y.) hinauf, wo ich mein Canot 
laſſen mußte, weil ich allein war, Endlich, nach vielen 
Tagereiſen, kam ich nad) Schenando (Shenando), 
wo ich den alten Pupoko (Poopoko) antraf, der mir . 
‚die Hand gab, auch-an feinem Feuer mid) wärmen ließ, 
und mir ein Obdach gab. In der fchönen Jahrszeit jagte 
ich noch; aber fobald der. Winterſchnee gefallen war, wur⸗ 
‚den meine Augen dunfel; ich ward auf die Fiſcherei im 
‚See eingefchränft.. Einsmals, da mich ein Windſtoß 
‚Überfiel, den ich aus Augenfchwäche nicht hatte fehen Tone 
nen, ward ich umgeworfen; ich konnte zwar and Land 
ſchwimmen, aber Pupoko*s Canot ging zu Grunde, 
Denke dir meinen Werdruß 2)! Gleich den andern Tag 
nahm ich einer fehwarzen Birke die Rinde, die ich brauchte, 
und.verfchaffte mir Cedernholz. Einige Tage ging meine 
Arbeit gut; als eö aber an. die Nathen Fam a), verließen 
mich meine Augen, Da ſprach ich zu mir voll Augſt und 
Verzweiflung: Yguggon ift noch-de, und taugt zu nichts 


Der große Biber ift der Geift, welcher über das ganıe Bir 
———— Aufſicht führt. Es haben nemlich 1 ihrer 
Mpthologie die vornehniften Thier- Arten ihre eigenen Schußr 
geifter, die mit. ihren Angelegenheiten fich befallen, Mittelit 
einiger Doſis von dem ausgelaffenen Wige, der jent alles in 
allem findet, koͤnnie man hier gar leicht die erften Spuren 
- der Platoniſchen Ideen + Welt entdecken. 


=) gu Sanst funk, ans übe tft große Mähe 1 — 
wei an riche! 
— Daher Die große Geerbnig den Mita ©. 


«) Es werden an ſolche Canots eigentlichen Pirogen ; eingelte 
Stücke oder Bretter durch Etrieke von zähem Strauchwerfe 
angenäht; und dies. i mit Die [hlinumfte-Arbeit, tbeild ter 
gen des Behrens der Fücher, tbeils wegen der Mühe, fie 
genau auf einander. pajlend, zu machen, theild endlich fie fo 
zu. verbatzen, daß nicht das geringfte Wajler eindringt, Auch 
im hohen Alterthume hatte man jolche genähte Schiffe, ber 
vor man fie nemlich deſſer machen konnte. 
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mehr! Er lebt, und hat aufgehoͤrt Menfch zu ſeyn! Er iſt 
Vater von vier braven Shhnen geivefen, und Fein leben⸗ 
des Üefen von ſeinem Blute ift mehr um ihm, im feinen 
Alter ihm · beizuſtehen! Ich legte mich nieder, mit dem 
beftigften Wunfche nach Weſten zu gehen; aber man kam 
mich zu tröften, man half mir, und das Ganot wurde 
fertig. Weil ich aber fürchtete, es nicht mehr regieren zu 
Zormen, fo verfertigte ich mir ein Floß aus weißen Eedern, 
mit dem ich forfführ zu fifchen, dis ich, aus Burcht ganz 
blind gu werden, dem Fiſchen entfagen mußte. 

- Ich war fo "iebergefchlagen, weil ich nichts mehr in 
den Keffel des Pupoko legen Fonnte, daß ich mich ent⸗ 
ſchloß, meine Wohmmg in diefen Felſen aufzuſchlagen, 
deren Lage ich-feit langer Zeit Fannte. Nachdent ich mei⸗ 
nen Carabiner dem Sohne meines’ Wirths geſchenkt hatte, 
ging ich zu den Cajuga's, deren altes Oberhaupt Nas 
guar= Miſſey (Nagooar) mid) zu den Ononbaga’s 
am See brachte, von mo Aſchamat, der Erzähler b), 
mich nad) Os wege führte. Hier fuhr ich im Eanot eines 
Meißen nah Niagara. Ich war verfichert, hier, wenn 
ich mein Feuer einmal angezuͤndet hätte, mit leichter 
Muͤhe ale ndthigen Fifhe fangen zu Tonnen, ohne Eanot 
und Floß/ weil der Fiſch alle Morgen aus dem See unten 


an den Strom kommt, die durch den Fall fortgeriffenen 


zahlreichen Zerſtuͤckelungen zu verzehren. Meine Hoffnung 
iſt nicht getäufcht ‚worden; mittelft diefer zwei Felſen und 
der Rinde, die einige Meifende mir abfepälen halfen, habe 
ich mir einen Schuß gegen die Winde und. ben Regen ges 
‚nacht. Was ich an Fiſchen im Sommer nicht effe, das 
trockne ich mir auf den Winter, Nach einigen Gefpräcyen 
brachen wir gegen Abend auf, 


5) Da fie Liebhaber vom Ergählimgen find: fo üben fich einige 
hierin vorzüglich, und werden als Erzähler gefchäst. Dies 
it ohne Imieifel der erfte Anfang der nachher bei großen Geia⸗ 

gen eihgefühtten Sänger, dierallerhand Mpthen in poetifcher 

,Einffeidiug Hortrageh, fie bei Domer Dhemind, die Bar⸗ 
den bei Oſſian, und Die arihnefänger im $ Zittelalter, 
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Sagte ichs nicht, fptach der Ober Hunter bei 
unferer Zuruͤckkunft, daß diefe kleine Erkurfion Sie ins 
tereffiren würde? Jetzt ſchlage ich eine andere .nor, nem⸗ 
lich eine Fiſcherei, die einige Officiers der Beſatzung einige 
englifche Meilen von -hier vorachmen werden. Sie gehen 
zu Waſſer bis an die Mündung des Fluſſes Pridea ux, 
am weftlichen Ufer. Hier findet man in diefer Jahrszeit 
den wohlſchmeckendſten Fiſch des Sees, den die Eingen 
dehrnen und durch den Hauch haben aufbehalten gelehrt. 
Alles trug bei, diefen Zug reizend zu machen: die Schoͤn⸗ 
heit ded Sees, der günflige Wind, die milde Kuft, der 
Ueberfluß an Fiſchen, and die liebenswärdige Munterkeit 
der Geſellſchaft. Wir befchloffen am Abend zu Lande zu⸗ 
shegugehen, und hatten noch Feine zwei Meilen zuruͤckge⸗ 
legt, als wir ein Feuer erblidten, um welches 14 Einge- 
bohrne kauerten, die Pfeifen im Munde, mit gefenkten 
Haͤuptern, und den Blick auf die Erde geheftet. Weil“ 
Herr Herrmann geneigt ſchien fich ihnen zu nähern, 
waren es die Officierd zufrieden. - Es waren junge Mo= 
hahks und Cajug as untereinander, die den Tag mit 
Zifchen zugebracht hatten, und mit Erzählungen ſich die 
Zeit vertrieben. Nächft dem Muthe im Kriege, und der 
Geſchicklichkeit auf der Jagd, wird nichtd bei ihnen fo 
fehr geſchaͤtzt, ald das Talent zu erzählen. Die Aufmerk⸗ 
famfeit, womit man in Europa eine Predigt, ein Trauers 
fpiel, eine afademifche Vorleſung anhrt, iſt nichts gegen 
diejenige, womit diefe Menfchen in ihren Ruhefiunden den 
Erzählungen ihrer Redner folgen. Sie haben Iuflige und 
erufthafte, deren erfiere immer dad Kächerliche einiger una 
ferer Gebräuche c), die letztern Jagd⸗ Reiſe⸗ oder Kriegs⸗ 
<) Don Spöttereyen find alle rohe Wölfer, wie unfere Kinder 
and Sünglinge auch, große Freunde; und Reiſende habe 
daher von den meiften. bemerkt, daß fie allerhand Spottges 
dichte oder fatyrifche Spiele befisen, - Da-fie aber über eins 
wunder nicht immer obne alle DerdrüßlichFeiten fpotten Fönz 
nes ;-fo mählen fig am Kiebiten Fremde zum Gegenftande ihrer 


Spöttereien.  Siedieben aber den Spott, weil fie aufger 
räumt, zufrieden, und vol Seibſtgefuͤhles find, 
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begebenheiten betreffen d). Der. letzte hatte eben feine 
Geſchichte geenbiät; ich ftieß alfo den an meiner Rechten 
an, und ſprach: Siehft du nicht, daß die Reihe an dir 
if? Stehe alfo auf, und erzähle uns etwas! Sch may 
lieber nehmen, als geben; lieber hören, ald reben! ants 
wortete er. — Du bift flr einen Cajuga nicht ſonder⸗ 
Hich freigebig, oder auch fehr arm. — Mad nennft bus 
arm? Bin ich nicht eben fo reich, ald die andern, obgleich 
nicht fo geſchwaͤtzig, weil ich eben fo gut Ohren habe, als 
fie, die mich von dem benachrichtigen, was um mich vor⸗ 
geht; und Augen, bie das Wild am Tage in großer Ferne 
erkennen; gute Beine, ed zu verfolgen; und erwas bier 
Cer legte feine Hand auf bie Bruft), das mi muthig 
macht e)? — Das bin ich nicht weniger, ald du. Ber: 
fiehft du — biefen Keim von Zank in feinem Entſtehen zu 
erfticten, ſetzte ich hinzu: Willſt du Wein? — Ich wuͤnſchte 
Hieber das, was ſechsmal Wein ift (Branntwehr); baft 
du das? — Nein! Indem ſchien ein anderer Erzähler. 
reden zu wollen, und alles ſchwieg. 

Maffotawana, der Sohn des Bappanome, 
fing er an, aus dem Dorfe Niskotowaſſé, von ber 
Nation Tfchikaſſaw (Chikassaw) f), war ein Krieger 
und ein Fäger, der ſchon lange Proben feined Muthes und 


fehr gemöhnlich ; und mithin it dies die eigentliche Di jene. 
N der. nachher fo sablreich umlaufenden Mythen bei den 
mern uud Griechen. 

€) Er ward verdrießtich, allen Mufehen nach, weil daß Endde 
Ten ihur als Schuldigkeit zu meterifch augemuthet ward, 
und dies noch dazu von einem uropder, auf deren Hertſch⸗ 
fucht fie ohnehin eiferfücheig ſind " 5 

P Die Behennungen det Individuen find hier gerade wie bei 
dem Griechen * Anpocheıms Anpbssiveus 3aud 
toie im Oriente vormals und jest, Familiens Vahmen giebt 
88 menulich noch wicht; imd Diefe fcbeinen erft fpät, entweder 
bes Adels halber, mie bei den Nömern, oder der karzeru 
Bereichmung wege, in fehr großen Stanten, wie in Deuiſch⸗ 
Hand, iu enſtehen. ’ 
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‚feiner Geſchicklichkeit abgelegt hatte. Er hatte ſich eine 
ſchoͤne und große Sitte erbauet, worin fein Feuer brannte 
and fein Keffel aufgehängt war g). Er hatte Ueberſtuß 
an Feilen von Bibern, Buͤffeln, Fuͤchſen und Bären, Auf: 
dem Fifchfange war er eben fo gluͤcklich, als auf der Jagd; 
im Kriege an Tapferkeit bem auögezeichnetfien "unter und 
gleich. Als er eines Tages fein Canot am Ufer des Fluſſes 
Tas pétowãg an ausbefferte, erblidie er Räpotelima, 
die Tochter des Tatoba=mico, die Wafler fchdpfen 
wollte. Ein ganz neues Gefühl ergriff ihn; er ging zu 
ihr, ‚und ſprach: Wollteſt du wohl mein Feuer anblas 
fen A? Sprich mit meinem Vater, antwortete fie. Dem 
andern Morgen befuchte er Tatoba- mic o bei feinem 
Feuer, und ſprach: Willſt du mir wohl deine Tochter 
Rapotelima zum Weibe geben i)? Mörgen, antwor⸗ 
tete der Greis, gehe ic) auf eine ferne Jagd; wirft du mid). 
dahin begleiten? Ja, ſprach Maſſotawana k). Sie 
gingen ab, Da aber die Fahrt auf dem Zluffe wegen der 


&) Keffet haben fte erſt feit ber Ankunft der Europder, ihr 
voriges Kochgefhirr war irrden; meil fie fein Metall, zum- 
gebraude kannten; mie alle Völker vor Einführung des 

erbaues. 


A) Dies kommt den Weibern zu, wie das Kochen, und alles 
mas zum Haushalt gehört, Es hieß alfo dies, wilft dr 
mein Weib werden. b 

" 3) Die Mädchen merden als Eigenthum des Waters angefehen, 
amd haben daher feinen Pillen bei ihrem "eirathen. So mar 
es auch im der alten Welt, und In ıfi es moch überall anf dies 
fer Stufe der Kultur, Der Menfch beuttheilt alles immer 
nad dem Grade feiner Brauchbartelt, ſeiner Michtigfeit 
und feiner phofifchen Kraft. Das thun wir auch jetzt noch, 
wenn wir gemöunlich urtbeifen, ein alter Dann oder ein Has 
geftolg feien in der Welt fehr abtömmlich. Nach mehr thut 
es der unfultivirte Menſch, der Feine wichtigere Geſichts⸗ 
punkte Eennt. 

k) Der Schwiegerſohn muß entweder bie Tochter den Eltern 
abverdienen, tie es bier wol der Fall if, und an menden 
‚andern Orten, oder ablaufen, wie g6 eben fo häufig in dies 
fer Periode gebränchlidp it Umfonft kann man ja fein Eigens 
&hum nicht weggeben. Das Laconifche in den Meden diefer 
Indianer, befonders der Alten gegen- Algen, weiches auch 
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Stroͤmungen · und der Waſſerfaͤle ſehr hefchweslich war, 
ſo mußte man über bie erſteñ auf langen Stangen. zu kom⸗ 
men fuchen;, und bei den legten dad Eanot quf den Schul- 
tern bis am ſtillere Waffer tragen. Auf dem beſtimmten 
Sagds Reviere endlich nahm jeder ſeinen Diftrift vor ſich. 
Maffotawana fing eine große Menge Hermeline in 
Schleifen, Wölfe in Gruben, Biber unter dem Eife, 
Fuͤchſe in Schlingen, und Hirfche auf dem Schnee. Nach⸗ 
dem er ihre Zelle und Zleifch geräuchert hatte 1), brachte 
er alleö zur Hütte ded Tatoba⸗mico, der zu. ihm ſprach: 
Ei! ei! Es freuer mich fehr. zu ſehen, daß du fo behende 
und geſchickt bift! Morgen ‚gebe ich nad) dem Dorfe; 
willft du mit mir zurüdgehen? Ja! antwortete Maſſo⸗ 
tawana. 
Sie reiſten ab; aber indem fie den Fluß Niſto towa 
hinabfuhren, ſtieß das Canot auf einen Baumaſt, und 
ward led m). Maſſotawana lud es aus, trug es 
unter einen Baum, und brachte einen ganzen Tag mit 
der Ausbeſſerung zu, ohne daß Tatoba⸗mico feinen 
Mund aufthat a), oder die Hand aulegte. Am andern 
Morgen brachte er es wieder in den Fluß, packte die La⸗ 
dung wieder ein, und befuchte ihn bei feinem Feuer. Alles 
ift fertig; fobald du deine Pfeife ausgeraucht haft, kannſt 
du 


andere Gchriftfieller bemerken, ift auch bier fichtbar. Der 
kuͤnftige Schwiegervater antwortet auf die Trage. gar nicht 
geradezu. Auch Dies hat feinen Grund in ihrem hoben Eries 
gerifchen Stolz; wie es auch in Sparta vor Zeiten aus Ders 
felben Quelle entfprang. 


2) Da die Menſchen vor dem alleinigen Ackerbaue fchlechte 
Wohnungen haben, und im diefen mit dem Rauche fich fehr 
vertraut machen: To lernen fie dadurch früh deſſen Kraft, 
Be OD als ee an an 

er der frübe Gebrau ucherns bei faft allen unkulti⸗ 
virten Voͤlkern kaͤlterer Himmelsſeriche. | 

ı2) Die Baumrinde wird leicht durchſtoßen. 

») Ohne daß er nöthig hatte, ihm eine Weiſung ober einem 

Math zu geben. ai ein Beweis yon großer Geſchicklichkeit 


des Jungen Maun 
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bu einfteigen; hier {ft dein Ruder. Sie führen davon, Bei 
der Ankunft in ihrem Dorfe ſprach Tatoba = mico: ich 
"habe ein vierſitziges Canot nötig, kannſt du mir eind mas 
hen? Das follft- du fehen, antwortete Maffotamana; 
Gleich den folgenden Tag machte'er den Gräben, der zur 
Form dienen follte 0); ging in den Mald, Rinde vom 
ſchwarzen Birken zum Ueberzug zu holen p), weiße Ce⸗ 
dern zu den Borden, Wafcher: Efchen zu den Rippen, 
Liannen (zähe Weiden) zu den Näthen, und Harz zum 
Verpichen. In einem halben Monde war dad Canot 
fertig, - Da! fprach er zu Tatoba=mico, dies hatteſt 
‚bu von mir verlangt; fieh zu, ob es dicht und gerade auf 
dem Waſſer iſt. Es ift troden und gut gemächt, erwies 
derte Tatobasmico g); Biſt du zufrieden? fragte der 
Zunge Jäger. Noch nicht; diefen Abend follte ich mit 
Fackeln fiichen, aber in meiner Abwefenheit hat man dies 
jenigen verbrannt, die ich da gelaflen hatte r). Kannfk 
du mir welche machen?’ Da folft fehen. Bald darauf 
brachte er ihm 6, jede 3 Zuß lang. Hier find noch Hirſch⸗ 
und Shffelpäute; Fannft du fie im Rauch bereiten und. 


9): Die Rinde, nebſt den Bauchſtücken oder Bippen muͤſſen 
‚Ihre Biegungen.erft beko mmen, nach der Größe des verlan; 
ten Canors. Das wird der Graben gemacht, um darlız 
beiden durch Nülfe des Feuers die erforderliche „Gefalt 
an geben. B 


P)_Die Rinde memlich ift hier, was bei ung die Planke oder 
Bretter finds denn diefe Fönnen fie aus Mangel an fchickliz 
den Werkzeugen her verfertigen. Buch haben ihre Canots 
Die große Bequemlichkeit, ſich von Inei Menfchen mit leiche 
: ser Mühe von einem Fluſſe sum andern fortbringen zut Laffen, 
:ı welches bretterne Kühne nicht geflatten. So länge aljo Ange 
zifa nicht beffer mit Straßen, Brücden und Fabrtem verfes 
pen ift, werden diefe Canote in den ddern Gegenden mälfer 
jeibehalten werden. “ 
) Wie fauer. ihnen alles einigermaßen Künfliche, aus Mangel 
B ’ an Werkzeugen, werden muß, HR —XR ein fo eien⸗ 
des Eanot einen halben ZRonat erfordert. ” 
Ir) Das Licht lockt bei. Nacht‘ Nie Fiſche herbei, und in, dieſen 
: ern ee aba aafe le een dei Sadeln . 
angeftellt. “ a 
Reiſ. in Ob. Penſ. v. N. Hort 


v 
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‚mit Hirn gerhn,s)? Das folft du ſehen; und einige 
Tage darauf brachte er fie ihm, ſehr biegfam und gut zus 
recht gemacht. Kannſt du mit dackeln ſiſchen? Das ſollſt 
bu ſehen, autwortete ber junge Mann. Sie gingen zus 
‚Iamwen, jeder fuhr in feinem. Ganot, und Maffota- 
"wana harpunirte eine große Menge Stdre 1). 

Nach dem Befchluffe der Fiſcherei ſprach Tat o b a⸗ 
mico: komm, wärme dich an meinem Feyer! Er ging 
“mit. Fülle deine Pfeife; wir wollen zufammen rauchen! 
Ich fehe, fuhr ber Greiö fort, daß du ein behender, ge— 
duldiger und unermuͤdeter Jaͤger biſt; daß du Canots aus⸗ 
heſſern und verfertigen kannſt; daß du mit dem Netze, 
bei Zadeln, unter dem Eife, wie auf dem Waffer, bei 


Nacht und bei Tage zu fiſchen verſtehſt. Man fagt, daß 


du hurtig und zu allen Leibeshbungen aufgelegt, daß du 
ein eben fo tapferer Krieger ald Jaͤger bift; daB du den 
Hunger, die Strapazen und die Schmerzen, ohne zu kla⸗ 
gen, zu erdulden weißt; daß du den Tod als den Meg 


- anfiehft, der die Tapfern in das Land führt, das unfese 


BVorältern. bewohnen u); daß, du bereit biſt, dein Leben 
der Ehre unferer Nation und unfered Stammes aufzus 


). Das Hirn von Thieren wird in vielen röhen Gegenden zum 
erben tınd gefchmeldigmachen ber Kelle gebraucht. Welcher 
ufail diefe Erfindung veranlagt hat, weiß man nicht; wer 

nigſtens iſ · mir daruber noch Feine Nachricht vorgekommen. 


2) Hier werden, nach des Verſaſſers Bemerkung, Fluß /Stoöͤre 
yerftanden, die Fleiner als Die Sees Störe find. Das Haryu⸗ 
aisen derfelben wird wohl in. einen erfen mit einer zackis 
en Gabel befiehen, dergleichen fog überall am frübeften zum 
ichfauge nebraucht werden, uud moher auch Neptun feir 
nen Dreyiack, als Beherrſcher der Waffer hat: 


u) Belohnungen und Strafen im Fünftigen Leben werden erſt 
„ Nach einiger mehreren Erhöhung der Gefelligkeit, befonders 
dureh frärkere Bevölkerung, angenommen, Die Tapferfüit 
bat bei den Eriegerifchen Bölfern den oberften Plan, und diefer 
wird daher vor allem ein befferes Dafeyn zugefprochen. üm 
den Zuftand der feigen oder ſchlechten Men chen bekummert 
fich anfangs die Mythologie nicht; bis ihr Neberhandnehmen 
“eine befondere Mückficht erfordert, 


Fi u Kamin 
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opfem »); daß di ſelbſt beilen Wigwam gebauet; daß 
du darin dein Feuer unterhaͤltſt; datz du ben Keſſel beines 
Alten Waters zu fuͤllen bich bemuhſt w); daß du das Alter 
ehrſt; daß du lieber zuhdrſt, als ſprichſt; und endlicy, 
dag din das Zeuerwaſſer der Weißen fuchteſt. Da beit 
fo iſt, fo biſt du werth Mantt and Vater zu feyti ). Geh 
zu meiner Tochter Napstelima; wiedethble ihr, was 
id) eben gefägt habe; finge iht Bein Kriegäliedz"and iſ 
ſie dann zufrieden, fo mag fie dein Feuer anblaſen y), 
Sey glacklich init ihr, und fie mit dit! Vergiß mie, was 
ein braver Mann den Meibern ſthulbig iſt; ohne fie firz 
den wir Bären und Wolfe auf der Erde ſeyn 2). - 

v) Bon Ehre, befonders Fi baten iefe Menfchen 


einen viel höhern al als: 14 did wo perfönkiche Lapfets 
teit altes. gi sent feinen Ben; auch wo noch jeder 
fa. hf e ihn ha 





B jener Sie an jaben, um nicht unter die 
e geireteh ık 


. Dab die Kinder für w ‚Bepitth ihrer Eltern: (vigen 
mil fen, geld ide er hi ern Dorfichaften und 
m einigen Ackerbaı hie Inierhalt — ser iu gewnnen if. 
Hier übe iegt Findlije Eidbe, nebft det Hoffnung einer Vers‘ 
jeltung durch die eigenen Kinder, gar leicht bas groͤbere 
intereffe. 
=) €s fcheint, ale fen alles vorherige mir gefebehen, um dem 
jungen Mann zu prüfen, ob er alles Erforderliche verfiche; 
auch liegt jo etwas mit. zum Grunde; in deß iſt dennoch eine 
andere nicht minder wichtige Jder, Daß Die Tochter arkauft 
merden muß. Sonſt würde der Vater nicht alles behalten. 
3) Hieraus ſcheint zu erhellen, daß dem Mädchen die Wahl 
eines Ehemannes überlaflen wird, ſo daß fie wenigſteng eine 
serneinende Stimme dabei haben. Gegen pofitive Nachriche 
ten von diefen Wölfern ift das zwar meines Willens nichts 
aber gegen die Analogie. , Oder, fölkten ‚fie‘ jene allgemeine 
Sitte (dom abgefchaftt bi ben? Der, Water giebt bier allem 
Vans bisherigen Khan dag Unfeven, als habe er bIof 
ie Gefchicklichfeit des jungen Mannes erfahren, und auf 
die Probe ftellen wollen. Dieje Wendung mag, Kr) die 
Side wohl mit dem Birtdhuge der Kultur allmählig neh⸗ 
nen, die anfangs ein bioßer om fi DE ni 
2): Da made Maͤnn 
den vernünftigere ee Fuyg ey Senn ER ihre re Fir 


7 


Menfch befümmers fich darum nl 


\ 
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Sobald dieſe kleine Geſchichte zu Ende war, ſtand 
ein anderer Redner auf, und ſprach: Da ich kuͤrzlich aus 
Hoppajéwot (dem Lande der Träume) zuruͤckgekommen 
bin, ſo will ich erzaͤhlen, wie es da hergeht, und was ich 
allda geſehen habe. Sagt man mir: bu phantafirft wie 
die Kranken, oder du treibſt tolle Gefchwäße, wie die Be⸗ 
trunfenen, fo antworte ich: gehe bin, und fiehe ed felbfäi! 
Sn diefem Lande ift weder Tag noch Nacht, die Sonne 
geht nicht auf und nicht unter, ed if weder warm noch 
falt, man kennt weder den Erüibling noch den Winter, nie 
hat man darin weder Bogen, noch Pfeile, noch Tome haaks 
geſehen, ſie haben in ihrer Sprache nicht einmal die Worte 
Ssäger und Krieger. Der verfchlingende Hunger und der 
brennende Durft Famen, fo fagt man, vor Alters einmal 
dahin; aber Die Oberhäupter fihrzten fie in den Fluß, we 
fie noch find. Ach, das gute Land! Hat man Luft zu rau 
chen, die Pfeife findet man überall; man darf fie nur in 
den Mund nehmen. Will man unter einem Baume aud- 
ruhen; man darf nur den Arm audfireden, und iſt ficher 
Die Hand ber Freundſchaft Überall zu finden, Weil die 
‚Erde immer grün ift und die Bäume ſtets belaubt find, fo 
braucht 'man weder Bärenhaut, noch Wigwam. Will 
einer reifen; die Flüffe bringen ihn hin, wo er bin will, 
ohne Ruder und Ruderfchaufele, Ach, das gute Land! 
Willſt du effen? fpricyt der Hirſch zu dem Hungrigen; 
nimm bloß mein rechted Schulterblatt, und laß mich in 
den Wald Ninnere Wind gehen a), da wird ed wieder 
wachen, und im künftigen Jahre will ich wiederfommen 
und dir dad linfe anbieten; aber huͤte Dich zu niel zu zer- 
fidren, fonft wirft du am Ende nichts mehr haben. Da! 
fpricht der Biber, fchneide meinen ſchoͤnen Schweif ab; 
ich kann ihn entbehren bis er wieder wächft, weil ich meine 
Wohnung eben fertig gemacht habe; aber häte dich zu 

a) Diefe Benennung lautet ſehr deutſch; ober auch englifch, wie 
man will; mithin d 
HR A PR — end ier wohl einiges Srembde 


/ 
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gefraͤßig zu ſeyn, denn es heißt: vier Biber ſollſt du fans 
gen, und den fünften ruhig gehen laſſen. O, das gute 
Rand! Man thut da nichts. als eflen, trinken, - vauchen 
und fohlafen! Willſt du dich ſaͤttigen ? ſpricht der-große 
Fiſch des Sees; ich habe meine Arbeit gethan, und fo 
eben 10,000 Eier gelaicht; röfte mich nad) deiner Weiſe, 
aber fey nicht zu gefräßig, denn es heißt: achtzehn Fiſche 
ſollſt du fungen, und ben neunzehnten ruhig geben -Iaffen- 


O, das gute Land! Ohne Salben mit Värenfeit find: die 
Meiber darin immer ſchoͤn und: glänzend 3); ſie haben 


nichts zu thun, als ben Keſſel Eochen zu laſſen uud die 
Kinder ſchwimmen zu Ichren, 0 | 

Als ich einmal beim Feuer des Rathes mich befand, 
ließ ſich ein ungewöhnlicher Laͤrm vernehmen, und ber 
große Okem aw, der den Vorfiß hatte, befahl, zuzuſe⸗ 
ben: was eö gabe? Der Lärm, berichtete man ihm, kommt 
von der Plünderung- großer Pirogen, die, gleich den Sees 
vdgeln, welche. der Wind jagt, ſich dem Ufer nähern, 
Unfere Leute find vor Schreeten betaͤubt, und wiſſen nicht, 
was fie anfangen follen, — Sieht man Menſchen in dies 
fen Pirogen? fragte er, — Ja! fie find weiß und bärs 
tig c); muͤde von Ihrer laugen Reiſe, denn fie kommen 


— 


aus dem Lande Tſcherrihum. Sie bitten demuͤthig 


am die Erlaubniß, and Land zu ſteigen, um ſich auszu⸗ 
ruhen. Was ſpricht der große Okemaw? Ob fie gleich 
weiß und bärtig find, und aus einem Lande kommen, we 
ich: Feine Einwohner glaubte, antwortete er: fo find fie 


doch ungluͤcklich ; fie moͤgen ausſteigen, und hier einige: 


5) Alle Jäger s und Züicher s Völker befchmieren füch mit ixgend 
einer Fettigkeit, theils um fich gegen den Stich der Inſekten 
au ſichern, theils den Brand der Sonnenftrablen abzuhalten. 

c) Die Jedianer haben Feinen Bart; nicht weil ihnen vom 

Natur, Feiner waͤchſt, wie manche geglaubt haben; fonderm. 
weit fie ihn ausreißen. Vermuthlich ift er ihnen bei ihrem 
Durchkriechen der faft undyrchdringlichen Wälder im Wege, 

Auein fo sie. (heit richtig, Daß fie von Natur einen ſchwa⸗ 
en Bart haben. ut 
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Tage augguben. — Diele Zremblingegingen, ich weiß nicht 
wir lange nach ihrer &infunft? am Ufer des Fluſſes ſpazie⸗ 
sen, und. hegagneten bem großen Dherhaupte pon Sep = 
paigmpt, hei dem fie fih um den Pla herum, ppo fie 
gelandet maren, sin wenig Land aushaten. Ueber Biefen 
Antrag verwundert, fragte gr: was wollt. ihr. damit ma⸗ 
Sen? — Kleine Korner pflanzen, die wir mitgebracht 
haben, war ihre Antwort; fig ragen Aundertfältig, und 
mon-nÄhrt ſich Ravan, wenn man weder Fleiſch noch Fifche 
batı Kaum hatte; Has große Oberhaupt Dies hapilligt, 
fo :figgen: fig on die Erbe umzukratzen, Die Pflanzen dar⸗ 
auf zu vernichten; worüber die Kente bon Hpppa; iewot, 
welche. nie fp ezwas gefehen hatten, fich ſehr penpunberten. 
Nach einigen Menden, als fie bemerkten, daß ihre Kor⸗ 
ner gut geriethen, wendeten fe ſich abermals an den O ke⸗ 
mam.: und begehrten yon ihm die Londſpitze am Eingange 
ber Ban. Da er hierin nichts Nachtheiliges erblickte, ſo 
aͤherließ er fig ihnen; und ſofort ſah man fie die Bäume 
mit einem Etuͤcke ſehr harten Metalles niederhauen, in 
tie Erde graben, und einen Heinen Holzberg aufführen d), 
aus welchen ae Abend und Morgen Feuer, Rau, und 
ein Gietäfe kam, welches man vorher im Lande Qoppaje⸗ 
wog. nie geboͤrt hatte. 

Da qgrqt. vor Okemaw, Awalaſch der große Hirſch 
der Waͤlder e), und ſprach: Wehe dir, Oberhaupt dieſer 
Vation! mehe deinen Leuten! webe auch uud Wildpret! 
wenn du djeſen Baͤrtigen erlaubſt, die Waͤlder, welche der 
gute Geiſt ung gegeben har, niederzuhauen und au ver⸗ 
brennen. Bald wird auf der Erde weder Gras, noch 
Schatten mehr ſeyn; baum werden wir dein Land verlaſ⸗ 
fen müflen) Nimm dich in Acht! fuhr er fort; biefe fo 
demüthigen, fo fanften Weißen, werben Dich von hier 


2,2 Der Dr meint eine Verſchanung, aus weicher ge⸗ 


gi ‚ welder di te 
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veelteiben, wenn fie zahlreich werden geworden feyn FJ1 
Siehſt du nicht, wie fie ſich ſchon jetzt hinter hrom Feuer⸗ 

Berge betragen? Dieſe Worte machten großen Eindrud 

auf die Verſammlang, and jeder’ dacthte daruͤder nach. 

ber während fie noch nachdachton, meldete nam ihnen, 
daß Bãrtige in die Dörfer ſich vertheilt und angefangen 
Härten, bie Weiber und: Anbt durch Ergatzlung son Ges- 
fchichten, bie beffer als bie Gefhichten. des Landes ſeyn 
ſollteit zu: bezanbern -g). "> Llufgebracht Aber dies nicht 
West ehrliche Berfahrek, wendeten fi): did Voten an das 
große ‚Döerhaupt und fprachen: Die Einigkeit der Fa⸗ 
nillien, die Ruhe der Ddrferſiad nicht wiehrz dieſe Weißen 
haben unfern Weibern die Kbpfe verdreht Ry;uitfete Jau⸗ 
berer haben ihren Efluß verloren 1). Mit welchem Hecht“ 
ſprechen dieſe Fremdlinge aus Tſcherr ih um unfern Leu⸗ 
ven dom dern Bott ihres‘ Landes He Se nicht xdes tand 


men di Die arten Gatpmißen, befondeng die Quiter mie 


—3 zn Bemühungen der Europfer , die Ins 
—— Eee Be fi! Kant 


Te ae are Mena m 
rediger um! —D gen — —8 ende 
. Res Eingehohrngs Fein anderer Mahıme vorhanden. if 
en) Dei den Weibern — die Betehrer überall den meiften - 
ame: en die Polpgamie mb. andere 
heiten. A —— dei ciat — — 
weil ſie Auen! nn In eh ser harten Dienfibarbeie durch 
EAU, a. | ie Au die sin Slei —— Ger 
J I 2: 4 & erhießen; theilg-endli ei bie ats 
5 n ren de —— weidhchen "Charakter 
entforechen. 


. > * Sein, En fie Fan ben Belehtern , ans In ⸗ 
— erfent, und bie meiften uunterxeb⸗ 
"Transen dieſer Art: — ‚gerracht. 
A) Die Eingebohrnen fafelFedeh bei feinen Glauben, haben 
“son Bekehrungs- und-Mettungsfucht Feine Idee, und fanden 
“folglich dies äuferft fonderbar, fa untecht Dazu, weil dadurch 
J der Friede geftört wurde, Sdue Dies Hekten ſie auch von Dies 
1. fen Befehrungs: Bemüpnngen keine Notiz —— * 
ſ bei innen Sitte, mie zu diſputieren, noch gu wider 
weil das yar-leicht Ruf Zan führen kann I en — * de 
möhnlich jehr blutigenden, - 
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feine Odtter, wie es ſeine Seen und Sthffe hat 2)? Und 
if,am Ende der Gott des Landes, über welches die. Sonne 
warm und ſtrahlend aufgeht, nicht heſſer, ala der Geiſt 
des Landes, woruͤber fie ſich blaß und one Wärme erhebt ? 
Was ſollen wir thun? weiſer und maͤchtiger Ofemam! 
Die Zauberer, unhaͤrtige ſomohl als baͤrtige, ſollen mor⸗ 
gen hierher kommen, ſprach er; und dann wollen wir ſehen. 
Sie kamen, und, nach den Gebraͤuchen in. Noppa j e⸗ 
wot m), hatten: bie Fremden die Erlaubniß zuerſt zu 
reden, „Unter, ihnen beſanden / ſich vier Redner, deren 
Meben fo hang waren, daß. die Aelteſten Zeit hatten zwei 
Pfeiſen zu rauchen. Der-erfle ſprach von einem Lande, 
wohin man nur nach dem Tode kommen kann; waelches 
die Verſammlung in große Verwunderung ſetzte. Dies 
Land, ſprach er, liegt jenſeits der Sonne; es iſt da weder 
Talt noch warm, man iſt darin gluͤcklich und zufrioden, 
ohne einige Beduͤrfniſſe, und dieſe Gluͤckſeligkeit endet 
site, ſobald fie dinmal ihren Anfang genommen hat. Der 
zweite Redner erklärte alles was man thun und. nicht thun 
müßte, um bie Erlaubniß zum Einlaß in Died Land der _ 
Geiſter zu bekommen. : Der dritte ſprach von einem Feuer⸗ 
3) Hierans ift klar, daß oben unter bem Beleber der Materie 
nur derjenige werkanden werben. kann, Der in.ihter Gegeud 
Memſchen und Thierem Leben gegeben: hat; ein gam anderer, 


:al& der es bei ung gethan hat. Eine allgemeine weltbildende 
Urſache iſt ihnen noch ganz unbekannt. W 


zn) Alles zuſammen genommen, iſt das Traumland wohl kein 
anderes, als das Land ber abgeſchiedenen Seelen, und ber 
Aufenthalt aller Geifler, und der Regent, Fein anderer, als 
‚per oberfie, gute Beil, Agan⸗KitſcheeeQckeͤmaw. 
Das Land iſt ein gutes Land, worin alle menſchliche Wuͤnſche 
- befriedigt werden. Weil die Indianer unser dem thoͤrichten 
derſelben und den vernünftigen nach Feinen Untebſchled mas 
.. hen: fo. erfheint es bier unferni Schlaraffenlande fehr aͤhn⸗ 
Id; und wahrſcheinlich if auch unfer Schlaraffenland. aus 
den Ueberreſten folcher alten Sagen mit gebildet worden. 
Indeß wird von der anders Seite Doch hier vom guten Geifte 
auch ald von einem Weſen gefprochen, das von dieſem Ocke⸗ 
mar verfchieden iſt. Schade, daß der Merfaffer dies wicht 
ein wenig mehr aufgehellt, und in bie Mytholegie dieſer 
Voͤlker etwas tiefere Blicke gethan batı ° 
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fee, der alles, was man hineinwirft, breunt, ohne es zu 
varzehren, „and worin alle die geworfen werben, welche 
imn dem ohern Lande nicht zugelaſſen werden. Der vierte 
unterbielt ſie mit eigem Gerichte, vor welchem bie Seelen 
der Geſtorbenen erſchienen/ und verſicherte fie, daß, folgte 
man; feinem Rathe, man figenwäre, ſich die Richter ge⸗ 
neigt zu machen. . 
¶ Da haben wir vier gute. und lange :Ergählingen, 
ſarach: Okem awz jet. die Reihe an und, igu reden, 
Unbärtige Zauberer! ſtehet auf, und erzählt. einige von 
uafern. Gefchichten !: Zuerſt die / von der Erſcheinung des 
when Geiſtes auf nem Berge Aratapeskau (Arats- 
peakass)y.10 er zwel Bilder von Thon bei ſich hatte, die 
er duech den Hauch ſeines Mundeg austrocknete und ber 
kebte; : uud dem. erften denMamen Pegik· Sag at (erſter 
Mann), dem zweiten die Henennung Sauna⸗Tella 
CGefaͤhrtin) gab n). Sprechet auch von Naffaniromi, 
welcher aus den Wolfen auf. die Inſel Yllifinape hinz 
abftieg, und ala ben Mays, den Reis, und ben Taback 
wachſen ließ, indem er-gegen Norden, Suͤden, Often und 
Weñen ausſpuckte 0)· ¶ Dies iſt lauter Lug und Trug! 


n) iefen Mothus — ich dieher nirgends angetroffen; wohl 
‚aber Ha der anders von der Entfichung der Menfchen 

.. „beat {fh Died Fein Grund Dagegen ;: Denn da fie keine 
a —— babe, 3 fo ‚befinden fie) auter ihnen zuver⸗ 
Abis verkhiedene. Vorftellungen Gerdber, welche Veiſchie⸗ 
dendeit auch and dem Berichten anderer Meifenden von an 
ideen Ländern ſattſam erhellet, Die Mchmlichkeit mıit. dem 
1: mofnifhen Nachrichten ift auch Fein Eruud gegen feine Hecht 
2 beisz den er gleicht yon.einer andern Seite auch fehr dent 
‚griechifchen Mythus vom Prometheus; wie er auf wefchnittes 

« nen Steinen erfcheint. Daß er vernünftiger ift, als diejeniz 
‚gen anderer Mölker, nach welchen die erften Menfchen vom 
Thieten, oder gar Steinen abftammen, ift unverkennbar, 
and in fofern iſt er der fon bemerflichen Kultur_ihres Vers 

. Kr angeme| fen Vieleicht hat auch das Nachdenken 
ber die mofatiche Schöpfung, die fie von Miflionarien oft 
gehöre hatten, ihn bilden hell en. 


0), Bon biefem Dutit Habe ich ſonſt nirgenda eine Spur ger 


müffen deren bei ihnen noch viele 
ne 0 ee andere (ns 





154: Reifen in Ober⸗Penſylvanien 


erwiederten die birrigen Rodaer; wir wollen fo etwas ger . 
nicht anhdren. Da wir dich, ſprach Okmaw, 'gebuls 
dig und-Höflich augehoͤrt haben; fo waͤre es bitttg daß du 
auch unſete Leute eben ſo ruhig und. hoflich anhoͤrteſt. 

Warum willft du unfere Sagen veruchten? Sie ſtub, eben 
fo gut ala: dis deinigen,: durch he Alter ehwlirbig p 
Warum, fuhr er fort, haft du die ſchoͤnen Baume umge⸗ 
hauen, wonlt dev. Schbpfer das Land bedediit „welches 
ich dir geliehen habe? Du verbdienſt. feinen Zorn and den 
unſrigen, »weil dieſe Baͤume fo güt ſein Werk find; als 
wir, Waärunmn jagſt du uns von Sen. Heinen Verge mit 
dem Feuer, dem Dampfe, und dem Getbſe des Soder 
zuruͤck? Uns; die: wir dich bruderlich aufgennouimen. as 
ben? Iſt das die Folge unferer Guſtftouadſchaft ? Betra⸗ 
gen ſich die Meunſchen in deiuem Rande Tſpch esn i hu m 
fo, dann il dein großer Geiſt ſehlechter, als der unſrige; 
denn hier haſt du Frieden nnd Einigkeit gafuuben, nud 
durch deine Geſchichten dagegen Bank und Untahe einge⸗ 
führt. Geh!;kehre dahin zuraͤck und laß uns denken und 


leben, wie ünfere Vorfahren Jelobt ud gedacht haben 4) 


Statt. einer hoͤflichen Autwort ſtanden dieſe Weißen auf, 
machten großen Laͤrm, und ‚verließen die Rerfammlung 


P) Ey Einsebohruer Bft übe Gehntaie Dinge: niet 
jeder: fagt feine Meinung, und hört Die des audern gehaſſen 
an, ohne fich aufs siieberlegen: einzulaffen, oder gu bezeu⸗ 

gen, daß fhe ihm unglaublich aber ungeteimt vorkommt ;: Dies 

. if Sitte, und dieſe eutſpringt mohl:daher, daß fie auf bloße 
Meinungen ‚Bein großes Gewicht degen, theils meil: an Der 
SReinungs: Hetefchaft noch Bein fanberliches Intereſſe gefkiipft 

iſt; und. theils weil das Gefühl der &teichheit und Menſchen⸗ 

.. wuͤrde. jeden verbietet, feiner Meinung größeres —— be 

zulegen. Hier giebt es alfu.nienmmd ;,. Der. fich erfiih 
gen, ich will: euch zwingen, meine Meinung zu —* 
etwas wurde als die größe Beleidigimg angefehen meiden, 


der im Den enfeu noch) wenig geübte enſch senfieht Ai aufs 
putiren nicht; auch wıll er durch ernunfts un oe 
fee noch & ng ausinachen. Sn letztes unumftöpliches 

“m baͤd Herkommen. Merauf berufen fich in ſoeeuia⸗ 
Küven Augelsgenheiten immer alle unkultivitte ationen, wie 
auch unser und jeder gemeine Mann. 


x 


’ 
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abermals, einen Zugang in bie Dörfer. gedffnet hatten, und 
bei den Meibern Glauben an qlleß, was fig fagten, fane 
den, fp ließ ver große Dfemam fie zum zweitenmale 
Tommen, und ſprach mit drohender Stimme: Hartnaͤdi⸗ 
ger ——— du irxeſt dich, menn du glaubſt hier aus⸗ 
richten zu Thumen, was dy jm Lande der Riſchinorbays 
anägezichtet haſt Dy ſollſt uud mit deinem Feuer: und 
Tollheitswaſſer nicht verffihren, um auler Land zu hen 
zwingen, wie beige Landsleute jene. Umglägflirhen vers 
führt haben, Wir find nicht jo blind, noch, fo leicht zu 
verführen. - Trinke dein Waſſer ſelbſt; moͤge es dich vers 
zehren und vernichten, wie eb fo manche brave Mation Herz 
nichtet hat! Zerbrecht dieſe Gifthouteillen In dem Au⸗ 
genblicke, als man dieſen Befehl vollzog, erkuͤhnte ſich 
einer, der baͤrtigen Jongleurs, mit, ſchwarzen Augenbrau⸗ 
nen, wildem Juge und ſtolzem Gange, der hitziger als 
die andern war, das große Oberhaupt anzupacken. Du 
hiſt in deigem Lande, ſehr ſchlecht erzogen worpen! ſgrach 
dieſer; warf ihn mit ſtarl arꝛ Arme zu Boden, und nahm 
ihm den Yaarichpnf r). her wie atſtauntt er als die⸗ 
fer nicht am Schaͤdel hing, und nichts ala eine Muͤtze von 
geborgen Haaren war s). Okem aw, nehft den Zu: 
ſchauern, die fo etwas nie gefehen hatten, ‚krachen wider 


Do . . . .0.r7r. - 

) Er wollte ih, nach dem Herkommen dieſer Nationen, ſeal⸗ 

.- pirenz ein folcher Sal ni —A ein Giageszeichen 
angefehen, und mahrfcheinlich if dieſe Gewohnheit einges 
führe worden, um spaen bein darthun an. konnen, daß 
man einen Seind erichlagen oder. bezwungen babe. 


2) Die Perrücken hahen unter alley uukultinirten Bölferngroße 
Min nnscin, RK snkenahn nr De Tome I 
fich Eeine Vorkelung wachch. u ae 





156  :- Meifen in Obers Wenfoloanien 

Willen in ein unmäßiges Gelächter aus; das Gelachter 
brachte eine Zerftreuung hervor, deren fich diefer Jongleur, 
nebft feinen Gefährten, bediente, um behenbe zu entwi⸗ 
fen. Man merkte bald nad) ihrer Ruͤckkehr zu ihren 
Landsleuten, daß fie in allen Wohnungen berfelben Uns 
ruhe erregt hatten, und daß unter ihnen alles im großer 
Bewegung war, Da lie Okémaw, unter der Anfühs 
rung des Awakaſch, ein Nudel Hirfche kommen, und 
befahl ihnen, jeder mit einem Feuerbrande die Rornfelder 
um den Heinen Berg anzufteden, Dies thaten fie mit ſol⸗ 
her Geſchicklichleit, daß, tro dem Geräufche und dem 
Raudje, alles vor Unbruch des Tages in Afche verwan—⸗ 
delt war. Sobald die Sonne erfchien, fah man die Weißen 
alles Auögefchiffte'in ihre Pirogen bringen, und mit einem 
günftigen Winde aus dem Fluſſe fahren. Seit diefer Zeit 
hat man im Lande Hoppajewot nie mehr vom -weißen 
Bärtigen ſprechen hören. Das ift: meine Gefchichte er)! 
Da ed Zeit zum Aufbruche war, fo machten wir uns auf 
den Weg. 

#) Warum das Land der Geifter auch das Traumland heißt, 
ift leicht erflärbar, Im Traume glauben die Indianer gehe 
die Seele wirklich aus dem Leibe, mithin, weil oft Verſtot⸗ 
bene erfcheinen, in das Land der Verkorbenen. Diefe Ers 
aählung ift einentlich fatprifcher Art, und foll genen die Euroe 
pder, gegen ihr Betragen, und gegen bem durch fie den Eins 
gebohrnen zugefügten Nachtheil gerichtet ſeyn. Daf manche 
Khatfachen dabei zum Grunde liegen, ift ofenbar, und viels 
Teicht if gar die Hauptfache nichts ald eine hiftorifche Ueber⸗ 
Tieferung, Diefe ift bier in eine Dichtung gehüllt, um dem 
enmefenden Europäer weniger beleidigend zu feun. Aiſo ers 
fcheint bier eine Art von einem allegorifchen Mythus. Daß 
dergleichen, aus mehreren Urfachen, fehr früh vorhanden 
waren, ift felbft aus der griechifchen Mpthologie ermeislich. 
Daraus aber folge noch Tange nicht, daß die nanze Mythotos 
gie alegorifeh iſt, mie viele der angefehenften Ausleger ats 
nehmen; Dies ftreitet gegen handgreifliche That ſach en aus den 
Nachrichten von den Fabellebren aller unfultivirten Voͤlter. 
Die Art der Allegorie, mo abſtrakte, algemeine Gäre «vers 
Tinnficht werden follen, Eennt Diefe Periode der Kultur nicht, «, 

weil fie das Abftrakte felbft fat gar nicht kennt. Der natürs 

Kiche gothwendige Gang des menfchlichen Verſtandes ift 

a akt und bitblichen zum abſtrakten, nicht aber 
10 
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Den Tag darauf gingen wir mit mehreren Mitgliee . 
dern der Beſatzung, die wir kennen gelernt hatten, ihre 
Pflanzungen zu befehen, Ein Brief des Oberfien Hun⸗ 
ter führte uns bei Herrn E*** ein, dem der ganze Strich 
an dem Öftlichen Arme des Mafferfalled gehört. Er wär 
aus London gebürtig, darauf Kaufmann in Urchangel, 
und endlich Eolonift von Canada geworden; hatte viel ges 
fehen, einen gebildeten Geift, und eine auserlefene Biblio= 
thef. Vom Mafferfalle hatte er eine Befchreibung ent⸗ 
worfen, und diefe lad er und vor, weil wir wegen eines 


heftigen Gewitters nicht ausgehen konnten. Hier find 


feine Worte: Sin den ſchoͤnen Wintertagen, wenn die Mit⸗ 
tagefonne ihre Strahlen auf diefen Waſſerfall verbreitet, 
zeigt er fich in feiner feltenften und prächtigften Geftalt. 
Die Bäume, die Gebüfche, die Felſen und die Zacken des 
Ufers, alles was man im Sommer erblid’t, verfchwindet, 
und nimmt eine ganz andere Geftalt an. Es ift gleichfam 
eine neue Schdpfung da, Die Dünfte des Falles, welche 
der Mind bis weit hin zerflreuet, durch die firenge Kälte 
verdickt, hängen ſich an alle diefe Oberflächen, und ziehen 
ihnen ein Kleid von einer blendenden Weiße, von Kryſtal⸗ 
len und von Slatteid am, deren zahllofe und fonderbare. 
" Zufammenftellungen fich eben fo wenig befchreiben laſſen, 
als jene fchönen Träume, weldye die Gefundheit, die Zus. 
gend, und dad Gefühl des Gluͤcks erzeugt. Manchmal. 
glaubt man gothifche Gebäude, Säulengänge nad) der, 
Lichts ‚Perfpective geordnet, alte Schlöffer und Ruinen zu 

erbliden; die int Sommer fo traurigen und duͤſtern Wände. 
der Borgebirge find dann mit einer funkelnden Rinde uͤber⸗ 
zogen, und die Bäume auf ihrem Ruͤcken in durchfichtige. 
Dbeliöfe verwandelt; die Felfen-des Sees gleichen Fußge⸗ 
fielen, worauf alabafterne Bloͤcke ruhen; die. Trümmer 
und die Klippen, welche um bad Becken in.einem Um⸗— 
freife von 15,000 Schritten flehen, fcheinen eine ‚große: 
Eismauer zu ſeyn, die das Zuräd'prallen des augenblick⸗ 

lich gefrierenden Waſſers bildet. Hier glaubt: man ap. 
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fteine zu fehen;'die ſich bis zu :40 Fuß erheben; dort ge 
riefte oder: abgebrochene Säulen; weiterhin Rakyariden, 


Buͤſten, und alles was eine ſchoͤne und fruchtbare Phan⸗ 


tafle nur Koſtbates und Praͤchtiges erſinnen mag. Die 
hundertjaͤhtrigen Cedern, die uraͤlten Lerchenbaͤume, die 
rieſenmaͤßigen Fichten, alle Bäume und Straͤuche, bie 
unter den Kelfen der an den Abhängen des Uferd mach: 
fen, verſchoͤnern diefe praͤchtige Scene, gleich den Arm⸗ 
Yeuchtern einer weitläuftigen Erüporkirche, Dft verſchwin⸗ 
ben fie auch, und flärzen durch die Laſt ihrer Zierrathen 
in den Abgrund. Die Inſel in der Mitte, deren Breite 
am Rande des Abgrundes 900 Fuß beträgt, die Länge 
aber auf eine englifche Meile gefchätzt wird, diefe im Som⸗ 
mer fo grüne utid frifch ausfehende Inſel, bekommt dann 
ein ganz anderes Anfehen. Die Stämme, die Aefte und 
die Gipfel der Baͤume, womit fie befeßt ift, die Sträudje 
and die Moofe, der Böden felbft, alles ift verhindert, Die 
Strenge des Wirtterd hat fie bekleidet, verfchdhert mit 
Eisgeſtalten, die ebeit fo. manchetlei Formen als verſchie⸗ 
dene Große haben. Die Bäume gleichen großen Pyrami⸗ 
den,. bereit verfilberte und flimmeriide Gipfel gegen das 
Blau des Himmels wunderbarlich dbftechen; die Pracht 
ber flimmernden Kronleuchter, die faft an allen Enden. 
ihrer Zweige haͤngen, wirkt magiſch auf die Einbildungs⸗ 
kraft, beſonders wenn fie durch einen leichten Wind ges. 
ſchaukelt werden. Wie reigend ift nicht der Aublick ihres 
Herabfallens, wenn der Wind ober ihre eigene Schwere 
fie losreigt! Womit man diefe durchaus in Glorie, Licht 
und Durchfichtigfeit glänzende Jnſel vergleichen ſou, weiß 
man nicht, Zuweilen erinnerte fie mich an jene ſchoͤnen 
Produfte der arabifchen Phantaſie, An die bezauberten- 
Pallaͤſte, die Werke der finnreichften Keen, oder an ben’ 
Wohnſitz einer unbekannten Goͤttheit, die, um fich denk, 
beſchwerlichen Weihrauch der Penfcher zu entziehen, 
den Stand dieſes ſurchtharen Abgrundes fich aiter⸗ 
kohren haͤtte. 
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Gene Shule, die im Sommer eine Maſſe Durch ice 
tiger. und leichter. Daͤnſte iſt, erſcheint im Winter als ein 
mächtiger Wirbel nn: geftaͤgelten Kryſtaſten, von mikro⸗ 
ſtopiſchen Meteoren und funkelnden Atomen; leicht wie die 
Lüfte, folgen fie deren Auſtoß, gehen herunter, ſteigen, 
ober werden weit umher zerſtreuet. Ihre Schönheit ent⸗ 
Ichnen diefe Gegenſtaͤnde nicht vom Umherſchwaͤrmen und 
der Taͤuſchung der Phantaſie; nein! diefe Schönheit iſt 
die reelle Wirfung dar Groͤße, Pracht und bes Glanzes 
son dieſem ungeheuren Ganzen aus Obelisken, Pyrami⸗ 
den, umd- mancher. dnbern , wirbt minder‘ glängenden als 
wilden, und mahlerifdsen Rebenumflände, in deſſen Mits 
telpunft ſich zwei Wafferfirbime ftürzen, deren Oberfläche 
auf 491,400 Quabratfuß gefchagt wird, Wie laͤßt ſich der 
tiefe Eindruck von der Anermeßlichkeit und. Mannigfaltig⸗ 
feit fo vieler Gegenfaͤnde -fehildem ? Die Breite dieſer 
Ströme, besen Sturz zwei majeftätifehe: Gewoͤlbe bilder, 
bie HShe von welcher fie herabſturzen, dad Getbfe, die 
wirbolnde und heftige Bervegung, fo wie daß Zuruͤckprallen 
der ſchaͤumenden Gewoͤſſer; wie laßt ſich das fchildern? 
Wie der Schreck und das Entſetzen, welches das ſchauer⸗ 
liche: Getäfe dieſes ſurchtbaten Chaos erweckt, mitten in 
dem man oft Baͤume oder zerſtichelte Eieſchouen ſchwim⸗ 
men ſicht? 

In dem. Augenblicke, da wir den Fall zu beſehen ab⸗ 
gehen wollten, verdunkelte ein, dicker Nebel::die Sonne, 
naſer Wirth ſchlug uns einen Gang in feine Felder vor, 
weil er wuͤnſchte, Daß wir dies Schaufpiel an einem ſchoͤ⸗ 
nen Sommertage genießen möchten. Bei Gelegenheit der 
weißen Ceder, deren Gabrauch der alte Aguégon ihn 
gelehrt hatte, fiel unten Geſproͤch auf diefen ehrwuͤrdigen 
Indianer, und unſer Wirth berichtete uns eine mit ihm in 
der egend gehaltene Unterredung, wo fein. Dorf ehemals 
ſtand. Warum, ſprach er, lindern die Jahre das Anz 
denken an unſern Verluſt und an unſer Ungluͤck, da fie es 

doch nie ganz. aus dem Gedaͤchfniſſe verwiſchen konnen, 
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wie eine große Entfernung den rauhen Anblick der: Berge 
und Zelfen mildert? Died Habe ich in meinem zu langen 
Leben nie begreifen konnen. Der Anblick diefer, jest ſo 
traurigen und einſamen Oerter, die vormals mit Wig⸗ 
wams bedeckt und von einer anſehnlichen Bevblkerung be⸗ 
lebt wurden, fuͤllt meine Augen mit Thraͤnen; aber ſie 
ſind nicht mehr ſo brennend. Die ſchneidenden und 
ſchmerzlichen Beaͤngſtigungen jener vergangenen Zeiten, 
obſchon ſie noch bitter genug ſind, ſind doch nichts mehr 
als ſtille und tiefe Seufzer, weben meine Bruſt auf⸗ 
ſchwillt. Wie hat doch alles ſich geaͤndert! Die Geſtraͤu⸗ 
che, die ich mit Fuͤßen trat, ſind Baͤume geworden, und 
dieſe alten, vormals ſtolzen Eichen, unter deren Schatten 
ich in meinen erſten Monden ſpielte, ſind theils vor Alter 
abgebrochen, theils, gleich unſern Kriegern, in Staub 
verwandelt, und mit Erde und Laub bedeckt. Siehſt du 
die jungen Pflaͤnzlinge, die auf ihren Truͤmmern wach⸗ 
fen? Die ſtaͤrkſten werden, nach Erſtickung der ſthwaͤchern, 
ſich eben wie ihre Vorfahren erheben, und auch, wenn 
ihre Zeit kommt, wieder vergehen! So entftehen, verder⸗ 
ben fidy einander, und ‘vergehen die menichlichen Generas 
tionen! Und diefe verftümmelte Eeder!’ Schon in meiner 
zarten Jugend war fie alt; an Ihr Iernte ich meinen To⸗ 
mehaak ſchwenken und meinen Pfeil abfchießen; fie Bat,” 
wie ich, ihre vielen Wunden Äberlebt, wie ich ihre Aeſte 
verlohren; ihr moofigtes Haupt wird nicht wieder!het⸗ 
vorkommen, die Quelle, aus der es ſeinen Saſt zog, iſt 
vertrocknet. 
Auf einmal erſtarrte er, wie wenn einer ein Geſpenſt 
zu erblicken glaubt, und ſptach mit dem Ausdruck tiefen‘ 
Schmerzend: Hier, mein Bruder! hier iſt der Ping, wo 
ich meinen Wigwam aufrichtete; meine zittrenden Faße 
haben eben unter dem dichten Graſe die Ueberbleibſel des 
Heerdes gefunden, auf dem mein Feuer brannte, und Bei 
veffen Wärme ich meine Kinder in Freude und Vergnuͤgen 
wachſen ſahe! Drei und funfzig mal hat der Winter die 
Erde 
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Erve geweiht, eben fo oft die. Flaͤche unferer Seen gehärs 
set, feie dieſen Zeiten des Gluͤcks; und dieſer große Zwi⸗ 
ſchenraum kommt mir nicht anders als ein langer Tag vor, 
deſſen Sonne eben untergegangen iſt! Dennoch find dieſe 
Steine, und die Hände welche fie hinlegten,-auf ber Erde 
vorhanden! Wir wollen weiter gehen! Mein Geſicht uͤber⸗ 
zieht ein kalter Schweiß; eine Erfchhtterung; gleich dein 
Schander des Todes! in der Dunkelheit der Nacht, macht 
mich ſtarr, und erſchuͤttert mich; mein Herz müßte ſprin⸗ 
gen, wenn. ich länger: hier bliebe; du wuͤrdeſt meinen 
Leichnam mit Erde bedecken mäffen, um die Kliegen vor 
ibm abzuhalten! Siehft du jenen fh äumenden Sal, in 
befien heftigen Strom bie Jugend des Dorfes fi) vormals 
hinreißen ließ? Er ſturzt ſein Waſſer noch mit demſelben 
Getdſe hinab, und von jenen vorigen Schwimmern bin 
ich der einzige, der noch athmet! Die Blaͤtter des Fruͤh⸗ 
lings treten an die Stelle von den Blaͤttern des Herbſtes; 
Die Zugvoͤgel fommen und gehen zu ihren gewoͤhnlichen 
Zeiten, die Jahreszeiten folgen. aufeinander ; aber:die Ge⸗ 
nerasionen der Tſchippaways find vorbei, und duf 
ewig verſchwunden! Dad Geſchlecht ber wilden Thiere, 
die fie: verfolgten, geht noch in dieſen Waͤldern umher, 
aber das Gefchlecht unferer Jäger iſt zu Boden geworfen, 
wie der Schilf unferer Savannen vor: dem Hauche ber 
Stuͤrme, wie die Baͤume des Waldes vor dem Feuer uns 
ber Urt der Weißen! Das Echo diefer Gegenden, welches 
fo oft. das Kriegögefchrei und bie Siegesliedor nachhallte, 
wohnt noch auf den nemlichen Bänmen ( hoͤrſt du, wie es 
mir antwortet?); aber die Stimme unferer. Krieger iſt in 
die wige Stille begrahen, der Hauch ihres Lebens iſt ver⸗ 
floſſen in die Luft der Natur! Der Vogel, der die Luft 
durchſchneidet, der leuchtende Fiſch der auf’ dem: Waſſer 
fhwimmt, die Muͤcke die mic) flicht, das Heupferd das 
da zirpt, find noch etwas; aber.jene vormals ſo ſtarken, fa 
tapfern | Männer fi nd nichtd mehr! Was iff denn das Les 
den, welches wir erhalten „ich;meiß: nicht woher ? welches 
Reiſ. in Ob.Penſ. u.N. Nor, 
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und gelichery war, ich weiß nicht warum? welches ber 
Zahn einer. Schlange, der Aft emed Baumes, das Waſſer 
eines Stromes uns entreißen Finnen? Was if denn dies | 
Leben? ‚fragte: ich einſt das altoſte Kriegsoberhaupt vom 
Staume Naſſakuhaſſat, Kuetatégen. Das Le⸗ 
hen, autwortete er, iſt nichts als eine Reibe van Schmer⸗ 

zen und Ermuͤdnygen, von Mängel und von Ueberfluß, 
son Krieg und von Friede, bon heißer und vom kalter Witz 
terung. Es ‚gleicht einer- Veiſe durch einen ſchwach er» 
leuchteten Wald, auf deflen Pfaden die Menſchen ſich ver⸗ 
teren, indem fie über die fie umgebenden Gegenftände 
vachdenken; erſt wenn ſie ihn durchwandert haben, 
werden fie gewahr werden, wie truͤgeriſch der Schim⸗ 
wer and bes Schatten deſſelben waren, werden fie mit 
aufgerichtetem Haupte einhergehen, und die Sonne in 
vollem Glanze betrachten koͤnnen. Was kuͤmmert es dich, 
zu wiſſen wos das Leben iſt, fuhr er fort, da das deinige 
dir nicht gehärt? Du bift es deinem Stamme u), deiner 
Nation,( dig dir eben das ift, was der Thau den Pflanzen) 
ſchuldig⸗ ſo oft ihre Ehre oder ihre Unabhaͤngigkeit es 
von dir fordern. 

Woper ſind dieſe Wälder und die Menſchen gelom⸗ 
men? fragte ish weiter. — Kann dad Juſekt wiſſen, aus 
welchem Lande die Schwalbe kommt, bie es verfolgt unb 
perfchlingt ? Kann daB Schilf unferer Ebenen die Entfies 
bung bed erfien Feuerfunkens begreifen, welches es ver⸗ 
zebrt und zu Afche macht? oder bie Eiche den Urfprung 
de Stuͤrme, die ihren Gipfel fo oft erſchuͤtern? — Du 

u). u Stänme theiten a faft alle iger iſcher⸗ und Hir⸗ 

TE die Griechen und Römer vormals. 

+ i niet ang klar; allein es debeine am Ende 

die wi n, daß Die mehreren Kinder ee Darerd ae Iren, 
mußten, um en —* fr i 

. aben, Diefe rechneten fich in 0 iu dien Salt, + 

e eine & ce —I— un n gemeinf amen Urf rung 
m ch um dieſe wieder betr ih, © 
wurde jeder der Sie, eings eigenen Stammes. | beft AV 


tigt es die In Se chte ber Bühne Jakobs, und Ältere ober 
. befriedigenbere —* baben 4J — * 


FR] 
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haft Recht! erwiederte ich; biefe Fragen gleichen einem 
Berge ober einem Abgtunde, den man auf feinem Wege 
antrifft: es ift vernhnftiger, einen Umweg zu nehmen, 
als darhber hinwegzugehen v). Siehft du diefe Steins 
Haufen, fuhr der alte Aguégon fort, unter deren Laſt 
die Gebeine fo vieler @enerationen von Tfhippamwayß, 
geficheft vor dem Zahne der Wolfe, ruhen ? Sollte je bet 
Zuß der Weißen diefe ehrwurdigen Ueberbleibfel unter fich 
treten; follten je ihre Pfläge fie ausſcharren, um vom ek 
gen und von der Sonne gebleicht zu werben: dam moͤſſen 
Gefundheit, Friede und Gluͤck aus ihren Wohnungen fliex 
hen, wie ber Pfeil vom Bogen des Kriegers, wie dad 
Waſſer won der Hohe diefes Falles ſturzt; dDankı’mäffer 
ihre ietzten Mefte der Fraß fleiſchfreſſender Thiere werden! 
Sollte denn wohl dies alles feyn, was von diefen Kihnien 
Oberhaͤuptern, von dieſen furdptiofen Kriegern uͤbrig iſt, 
Die dem mächtigen Mohakiſchen Bunde Angſt einigten, 
die die Stämme des Hoponiare, des Yamankd,-ded 
Tawatongo, nnd fo vieler andern unterjochten, und 
den Tomehaak des Krieges dis an dad Ende des dbern 
Sees trugen? Wie Fury war doch die Däuer dieſer 
Triumphe, dieſes Ruhmes! Ich habe fie vorhötrzichen 
fehen, wie den Schatten ber Gewblfe, die der Wind vor 
fich ber treibt, wie die ſchoͤnen Srühlingstage beim Anz 
nähern des brennenden Hundsgeſtirns. Was. ift: von jenen 
blutigen Schlachten und verheerenden Unternehmungen, 
auf die man fo lange gedacht, die man fo lange bei dem 
euer des Rathes erwogen hatte, noch übrig’ geblieben? 
Nichts! von fo vielen Aufällen, Gefahren, und erlittenem 


v) Fragen diefer Art dringen fich jedem auf, ber mit etwas 
Tebbarteren Gefühle im höheren Alter Die Nichtigfeit des Les 
bens überichaut, und num das wozu? und woher? gern wife 
fen möchte. Die eriten Antworten auf diefe Fragen find 
mancherlei ungereimte Mpthen, die den etwas heller fehene 
den nicht befriedigen. Mon diefer Mrr ift Aguedgon. Dap 
diefe Bölfer feit ihrer erften Entdeefung in manchen Kennt 
niſſen Fortſchritte gemacht haben, ift wohl nicht gut (enanen, 
Schade, daß dieſe Erine genaue Gefchichtfchreiber finden! 

xa 
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Verlufte?. Nichts! Was iſt denn dies Nichts? habe ich 
wich oft gefragt. Sollte es bloß der Anfang und das 
Ende des Lebens und der Dinge ſeyn? Und diefer Traum 
einiger Augenblicke bloß ein Mittel zwiſchen den. beiden 
Nichts? Ein folches Geſchenk des großen Manitu: wären 
die Beſchwerden, Aengſte, Verdrießlichleiten und Unfälle 
nicht werth, die man bei. den Träumen erleidet w). 

© Uber vielleicht ſchlafen unfere Krieger; vieleicht wird 
ihr Schlaf nicht ewig feyn; vielleicht ift, nach der: Meis 
gung Hurtategens, eine andere Erde, Diefer gegen 
Wellen, deren Wälder an Wild, und deren Fluͤſſe an Fir 
ſchen Neberfluß haben, ;beleuchtet van einer-nicht ſo wan⸗ 
Felmlshigen Sonne, 2), ald die unſrige, wo wir unter 
dem Schotten bed großen ‚Friedensbaumes von unferer 
Jasd, unferer Fiſcherei leben, und nach den Anftrenguns 
‚gen des Lebens Ruhe werden genießen koͤnnen y). Hoffte 
ich das nicht, dann möchte ich lieber ein Wolf, Biber, 
Elenn oder Geier, ald ein Niſchinorbay ſeyn. Sehe 
ich Canotd,auf unfern Seen daherfahren, dann denle ich 
weniger an.bie Menfchen, welche fie Ienfen, als an die, 
welche fie gebauet haben, Eben fo, fehe ich den Stern des 
Tages. aufgehen und in bie Höhe fleigen, um abermals zu 


"w) Auch diefe Gebanken find Gefühle, übergegangen in Re⸗ 
- flegionen; nemlich die Gefühle von meiner Würde und Gräfe, 
: Die.biefen Kriegerueigen find; gegenüber gefellt der traurigen 
eradı lichkeit aller Dinge um! — eigenen Seyus. Wo 
ier dad erfte überwiegend ir da bilder fi —— ein hellerer, 
vernunftmsäßigerer Gedanke von einem kuͤnftigen Dafent, 
- „ben bier. ber alse Aguegon durchſchimmern läßt, ohus ihm 
nadch ganz heil zu faflen.. 9 
* 2) Er ſcheint das verändetliche Wetter andeuten zu wollen, 
.  meldies er, aus Mangel an befierer Kenntnig der Natur, 
yon der Sonne allein herleiter; bie ihm, wie allen ander 
hen Mölkern, auch den Griechen und Köntern, Leben, 
: Empfindung, imd Willkuhr, fo mie ale andere Gters 
DR TUT e, . 
379 Er berührt hier den gemeinen Glauben feiner Landeleute, 
und aller andern Vdiler ang diefer Stufe der wultur, au ein 
Leben nad) dem Tode, ‚und Hefiätigt ibn durch gehaltwole 
Grinde, Die unfere Philofophie befler enswicelt hat, 
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erfcheinen; fehe ich den Mond fo beftändig und regelmäßig 
auf feinen Fahrten; fehe ich die ımberänderliche Folge der 
Ssahredzeiten, der Wefen und der Pflanzen, nebft fo vie⸗ 
Ien andern Erfcheinungen, die mich umringen: ſo hebt der 
Anblick diefer prächtigen Werke meine ſchwachen Gedane 
Ten bis-zum Werkmeiſter, der fo große Dinge ausführen 
Fonnte, wie die Morgenfonne den Thau der Nacht bis zu 
den ˖Wolken hinaufziceht. Wo wohnt er? Warum ift es 
und nicht vergönnt, ihn zu erkennen, und ihm unfere Bes 
wunderung sie unfere Dankbarkeit zu offen? Nimmt er 
Theil an unferm Schifale? Iſt er unempfindlich, oder 
Tennt er dad Mitleiden? O, ich Blinder! Ich fuche, ich 
tafte; aber mein Stod, eben fo blind wie ich, meldet 
miir nichtd z)! | — 

Wir brachen fruͤh auf, weil wir vor Sonnenaufgang 
Inder Nachbarſchaft des Falles ſeyn wollten, um die Wir⸗ 
Zung der erften Sonnenftrahlen auf die Släche einer fo 
großen Waffermaffe ganz zu genießen, und Herr E*** 
ging voran. Im Walde war nod) alles feierlic) ftill; aber 
bald kamen wir an Herrn E***&Sägemühle Nach 
drei Viertelftunden fingen wir endlich an, die tobenden 
Strome des reißenden Seed (Lac rapide) und die unges 
heure Dunftfänle, die fich im der Nacht bis zu einer ers 
ſtaunlichen Höhe erhebt, zu entdeden, und dad Getdſe 
des Falles deutlicher zu vernehmen, Er muß fo alt fen, 


6 ehlen: ift Doc) bie ganze 
Mythologie noch früherer Zeiten nichts, als eine Antwort - 
auf diefe Dunkel geahneten Sragen der höheren Vernunft Es 
haben Daher diefe Reden einen fehr ſtarken Anftrich von Aecht⸗ 
heit: gefiele e8 dem Herausgeber, bietüber noch moi 
zu rechtfertigen, Dann wärde er der Gefchichte des menſchli⸗ 

chen. Denkens einen fehr weſentlichen Dienik leiſten. 
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Landzunge ein Arm der Alegenifchen Berge find, ber, 
nachdem er am See Ontario mittäglich bis nach To« 
ronto bingeftrichen ift, durch dad Land der Miffifa» 
gE3, den flüchtigen Fluß der Utawa's läuft, und end⸗ 
lich fich in den, mit ewigem Schnee bedeckten Gebirgen 
der Hudfond » Bay verliert, Diefer Stellung, fo alt 
old die Welt, verdanken wir die größte Einddmmung yon 
Waſſer, die vielleicht auf der Erde ift, und den unſchaͤtz⸗ 
baren Vortheil der innern Schiffahrt auf dieſem feften 
Lande; denn es ift nichts feltened, auf dem Yulerplage 
von Erie Gpeletten und Brigantinen zu fehen, die mehr 
ols 240. englifche Meilen weit herkommen. Ob man gleich 
diefen. Zoll fehr in der Nähe unserfuchen Tann, wenn man 
fich in Acht nimmt; und ob mangleich fogarinden Abgrund 
binabfteigen kann: fo. wird doch, das fage ich zum Vor⸗ 
aus, Muth erfordert, den Schreden-zu befiegen,, der uns 
unwillkuͤhrlich ergreift, wenn wir der fteilen Stelle uns 
nähern. Uebrigens wird Ihnen leicht bemerflich werben, 
daß die Leitern, Die ich vor zwei Jahren anlegen ließ, den 


Zugang viel leichter machen, Nachdem Herr Herrmann. 


den Fall von der Hoͤhe eines Baumes Überfehen und bes 
wundert hatte, arbeiteten wir uns durch dicke Gebuͤſche 
bis zu einer Art von ebenem Plage, wo Weberrefte von 
Waſſer⸗ Eichen, Ahorn und andern Bäumen aufgehäuft 
lagen, auf welchen wieder junge Bäume berfelben Gat⸗ 
tung wuchfen. Sonft hätte unfere Aufmerkſamkeit fich 
einige Augenblide bei Diefem fonderbaren Anblic vieleicht 
verweilt; aber fo nahe bei dem Falle war fie gang in au⸗ 
dere, weit intereffantere Gegenftände vertieft, In dies 
ſem Augenblicke folgte der ſchoͤnſte Himmel auf die Schat⸗ 
zen der Nacht; die Sonne erfrhien, ihre Strahlen, nach⸗ 
dem fie den Gipfel der Berge, die Hügel und die umlies 
genden Gegenflände erleuchtet hatten, fielen in verſchie⸗ 
denen Winkeln auf diefe Säule, die fie auf einmal durche 
fihtig machten, verfchdnten mit ihrem Glanze die fchäus 
menden Wellen des reißenden Gera (Lac rapide), pnb 
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gaben dieſer unermeßlichen Waſſerfluͤche bie Kryſtallfarbe 
des Glaſes. Jetzt bemerkten wir drei Regenbogen; ˖ den 
erſten uͤber dem Waſſer des Schlundes, den zweiten uñher 
nach uns, und ben dritten Aber unſern Kbpfen. "Weide 
Pracht! ſprach Herr Herrmantı, Wie lommts, dag 
dieſe Farbenbuͤſchel unbeweglich erſcheinen, da fie doch 
son Flaͤchen zuruͤckgeworfen werden, die mit ſolcher 
Schnelligkeit herabfalleee. 
—Links waren wir von ben Waldungen von Tonna⸗ 
wan da nur wenig entfernt, deren Baͤume, ſtetoͤ von den 
Duͤnſten des Falles angefenchtet, mit außerordentlicher 
Kraft bis an die Spalten der letzten Felſen des Abſchuffes 
Binanwachfen. Rechts erblickte man, ‘200 Sphritfe weiter 
unten, dad ungeheure Berfen, uber vielmehr den Schlund, 
aud dem das Waffer, welches ſich wie Wellen des Meeres 
im Sturm aufthuͤrmte, kaum nach mehreren Wirbeln los⸗ 
machen konnte, um bie Serdinungen und die raſchen Cafe 
caden des Fluſſes Niagara zu bilden. Das unaufhoͤr⸗ 
liche Wiederhallen vom Getbſe dieſes unermeßlichen Falles 
und dieſer heftigen Stroͤmungen erlaubten und nicht mehr 
zu reden. Kaum konnte Here Herrmann, ganz hiervon 
hingeriſſen, die Zeichen verſtrhen, Die wir ihm machten. 
Nach der Stärfung durch ein Olas Rum folgten wir end⸗ 
lich unferm Fuͤhrer, und fliegen, mit Hulfe der Leitern, 
von Ruheplatz zu Ruheplatz bis am ben aͤnßerſten Vnukt 
hinab‘, der ſich ohne Undeſonneuheit erreichen heß. Ser 
betrachteten wir, figend uud an cinem Cedernaſte uns feſt⸗ 
haltend, dieſe ungehenure Wuſſermaſſe, wie nſre⸗ ſich nid 
unbegreiflicher Schnelle yon einem Punkte herabſtuͤrzte, 
der 142 Fuß Aber unſern Kopfen war, mit Aufnierkſam⸗ 
keit nid wicht. ohne Schauder. Jede Minute ſollen 
982,890 Cubilfuß Maſſer herabſchießen. Sieden Klafter 
tiefer hatten wir einen mächtigen: Kampf wiberinander 
fioßender, und unanfhoͤrlich durch die Traͤmmer, when 
der Abgrund voll ift, rollender, wirbeinder, ſtedender Ge⸗ 
waͤſſer vor Augen, deren Zuruͤckpratler und manchmal mid 
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ſich fortzuretßen drohte. Die fchiefe.Lage der Felſen ſueß 
fie zunick, ud fie ſtuͤrzten in dieſen Abgrund mit einem 
Krachen zuruͤck, wovon man ſich „Feine Vorſtellung machen 
Sam; um abermals bis zu der nemlichen Hoͤhe hinaufge⸗ 
hoben zu merden. Ich glaube nicht, daß ein anderes Phaͤ⸗ 
zomen auf · Erden iſt, dab po ieh alle Seelenkräfte zus 
feffelo: vermag. . .::: 

Aber wie foll ich die Wirkung befchreiben, die eine 
Inge Betrachtung biefer Bewegung, dieſes ewigen Kam⸗ 
pfes auf den Verſtand, und. bad Anhalten eines fo hef⸗ 
tigen Getoͤſes auf die Sinne macht? wie die Eindruͤcke 
auseinander fegen, :die.and dem Aublicke dieſer giganti⸗ 
ſchen und furchtbaren Gegenſtaͤnde entfpringen, deren Un⸗ 
ermeßlichkeit der Schwaͤche unſerer Organe fo wenig an» 
gemeffen iſt? Man kaun nur in der Stille ſeines Studier⸗ 
zimmers, nicht-aber am Orte ſelbſt, einige Zeichnung das 
von entwerfen; aber dann mäßte man Bernetö Farben⸗ 
brett, Thom ſons Pinfek, oder Rouſſeaus Feder ha⸗ 

ben. Was ſage ich? Die Gemaͤhlde des geſchickteſten 
"Malers koͤnnten den Augen. bloß das ſtumme und kalte Bild 
der Größen, nicht aber.die lebendige Schilderung ber Bes 
wegung, ded Glanzes und des Getbfed von biefem maje⸗ 
ſtaͤtiſchen Ganzen darſtellen. ‚Die Befchreibung des Dich- 
ters ſey ſo lebhaft, ſo wahr, und ſo magiſch ſchoͤn, als 
ſie vx immer will; kann fie: in die Seele. des Leſers, der 
auf feinem Sopha ſitzt, die vielen tiefen Eindrücke hin⸗ 
übertragen, „welche, der Zufchauer empfängt, nud beſon⸗ 
ders jenes unwillkaͤhrliche Geſaihl der Ehrfurcht und Des 
wmuth, dad ihn unwiderfichlich hinreißt, wenn er auf dem 
Gipfel eines Baumes,: gelebt an die Spitze eines fchrofs 
fen Felſens, oder fehwebend zwifchen:Zeit. und Ewigkeit 
am ‚Rande de Table-Rock,: mit Schaubern: ver Furcht 
und Bewunderung, die mancherlei Partieen dieſes großen 
Phaͤnomens betrachtet, vor. allem aber jene kryſtalliſche, 
elliptifche,. gleich einem Tuche hingebreitete; . herabftrbs 
zuende Waflerfläche, wonon er nur drei Fuß entfernt iſt, 
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und die, feit dem Anfange ber Welt, - ihren maͤchtigen 
Strom brüllend in einen Abgrund ſtuͤrzt, von wo das un: 
geheure Gewicht die Wellen fiets bis zu eimer erftaunli 
chen Hoͤhe wieder hinaufhebt? 

Muͤde endlich vom Sehen, Hören und Beniundern; 
noch mehr ermüder durch die dftere vergebene Bemuͤ⸗ 
hung, unfere Bemerkungen einander mitzutheilen, ſehn⸗ 
ten wir und wieber nach dem Anblide des reinen und 
dunſtloſen Zagedlichtes, und ſuchten aus Diefem tiefen, 
dunkeln und feuchten Schlunde wieder. hervorzufommen» 
Es war Mittag, ald wir gefund und wohl and Tages-⸗ 
Iicht kamen, andere Kleider. anzogen, und im Schatten 
eines uͤberhangenden Zelfend die Ruhe und Sammlung 
genoffen, deren wir fehr dringend bebürftig waren. Welche 
einzige und koſtbare Augenblide, wenn man erfchöpft, ver⸗ 
richtet, dab Gluͤck empfindet von neuem geboren zu werden, 
indem man allmählig wieder zu ſich ſelbſt kommt, und aus 
der Zerftreuung der Eindruͤcke, Bemerkungen und Gedanken 
fainnlet, die eben fo auffallend ald. neu find! Wir gin- 
gen wieder nad) dem Walde Tonnawanda zuruͤck; aber 
ſtatt hier den Weg des Morgens zu verfolgen, führte und 
Herr E*** zu einer Bruͤcke und einer Hütte, eine englis 
ſche Meite unter feiner Saͤgemuͤhle. Ein umgeworfener 
Baum, woran ein Geländer befefligt war, machte diefe 
Brüde aus; die Hütte war eben. fo einfach) gebauet. Zu 
unferm größten Verwundern trafen ‚wir dafelbft deſſen 
Stau, Herm Stedman, die Hauptleute Goldworthy 
und Delancey, :die von Niagara: kamen, und Herrn 
von Beaubaffin,, emen zungen Mann aus Quebec, 
an,. des bed Waſſerfalles halber gekommen war. 

Welcher Eontraft! fagte mein Gefuͤhrte zu mir, zwi⸗ 
ſchen der Ruhe, der Kühle, und der Stille dieſes Ortes 
der Sicherheit, der am Ufer dieſes fchönen. Bached anges 
legt ift, und dem Krachen der Gefahr, der Feuchtigkeit, 
der erftidenben Hite jened Abgrundes, aus welchem wir 
herfommen! Welcher Eontraft zwiſchen dem Schaufpiele 
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jener großen, fürchterlichen Leiden, und dieſem fo fanf- 
ten, fo laͤchelnden Gemälde bed Gluͤcks, der Gaſtfreiheit 
und ber gebeihlichen Betriebſamkeit! Sich geſtehr es, meine 
son jenen lärmenben Auftritten gefättigte Seele bedurfte 
Ruhe; ich weiß es diefer reizenden Amerikanerin mindlich 
Danf, daß ſie uns fo angenehm uͤberraſcht bat. Was 
find wir nicht dem Oberfien Hunter für Danf fchuldig, 
daß er und die Freundfchaft einer Familie verfchafft, Bei 
welcher man fo viel Ghte, Bequemlichkeit und Belehrung 
findet, und das zwar. in einer noch fo wenig verfeinerten 
Gegend! Sch bin überzeugt, daB man zwifchen hier und 
Fort Stanwid Feine andere von biefer Art autreffen 
wird, Das ift fehr wahrſcheinlich, erwieberte ich, Nun, 
fragte ihn Madame E***r Hat mein Mann Sie nicht 
gut angeführt; find Sie mit Ihrem Zuge zufrieden? Iſt 
Pas, was Sie gefehen haben, Über oder unter Ihrer Vor⸗ 
ftellung? Hat es Sie fhr die Anftrengungen-und Gefahren 
ſchadlos gehalten, denen Sie fid) ausgeſetzt haben? Hier, 
wie anderöwo, verlangt die Natur immer einigen Erfag 
für die Vergnuͤgungen und Genuͤſſe, die fie uns giebt, 
Hätte ich, entgegnete er, Died große Wunder ohne Führer 
betrachten koͤnnen, um meine erſte Ungebuld ganz zu ver⸗ 
fheuchen, dann würde ich mehr im Stande ſeyn Ihnen 
zu antwprten. Ich war zu gerührt, meine Augen verirr⸗ 
ten fich in der Mannigfaltigfeit, meine Einbildungskraft 
verlor fih in dem Umfange und ber Größe der Gegen: 
fände; alles ift zugleich fo fürchterlich und fo erhaben, fo 
hinreißend und fo neu, daß ich noch uͤher das Gefehene 
nachdenfen, ja es noch einmal ſehen muß. Die zuruͤck⸗ 
gebliebenen Eindruͤcke gleichen denen von jenen giganti⸗ 
ſchen Traͤumen, deren Erinnerung im Angenblicke des Er⸗ 
wachens einige Augenblicke yon Sammlung fordern, oder 
sielmehr deren Züge und Schattirungen verfliegen, ins 
dem man fie wieder auffrifchen will. Vielleicht Farin ich 
Ba) dem Efien Ihre Frage leichter beantworten. 


2 
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Ich kann micht begreifen, ſprach Hauptmann De⸗ 
lancey, wie dieſe Felſen und Bruchfihcle bis hieher der 
Zeit widerſtanden, und bie Gewalt der beiden Ströme 
außgehalten haben, welche jede Minute 2,948,490 Eubils 
fuß Waſſer, von 206,388,000 Pfunden an Gewicht, here 
abſchicken follen, Wie ift ed möglich, daß dieſe unges 
beure Maffe den Schlund nicht bis zum Mittelpunkt der 

- Erde ausgehdblt hat? Maren denn. bie Felſen, ehe der - 
Mafterfall feine unermeßliche Urne ausfchättete? War 
alſo eine Zeit vor den Entftehung der großen Seen? Nichts 
fcheint einleuchtender, wenn man bie-unvertilgbaren Spu⸗ 
ren von Brüchen und Umftürzungen aufmerkſam betrach⸗ 
tet, die fich. überall; an den benachbarten Felſen und an 
den tiefen uab fhrchterlichen Ufern des Niagara zeigen. 
Vielleicht ſtroͤmten die Waffer der großen Seen, lange Zeit 
ehe fie ſich in den Ontario ergoſſen, durch den Miſ⸗ 
fißippi ind Meer; wenigftens zeugen bie unabfehlichen 

> Ebenen und Savannen von feinem Aufenhalte daſelbſt. 
Alles zeigt, daß dies Land große Revolutionen ‚gehabt 
bat, antwortete Herr Stebmann; ed wuͤrde ſehr in⸗ 
tereffant ſeyn, wenn man die Befchaffenheit der Ober 
fläche erfahren Fonnte, ehe der Potaumak und der 
Schenando die Heinen Berge, der Tenezee die Berge 
von Eumberland durchbrochen, ehe der große Kane 
hawa burch die Gebirgskette Laurier und Nafioto, 
her Delaware und Hudfons Fluß durch bie Berge 
von Kittating fich einen Weg gebahnt ‚haben, Zum 
Muglüct find die Spuren dieſes usfpringlichen Zuſtan⸗ 
des a), dieſe Archive der Zeit eben ſo, wie die Agnptis 
ſchen Nierogipphen, unverſtaͤndlich geworben, Es iſt ſehr 
wahrſcheinlich, daß die Waſſer des obern Sees (Lac Su- 


hen, denn da die gegyptiſchen Dpramjben {bon Berfteines 
i 
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perieur) vor dem Durchbruche ber Meerenge- Ste Ma⸗ 
tie in den Miſſiß ippi gefloffen-find, von dem verfchies 
dene Arme:nicht weit bavon find, und daß die des Mit⸗ 
ſchigan zur nemlichen Zeit Gemeinſchaft mit dem Illi⸗ 
nois. durch ven Tſchikago und Théakiky hatten. 
Doch was legt und daran! Wir wollen mit der gegenwäre 
tigen Einrichtung zufrieden ſeyn, weldyer wir den Vorteil 
einer imern Schiffahrt verbanten,, Die fiber 500 'englifche - 
Meilen weit fich. vom Meerbufen St. Lorenz Bis an die 
gräne Bay erfitedt, und auf ber man Feine andere Unz 
‚terbrechung findet, als dieſen Trageplatz. Noch zo Jahre, 
und die Bevoͤlkerung in Ober: Canada, nebft den Eolos 
nien, welche die vereinigten Staaten jährlich in bie an⸗ 
gränzenden Gegenden ſchickea, werben’ biefe neuen Ränder 
angebauet haben, fo wie auch die Ufer des Erie und des 
Ontario. - Dann wird man aus allen Enden ber atlan⸗ 
tifcehen Staaten hierher fommen, und biefen berühmten 
Fall bewundern Tonnen. 

Iſt der weftliche Arm, fengte ihn mein Geführte, 
eben fo gefährlich und ungugänglich? Biel weniger, ant«- 
wortete Herr Stedmann; man Fanıı freilich nicht ohne 
Schwierigkeiten bis an den Fuß, und fogar unter das 
dunkle Waffergewölbe des Falles kommen. Diefer Stand» 
punkt aber, den-die erftidende Hitze Außerft beſchwerlich 
macht, ift, glaube ich, einer ber hinreißendſten, den man 
nur denken kann. „Stellen Sie. fidy vor, Sie lehnen fi) 
an eine Wand, die 172 bis 180 Fuß hoch gefchäst wird, 
und von deren oberften Ende mit der größten Gewalt, und - 
ohne Unterbrechung, ein Waflerfireif, 356 Klafter breit, 
berabgefchleudert wird, der jede Minute 1,965,600 Cubik⸗ 
fuß Waffer enthält, und der, indem er fich in einen maje⸗ 
fiätifchen Bogen kruͤmmt, in einen großen Abgrund bruͤl⸗ 
lender Wellen herabſtuͤrzt, und ſiedet; ftellen Sie fich diefe 
Wellen in fteter Arbeit, zerfchellt, zurücgefchleudert, zer 
fireut, oder in Dünfte verwandelt vor, und fich diefem 
gewaltſamen Zuſtande, um den Fluß Niagara zu bilden, 
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erſt entreißend, nachdem fie fich durch eine: Menge dama 
pfenber; and vom Schaum geweißter Felſenſtuͤckegeſtuͤrzt 
haben. In dieſer ungeheuren Maffe iſt Fein einziger 
Tropfen, der nicht an der allgemeinon ſiedenden Bewer 
gung. Theil haͤtte; es giebt keinen Augenblick weder am 
Tage, noch bei der Nacht, wo. das Ohr nicht durch das 
ſcharfe Pfeifen. diefer ewigen Suͤndfluth ſchmerzlich beleis 
bigt wird, die in der Luft oft plößlithe ‚Erfchütterumgen 
erregt, und ben erfchrocenen Zuſchauer mit fid) fortzu- 
- reißen droht. Will man die Natur’ anf Erden in ‚ihrer 
ganzen Pracht. und Herrlichkeit, oder vielmehr in der An⸗ 
ſerengung ihrer ganzen Kraft betrachten, fo muß man bier 
Bas Ganze bewundern; findieren, mit Muße befchauen, 
alte einzelnen Umſtuͤnde des Falles, des anfehulichfien auf 
dem ganzen Erbboden, unterfuchen. Die Oberfläche der 
Seen und. Fläffe, deren. Wafler, nach Abzug. der Auss 
duͤnſtungen, ſich hier herabſtuͤrzen, rechriet man auf 
38,881 engliſche Meilen 3). Auf der andern Seite erfor⸗ 
dert das Herabſteigen vom den Leitern der Indianer (In 
dian Ladders) an bis an den Rand der Stroͤmung, zwi⸗ 
ſchen den zablloſen Felſenſtuͤcken und Klippen, die man 
erklettern muß, nebſt den unzaͤhligen Hinderniſſen die man 
uͤberwinden muß, ehe man zum Falle kommt, indem man 
am n Ufer der Eudmueg hinaufgeht, weniger Dun, ei 


» Die Sqchitung der Oberfläche ber’ Sen; die ich von: einen 
.... Mitgliede des Congreſſes habe, der mit der Geographie des 
innern feften Landes fehr gut befännt if, ift folgende: 
pop See Eriehat an' Öberflähe . ©’. % 3000 





weh der. See: Sankt Clara. ⸗0 0 0 380 s 
FIEBER Der uron⸗ Get u 80 8 0 202 — 7420 = , 
‘ der itſchiga . 6 4780 & 
2 "der Bee der "grünen Bd or... 475 BR 
ı- berobere See... . . 12756 0%, 
die vier Seen Ges großen zii . 1790| = ' 

die 14 Seen, die zum Negen See Yan 2290 | I 
ber Negen:See . .... «+ an 2175, & 
der rothe See ’ . 2000 | 3 


He. Wald» Ger Clac des Bois) , . : . 1900 
Anmmerk. bes Aersusgebere, 


180 . Reiſen in Ober: Penfhloanien 


ſtehenden Bäume zu urteilen, ein hohes Alter haben 
‚muß;..von den Quellen dieſes Fluſſes gelangten fie mit 
leichter Mühe an die Quellen deö nur vier englifche Mei⸗ 
‚len danon entfernten Cajahoga; und von da brachte ein 
Wiandotiſches Canot ‚fie auf den See Er ie. Nachdem 
fie einige Tage in dem Dorfe derfelben geblieben waren, 
‚und. mit. ben Eingebohrnen gejagt und.gefifcht hatten, 
„brachten fie den Winter im Detroit zu, befahen alle ums 
liegende Gegenden bis zum See St. Clara; gegen ber 
Schhling gingen fie auf ein. diefer Stadt gehbriges Schiff, 
"beladen mit Pelzwerk, Ahornzucker und Aupfererz, nach 
dem Zort Erie, allwo ſie gluͤclich anlangten; nachdem 
fie im. Innern des feſten Landes, von Neu: Orleans 
an, eine Reife von 912 Stunden ‚gemacht hatten, Sie 
waren beide gute Geographen-und Zeichner, ' . 
Während des Aufenthaltes diefer Meifenden lebte in 
‚pen Waldern am Ufer des Fluſſes Prideaur, der in den 
ıOntario ſuͤllt, eine Indianiſche Familie, deren Ober- 
haupt kurʒ nach ihrer Abreiſe ſtarb. Die Geſchichte die⸗ 
fes Mannes, der aus einem Europäer ein Windbago 
gewotden war, fo wie feine, dftern Unterredungen mit die⸗ 
:jen Herren, fhienen mir fo intereffant, daß ich davon 
„einen Auszug machte. ' Ob. er gleich fchlecht gefchrieben 
iſt (dennjic) Bin, wie Sie fehen,.ein bloßer Sandbauer), 
fo glaube ich doch, daß er nene Bemerkungen entpält, 
Sind Sie es jzufrieden, ſo fol meine Frau ihn vorlefen, 
Sehr 'gern, antwortetetan wir; Sie werden die vielen 
Veirbindlichkeiten, die wir Ihnen ſchon ſchuldig find, das 
durch noch vermehren. un \ 
He Bestie, dab yelhite mi Dar Mate Ders 
Beiſee Der alten Gtanten einführen, Die fie jur Erhaltung 
Der Ruhe nothwendig finden würden. Diefe Einrichtung fol 
+: Bleiben, bis die erfte gefengebende Derfammlung diefes euen 
Zondes fie angenommen hat. . ‚Die, Gefege follen fich auf die 
zeligiöfe und bürgerliche Freiheit gründen, Feine Gclaverei 


Toll Rast babens Die Länderepen, follen frei fepn. 
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MRRR, das Oberhaupt diefer Familie, wurde von” 
den — Winebagorä in bem Gefechte des General Brad⸗ 
dock 1755 gefangen genommen, und nach ihrem vornehm⸗ 
ften Dorfe, auf eine Sinfel des Fleinen Sees gleiches Na⸗ 
mend, über 250 Stunden von hier, gebracht, Seine 
Familie, weil fie von ihm nichts gehört Hatte; ‚hielt ihn’. 
für todt. Lange: nachher Fam fein Sohn in Handlungs⸗ 
Angelegenheiten nad) Niagara, und 'erfahr, ich weiß 
nicht, wie? daß in dieſem entlegenen Dorfe ein Weißer 
fi) befände, der bei der Schlacht am Fort Duͤques ne 
gefangen worden, und nun von der Nation adopfirt, und 
daſelbſt verheirathet war. Weit entfernt zu denken, daß 
dies fein Vater fegn Fonne, glaubte er dennod) Davon Ges 
wißheit fich verfchaffen zu müffen, und faßte den ebfen 
Entſchluß, dieſe lange und mühfelige Reife zu unterneh⸗ 
men. In einem Canot von Baumrinde machte er ſich mit! 
vier Indianern diefer Nation, deren Sprache und Sitten 
ihm fremd waren, auf den Meg. Als er im Dorfe ans 
kam, zeigten fie ihm den Wigwam, welchen diefer Mann 
bewohnte. : Ungeachtet feiner Kleidung, die in einen‘ 
Biberrocke beftand, und feines älternden Anſehens, er⸗ 
kannte er ihn wach aufmerffamer Betrachtung, und um⸗ 
armte ihn mit dem Vaternamen, Er, der feine Mutters 
fprache faft vergeffen hatte, verwundert, ſich von den Ars 
men eined Fremden umfchloffen zu fehen, entfernte ſich 
ſtammelnd; doch erholte er fich bald, und war nun: im 
- Stande vernehmlich genug zu fprechen, um einige Fragen 
wegen dieſes dunkeln Geheimniffes zu thun. Kaum hatte 
der Sohn mit ihm von feiner Mutter gefprochen,, fo ſchien 
diefer Name im Herzen ded @reifes wieberzuhaffen: und 
darin ein maͤchtiges Geflhl zu erwecken, welches die Jahre 
nicht verwifcht hatten, Heftig bewegt, kaum fähig den 
erften Sturm eined fp unerwarteten Gluͤckes audzuhalten, 
mit flarrem, heißhungrigem Blicke, näherte er fich, und 
ſprach mit zitternder Stimme: Ja! du biſt der Sohn 
einer Frau, deren Andenken mir ſters unſchatzba war; 
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deine Ahge eriunern mich an bie ihred Geſichtes, die we⸗ 
der Zeit noch Ubwefenheit Haben vertilgen kͤnnen! Durdy 
welchen unbegreiflichett Zufall haft du von mir fprechen 
hören, und haft du erfahren, daß ich in dieſem, tief im - 
Rande verkedten Dorfe, 600 Stunden vom Meere, wohnz 
te? Wie haft du, ohne Kenntuiß der Sprache deiner Fuͤh⸗ 
ter, hierher kommen konnen? Braver, unſchaͤtzbarer Juͤng⸗ 
ling! laß dich noch einmal umarmen, bevor meine Kräfte 
erfepbpft merdeg! Deine Mutter, lebt bie denn noch? Das 
‚böchfte Weſen, „antwortete er, rief fie, drei Jahre nach 
dem Zeitpunfte, an welchem die Zeitungen Ihren Tod ges 
meldet hatten, -zu fich; fie glaubte, und wir auch, daß 
fie wieder zu demjenigen kommen würde, yon dem. fie une 
aufhorlich ſprach. Der Greis hob feine von Thränen bes 
negten Augen, ohne ein Wort zu fagen, gen Himmel, 
En Sn te de . 
Am andern Morgen eilten die Indianer, herbeiges 
zogen durch die Neuheit und Sonderbarkeit dieſes Creig« 
niſſes, dem glädlichen Vater und feinem edlen Sohne 
Glick zu wänfchen; druͤckten ihnen mehrmals die Hände, 
und boten ihnen die Zreundfchaftöpfeife an. So groß war, 
fagt man, der Eindruck diefed fo ruͤhrenden Auftrittes, 
daß ihre: trockenen Augenlieder ſich benegten, und ihre 
ehernen Herzen erweicht wurden; ein Triumph, den die 
Natur ſelten Aber ihre hartnädigen Erziehungs s Vorur= 
theile erringt z)!. Der junge Mann, der ſich durch den 
Anzug und dad Aeußere feines Waters gedemuͤthigt fühlte, 
welcher, gleich den andern, in einem rauchigen Wigwam 
5) Alles kommt bei den Friegerifchen Nationen diefer Periode 
der Kultur auf perfönliche Tapferkeit an, weit die Taktik 
noch — wird. Daher iſt die Etniehung der Kitas 
ben hauptfächlich Darauf aerichtet, ein bobes enthufiaftifches 
‚Gefühl ihrer eigenen fomol, als der Mürde ihrer Nation eins 
auflögen. Sie haben folglich den Geift des Stoicismus, ımd 
durch den manche feiner Marien, davon mehrere fhon ober 
ea gezeigt haben, und wohin unter andern auch die gehört, 
ap ein Mann bei Feiner Gelegenheit Thränen vergiefen, fons 
dern ftets fich gleich bleiben muß. Ganz anders ift ey bei den 
wicht kriegetiſchen, ald bei welchen mehr Gefühl fichthar ift. 
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wohnte, wendete alles au, ihn zu bereden, bie europäifche, 
Kleidung wieder anzulegen, und feine Familie zu verlafe 
fen; er machte ſich feierlich anheifchig, ihm eine bequeme, 
Stelle unter den. Weißen zu verſchaffen, und für fein Alter 
die größte mögliche Sorge zu tragen. Alles umfonft! So 
glüclich ich auch bin, fprach fein Vater, von dem Kinde 
-meiner Jugend fo wunderbar wiedergefunden zu ſeyn, fo 
will ich mich doch nie weder von derjenigen trennen, die 
mich loßband, jald ic) gefangen war, und der ich durch 
die Adoption k) mein Leben verdanfe; noch) auch von des 
nen, zu deren Vater fie mich gemacht hat. Ich fühle die 
ganze Stärke der Vorurtheile, die dich beherrſchen, Die ganze 
Ehrfurcht, welche ich dem Andenken deiner Mutter ſchuldig 
bin; was würde aber Die Nation fagen, wenn ic) ed wagte, 
ihr fo weit zu trogen, fo wie auch jenes innere Gefühl, jene 
zwar dumpfe, aber-vernehmliche Stimme, die fid in der 
Dunfelheit der Nacht eben fo gut ald in der Helligkeit 
des Tages hören läßt? Ich befchwbre dich, habe einige 
Nachſicht gegen meine Erkenntlicykeit, deren Nintanfegung 
das Gluͤck vermindern würde, weldyes ich dir verbanke, 
und gegen Gewohnheiten, die ich nicht mehr ändern kann. 
» Ich werde darum uicht weniger dein Vater, dein zaͤrtlicher 
Vater feyn; du wirft darum nicht.weniger geehrt, noch 
in den Augen der ganzen Welt weniger ehrwuͤrdig ſeyn. 
Demungeachtet traten fie die Reife an; aber weil der 
Greis, wie er vorausgefehen hatte, nicht mehr in einete, 
verfchloffenen Haufe wohnen, noch in einem Bette ſchla⸗ 
fen Fonnte, fo erhielt er die Erlaubniß, mit feiner Fami⸗ 
lie nicht weit von Niagara ſich niederzulaffen. Er em⸗ 


4) In welchen Fällen die Adoption fatt hat, und was fie 
eigentlich fagen will, finde ich nirgends ſatiſam berichtet. 
Die Eingebobtne adoptirt hier den Gefangenen, ber sngleich 
ihr Mann wird. Bei den Leuten einer Nation geht die Adop⸗ 
tion vor der Heirath nicht her; es fcheint alfo Dies eine Art von 
Nationalifirungsu fegn, die bei einem Fremden vor der Heirat 
ergehen muß. Gonderbar ift es freilich, daß ein Weib dem 
en erit zu ührem Sohne, nachher su ihrem DRanne 
macht. 
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pfing feine Freunde mit aller Herzendeinfalt eined wahren 
Indianers, ohne Stähle und Tiſche; bot ihnen nichts als 
eine Bärenhaut und eine Decke an, fo oft fchlimmes Wet⸗ 
ter ober andere Gruͤnde fie ndthigten, bei ihm die Nacht 
zuzubringen, Seine Wohnung war ein Wigwam, nur 
etwas beffer gebauet ald derjenige, worin er vorher im 
Dorfe Winebago gewohnt hatte. Bevor wir zum erften 
Beſuche bei ihm abgingen, fagte ich zu dieſen Muffen: 
" erwarten Sie nicht, diefen Europäer in feiner alten Un⸗ 
wiffenheit verfunfen zu finden; er ift tiber alle Maaßen 
intereſſant geworden, nachdem er ſeine Mutterſprache 
wieder gelernt hat und ſeine Zeit mit Leſen zubringt, un⸗ 
terdeſſen ſeine Kinder fiſchen und jagen, um ihn zu erhal⸗ 
ten. Laſſen Sie, ich bitte darum, ſein Aeußeres und ſein 
Betragen keine Zeichen von Verwunderung veranlaſſen: 
das würde ihn demuͤthigen, und ihm unfern Beſuch laͤſtig 
machen. Nie gab es einen einleuchtendern Beweis, wie 
Sie fehen werden, daß die Phyfiognomie fehr mit unferer | 
Lebensart zufammenhängt ; benn dad Weiße im Auge 
ausgenommen, worin ſich nichts Gelbes beigemifcht zeigt, 
wie bei den Eingebohrnen, hat er von ihnen dad ganze 
Anſehen. Diefe Unhänglichkeit an eine fo unfichere, und 
von feinen alten Gewohnheiten fo weit entfernte Xebendart, 
fagte Herr Worsloff, einer der Neifenden, ift fonder> 
bar; fagte mir das Herr E*** nicht, wahrlich! ich möchte 
ed nicht glauben, 

Hier find, fprach ich zu jenem Oberhaupte, zwei 
Meifende, die ich euch bringe; fie find Ruſſen, die von 
Neu⸗Orleans, wo fie im vorigen Jahre and Land ſtie⸗ 
gen, den Miffigippi und Oheio berauf, hierher ges 
kommen find. Es liegt mir wenig daran, wo fie her find, 
antwortete er, weil fie Ihre Freunde find. Mus welchen 
Abfichten, fragte er die Reifenden, haben Sie eine fo 
weite Reiſe unternommen? — Aus Neugierde. — War 
Ihr Vaterland nicht. weitläuftig genug, diefe zu befriedi⸗ 
gen? Dort ift die Erde, wie hier, zehn Monate, mit 





undiin ben Staat von Neu⸗York. 185 


Schnee bedeckt; da fleht man, wie hier, dicke Wälder, 
von Horden burchftreift, die bloß vom Ertrage ihrer Jagd 
und von Fifcherei leben, — Das ift wahr; aber man giebt 
oft entfernten Gegenftänden den Borzug, weil man fie far 
intereffantes hält, als die, welche in der Nähe find; uͤber⸗ 
dies vollziehen wir die Befehle unferer Obern. — Nach⸗ 
dem er alle an ihn gerichtete Fragen ſehr höflich beantwors 
tet Hatte, feste er Hinzu: : 

Seitdem der Umgang mit Mannern von Einſiche und 
das Leſen mich zur Befinnung gebracht, und mic) aus- 
dem Schlafe geweckt haben, worin ich fo lange vegetirte, 
komme ich mir wie ein Menſch vor, der, nach einer lans- 
gen Schlaffucht, zum Anblicke des Tageslichted und ſei⸗ 
ner Freunde zuruͤckkommt. Wie manches hat fich feit- 
1735, da ich von Schottland wegging, ereignet! Wie fehr 
iſt alles in der alten und neuen Welt geändert! Welche 
Macht Eehrt die Nationen um, und regiert die menſchli⸗ 
chen Schickſale? Die englifchen Colonien, die der Gene⸗ 
sal Braddock gegen die Eanadier ſchuͤtzen follte, find 
wnabhängige Staaten geworben, und ihre ehemalige 

Hauptftadt hat Canada an fich gebracht; die Bendlferung: 
diefer nemlichen Eolonien, die damals nut auf 200. eng⸗ 
Uſche Meilen vonder See reichte, ift bis hieher, ja ſogar 

bis hinter dem Oh eio vorgerädt. Wllein, was mein Er⸗ 
ſtannen anfs höchfte treibt, das jift die Nevolution in den 
politifchen und religiöfen Meinungen bei einem der erften 
Völker in Europa, die einen fo Beftigen, vulkanaͤhnlichen 
Ausbruch gehabt hat. Muß man nicht befürchten, daß 
diefe Erplofton dad Vorfpiel langer und blutiger Krifen 
feyn wird? Vielleicht ift fogar:der Augenblick nicht fern, 
wo diefe Erfchhtterungen Aber’ den Ocean fich erſtrecken, 
und biefe Regierung erfchättern, die zwar auf Gerechtig⸗ 
keit und Freiheit gegruͤndet, aber doch noch jung und 
ſchwach iſt. Ereignete ſich je dies Ungluͤck, dann wuͤrde 
meine einfache und natuͤrliche Lebensweiſe denen weniger 
zuwider werben, die ihre Reize nicht kennen; dann würde 
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der Aufenthalt in den Wäldern als ein- zuhiger Hafen ans: 
geiehen werben. . Welche Zuflucht haben in ber That bie 
Schlachtopfer politifcher Zwiftigkeiten, als den Umfang, 
diefer Wülder, die Unabhängigleit, und den Unterhalt, 
welchen fie ihren Bewohnern darbieten? So heftig die 
Wirkungen einer Veraͤnderung quch ſeyn moͤgen, antwor⸗ 
tete Herr Worsleff, die mir noch entfernt und unges, 
wiß ſcheint; ift es wohl glaublich, daß fie unter. dem 
roöoſten Grade ‚Der Länge fühlbas feyn werden ? Ja wohl! 
antwortete der Winebago; weil diefe. neuen Maximen 
fehr verfuͤhreriſch für den großen Haufen find; weil die 
Menichen ſtets unzufrieden mit ihrem Schickſale, fidy aitz, 
. ten im Zumulte und in den Umkehrungen zu: verbeffern 
hoffen ; weil es, mie bei der Oberfläche ded Meeres, deven 
Wellen erft lange nach dem Sturme ruhig werden, un⸗ 
möglich Yyorbergefehen werden kann, wann bie einer fo 
großen Mafle mitgetheilte Bewegung ganz aufhören wird; 
weil endlish die Nationen, gleicd) den Individuen, Ein⸗ 
füchten bedürfen, die aus langen Verfuchen hervorgehen, 
fo wie der Lehren des Ungluͤcks, ehe fie zur Weisheit und 
gereiften Erfahrung gelangen. 

Da Sie, fuhr Here Worsloff fort, bis ind acht- 
zehnte Fahr die Vorteile des gefelligen Lebens gekannt 
haben, wie können Sie ba noch eine Hätte aus Rinde 
einem gut meublirten Haufe, eine Bärenhaut einem Bette, 
einem ficheren und ruhigen Leben dies unfichere und muͤh⸗ 
ſame Weſen vorziehen, worin der abgefonderte Menſch, 
der feine Keuntniß pon den fanften Banden ber. Vereini⸗ 
gung und Humanisät hat, fein Gluͤck durch feine traurige 
und unglüdliche Unabhängigkeit fucht? Vernehmen Sie, 
junger Mann, ‚anftwortete lebhaft der Greis, daß mehr 
Stärke und wahrer Mush dazu gehbrt, und dafı vielleicht 
mehr Würde darin liegt, ald Ste ſich vorſtellen, ſich ſelbſt 
genug zu ſeyn, nur wenige Bebhrfniffe zu haben, umd-die 
Krankheiten, den Hunger und den Tod ohne Beiftand und 
Troſt.ertragen au Lonnen. Diet if der erſte Zuſtand des 
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Menſchen, der einzige, worin er, weil er Ieben Tann ohne. 
etwas zu befigen, Sicherheit hat, ohne dem druͤckenden 
Veiſtand der Geſetze, und Unabhängigkeit, nebft der uns 
befchränfteften Freiheit, ohne jemanden zu fchaben. Dieſe, 
zu weit getriebene Freiheit, antwortete Herr Worsloff, 
ſcheint mir im Gegentheil ein großes Lehel, weil fie den 
Keim ber Fortpflanzung austrocknet, indem fie jenen Vdl⸗ 
fern einen unuͤberwindlichen Abſcheu gegen das. figende 
Leben und gegen die Kultur einflößt, pie ihre Stärke vers 
mehren und ihre Zahl vergrößern würden, — Dis fehnelle 
Vernichtung diefer Stämme iſt bloß die Wirkung ihres 
Umganges mit den Weißen, fprach der reis; ein Ums 
gang, der das zwiefache Gift der Blattern und der ger 
brannten Waſſer unter fie gebracht hat, deren erſtes ſchon 
über die Hälfte Davon vernichtet hat, während dad zweite 
den Ueberreft täglich yerfchlimmert und. viehifch macht. 
Vor der Entdedung des feften Landes waren die Quellen 
‚aller Fluͤſſe von irgend einem Kleinen Stamme bewohnt, und 
diefe lebten im Weberfluffe. Das buͤrgerliche Leben ifterft da 
nothwendig, wo die Menfchen, weil fie zu zahlreich ges 
worden find, um von der Jagd nnd Fifcherei zu leben, 
fich ber die Erde buͤcken muͤſſen, um ihren Unterhalt von 
ihr zu erlangen. Dann erft werben bie Geſetze, die Subors 
dination und die Blendwerke der Regierung notwendig 2). 


D Daß Sefetze und Regierungen erſt nothwendig find, wenn 
die Bevölkerung ſeht jugeitommen bat, und daß fie. durch 
diefen Anmachs erjeugt werden, darin hat Der Berfaffer völ« 
fig seht. Ob er aber auch darin Necht hat, dag diefe Ber 
sölferung die Urfache des Ackerbaues ift? Ob nicht vielmehr 
umgekehrt der Ackerbau die Bewölferung ersguge, melche zum 
eioilifieten Leben nothimendig it? Beides it denkbar, aber 
Die wichtige Srage iſt, melches geht vorher? Ohne dies in 
beftimmen,- läßt fich in der Gefchichte der Menichheit der 
Schritt aus dem sunherfchtwärmenden Jaͤger⸗ Fiiher + und 
HistensLeben nicht thun. Man äft bier defto übler daran, 
da der Ackerbau obne worgehende beträchtliche Bevölferung, 
bei dem Widermillen gegen Das ruhige Leben, nicht wohl ſcheint 

u erheblicher Höhe gelangen au fönnen. Vielleicht läßt fich 
6 amt beften vereinen:"im toilden, fruchtbaren Gegenden 
ıefürders die Leichtigkeit des Subliftens bie Benöfkerung vom 


- 
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Hier Eennt jedes Individuum Feine anderen Opfer, als die 
der gebieterifchen Nothwendigfeit. 

Sie werben aber doch zugeben, erwiederte Herr 
Morsloff, daß der Menfch in diefem erften Zuftande- 
nichts ald eine rohe und wilde, obgleich Eräftige Pflanze 
ift, deren Zweige aus Mangel an Kultur oft ohne Blus 
men find, und die Blumen felten Früchte tragen. — Was 
nennen fie Blumen ohne Kracht? fragte lebhaft ver Greis. 
Welchen Namen geben Sie denn jenem erhabenen Gefühle, 
welches fie antreibt ihr Leben zur Erhaltung derer zu wa⸗ 
gen, denen fie es gegeben haben? Der Anhänglichkeit 
an ihren Stamm m)? Ihrer zärtlichen Zuneigung gegen’ 
ihre Weiber und Kinder? Ihren bittern und freffenden 
Kummer, wenn fie fie verlieren, den ſelbſt die Bemuͤ⸗ 
hungen nicht beſiegen Fönmen, die fie anwenden, fich 
über die Schläge des Schickſals zu erheben? Ihrer Ach⸗ 


ſebſt; auch werben hier die entſetzlichen und unaufhoͤrlichen 
sriene eher abgefchaft, weil das Elima felbft Die Herzen fanftes 
ren Gefühlen öffnet. Hier wird einiger Anfang des Ackerbaues 
gemacht, deſſen Leichtigkeit ihn bald verbreiten hilft; durch 
ihn wächft Die Bevölkerung, befonders- wenn mehrere Ruhe 
binzufommt , fchnell; Diele nötbigt wieder, den Ackerbau 
mehr zu vervollkommnen, umd fo wirken beide Urfachen gegens 
eitig auf einander fort. Hieraus folgt, was auch die alte 
owol ald neue Geſchichte, und felbft die Nachrichten von 
Amerika überall beflätigen, va alle. höhere. Kultur, yon waͤr⸗ 
mern und fruchtbarern Gegenden ausgeht, und daß mithin 
die Fälteren Climate nur durch den Einfluß Eultivirterer Nach⸗ 
baren gebildet werden Fönnen. Auch dies ſtimmt mit. ben Aus⸗ 


-fagen der Gefchichte vollkommen überein. | 

za) Daß der Gemeingeiſt bei diefen Nationen, fo wie bei alle 
friegerifchen Voͤlkern meit größer als bei uns iſt, indem fie 
Feine einem Einzelnen widerfahrene Beleidigung ungeahndet 
laſſen, und die Tationalehre,inebft dem gemeinfanten Gebiete, 
aus allen Kräften vertheidigen, bezeugen alte Yrachrichten. Der 
Grund davon ift, weil en genen beſitzen, mithin der 
&emeingeift durch Privat s Interefle faft gar nicht geſchwaͤcht 
wird; melches bei ung die vornehmfte Urſache der Abnahme 
deffelben ift. Die Erhaltung ihrer Jagd; Reviere, ſelbſt die pers 
fönliche Sicherheit, nebft den Sagd-Unternehmungen, hängt 
bei ihnen allein vom Beiftande anderer, mithin von der Erhals 
zung des Gemeinweſens ab; und nad) Ba leben fie fat mit 
allen andern Nationen in fteter Feindſchaft. Es wird alfo bei 
ihnen das gemeine Intereſſe viel lebhafter gefühlt, 


4 
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kung gegen dad Volkerrecht n), dad Alter, die Bande 
der Adoption, fo wie gegen die Aſche und bad Andenken 
:ihrer Vorfahren 0)? 

Bei keinem Volke findet man treuerg und großmä« 
thigere Freunde p). Sie fennen zwar jene Empfindfams 
feit q) nicht, die bloß aus der Kultur entfpringt; allein 


7) Die Achtung gegen das Dölkerrecht dürfte, genau befehen, 
wohl nicht fo gar groß empfunden werden. Nach allen ans 
dern Nachrichten reicht die ‚geringfie Veranlaflung bin, ätbis 

„ [ben-verfchiedenen Nationen Krieg aw.entzünden; und fie 

cheinen daher vom Wölferrechte nur da erft laut und oft is 

heit, 100 ed fie gegen Dielebermacht ber Europäer fchigen 

fol, gerade wie auch bei und der. Schwächere ſich am lautes 
“auf das Recht beruft, 


©) Die Vorfahren ſtehen bei allen diefen Nationen im graßer 
MWerehrung; tole befonders Die Achtung genen die Gräber ders 
ggien bezeugt, Hier liegt wohl vornemlich der Glaube zum 
‚@runde, daß die Geifter derfelben fich bei den Gräbern aufs 
halten, und ihnen mancherlei Nachtheil zu verurfachen im 
Stande find. Daher die Todten:Opfer bei ihmen, wie in den 
alten Welt, und die falt adrtliche Verehrung der Verftorbes 
nen. Es kommt hinzu, dai die meiten unkultivirten Wölkee 
die abgefchiedenen Seelen Schutgeifier der Lebenden, und 
eine Art von Unter: Gottheiten werden laſſen 


P), Die Freundſchaft if biefen Indianern fehr beiligs jeher 
junge Maun wählt ſich einen Freund, mit dem er Gut und 
Ylut uumweigerlich theilt. Auch dies fcheint in dem faft ber 
fandigen Zuftande des Krieges, uud den Gefahren der Jagd 
‚ zeißender Thiere feinen Grund zu. heben, ‚Hier it dad Bes 
dürfaiß eines treuen Beiftandes viel füblbarer. Bei meichlis 
B een Nationen in den Südfee » Infeln 3.8. wird daher 

iet nicht angemerkt... Eben-daran hängt auch allem Auſehen 
nach die feftere Anhänglichkeit au den einmal Erfohrnen ab; 
der nwankelmüthige würde keinen wweiten finden, der fich mie 

* ihm einließe, weil fie bei ihrer geringen Anzahl fich alle uns 
ter einander kennen. “ 

. I). Der Verfaffer meint ohne Zweifel die lebhaftere Theilnahme 
in Worten und Mienen, die bei und die Stelle jenes praffis 
Then Beiftandes fak ganz vertritt. Diefe wird durch Ersier 
gung und frübe Gemöbnung bauptfächlich erlangt; weshalb 
fie auch bei dem unters Staͤnden bei uns im fehr geringen 
Grade angetroffen wird. Veriaugt aber wird fie hauptfächs 
Lich von Weibern und Oberen; die erfteren, meil ihnen an 
Worten meif mehr — als an Sachen; die letztern, weil 
ihr Stolz die größte mögliche Theilnahme auf jede uue erfinnts 
ice Art begehrt. Auch aus Diefem Grunde ifk fie ein Bros 
dufe höherer Kultur. 9* FB 
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‚wie viele Weifpiele von Liebe, Aufopferung und Daufbare - 
zkeit konute ich nicht anführen! Unbekannt mit den träg- 
lichen Täufchungen der Zukunft, der Unruhen, des Vor⸗ 
herſehens r), ertragen fie die Unfälle, die Widermärtig- 
keiten und den Verluft mit viel größerem Muthe, als vie 
Weißen s);..und dies fcheint ber Natur angemeffen. zu 
fen, wie Bäume, die dem Sturme ſtets bloßſtehen, ties 
‚fer wurzeln, als die in den Thaͤlern wachfenden.  - 
Befinden fie fich gleich in einem von uns fo genann⸗ 
‘ten Stande der Unwiffenheit und Varbarei, fo fihd fie 
doch dem gemeinen Manne in. Europa fehr überlegen 2). 
Becher Abftand zwiſchen bem edlen Stolze, der. Unab⸗ 


r) Mangel an Börherfehung wird diefen Menfchen und andern 
auf derfelben Stüfe der Kultur allgemein zugeſchrieben. ge 
deß fcheint dieſer, wie faft alle Gemein: Pläße, genauere Bes 
Er su fordern. In Anfehung feines Törperlichen Zus 

andes, feiner Erhaltung, ift der rohe Menfch ſorglos; ges 

wohnt, die Yefriedigung feiner Bedürfniffe faft immer gu 

frden, lebt er wie die Vogel unter dem Himmel um den aus 

"bern Morgen unbefümmert. Aber Vorherfehung in Anfehung 

v. gemeiner Angelegenheiten kann man ihnen wohl nicht abfpres 
chen; fie haben allerdings ihre Politik. ' 


2) Ihr Sleichmuth in Unfällen ift theils Wirkung eines feſte⸗ 

ren Körpers und minder reizbarer Nerven; denn daß hiervon 
jene Stärke abhängt, lehrt die Erfahrung; theils aber auch 
frühere Angewoͤhnung; der ſtotze Krieger muß überall: uners - 
ſchuͤtterlich erfcheinen, und das Gefühl feiner Würde verbreis 
tet ſich auch über alles andere, mas er thut. Darum wird 
den Kindern, den Knaben insbefondere, von früh am der 
ſtoiſchſte Gleichmuth eingepredigt. 


e) Die bis_hieher von Verfaſſer aufgeſtellten Beiſpiele ſpre⸗ 
hen ſehr laut für ein ſehr geſundes Urtheil, eine. nicht ger 
genteihie Kraft ‘des Eindtingens, und ein nicht geringes Bes 
muͤhen, manche der verborgenflen Dinge genauer zu erfor 
fchen. Eben das erhellt auch aus den Nachrichten anderer, 
befonders Den mehreren Reden und Verhandlungen, bie der 
"oben ewaͤhnte Proud aufbehalten hat. Einige noch nachher. 
folgende Proben werden dies in. noch helleres Licht fernen. _ Es 
wäre zu wünfchen, daß die Bewohner der nardamerikanifchen 
Staaten mehrere Proben diefer Art bekannt machten, damit 
man fid) einen genauert und voͤllig suverläßigen Begriff von 
dem Umfange ihrer Derftandes » Kenntniffe machen Eünnte. 
Die Gteichgüftigkeit hiergegen beweiſt, wie wenig man ſich 
‚da um Menſchenkenntniß, und andere philoſophiſche Unter⸗ 
ſuchungen bekuͤmmert. 
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"Hängigfeit, der Unerfchrodenheit und dem Muthe biefer 
-Zäger = Krieger, und der Eirtartüng; Niedertraͤchtigkeit 
“und. ben Laftern ber meiſten Grängen+ Bewohner u); 
zwiſchen der Ehrlichkeit, Offenheit und Uneigenufgigfeit 
:der erſtern v), und der Habfucht, Treulofigkeit-und’Tigenz - 
hafter Verfchmigtheit der legtern! Kennen fie gkidy das 
nicht, was Sie gefellige und religibfe Tugenden nennen, 
ſo werden Sie dod) in den, von der gefaͤhrlichen Nachbar⸗ 
Schaft der Weißen entfernteflen Dörfern der Utagami’s, 
Menomoni’s und Schippaway's, die zwiſchen dem 
Cajung» Gamwana- (dem großen.Zlufe, fo nennen fie 
den Miffigippi,) und Cajung- Gamined (fo heißt 
der Lac Superieur) liegen, den ungeſtdrteſten Frieden ») 
und in ihren Familien jene liebliche Ruhe antreffen, die 
‚den dornehmſten Zug, ihres Charakters) ausmacht 2); ob 


#): Stolt muß naturlich der ſich frei, ‚füblende, nie einem 
Zivange unterworfene, ſich feiger %, Enegerifchen KZalente bes 
‚pußte J vr auftreten: _ Andern Nachrichten-aufolge bringt 

30 in ee der Eutopder.nichte im Berlegenbeits fein 
Baltes Blur und fein Splhkbermußtfenz verläßt ihn -aud) hier 
nicht: man hat geichen, daß mehrere. fh sum Erßaunen 
wohl benommen, und ganz genau a a —A 
Bine ee mad, die Zunke 
vor Höheren, daB qılält — * 

Die Uneigennäsigfeit ie eine Folge theils des Mangels an 
” Eigentums mie ei ihr ——s— He ver 

— — das äußerte zu fen, „Dig. Beil jentheils 
ſeht Bi 

YA) Dabiin beh abtın geenig San eigen. ünter den mi 

Tien vorfalteh , ift-Tel ermeffet Me he —A 
das Dein und Dein, ai son; per 2b as An⸗ 
trieb, die —RGG unbekannt i einer. anderen 
Am Beleihige, Danor ar Wie ee Siehe, un 
. Die ie bereite Gelb Bercheidigung. i 


:=)_Die meifien Quellen häuslicher Zwiſtigkeiten, als ba find 
Eitelkeit der Weiber, Mangfucht, Neid gegen den wohlbas 
benden Nachbar, Prachtliebe u, f. m fallen bier ganz weg; 
von Nabrumgsforgen werden fie nicht gequält, wen fie meis 
Ran finden, was fie bedürfen, und wenn der Mann nichts 
ſchaffen kann, alle hungern gelernt haben. Liebelenen 
der DVerheiratheten «werden nicht geflattet/ und Durch bie 
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ſie zwar, wenn fie einmal fih von ihren Doͤrfern entfers 
nen, thätig, kuͤhn, und zuweilen gar ungeftüm werben. 
Sie find groß y) und. behend,; ihre Glieder muyskelreich, 
ſtark und wohl proportionirt, und wie die Wölfe haben fie 
eine außerordentliche Zeinheit im Gehdre, Geruche und 
‚Gefihte:z). Daß ihr Gemuͤth finfterer und trauriger iſt, 
ald bei den Weißen, dad kommt yon ihrer Wohnung in 
‚den Wäldern, fr welche fie fheinen gebildet zu feyn a). 

u — Ihre 

Arbeiten de iemli 2 
an tee uni eh, A 


- a 
befonders da die Weiber von Tugend auf an Rrenge Gubordis 
"nation gewöhnt werden, if g tale leicht begreiftich, 
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- 2) Dies bezeugen alle Nachrichten einmüthig, auch von denen 
in Sid Amerika. Auch folgt es aus dem Sger: und Krieges 
Leben ganz natürlich. Es wird nemlich bier verfanden, dat 

"fie fehr weit fehen, hören, und von ferne riechen kdimen; 
welches durch Anftrengung una ebung allerdings erlernt mird, 

© noch das in freier offener Luft größteneheils, und ohne die 

. Sinne durch Anftrengungen in der Nähe zu' verderben. Der 
Rau oder fonfiine übele Geruch dos Seten fehndet weniger, 
weil fie die menigfte Zeit fich darin aufhalten. . 

- @) Ganz glaublich kommt es mir nicht vor, mas nuch andere 

* Nachrichten benterfen, daß fie melancholiicher Stimmum 
find; vielmehr, ba ſie keine Sorge kennen, umd meiſi gefunl 
find, ‚müflen fie mehr zur Miunterfeit fich geigen; wälcher 
harakter auch andern Nationen auf eben derfelben Grufe 
der Kultur pflegt zugetheilt zu werden. Es ſcheint alfo eigents 
lic) meht.ein ernftes, catomiiches @efen bei ihnen Fate a0 has 
„ben, und dies läßt fich verftehen. Theils fehlt cs ihmen am 
binlänglichem Neichthum der een fich zu unterhalten 
noch mehr aber hat wohl die Erziehung ihnen den Ernft ale 
etwas der Würde und dem. Charakter des riegers angemefz 
Tenene®z dur Amber Natur mach. . 
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pre: Jugend liebt indeß die kriegeriſchen Tonze fehn,. Sie 
kennen beine anderen Tänze, -als bie fach auf den Krieg be⸗ 
hen; und dieſe find Vantomimen, die, gut aufgeführt, 
ihren Begenſtand fo kenntlich machen; daß · maun ſich ‚darin 
micht vergreifen kann 6). Dahin gehoͤrer der Tanz des 
Entdedens, der Schlacht, des Sieges, And des Ruͤckzuges. 
NAber ſie ſind auch voa der andern Seite von Fehlern 
nicht frei; aus welcher Grube laͤßt ſich nur gediegenes Erz 
„gewinnen? Wie ſchr verderblich ihre Leidenſchaft fuͤr ent⸗ 
fernte Jagden c) und für ben Krieg, wie unverſohulich ihre 
Mache d), wie fcheußlich ihre-Barbarei gegen die Gefan— 
‘ iſt, bie fie nicht adoptiren, das weiß ich. Ich weiß, 

inbildungskraft lebhafter vom dem Wunſche des 
Berſtdhrens ·als des Nervorbringens in Beweguug gefetzt 
"wird e); daß fie die Vorſtellung von Größe und Wich⸗ 
J 








en 
‚auch noch nicht. le andern Mationen haben dad Fänge 
non. meht als einer Art. Das Dantoinimifche haben fie Mit 
allen von gleicher Kultur gemein und Dies Pantomimiiche 
richtet fich, bei jedem Wolke nach feinen Lieblings « Befapäftis 
gungen und vornehmften Kenneniflen. Dar abet das Rach⸗ 

. . abmen worausgeht, itt natılrlich; auch unfere Kinder aumen 
R CR alles nach; und Rachahmen ift Aberall leichter als 


©) Darum wahr ſcheinlich, weil nahe Janden in fchon vbekann⸗ 
sten Gegenden fie nicht genug unterhalten, noch erfchüttern, 
Es will nemlich das menfchliche Semüch_mandmai heftiner 
erfchüttert fon: um bem Schlafe oder Schlummer deß ewis 
en Eineriei fich an entreigen. - Anf fernen in unde⸗ 
annten Gegenden, giebt eg manches zu fehen, manche Ges 
„fahr gu beftehen, man Bann ich kaichter irren ; inan kann end⸗ 

iich mehr ergäblen. * 

4) Die Rache will Genugthuung And Demüthiaung dee Ber 
Teidigers, oder eigentlicher, fie will ihn außer Stand fegen, 
die Beleidigung zu wiederholen. Shre Unverföhntichkeit ifk 
Merk der bloßen tbierifchen Narr; ayc der Hund dergige 

. eine — nicht, In unferen gebrängteren Gefelichafs 
en muſſen wir früh manches erdulden und werzeihen fernen, 
and-unfere Langmuth und Trachficht iſt eigenrlich Kauf, 


8) Die, Größe des Hervorbringend lernt man jur geſt aus den 

2. ; Wirkungen der. ſchafenden Kraft, aljo durch. enfendeli, vers 

beſſetn, „neredleit,, Foren... Da Mu. in dieſer Werrode Des 
Reiſ. in od. Penſ. u... Nor, N 
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«tigkeit mur an Plane von’ Kriegen und Verheerungen 
:Eohpfen ); daß, unfaͤhig das Land. zu bauen, oder blei⸗ 


bende Denkmäler zu errichten, iht Dafeyn und ihr Mebere 


:gang ABer die Erde Feine lehrreichen Spuren hinterlaffen 


merben. 8); daß ihr Leben eben fo folgenleer iſt, als ein 
Pfeil, der das Ziel nicht erreicht.  ; 


„Ihr Geift (deint.Ieer;, und if es in der That, fo oft 


"fie dh sicht mit der Yagd,; der giſcherei, aber dem: Kriege 


‚befchäftigen h). Daher der Mangel an Börherfehung, 


ändern ende Sad wei‘ " 
ae hen gorthte ——— 
Ber öhren LU a 
4 . 

— —————— nen batit au, 

ur das unfelige, fo. ſchwer ausincottende Voruttheil, 
a 


urch die ganze ichte des, Altershums, und 

(4 irn fchreiber läuft Ye durch er} Kun Kriege 

EEE ah a a u en 
-Yirleigjt dor Dem Jahre ae1o ulcht ablegen Merden. — an 


. il ff merden, freilich kein Zeufmat, ihres Dafepns von 
sau, überg 











lafien, 'e8 fen denn, "daß einige’ bald zum ders 

ifgen ; Aber Durch Sie Nahrihrten Dei" Eufonder 

merdent fre allerdings weht Als ein Tehrreiches Denkmal ers 
halten. Wenn diefe Denfmaler. nicht noch Ichrreicher wer⸗ 
den, als fir fchen find; wein fie nicht noch manches ip ihrer 
innern Derfaffung, wie B. die Arten ObsrhÄundgE ‚don 
den Oberen im Frieden und in den Dörfern verfchieden finds 
‚nie fie die Beftellung ihrer Maps Felder treiben, gemeins 
> fehafelich,, ‚oder jeder für fichs woher Die Gatfchenng erblicdh, 
find; ob.nieht die Kamilie.derfelben eine Art von Adel aus⸗ 
machen ; nebjt manchen Punkten über ihre Künfie „ umd deren 
Eutftebung, uud. noch niehreres über ihre Borftellungen von 
göttlichen Wefen und der Einrichtung in der Welt, Aufklds 
em: fo. Tadet die, jenine Generation Sich einen unaustöfcplichen 
Normwurf der Nachwelt auf fich, indem fie einen Zeitpumke 
werfäumt, fich über, den Fortgang des mienichlichen Beiter zu 
belehren, der vielleicht nie fo günftig wieder erjcheinen wird. 
A), So gan leer muß er doch, nach den obigen Neben, „ide 
ie 


>. Senms auch febeint die erfte Gtinmung, die ihm 


Erziehung. gegeben wird, ihr zum Nachdenken über höhere 

‚ Gegenftände fehr vorzubereiten. Zudem find ihre — 

Augenblicke , die fig fo Tehr-lieben, uud als bas esh t3 

reifen, zum Nachdenken allerdings einladend; denn dag dies 

"jenigen, unter ihnen ‚"bie'eftons von höheren göttlichen Feuer 

a *3 Mitgabe befommet baden, Harz gedankelps da ſiten 
dr liegen follten‘, laht ſich nicht wohl denken, £ 
Pi FEBPE RER IE Brunn Tre ee 
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die Unbeſtaͤndigleit und der Wankelmuth, die man’ ihnen 
vrwitft 1)3 daher, DaB die Weißen in allen Traltaten 
Ionen uͤberlegen find, von welchen fie:feir:Imgerraläieinem 
Jahrhundert befländig Hintergangen un: hreenontheilsimmers 
den, gerade als hätte. die Erfahrung keinen Eingang iu 
ihre Seele, oder haͤtte fie nie eines Unterrichts gewuͤr⸗ 
diat. Auch weiß ich,, wie: verderblich. ihnen ihr unhbers 
ufindlicher-Hang zu gebrannten Waſſern iſt; fd wie ihre 
unbegroifliche Blindheit in Anſehung der traurigen. Folgen 
der Trunkenheit, aus: welcher fo ' viele. Gtoeitigkeitem, 
Mervbe nd Kraniheiten entſtehen, md die man fafb inem 
unvermeidlichen Schicſale zuſchreiben mochte x); 

Nimmt man nicht an, erwiederte Nerr Wor sloff, 
dag dieſe Indianer nicht denfelben Grad von Perfpffibilie 
tät: boſitzen, den / die Völker. der alten Welt. haben; wie 
laͤßt ſich begreifen, daß das Beifhiel und der Umgang mit 
ben Weißen fie noch nicht Hldger gemacht hat; daß ſie · alles 
derächten, was mit der Vorſorge und ber. Betztebfamkeit 
in Verbindung. ſteht; · baß ſie noch jet lieher die Sttapa⸗ 
zen ihrer: entfernten, Jaghen und die Gefahr märderifchen, 
Mangeld- auöftehen,. als dir Erde bauen und das: Eifen, 
wie ihre Nachbaren, ſchmieden wollen 1)? 


3) Diefe drei Fehler entforingen wohl nicht fo ſehr aus Man⸗ 

+. gel an Verſtand und Einfichten, ald aus Mangel an früher 

Bewoͤhnung su regelmäßigen. anbaltenden Werrichtungen. 

. Ein Meufch, der immer feiner Laune folgen Fan, und dem 

.„ Dabei fein Ebrgeir, ‚Feine Ruhmſucht, kein Geis, oder eine 

"andere Leidenfchaft, bebertfcht,, wird überall wankelmüthig 
aund.forglos feyn, wenn er. auch nach fo viel Weritand Hat. 


&). Im rohen Zuftande find. alle Nationen ohne Ausnahme, fo 

“bald fie nur beraufchende Geträute Tenuen, Liebhaber ber 

« Zeunfenheitz und ber. menfchliche Geift hat überall fehr früb 

in Erfindung. folcher-&erränfe, ſich ıhätig erwielen. In der 

That hat der Zuſtand der Berauſchung ettung dem falb bloß 

‚ finnlichen. Menfchensfebr angenehmess, wie denn auch unter 

und der gemeine Mann überall den Trunk liebt. ‚Daher 

, . Tome ed, dafi. allen roheren Wöltern von den. Eultivistern 
7, dar Vorwurf, des Saufend gemacht wird. J 


. Der Verfaſſer Lkommt mehrmats darauf, daß:es: den, india: 
—— Mangetn 
2 
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Michts iſt ſchimpflicher und entehrender:bei lhnen; end 
wiederte der Gteis, als das ſitzende und ackerbauende Lebe 
Ein. junger. Mann; der nicht, gleich den andern, bie Winter 
damit zubraͤchte, auf dem Schnee dad Wild zu verfolgen, 
bie Biber'm):und Marder zu fangen, wiirde kein Maͤdchen 
finden, die fein. Feuer anbliefe, noch der er fein Lied Bingen 
Shake, fo: reichlich auch feine. Maiserndte ſeyn möchte; 
er duͤrfte bei dan Spielen des Dorfes nicht erfcheinen m); 
noch ben. National = Verathfctlagungen beiwohnen, ohne 
den Sphtterelen · und dei Verathtung der Krieger firh-plaß« 
duſtellen; ſeia Leben wuͤrde voll Verdruß und Unennefuer 
uchteit ſeyn, er. wärbe das. Dorf verlaſſen müffen: 0). 


per welches auch unter und inehtere ber ee Philofo, 
Behnupter" ie 1gu diefer nein if u —A 
noch) nicht möthig, feine. Zuflucht zu nehmen: hiet mehigfiens 
beliebe man nur zu erwägen, wie lange e6 in Deutichland 
von Julius Cäfar am dauerte, ehe der Ackerbau eingeführt 
munde, m — unfere Vorfahren das Beiſpiel der Fultinirs 
ten Rdm Gallier. fett vor. Augen hatten. Noch in 
Garis des Shofen Zeiten war dieffeit Dee ibeines aͤußerſ we⸗ 
ig, und an-der Wefer hinab gar Bein Ackerbau 


„= — die aan ve Eingebohrnen durch ven ex 

pin —— use find, fehpge fehl nie — 

e ie! ne gereiffe Ynzadl von ihnen entfont: 

men; jet, N — treffen. Dies if-fo 

wahr, dag man in Quebec im n Jahre 1797 bei der Ankunft 
der petkionaren eine Wönahme HAN 15,000 Feilen bemerkte; 
„UnmerE, des DVerfaflers. 


"m Sie haben nemlich bei wanthen Feſten su Ehren ihrer Gott⸗ 
. heiten Euftbarkeiten und Spiele, mobei alle junge Leute des 
U Dorfes fich einfinden. Diefe Spiele find nicht imnter Ffieges 
Iſch, fondern beichen theils in einer Art yon Sauſ gen; 
theils auch in einer Art von Wurfeln um Felle, Sleidungss 
ftücke und anderes Eigenthum. Von diefer. lepteru Art der 
Spiele find fie, gleich allen roheren Nationen, -fehr eitrige 
* ‚Liebhaber, und verfpielen oft ihre ‚game Sabfetigkeiten, Auch 
Dies entfpringt aus den welentlichen Bedirfniffe heftigerer 
Seelen: Erfchütterungen, welches in leeren, und der langen 
Weile oft bloß gefteliten Seelen am füblkarfien and de 
© wigften iſt. 
0) Died iR’überal fo, denw.nat ehem alten Oprudhe: ägnori 
„nulla cupido; alles neus mitd fd’ lange verachtet ımD vers 
"warfen, dis entiweher ein Zufall es näher befannt, oder die 
no mu macht, Dies muß da in von 
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MWas die Schwaͤche ihrer · Vernuuft ·anlangt, fs, kommt 
diefe bloß vom Mangei · der Bildung; dad wozu haben fie 
dieſe Vervolllommnung ndthig? Der verderbliche Ge⸗ 
„brauch, den die großen. Natiouen opn. ihren Einſichten 
tglich machen, bezeugt ber nicht deren Nutzloſigkeit p)?: 
Welches :Eipmen:denn,. führ Herr Worsloff.fort, 
Lie Beweggruͤnde zu ihren Kriegen ſeyn, da fie weder Die 
Smbficht noch die Ernberungafucht kennen ? Koͤnnte unter 
Den: Menſchen Friede ſeyn, fo muͤßte er feinen Aufenthalt. 
in ihren; von einander abgelegenen Dörfern, mitten it dies 
ſen Wäldern, feit Jahrhunderten aufgefchlagen haben g). 
Die Urfachen diefer Kriege, erwiederte. der Greis, ſind 
ver ewige Haß, die Rachbegierde, deren Wunden nie bein 
den, zuweilen Bergeltungen, Träume, oder auch die bloße 
Begierde den zu lange brachgelegenen Wut ber Tugend 
zu üben r). Lehrt und die Gefchichte nicht, daß der 
Sebrauch, den: in allen Zeiten und an allen Orten große 


Grade gefchehen, wo ber Beifk durch ielfältige Erfahrungen 
von der Nüslichfeit mancher Neuerungen nn aut Amabme 
nicht aumftig vorbereitet, und gleichfam gefchmei Dip sumahe 
if. Es giebt eine Steiſheit des Denkens wie der Manieren. 


P)_Das follte man a priori freilich vermuthen. ans fteter 
” Side iñ nie gersefan, und wid"nie merken; tange bie 

tenfchen leidenfchaftlich. Erdengüter begehren und begehrten 
müflen; fo lange £eidenfi — von der Vernunft nicht 
in Ordnung gehalten ; "Mech durch Die Stimme des Rechis 
gebändigt, werden kinnen, werden Kriege immer ſeyn. 


9) Ster iſt alſo der klare Beweis, daß bei den Sriegen.diefer 

1.” Nationen auf das Bölkexrecht nicht immer ſo genau gefehei: 
wird, und daß, mas oben von-ihrer Xchtung gegen Das Wöls 
Terrecht erwähnt wurde, hicht m fit firengem Werfande'gw 
nehmen äft. Auch küßt fich das bei Menfchen nicht, wohl den⸗ 
Ten, die fo heftigen Begierden unterworfen finde \ 


Der: ſchaͤliche Gebranch, der von aller neu's erlangte 
Vervollkommnung nieißend ‚am erfien und aHdemeinften 
gemacht wird, ſollte Billig den Much nicht miebesfähagen, 
uoc) <hnpochondrifche - Besrachtungen veramlaffen. . Wächft 
-boc) atıch auf dem neu gedüngten und beffer bearbeiteten Acer 
das Unkraut immer am grfen und ren ‚Wer tolite 
„Parum die ZRüglichleit des Veſſerus der Ländgreien Ieugnen? 
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und fleine NRnshiwen von ihren Kräften’ gemacht habem, 
darin bekand, ſich einander zu vernichten? Diefe verberbs 
liche und untwgreifliche Gtinnnung, Die vom Yaftinkte 
Gerzurkbiren fcheint, ift alfo dad Werl ver Nater, iſt cc 
ımvermeiblichet Uebel. TE Maſſatſchuſets 1621 sw 
gelegt wurde, hatte die Juſel Nantufet, in ver Nähe des 
Vorgebirges Cod, kaum 200 Einwohner, die vom Sticher 
Iebren. Diele ſchwache Anzahl ıwar in zwei Partheien ge: 
theilt, Die ſich verſdhulich befriegten,, ohue daß man je 
bie Wrfache davon enthedien Foimte, fo geringfligig war fie. 
Meberall ift auf viefem Planeten dad Leben, gleich dem 
Dceane, der Wuth uud dem Toben der Stärme bloßge⸗ 
ſtellt. Diele Völker werden, eben wie die in Europe und 
Alien, sch ihren herrſchenden Leivenfchaften, ven dem 
Strome ver Bufälle und Begebenheiten fertgerifien =). 
Lit man die Befchichte, fo findet man nur einzelne 
entfernte -Zeiträiune, wo bie Kultur zum Gluͤck der Dies 
fchen beigetragen hat; und diefe Epochen gingen vorüber 
mit ver Schnelle bes Blitzes. Was war bad Schickſal der 
Menſchen unter ber langen Tyrannei der Cäfaren (zwei 
oder drei auögenemmen) und unter ber ‘Iprammei ihrer 
Nachfolger bis 1453? Weldyed war das Schickſal Eurer 
pens während fo vieler Jahrhunderte ber Unwiſſenheit 
und der Sclaverei? Was hat nidyt Aſien unter dem zer 
beenden Schwere des barbariichen Zamerlans aus 
geſtanden? Was war damals beffer, Tartar oder Eures 
‚pher, Mohaak oder Schawanefe zu feyn? So lange als 
biefe Eingebohrnen von ihren Jagden und Kifchereien 
leben Eünnen, werben fie fi) nie dem Aderbaue unterer: 
fen 2), ihre unübenwinidlichen Borurtheile wiberjegen fih 


s) Dehio: auftellenber ie AR: wenn man von einigen, Teiber 
duße ‚Gegenden lief, wo in vollfommener Eini 
—— — 

e 
icht aufgedeckt. 


a 
2) Aus eirer nten, mit aller bigher son Jugend auf 
au Gebanfen a igleiten angenommenen, genau zaſam⸗ 
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au ftandhaftz. die Stämme, die noch vorhanden find, wer⸗ 
ben verſchwinden, wie die, welche an den Seelliſten wohn 
ten; oder werden ſich tief in das feſte Rand in eben dem 
Maaße Himeinziehen, als dig europaͤiſchen ¶ Colonien ſich 
ihren. Gegenden naͤhern. Hierin anterſcheiden ſie ſich ſehr 
von den Menſchen in der-alten Welt u). Ob fie gleich 
anfigender Arbeit und Beſchaͤftigungen Leinen Geſchmack 
finden, uud der Gang der Zeit ihnen nishtörgilt, fo wiſſen 
fie doch fie einzutheilen 0). Nach der Růckkoht von ihren 


5 enden Lebensweiſe gebt ber, Menſch nie, anderk ale 
gr gedrungen heile, Daraım eben. — 
märtigfeiten aller Art nochmenbig:; ohne bie würde er nit 
.. dem Schlummer erwachen, nie.ahmen was. die Natur an 
j jäften ip ihn gelegt hät..." I 
3) Daß dje erſten Menſchen der alten Welt fich hierin fo ganz 
a a aa enlorn und williger ihre erfte Barbarey 
des ebins verlaffen haben, till mir nicht ſohr einleuche 
Im, den Deutjchen ſt oben, geredet; in Norden find 
die Pohlen und Rufen noch heit genug hinter ihren Nachz 
batn zur, um gu bezeigen, Daß ihre Kultur mach von gant 
‚ Ningern mi. Son Schott» und Jrrland, ift die Kultur 
nicht viel geichtwinder als in Deutichlahd fortgerückt, 


v). Die: Eintbeikang der Zeit hängt yon der Nothwendigkeit 
großer Geidhäfte ine Erhaltung des £ebens ab, bie nur zu ger 
tiffen- Seiten Fünnen verrichtet werden. Dig. Näger und jur 
gleich Sicher theiien daher Die Zeit nach den periodifchen 
Erfcheinen großer Thiete ab, Mo diefe am Leichteften oder am 
beften zu fangeh find. Die Eintheilung nach dem-Laufbes 
Mondes ift fpäter, und dient erit, diefe zu berichtigen ober gattz 
genau du Veflininten ; daher toerden die Monate nach ſolgen 
wichtiger Ereigmiffen in der Folge benabut, So if eg au 
hier, dem. die Nahen der Monate find nach des Verfaſſers 
Anmerkung folgende .r eo. 








amuae, der HIER Rond. oe 
. Zehtunt, der Sctee: Mond. B — 
er Med, 5 


May der Hlumen ; Mond. 
un der warme Mond, 
uliys, der Rebe, Mond. . nl 
Auguß, der Stör. Mond, Pr 
Septeniber, der Mays Mond, 
Dftober, der Keile: Mond. 5 Bu 
topemmber, ber, Biber Mond, - J 
ecember, Der Jagh Rond. 
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großen Jagden bringen fie oft ganze Tage, ja ine Wo⸗ 


chen, nin den Pfeifen ine Munde, die Mugen auf die Erde 
geheftet, in Gedankenloſigkeit und Skillſchweigen: gzu w); 
die Langeweile, dies ſo gewoͤhnliche Uebel eivikiſtrter Na⸗ 
tionen, kennen fie jedoch nicht. Auf die Skrnpazen Dies 
fer Jagden, aus deren Erduldung fie fid) ‚eine Chre mas 
hen, folgt die vollkommenſte Ruhe; auf den Mangel; den 
Ein. wenig Borforge milbern Fönnte, der Ueberflaß. "Dies 
ft der enge Kreis iheer Handlungen, ihrer Wluſche und 
ihres Glaͤckes, gegründet, wie man fieht, auf ihrem Ab⸗ 
fchen gegen alles, was Sorge ober Untuhe wegen ‚den 
Bufunft heißt. — EEE 
Man inuß geſtehen, ſprach Herr Worskoff, fie find 
mit ſehr weniger Muͤhe gluͤcklich; aber dennoch iſt ed ſchwer 
zu begreifen, wie ſo viele Generationen vernuͤnftiger We⸗ 
{om ſeit tauſenden von Fahrkunderten-x) haben leben Fon= 
nen, Ohne ‚daß unter ihnen einige größere Genies aufge 
. sreien jenen, bie, belehrt: durch die Erfahrung oder den 
Zufall, fie aufzuklären, ihnen einige Gewohnheiten und 
nene been mitzutheilen gefucht hätten, wie 3. B. die 
Büffel ihrer Savanne zu zähmen, den Reis zu bauen ber 
wor ihren Augen wächft, das Eifen zu ſchmelzen auf. wels 
ches fie treten, während des‘ Meberfluffed des Sommers 
Huf den. Mangel des Winters Ruͤckſicht zu nehmen, eine 
Se er ai 
„"flerionen des alten Uguegsn, und der Nebner in Ononda⸗ 
a können wohl wicht anders, als in biefen Zeifpunften ent⸗ 
anden ſeyn. Der gefunde Derkand, den man ihnen allges 
mein ma ant, mans will er anders fich ausgebildet haben, 
als während diefer Muße? Mehreres folgende wizd moch vers 


nehmlicher Dafür fnrechen, daß fie ihre hoͤhern Kräfte niche 
ganz ruhen laflen, 


=) Auch das Tann ich nicht glauben, daß fie ſeit undenklichen 
Jahren in dem nemlichen Zuſtande fich befinden. In den wärs 
meren Climaten am Miflipipi hätte fich fchon laͤngſt eine ſtaͤr⸗ 
kere Bebdikerung, und damit ein Fortgang zur höheren Kuls 
tur zeigen, und von da im die rauhern Eegenden verbreiten 
mögen ; wie im füdlichen Amerika dam fchou wirklich eln bes 
trährlicher Anfang gemacht mat, -: .-  - 
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Vuͤrſorge, die: doch VEWiber, die Eichhoͤrichen nud bie 
Bienen beobachten y); die fie endlich mit den Täufchungen 
Der. Hoffnung bebannt gemacht hätten, "Bas iſt alſo vas 
Reben Ihrer Landöleute? Eine Nacht vhne Die: ſchwuͤchſte 
Daminerung, ein Schlaf ohne Traͤume, ein Strom ohne 
Ebbe und Fluth, defien ſtehende Gereäffer den Durft nicht 
Ibfchen, : Ganz anders als die hbriaen Thiere, erwiederte 
Der Greis, die fo anf die Welt kommen, wie fie dereiuft 
Feyn sollen, iflider Menſch, wie Ste wiffen; nicht, ehe 
xr burch das Klima, das Beifpiel, and die Ergiehung ges 
fornn und gebildet wird,‘ Mas Ehnnen, nach der Lebens: 
urd, die ich eben: ganz leicht gezeichnet habe, dieſe Jäger 
für thärige Kräfte, für Fertigkeiten and für Geiſtesuͤbun⸗ 
. gen befigeh?: Habe ich nicht felbft erfahren, wie fehr tiefe 
Bedern in jenem· Stande ber Betäubung geſchwaͤcht wor⸗ 
Yen? Aber, fragte Herr Worsloff, wie iſt es denn moͤg⸗ 
lich, daß bei diefer Betäubung jber-nemliche Menfch, -der 
in feinem Dorfe fo ſanft und fo ruhig ift, im Kriege; fo 
wie in der Befriedigung feiner Mache, fo thaͤtig und ſo 
grauſam iſt? Vieleicht, antwortete der Winéebago; 
wird der Menſch rachfüchtig und graufaus-gebuhren‘, oder 
vielleicht iſt er es durch Gewohnheit und Nothwendigkeit 

geworden 2). Aulein, wie will man ein ſo widerſprechen 


2 Die Menſchen werden zur Vorſorge vor dem Mangel, wie 
u allem, was Dernunft erfordert, nur durch bie Anperfe 

Naoth getrieben: fo lange ihnen Die ob einen Unterhalt 
: .ınwgrfptiche, denken fie an das Auffparen nicht, und hungern 
‚lieber eini ae, gie op fie ſich eine läugere Zeit mit Sorgen 
fe die Zukunft guäfe So macht’es ja bei und der gemeine 
ann usch faft meer: für das Alter etwas aufjuheben , if 

ein geringfler Kummer. 


- Die Nachfucht iſt natürlich, und aller thierifchen Natur 
eigen; die Graufamfeit ift eine Folge davon, in fofeen fie 
. nemlich vor ferneren Beleidigungen adnslich ſichert. In 8 
de fie aber auf Quaalen ausgeht, die mehr als den | 

es .Beleidigerd benisten if fie nicht hie —8 
wie denn auch dies bei dem Thieren nicht angetroffen wird, 
- Dieb eneipringt mepl eigentlich von einem Bemühen, das 
... Wergmügen-der Rache sn —— mithin aus einem ge 

 fühllafen, von alle Sompathie lettem Kesicn 


L 
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des Weſen, als der Menfch iſt, der ſich bold bis zur Abe 
der erhabenſten Tugenden erhebt; bald aber bis: quf bie 
niedrigſte Stuffe des Laſters und bis zum ſcheußlichſten 
Verbrechen. igerabſnft; ein Weſen, woraus die Natur 
einen Att ila oder einen Ant onin, einen Xropf-oder , 
einen Newton bildet, ganz genau zergliedern? 
Welcher Mittch,:fuhr Herr Worslofffort, bedie⸗ 
nen fich die Alten uud die Näupter, ihrem Kriegern dem 
erfiaumlichen Math einzufldken,.. womit, fie die Martern 
ertragen, wenn. fie. das Ungläd hoben, ihren Zeinden in 
die Hände zu-fallen? — Des Beiſpiels und der Erzie⸗ 
Yung: hiedurch bildet man ig Oſtindien Braminew, bier 
"aber Tiger and Menfchenfreffer, Sie lehren ihre. Rinder 
Retze md Schlingen zu machen; Die.Bifshe mit der Fiſch⸗ 
gabel zu werfen, Fauſtricke zu legen, und ihre Feinde zu 
beiriegen, wie bie. Spinne Fliegen befriegt a); es alz 
eine heilige Pflicht anzuſehen, daß fie die Feinde durch 
ihre Standhaftigkeit, ihren Math m Schreden fegen, und 
ihnen ſolchergeſtalt eine hohe Meinung von dem Helden⸗ 
muthe. ihrer Nation beibringen. Died Vorurtheil iſt fo 
tief eingewurgelt, daß fie diejenigen als chrlos anfehem, 
die fi) adoptiren laſſen. Daram wagen fie es nicht, in 
ihre Dörfer-zurhdgulehren, als wo, fie, nichts als Schimpf 
und Verachtung würden erbulden mäffen. Gin Krieger, 
ſprechen fie, muß die Adoption als eine Schwachteit an⸗ 
fehen; er muß fie mit Verachtung ausſchlagen, und Keber 
unter feinem’ Todeögefange ſterben. Wie mächtig. muß 
nicht die Erziehung ‚fein, ſetzte Rerr Worsloff Hinzu, 
ha fie ‚die Stimme der Natur und bed Inſtiukts erftiden 


: 0) Dies mÖihten die Punkte wioht alte ſeyn, die bie Enies 

 hangss Wifenfchafr der Judiauer in fich begreift, und 
man fieht Daraus, wie wenig fe amt: ‚man begreift auch, 
wie fie bierbei die imaben ohne ale Eörperliche Züchtigung, 
Ja ohne eigentliche Befehle und Verweiſe, blog ute 
Motte bilden föunen. Das meifte hiervon treiben die Kna⸗ 
beit von felbft ger ats "bloßen Zeitvertreib, mie 3. ©. das 
‚Jagen, ae und amdere Förpertiche Ucunsen, {6 aud 
Das Werfertigen derhlegn mächtigen wenigen Berkinuge; 
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Inn 5)? = ‚Haben ’mid: micht, erwiederte bie Wins 
bago, die alten Märtyret:ieine- Menge aͤhulicher eb 
piete geliefert c)?,. : — 

<= her .fuho'ber Reiſende fort, wieder auf bie Adop⸗ 
tion zu fommen, wie geht ed zu, daß ein Feind, den man 
ſo eben verzehren wollte, auf einmal ein ıhbrer und 
Freund wird, und daß diefer Adoptirte feine neuen 
Pflichten fo dreulich erfhtle? ¶ Woher dann jener, gewaltige 
Widerſpruch zwiſchen der Milde, womit fie dig zum VPfahie 
Kgfimmten Gefangenen behandeln, und Die'@raufimieit, 
wit weicher „fie ihwe Hollenquaalen anthun, entiprin= 
‚gen 4)7 Welches iſt die Quelle des Vergnuͤgens, welches 
fie zu empfinden ſcheinen, wenn die Stimme ihrer ungluͤck⸗ 
lichen Gefangenen’ durch das Uebermaaß des Schmerzeus 


5) Wohl ift dies ein redender Beweis von dem, was der 
Menfc} durch Erziehung werden Tann. Gchow Leibniß, der 
die damals noch heuen Rachrichten hiervon im la Flontan ges 
lefen hatte, glaubte hieraus folgern zu dürfen, daß man aus 
dem Menfchen noch gam etwas anderes umd erhabeneres mas 
hen fühne, fern man bie erforderlichen Meittel ergriffe. Ins 
Dep feine e&, bag von der-andern Geite alle biefe zu Fünfs 
tihen und gesmungenen Anfülten auf die Länge wicht auss 
dauern, und daß daher noch gun andere Dinge vorgehen 
müffen,, wenn eB mit uns ya beträchtlichen Fortfchriten in 
der Siitlichkeit kommen fol. 


©) Zu diefem gehört auch noch ber fyartanifche Staat in feinen 
Geiffehungen und der harten unſchmackhaften Koſt ber jungen 
Leuie; der alte vom Berge, der Durch entgegengefehte, wol⸗ 
kuft nathmendg Mittel feine Untergebenen zu Mordehaten ent⸗ 
Hommte; einige hriftlihe Möndys Orden, wie der von la 
Zrappe. Alle diefe Anftalten haben nie fehr lange, uud nie 
in großer Allgemeinheit gensirkt; foll_alfo aus der Menichheit 
noch etwas größeres werden: jo muüffen auch manche Dinge 
ganz anders werden, ald fie jest find; damik die moralifchen 
Befferungsmittel allgemieiner und Fräftiger Durch äußere Vers 
anlaſſungen gebraucht werden, 


d) Sie fiogen eine große Menge ſpigiger harziger Hölzer im 
das Fleiſch ihrer Schlachtopfer, zünden dieſe an, und ber 
fchauen die unbefchreiblichen Dunalen diefer ngluͤcklichen mit 
dem fchallendften Gelächter. Anm. d. Verf. Dies ift eigentz 
liche und wahre Graufamfeit; verfchieden in ihrer Quelle von 
der jener römischen Wollüftlinge, Die deu fterbenden Zechteri 
mit Wohlbehagen aufahen; wahrſcheinlich mesk.ihre eutnerv⸗ 
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erſtickt. wicht mehr vernembich ie); and die Quele ieh 
Rriumphgeheules,. beim Anblick der kowulſwiſchen Zuk⸗ 
"Zungen und bes legten Todeskampfes ihrer ſterbenden 
Sonnige 7 €n boices Ußermaof.ben Bötle- 


wallen ſanſten Bei en abg — 

* 4. zieht a fi tbetdch Tonnten. anne 

J egentheite nemiich Stumpfheit des Sefü ans dean 

a9 use Gildung, ‚ud tagen einer: zu..thierifchen, —S 
{ep 19 die ei diefen Quaalen etiva das erupfinden, mas 
—— manche fühlen, wenn it Benuenzimmen großen Jam⸗ 

mer habt, weil fie Ihren Zinger gerigt hat. , -- 


= 8) Die Tobtengefänge eut hatten ate rhanvt die Euablung ihrer 
eigenen, ober den Großthaten ipeer- Berfahren, im. Kriege 
und auf der Jagd; wenn fie aber zum Todes Pfahl gehen, 
daun find es a Sheltworte auf ihre.Senfer. 
jer iſt en folder Gefang, aus dem Shamanefiichen übers 
jet: Ich bin im Begriff zu Tterben, ch fehe die Feigen, 
fo wie das Feuer, und das Eochende Waller, die mir das 
= Zeben nehmen follen Wenn man von nıir im Dorfe **** 
forechen wird, dann werden die Krieger fagen; N farb als 
= ein Held, mit Verachtung der Wuth feiner Feinde; wir wol⸗ 
ien ixſere Zomel banks hdrfen, feinen, Körper mit Haat⸗ 
fhöpfen zu bededen. Sie haben v* Brübe von feinen Fleis 
che getrunfen, wir wolen die Yon Dem ihrigen wieder trins 
en, und ihre Gebeine unfern Hunden vorm Binde 
miich feik an, verftehft Bu? SRartre mich, tvie ich Dich gemarr 
tert haben würde ;: du ſoll fehen, ob ich ein Weib bin. 
Nein,.N fürchtet weder bie Quanlen noch ben Eod. Meine 
wachen Vorfahren watten.meiner im Lande des Meften: bald 
werde ich, wieber bei ihnen fepn.” Aber mer wird meinen Plaf 
im Dorfe erferen? Anm. des Verf In diefem Belange 
erfcheint die Hoffnung des Eünftigen Lebens, doch auch als 
eine el Wie natürlich diefer Gedanke bem Mens 
ſchen ift, «erhellt hieraus augenfcheinlich, und: zugleich, wie 
unengbebrlich in manchen Fallen. Sollte nicht. der- anllofend 
\ uf folche Elare, allgemeine, ünerfchütterliche. Sri Ann des 
3 6 fo ut, Als auf die Empfindungen unferer Sinne 
Hauer fönnen? Sind nicht die legten fo gut empfabungen 

als die erfien? 


) Die Freude und der Tri entfteben thels aus: Der befrie: 
J ne theils —* — der Bene 
amd der Etärke, weicht beide auch den Kindern die Dılan 
der Zhiere, und ben ehmifchen Tprannen die Marten der 
fierbenden Gelanen und Chrifen — unterhaltend machten. 
Der @toli, welcher bei biefen noch bin; ha iR aus den 
Blaera nd Betty ao Tanz Di Di —* ha 
ern ‚afo kann bier m r n 
Sen FRO der Rente im runde liegen, : 


unbär ba SU vt MEN err. dog 


dung Und Barbarey ‚: den meäitdnifshen Tenfeln änfikudig, 
kann das aus dem Henzendes Menfthen:quilten? Von 
einer andern Seitewo kann bör. unbiegſame · Muth bes 
fommen,:den dieſe Ungluͤchlichen beweiſen/ und ·die Harte 
digkeit, womit ſie die Wuth ihrer: Henker bis auſ den 
deren Seufzer, anfachen g)?:"Diefe erfaunliche Mifchung 
von Sroßmuth unk VBarbarey, von Milde und. Un? 
anenfchlichkeit, follte ſie wohl eine nothwendige Cigenſchaft 
vesnurſpruͤnglichen vebens dĩeſes Jagerſtandes ſeyn 1)2 
Der Berftand verkjertifiih väter. den Gedanken; die / dieſ 
Finftern. Betrachtungen · horvorruſen. ⸗AIch din nicht ges 
ehrt genug, entgeguete des Greis, um dieſe Fragen zü 
Deantworten; ich glaube ſogar, daß weun Sie fie den 
Philoſophen der alten Welt vortegten dieſe eben To berle ⸗ 
en ais ich ſeyn wident Venn weder ia Bachern 5), noch 
in einer feit langer Zeit organifirten: Meſellſchaft kigun man 


) Ivo den alten Kriegen in Canada wurde ein Onondagifches 
Doerbaupt, das" die finnjölifchen Bundesgenöffen gefaugen 
geronimen hatten, an den Pfahl gebracht und gemartert. Er 
ngrtätg Die Zufehawer durch feinen Todtengefang fo beigend 
at, daf ein junger — ihm fein Meffer aus Wuth mehr⸗ 
“rlanale in den Bauch ftieg.. Du bit ein großer’ Narr, fagte 
3: ihm der Gefangene ganz tühig, weil du deine Muth nicht 
:' bändigen Fanıft. Giehft du nicht, daß du das Meranugen 
Sn peiner Mache durch die Verkürzung meines Lebens verkürzeft, 
“nd dabei mir nicht einmal Zeit genug läßt, zu geigen, wie 
ein Dnondagijches Oberhaupt die Todes: Schmerien zu ers 
An tagen weiß? 2. . . 
AV Richt des Säger- Standes an ſich, Tenbern deffen, der zu⸗ 
* sfeic) wit aut King, Eimde Gerbukben ik. DR} Nr 
x: Wölter euch Epjegerilch werben, begreift fih, wenn fie große 
und°reipende Thiere su.befämpfen haben. „Dgß fie nun genen 
ühre Seinde fich fo benehmen, if aus oben angeführten Urfas 
hen bald abzunehmen. . I 
.D Eu Büchern wohl am erften, wenn fie gut und richtig beob⸗ 
agdhtete Thatſachen enthalten, denn beim ruhigen und meht 
in fich gefebrten Leſen eines Buches fieht man manches, was 
"man beim Anfchauen der finnlichen Gegenjtände, wegen zı 
großer Mannichfaltigkeit,: überfieht. Daß die Philofophen 
der alten Welt diefe Fragen alfo nicht gani unbeantwortet 
laffen müflen, wird hieraus hoffentlich zu erfehen fepn. Hat— 
en nut die Keifendem dieſen Vhilo ſophen ſoch mehrere und 
beiferg Materialien geliefert! 
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den Manfchen: fo. kennen Iaisen,..ala er aus Ben Hinten 
der Natur kam. Ju. der erfterem wird bie Mahrkeit oft 
der. Theorie aufgeopfert h),. oder die, Schriftſteller haben 
anch nicht Zeit genug. gehabt; gutizu.beohachten 1). Was 
aber den civilifirgen Menfehen aukelangt: ‚fo iſt er, gleich 
einem vormals ſchlammigten Flaffe, den feit Jahthunder. 
ten Damme einzwängen, bloß. das Werk ber Gefrge und 
hundert anderer Gnubeleyen. . Nach New: Holland mige 
ten ſie gehen, bier. müßten fig herlommen, um ihn inral⸗ 
ken. feinen: urſpruͤnglichen Schattiruugen zu ſtudieren; 
dann würde ihre Vernunft. oder. vieleicht ihre: Eigenljebe 
fi: menigerigegem Die Form der millfhrlichen Einrichtun⸗ 
gen und des Schranken firhuben, ohte welche Die gregen 
GSeſellſchaften, gleich emem Strom ohne Damm; in. dad 
Chang, der Auarchie, wohin ſit ſich unaufhbrlich neigen, 
mieder zur aͤckfaſlen wnden. net a 


4) an taifoninirenden Schriften, geſchleht das freilich immter, 
‚and. nothmeidig, ſo lange die.wällig wahre. und alles-umfafs 
«.. Tende Theorie nicht- aufgefunden ifk, von Melcher, wir, in ohir 
-  Tophifchen, Uhterfuchungen, wegen der großen Nielfeitigfeit 
s. ‚ibrer Gegenfiände, und der Mammichfaltigfeit der Geftalten, 

unter denen fie-in-der Erfahrung. erfcheinen, noch jehr ents 
u ‚ferne find. In den Befchteibungen der Menfchen aber, und 
‚in Reife: Nachrichten geſchieht es. doch etwas, meniger, ment 
nehnlich ihre Derfafter Feine Theorie zu ihnen mitbringen, und 
x, vom vorgefapten. Meinungen frer find; mit einem Norte, 
ment fie reine Thatjachen liefern. Leider, ift Dies, der Fall 
äuferft felten , denn mir fehen alles immer durch unfere ntits 
gebrachten Begriffe, Alſo werden wir, befonders da die Ger 
Ichichte der Menfchbeit ein noch ziemlich unbearbeitetes Feld 
ift, fobald noch nicht zu "einer erträglichen Feſtigkeit und 
Genauigkeit dieſer Kenntniß gelangen. 





2) Hier könnten ung nun die Bewohner der vereinigten Stans 
gem in Ynfehung der Eingeböhrnen ihrer Nachbarfhaft am 
3 beften ausbelfen: fie kennen ihre Sprache, fie haben Gelegen ⸗ 
© beit, fich oft und;lange unter ihnen aufsuhalten, und: Fönns 
» ten alfo,ı mit gehörigen Vorkenntniſſen ausgerüftet , ung die 
ficherften, ansführlichften und. beftinimteften Nachrichten von 
ibnen mittheilen, wenn das Intereſſe für Menfchenkenntnig " 
einige non ihnen reiste, mehrere Jahre dem Aufenthalz\unter 
< Dielen Nationen u widmen, und ſich gleichiam einheimifch 

unter ihnen zu machen, 
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Haltan Sie ſe, fragte Herr Word loffrein die fem 
‚urfprhuglichen Zufkmıdeiflin eher: ſo glaͤcklich, als wenn fig 
Anıdes:Rultur weiter ‚fortgerhift wären?" — Ja, das 
glaube ich, vielleicht ſind ſie es nach mehr; denn wenn fie 
"son der. einen Seite nut wenige Bediefniffe, wenige Freu⸗ 
ven ‚und: Genhffe: kennan: fo: find. fle ‘won der andern den 
Beiſuruhigungen der. Votausſehung, den Verdrießlichkei— 
ten, ber Widerwaͤrtigkeiten und den wirklichen Unfaͤllen, ſo 
WIE denen der: Einbildüngweniger-unterwerfen, deren oft 
‘angenehme. Taͤuſchuagen und Gaufekiien nie in ihremKopf 
gekommen find. ‚Sie find an dieſe. Lebensart ſo ſtark ge⸗ 
:föffelt, daß die Vergleichung Deifeiikenit. Der Lebens art 
der Weißen, dit ſee Fett einem Inhihundestiangefteht His 
"den; Feine Wirkung gehnbt hat, und haß bie. Miſſionarien 
res vergebens 'verfücht haben, fid Dusch wit: Hoffnung des 
Meberfiuſſes und · der Ruhe an den Ackerbau zu" gewbhe 
:aen n) Vergebens hat: man einige hree Kinder bis ins 
funfzehnte un ſewerchnte gaht erzogen ʒu ſobald fie wieder 
Al ihre Dorfer kamen; haben fie fehr "bald: alles: Gelernte 
igergeffeß, und Ken Meĩnungen entſagt, worin: fie waren 
ezogen worden n). Ein jünger Mohaal, Peter Dt« 
Jertt (Otseirue) genannt, brachte drei Jahrs in Paris 
ber dem Aa la ‚Sarerte zu, und. worde ſo frrafäcig 














, "my Bi ei zzbohrnen ſelb ihrer Eniebune und ihter 
Pie art fan 1b) —— fage beffer befinden, is 
2 Wenn fie auf einmal auf eine höhere Stufe Ver Kultur verfege 

man. ud A ſie, wie fie jegt find, für biefe nicht paflen 
leicht glanben. Tine'andere Frage aber, 

Beten en wird, ifiz ob der vohere 
‚wöößere Summe von Ölückjeeligkeit, ger 

9 Ar * ‚Pultiöiriere. Acherbanender Mer von beiden 
q inet. Sage Die-guäßte Gläckfeligkeit geniepen Fan? 
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als indglich erzogen. Sechs Wochen nach feiner Nackkehr 
‚zu feinen Landslenten, warf: er ‚die europaͤiſche Kleidung 
Son ſich, hieng den: Auzug feiner Landsleute um, und 
wollte nur:· den Ringkragen behalten, den ihm fein Wohle 
chaͤter gegeben hatte. Kurz nach dieſer Berwandlung:;heie 
srathete er, uud. ward. nachher fo ganz. ein Indianer, alß 
‚hätte er nie, feine Waͤlder verlaſſen, ‚noch in der Nanpke 
Habt Europens gelebt. : — RE in 
- Woher. haben denn, fragte Here Wors loff, dieſe 
Eingebohrnen die Menſchenfreſſerey zuerſt genommen 
Wie war es moͤglich, daß ber Gedanle, ihres Gleichen zu 
“yerzehren ;. ihnen nicht einen unbezwinglichen Abſcheu Pine 
Adßae? Die Quelle dieſes unbegreifichen Hanges liegt 
mohnse Zineifel· in quferer Organiſation weijl alle Natiqnen 
Lihn gehabt. haben, die bloß aufgehdrt haben, Kannibalen 
„gu fepn,, nachdene he die Mittel, Thiere zu: zuͤhmen, und 
Das Land zu baven, entdeckt haben, Einige leiten ihn 
von der withenden Rachſucht, andere wahrſcheinlicher 
von dem. nagenden Hunger her. Erwaͤgt man, daß Un⸗ 
‚einigfeiten und Krieg vor ber Entdedung und den Anbau 
des Mays 0), welder nur durch lange Erfahrung. hat 
Honuen ‚zu Stande kommen, ‚haben hergeben. .mäflen: ‚fo 
‚begreift man, he bie hungrjgen Sieger die Ueberwunde⸗ 
nen verzehrt haben, wie die reißenden Thiere ihre Beute 
verzehren, Die alten Nationalgefänge jedoch bezeugen, 
"daß diefer ſcheußliche Gebraud) nur. auf dem Stolze des 
: nn Siegers 
würde der Erfolg anders ausfallen. Auch müßte man ipnen 
waoher die Kreibeit laffen ,. ihre Lebensart zu mählagg denn 
> wenn, fie unger ihre — zuruͤckkommen, und bei ihnen 
. . ausdauern wollen, muͤſſen fie wohl nach ihnen ſich bequemen; 


noch dem Sprichworte: mer unter den Wolfen leben will, 
muß mit heulen. 


- 6) Einiger fand bes Ackerbaues iß dach ſchon bei dieſen 
Völkern gemachts fig bauen nemlich Mans, nebſt einigen 


— 
i weiten itte en der sag 
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Siegers berußte, welcher nur dadurch ganz vollkommen 
ward, daß man feinen Feind verfchlang p). 

Sollte denn, antwortete Herr Morsloff, der 
Menſch nur zum Nauben und Kriegen beſtimmt feyn? 


») Wie die Tänze, fo besichen fich die Gefänge Diefer Voͤlker 
' io auf den Krieg. Ob fie gleich Feine Barden, ai die als 
ten Eelten, Scandinavier und Deutfchen gehabt haben, ihre 
Schlachtgefänge und Siegeslieder zu verfertigen : fo haben 
fie doc) die ganze Graͤßlichkeit ihrer Empfindungen in Fantis 
baliichen Gefängen auszudrücken vermocht. hr Alterthung 
beweift, daß es von je her als ein Lohn Des Sieges angeſehen 
ward, bie Beſiegten zu verzehren, und die Brühe ihres dFiei— 
ches zu trinken. Daß diefe barbarifche Gewohnheit vers 
enden ift, Daran ift nicht das Gefühl ihrer Scheußlichkeit 
‚Schuld, ſondern daß der Pelzhandel, und die fchnelle Abs 
nahme ihrer Menge, Die Quelle ihrer Kriege vertzockner bat. 
Hier find zwei folder Gefänge, der erfte aus dem IM obaas 
kiſchen, ber zweite aus dem Arfanfaifchen uͤberſetzt, 
welche Beer, —5— auch vie en von it a⸗ 
na in ihrem arern Lande un nern Kli i 
Menſchenfreſſerey Kann j . ma f 
| . Mohanfifhes Lied, . 
 Kafit uns den Tomehaak erheben, 
Unſere Keffel aufhängen, 
Unfere Haare falben mit Fett, 
Unſere Angefichter bemahlen, 
Das Lied des Blutes fingen, 
Diefes Tranfes der Krieger; 
Laßt uns die Todten ergögenz . 
Auf, auf, um fie zuzudecken; 
And ihnen faut zu fagen, 
Daß fie follen gerächee werden. 
Refrain. 
Laßt uns trinken das Blut 
nd eſſen das Fleiſch unſerer Feinde. 
Arkanſaiſches Lied. 
ch gehe in den. Krieg, den Tod unſerer Tapfern gi rächen. 
Pr dem hungrigen Wolfe, will ich unerbittlich feyn ; or 
Unfere Feinde will ich ausrotien und fie verfchlingen ,. 
Die A ihrer but! 2 ehätel will ich gerben; ſchmett 
eich dem Hagel will ich ihre Weiber und Kinder zerſchmettern 
Und gleich Dem Donner ihre Dörfer vertiigen. ’ 
Refrain. 
Ich gebe in Den Krieg, den Tod unferer Tapfern zu rächen, - 
Gleich dem hungrigen Wolfe, will ich unerbittlid on e 
' . Anm. des Verf, 
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Leider! ſcheint dies nur zu wahrſcheinlich. Weſſen Eigen⸗ 
liebe ſich hiergegen fträubt, der: mag die Geſchichte dieſer 
* Eolonien und die von Brafilien lefen; findet er fich 
dann noch nicht überzeugt, fo mag er nad) Botany- 
Bay, nah Neu: Seeland, nach dem Lande der Pa⸗ 
pu's g) gehen, und er wird fehen, welchen rohen Ur⸗ 
fprung die jeßt fo gelehrten und gebildeten Völker gehabt 
haben. Nur in dem Zeitpunkfte der Eultur verdient der 
Menſch diefen Namen; nur da lernt’er Die Furcht und die 
Hoffnung kennen, und hebt feinen Bli® zum Himmel 
empor, verfchönert die Erde, und läßt durch Hülfe des 
Einimpfensd wilde Waldftämme wohlſchmeckende Früchte, 
wilde Pflanzen die Körner tragen, womit wir und nähren; _ 
nur in diefem Zeitpunkte hat.er die Suͤßigkeit des Friedens 
geſchmeckt, den Nutzen der Gefege und der Subordination 
empfunden, und. Sittlichkeit, Ehre und Medlichkeit kennen 
gelernt. 

Ich fehe nicht, ermwiederte der Greid, was er ih die⸗ 
fem neuen Zuftande gewonnen hat, da er, troß der Bei⸗ 
huͤlfe der Wiffenfchaften und Künfte, trotz dem Lichte deſ⸗ 
fen, was. man Philofophie nennt, feine Neigungen und 
tobende Leidenfchaften nicht hat bändigen fünnen, aus 
welchen ewig Kriege, Haß und Eiferfucht quillen. Hater 
langen Frieden und Ueberfluß gehabt, vermehrt fich die 
Menge zu fehr, dann wird es ihm ſchwerer, feinen Unters 
halt zu gewinnen, er wird den Verheerungen anfteckender 
Seuchen, der Hungerdnoth und den Nevolutionen zum 
Haube. Ich zweifle, daß der gemeine Mann unter den 
eivilifirten Völkern fo glüdlich ift, ald die Bewohner der 


9) Neu; Guinea, In dem mas ich bisher von Neu: Guis 
nen gelefen habe, finde ich nichts von Menfchenfrefferen Ob 
die urfprünglichen Schthyophagen Cannibalen maren, 
iſt zweifelhaft, mir fcheinen fie es nicht gemefen zu fen. 
Don den Grönländern, Kamtſchadalen, Ofiafen 
u. f. w., die faft ganz vom Fifchfange leben, finde ich nir⸗ 
gende fo etwas angemerkt. Faſt fcheint alfo ber Eannibalies 
‚mus den Jaͤger-Voͤlkern und Kriegern, eigen zu feyn; und 
hier laͤßt er fich auch am leichteſten erklaͤren. 














und in den Staat von Neu: York, 211 


Wälder, . Man betrachte einmal das traurige Loos des 
Ginefifdin Volke r). 
Was follen wir alfo von der menfchlicyen Natur dene ” 

Ten, erwiederte Herr Worsloff? — Sie iſt eine uner- 
Bärliche Aufgabe, wie fo viel andere um uns herum, 
Diefe Völker waren, trotz den Widermwärtigfeiten, die aus 
der Menfchenfrefferey, dem Kriege und dem Mangel entz 
fprangen, zur Zeit der Entdeckung des feften Landes, viel 
zahlreicher als jegt. Sie waren zwar, fobald fie ihren 
Tomehaak zur Hand nahmen, bintdhrftige Tiger, heiße 


7) Wo der gemeine Mann am glücklichen ift, das haͤngt 
mehr von der Verwaltung der Regierung, Als der Regie⸗ 
zungsform ab; denn hier dürfte es wohl gelten, mas Pope 
fast: What is best adıministerd, is best. Die Conlir 
tution foll eigenrlich nur bemirken, daß die Verwaltung nıcht 
[ehleche werde ; dag Bann fie aber nie mit völliger Zuverläje 
igteit, meil nie das Gefe durch fich felbfi, fonderu immer 
durch Menfchen, mithin durch fehlechte Menfchen fchlecht rer 

iert, fo vortreflich es auch an fich ſeyn mag. Die befte Conz 
Ritution wäre wohl die, welche in fich zug, ein ſicheres 
Drincip enthielte, gute und rechtfchaffene Men fchen su bilden, 
Die Frage muß demnach, vicht wie vom Merfajler, fonderr 
anders, fo etwa geftelle werden: if der gemeine Mann uns 
ger einer guten Regierungs: Verwaltung glücklicher, als der 
Sägers Menfch in den amerikanifchen Wäldern, im einen 
nicht armen, und gar zu rauhen Lande? nd da dürfte die 
Antwort wohl gegen den Verfafler ausfallen müffen; deun 
daß im eivilifirtet Stande die Genußfäninfeit erweitert iftz 
daß der Genuffe viel mehrere und abwechfelndere find; dab 
der denfende und refleftirende Menfc) inniger und länger ger 
nießt, als der nicht denkende; daß endlich die geiftigen Ges 
nüffe an Dauer und an Leichtigkeit der. Erlangung die phyfis 
fchen übertreffen, £ mol nicht in Ubrede zu fielen. Der rohe 
Menfch empfindet felbft fein Gutes weniger, wie die Kinder 
bei aller ihrer Sorglofigteit und Lufligfeit weniger intenfives 
Glück fühlen, als die Ermachfenen unter gleichen Umfändenz; 
da die Empfindung unferer Zuftiebenheiten hauptfächlich von 
dem Berußtfepn abhängt, dag uns wohl ift, und dies Bes 
mußtfeyn nur Dusch Die Neflerion zu Stande Fommt. Aug 
biefem Gefichtöpunkte angefehen, dürften wohl die Ronfs 
feauifchen Declamationen zu Ounften jenes rohern Yaturs 
Standes von ihrem Gewichte viel verlieren, befonders men 
man ins Eingelne gebt, und Stück vor Stuͤck beide Stände 
mit einander vergleicht. Nur muß man den gemeinen Mau 
nicht nehmen, wie er unter den ſchlechten, leider gar zu haus 
figen, Regierungen ift; denn Diefe find Feine nothwendige 
dolge der höhern Kultur, 
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Bungrig nad) dem Sleifche ihrer Feinde, kamen ſie aber 
in ihre Dörfer zuruͤck, danu Fehrten fie wieder zu jener 
Milde und jener Geiftesruhe zuruͤck, die ihnen nathrlich 
if. Hat auf der einen Seite die Niederlaffung der Wei⸗ 
Ben die Quelle ihrer Kriege ausgetrocknet: fo hat fie dage⸗ 
gen auf der andern die Plage der Blattern und der ger 
brannten Waſſer eingeführt, deren Verheerungen in ben 
Augen folcher, die an ihrem Schickſal Theil nehmen, fo 
fürchterlich find. Selten fieht man fie jest ein hohes Al⸗ 
ter erreichen; fie find Krankheiten und Schwachheiten un⸗ 
terworfen, die ihnen bisher unbelannt waren. Das bes - 
ben fie durch den Umgang mit den Weißen gewonnen s). 
Da fie, ermwieberte Here Wordloff, ihre Ohren 
und Angen gegen fo manchen Rath und fo viele Beifpiele 
serfchloffen haben, ift ed da nicht befjer, daß arbeitfame 
aufgeflärte Menfchen an ihre Stelle treten, die fich damit 
befaffen, died fo lange brach gelegene Land urbar zu ma⸗ 
chen und zu verfchönern? — Mit welchem Rechte find 
denn aber die Weißen gekommen, diefe Jäger- Völker zu 
vergiften, um fich ihres Erbtheiled zu bemächtigen? — 
Mit welchem Rechte, fragen Sie? Mit dem, das auf 
der Erde und im Univerfum herrfcht, dem des Stärferen.. 
Iſt nicht diefer neue Welttheil beftimmt, ein vierter Schau- 


s) Etwas mehreres haben fie, daͤchte ih, ſchon jest gewon⸗ 
nen; daß nemlich-ihre Begriffe von manchen Dingen richtiger 
geworden, und mit mehreren neuen vermehrt find; denn dag 
gar nichts von allem, was die Miffionarien und andere Euros 
paͤer fie gelehrt haben, follte gehaftet feyn, kann ich nicht 
glauben, Auch haben fie das gewonnen, daß fie jchon eine 
Neigung zum Ackerbau empfinden, wodurch fie früher ters 
den kultivirt werden. Gie werben alle naͤchſtens noch mehr 
geroinnen, wenn die Verminderung ihrer Tagd + Reviere fie 
zum Ackerbau zwingen wird, Ohne die Europder wäre viel⸗ 
leicht erfi in Jahrtauſenden, vielleicht auch nie Kultur unter 
fie gefommen. Kangen fie erft an, gegen die Blattern Vor⸗ 
kehrungen zu treffen, welches doch auch nicht lange mebr 
ausbleiben kanıı : dann find fie siemlich geborgen. Fxreilich 
omme ihnen der Gewinn theuer zu ſtehn; aber wo ift hier 
auf Erden ein beträchtlicher Gewinn, der nicht mit großem 
Verluſte auf andern Geiten müßte erkanft werden? 


— 
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platz zu werben, worauf bie memliche Folge von Kriegen, 
Nevolutionen, von Gluͤck, Ungläd und Ruhm aufgeführt 
‚werben wird, die auf dem alten feften Lande ftatt gefuns 
den haben? Wenn die Kultur diefes Welttheils nebſt der 
son Neu: Holland vollendet ſeyn wird, vieleicht were 
den ſich dann Cataflrophen ereignen, wie die, welche vor 
unſerer Geſchichte fich begaben, und wovon nur dunkle 
Ueberlieferungen geblieben find; werden die Meere und 
das fefte Land durch einander werfen, um ben größten 
Theil des Menfchengefchlechted unter ihren Trämmern zu 
begraben, Aus einigen, ıdiefem Schiffbruche entronnes 
nen Familien werden neue Nationen hervorgehen, die auch 
wieder nad) einer Barbarei mehrerer Jahrhunderte Eultis 
wirt, gelehrt und Eriegerifch werben werden. Dies iſt 
* vielleicht der ewige Zirkel unferer Schidfale, und bie 
Folge der großen Epochen der Natur, weiche ſolcher 
langen Ruhepuntte bedarf, um einen neuen fruchtbaren 
Boden zu fehaffen, und neue Keime zu bilden, und zu 
entwideln 1). . 
Bei meinem langen Aufenthalt in den innern Grafs 
haften von Birginien, in Bath und Botetonr,.. 
die zwifchen der Bergkette liegen, welche unter dem Nas 


FH) Der Verfafler foricht hier für einen ewigen Kreisfauf der 
«Dinge, wo das Alte inımer wieder erfcheint. Diefer Ges 
danke beficht allenfalls mit einer blinden Rothwendigkeit als 
ler Raturwirkungen, nicht aber mit dem Glauben an eine 
meife und gitige MWeltregierung; denn welchen Zweck kann 
die bei der Wiederholung des ensigen Einerley haben? Auch 
beſteht er nicht mit unjerer bisherigen Gefchichte, nach wels 
cher doch immer am einem Flecke der Erde, Kaͤnſte, Wiflens 
fchaften und dag gefellichattliche Leben Fortichrirte ununter⸗ 
brochen gemacht haben. Die großen Nevolutionen, von wel⸗ 
hen in der phnfifchen Geographie einige Buchftaben zu leſen 
find, betätigen feine Theorie nicht völlig; denn es fcheint, 
daß Diefe Kugel vorher von Menfchen nicht bewohnt war, 
weil man von menfchlichen Körpern Feine Meberbleibfel unter 
den Verfeinerungen bisher gefunden hat. Hieraus Fönnte 
man fehlteßen , daß fie durch jene Revplutionen erft für Den 
chen bewohnbar gemacht fey, mithin durch cine Fünftige 
A a hoͤhern Beftimmung werde entgegen geführt, 
erden. J 
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men Blueridge und Allegeny bekannt find, allwo 
man ſeit einigen Jahren Geſundbrunnen entdeckt hat, 
ward ich mit einigen Officieren von der Armee der vereinig⸗ 
ten Staaten bekannt, die durch Wunden, in der Verfech⸗ 
tung der Unabhängigkeit ihres Vaterlandes empfangen, 
diefe Bäder jährlich zu befuchen gendthigt würden. Diefe 
vom Meere entlegenen Gegenden, merkwürdig durch den 
Meberfluß an manchen Mineralien, durch die Schönheit 
ihrer von felbft wachfenden Blumen, durd) die Fruchtbare 
keit Des Bodens, und durch die gugantifche Statur der 
. Einwohner, werben einft der fchönfte Theil diefe& großen 
Staates werden. Es ift zu erwarten, daß in einem noch 
fo neuen Lande die Wege unvolllommen, und die Woh- 
nungen unbequem find; bettachtet man aber den Umfang 
von Virginien in Beziehung auf die Bevoͤlkerung, und 
auf den Zeitpunkt feiner erften Bebauung: fo hat man 
weniger Urfache, tiber da& fich zu wundern, was noch 
hicht gefchehen ift, ald dad zu beivundern, was man ſchon 
gethan hat. Das erfte europäifche Kind, welches auf 
dem jeßigen Gebiete der vereiniaten Staaten dad Licht ers 
blite, ward zu Ronohk (Roanoke) im untern Nords 
Carolina dem Ananiad Dave, am ı$ten Aus 
guft 1587, 189 Jahre vor der Erklärung der Unabhängigs 
keit gebohren. Died Kind war ein. Mädchen, es befam 
den Namen Virginia, weil Herr Walter Raleigh 
fich vorgenommen hatte, died Land, zu Ehren der Königin 
- Elifabeth, PBirginien zu benahmen, Es waren 
ſchon mehrere Gefellfchaften hieher gefommen, und von den 
Eingebohrnen aufgerieben worden; auch dieſe legte mußte 
fid) wieder einfchiffen, und in der Chefapeat- Bay, 
unter Anführung ded Lord Delaware, gehen. 

Es liegen diefe Bäder nur funfzig englifche Meilen 
von der natürlichen Brüce, weldye bisher nür fehr wenige 
Europäer gefehen und bewundert haben, und fiebzig englis 
[he Meilen von Fincaftle, der Hauptſtadt in der Graf: 
haft Borervur, Diefe ift 1790 erbaut worden, und 
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liegt vortheilhaft an dem Wege, der aus Virginien 
Durch den Holſton nad dem Tenezee, und nach 
Kentufey durch das Thal Powel, und durch Cum⸗ 
berland geht. Noch vor ſechs Fahren war Diefer Weg 
fehr gefährlich, . man Fonnte nur mit wohl bewaffneten 
Carabanen diefe Reife uuternehmen, wegen der Näuber 
aus Dunfioto, und aus den Thälern Cowee :und 
Chola, die damals fehr furchtbar waren. Bon der Zeit 
an haben Die Niederlaffungen fo fchnell zugenommen, daß 
jetzt eine ordentliche Poſt hieher gebt. Dies ift Die dritte 
‚Strafe aus den See: Ötaaten nad) den Ländern hinter 
den Allegeni’s. Auch iſt es die, welche die zahlreichen 
Emigranten nehmen, vie jahrlidy fowol von der Sees 
kuͤſte, ald auch aus den andern Staaten der Union anlans 
gen. Bei meinem Aufenthalte in Fincaftle fprach ich 
mit verfchiedenen Hausvaͤtern, die mir fagten, fie wären 
aus Europa gekommen, um fich hier niederzulaffen, häts 
ten in Alerandrien am Potaumak fich and’ Land 
feten laffen, und festen ihre Reife mit frohem Muthe 
fort. Died nahm mid) ein wenig Wunder, wenn id) ers 
wog, daß fie, ald Fremde, Niemand in dem Lande kann⸗ 
ten, wo fie hin giengen. Ich machte ihnen dad bemerk⸗ 
lich; das ift wahr, antworteten fie: allein dies ift auch 
nicht jedermanns Land, weil noch ſo viel Play übrig iſt, 
und neun Zehntheile noch unbewohnt find, Da wir uͤber⸗ 
dem wiflen, wie felten die Künftler find: fo find wir ges 
wiß, durch unfern Fleiß dad zu finden, was wir in Europa 
nicht hoffen Fonnten, wo alled voll if. Eine Stelle, ein 
Zeuerheerd, Felder, die unfer ſeyn werben, und nur unter 
ber Regierung, und den Gefeßen ftehen werden, das ift der 
Beweggrund, aus welchem wir unfern Geburtsort, unfere 
Verwandte, Freunde, und die Gefpielen unferer Jugend 
verlafjen haben... So ungluͤcklich man auch immer ift: fo 
kann man doch fein Geburtöland und feine Rachbaren ohne 
großen und tiefen Schmerz nicht auf immer verlaflen: hat 
man aber. ein Weib und Kinder, dann gienge man, durch 
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haben, durch die edle Unterſtuͤtzung Frankreichs obgeſiegt, 
und ich habe, Dank ſey es dem Himmel! lange genug ges 
lebt, um diefen ſchoͤnen Tag zu erblidlen. Ich hatte zwei 
zum Kriegsdienft ‚brauchbare. Söhne; fie waren unter 
den erfien, die der Fahne der Staaten folgten, ich übers 
nahm die Sorge für ihre Frauen. Der Krieg brad) aus, 
Eie wiffen mit welcher Wuth und Erbitterung die Feinde 
ihn in diefem Staate, fo wie in Georgien führten. Das 
GEntfegen über ihre graufamen Berheerungen brachte mich 
zu dem Entfchluffe, meine Pflanzung zu verlaffen, und 
meinen Aufenthalt am Fuße der Allegeni’s, wo einer 
meiner Negern fehr gut befannt war, zu nehmen. Zu 
dem Ende ließ ich vier Wagen machen, worauf ich Les 
bensmittel, Geräthe, Wäfche, Salz, Eifen, einige Aders 
Merfzeuge, 'eine tragbare Schmiede, mit einem Worte 
alles lud, mad ich noͤthig zu haben glaubte. Weil 
ich wußte, daß man in den entfernteſten Eindden zus 
meilen einzelne Familien antrifft, die an Mais und 
Speck Ueberfluß, an Kleidern aber großen Mangel haz 
ben: fo verfah ich mich mit allem, war id) zum Tau⸗ 
ſche brauchbar hielt, - 

Endlich den Schuge des Himmels mich empfehe 
Ind, in Begleitung meiner weißen und fchwarzen Fa⸗ 
milie, 19 Menfchen an ber Zahl, mit 4 träcdhtigen Stus 
sen, eben fo vielen Füllen, 18 Kühen, einem GStiere, 
14 Rindern, und 5 Paar Ochſen verließ id) den 15ten 
April 1778 mein fchönes väterliches Erbe, am Ufer bes 
obern Saluda, nicht ohne den bitterfien Kummer, und 
nahın meinen Meg gegen die Quellen des Pacolet, 
eines anfehnlichen Crihks, welcher aus einem der vors 
nehmften engen Thaͤler derjenigen Bergfette kommt, die 
unter der Benennung weiße Eiche (White - Oak) Des 
kannt ift, wo id) anzulangen hoffte, ehe die Zeit, dem 
Mais zu pflanzen, vorüber wäre. Wir machten Kleine 
Zagereifen, immer die Damals fehr niedrigen Klüffe hints 
auf, an beren Ufern wir faft immer Grad genug ‚zur 
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Weide fir unfer Vieh antrafen Die Wagen kamen 
nicht aus den Wäldern, und wir hatten mit feinen ans 
dern. Schwierigkeiten zu fämpfen, ald mit der Durchs 
fahrt durd) die Crihks und die Bäche, unſere Aerte, 
unſere Ochfen und unfere Pferde halfen uns jedoch mit 
leichter Mühe hindurch. War dad Ufer zu fteil: fo 
machten wir Brüden oder Floͤſſe. Nach vierzehn Tagen 
langten wir am Ufer ded Pacolet au, wo wir anges 
ſchwemmtes Land (Boltom-Lands), das zum Maid: 
bau bequem war, in hinlänglicher Menge antrafen, Uns 
terdeß wir den Mais pflanzten, weidete unfer Vieh auf 
den benachbarten Hıgeln, und fand allda Grad, Anods 
pen, und faftige Kräuter im Weberfluffe. Die Mildy 
und die Butter Famen mir fogar beffer vor, als in meis 
ner Heimath, Welch ein vortrefliched Gut hätte man 
in diefem- fo Fühlen, fruchtbaren und wohl gemäflerten 
Thale anlegen koͤnnen! Es heißt, daß unfere Bevoͤlke⸗ 
rung fich feit dem Frieden bis hinter diefe Berge erſtreckt 
. bat, und «das wundert mich nicht. 
Aber kaum hatten wir unfern Maid, unfere Kars 
toffeln und welfche Bohnen in die Erde gebradht, fo 
noͤthigten uns fehr beängfligende Umftände, dieſe Freis 
flätte eiligft zu verlaſſen. Sch hielt mich ohne Gnade ’ 
verloren; doch die Gefahr verfchwand, und wir konnten 
gegen den Herbſt zuruͤckkommen, unſere, durch das Uns 
fraut und dad Wild fehr verborbene, Erndte zu halten: 
Diefen und ewig merfwürdigen Sommer brachten wir 
um die Quelle ded Cataba (Catawbaw) unten an 
den Montägu: (Montaigu) Bergen zu, allwo wir 
fehr große Wiefenplätse fanden;*fie liegen 126 englifche 
Meilen vom Pacolet gegen Nord: Oft, Allein, in dies 
fen ungeheuren Eindden von allen Menfchen abgefon- 
dert, hatten wir Feine andere Zeugen unferer Arbeiten, 
als die fanfte und harmonifche Miefenlerche ( Meadow- | 
Lark), die Häher, den Fühnen Koͤnigsvogel (King- 


220. Reifen in Ober» Penfoloanien 


Bird) u), die melodifchen Drofieln, nebft einigen an⸗ 
dern Vögeln, die, weil fie dad menfchliche Zerſtoͤhrungs⸗ 
talent wicht Tennen, ſtets um und waren, und und mehr 
als Gegenftände der Neugierde, als des Schreckens ans 
zuſehen ſchienen. Alle Abend nach Sonnen = Untergang 
erhoben fi) große Schwaͤrme von Kranichen, beren 
Auge eben fo fcharf ift, ald das des Adlers, im regel⸗ 
mäßigen und majeftätiichen Schnedenlinien, langfam bie 
_ zu einer erftaunlichen Hoͤhe, gleich als wollten fie dies 
fen Stern noch länger fehen, deffen Strahlen von ihren 
weislichten Fluͤgeln zurbcigeworfen bisweilen bis zu uns 
Herunterfielen. Dann ließen fie fic) in derfelben Orbnung 
und Stille wieder auf die vorher verlaffenen Pläte herab, 
Died anziehende und bei heiterem Wetter faft tägliche 
Schaufpiel dauerte über, eine halbe Stunde. In diefer 
fchönen Eindde brachten wir unfern erften Winter zu, 
Ich ließ eine große und bequeme Hütte unter einer der 
größten Eichen anlegen, die ich je geliehen habe, worin 
meine beiden Töchter, die jungen Leute gebohren, welche 
. mid) bieher begleitet baben, und denen ich, zum Ans 
vdenfen an ihren Geburtdort, die Beinamen Pacolet 
und Nawaſſa, von deu beiden Bächen gegeben habe, 
’ an deren Vereinigungspuntte ich diefe Hätte hatte mas . 
chen laſſen. Zu 
In einer Tälteren, an angefehtem Lande und na⸗ 
thrlichen Wiefen weniger reichen Gegend hätte ich eine 


wu) Annius tyrannus; diefer if im Fliegen am allergeſchickte⸗ 
ften. Er lebt in ſtetem Kriege mir den Vögeln in feiner Nach⸗ 
barfchaft, und allen, bie der Zufall in feinen Diſtrikt führe. 
Er füchtet fich nicht vor den Falken und Sperbern, Denen er . 
immer den Wind abgewinnt, um fie anzugreifen. Nichts iſt 
unterhaltender, als feine langen und biutigen Gefechte mit 
‚den Kräben, die er, befonders wenn der Wind ſtark weht, 
in die Wälder jagt. Glücklich iſt der Eolonift, der ihrer 
einige zu Waͤchtern feiner Maisfelder hat! Er kann ficher 
feyn, daß ihre Wachſamkeit und Kühnheit fein Eigenthum 
vor aller Plünderung befchügen werde. Allein auf der ans 
dern Seite. vernichtet er auch Die. Bienen und Die Sangvögel. 
Anm. des Derf, 
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ſolche Pilgrimfchaft nicht zu unternehmen gewagt, weil 
“wir wärmere Haͤuſer und Kleider hätten haben muͤſſen, 
und ſammt unferm Viehe von mehreren Beduͤrfniſſen, 
Elend und Leiden wären gequält worden! - Glauben Sie 
aber darum nicht, Daß ed und an großen und häufigen 
Schwierigkeiten fehlte; aber was Tann man nicht durch 
feften und muthigen Entfchluß überwinden, befonder& 
wenn ihn der mächtigfte Beweggrund, die Sorge für. 
das Wohl und dad Gluͤck feiner Familie, dem Herzeu . 
eines guten Vaters eingiebt? Denn alle, meine beiden 
aͤlteſten Soͤhne ausgenommen, waren mit mir gegangen. 
Unſer Leben war einfach und frugal, wir wußten von 
keiner andern Speiſe als dem Speck, den auf mehrere 

Art zubereiteten Maid, und dem, was ber Eins 
und die Jagd und manchmal in Ueberfluß veſchafften. 
Das Waſſer im Bach Idfchte unfern Durft fo gut, wie 
den unferd Viehes. Wie angenehm wurde ich durch die 
Bemerkung überrafcht, daß die fiufenweife ſich erhebens 
den Berge diefed unermeßlicheg Amphitheaters einen 
fruchtbaren Boden verriethen, wie aus den fie bedecken⸗ 
den Pflanzen und hohen Bäumen abzunehmen war; 
und dag darin liebliche Wohnpläge anzutreffen waren, 
wo ich gern meinen Aufenthalt auf immer genommen 
hätte. Wie fehr erweiterte fiy meine Einbildungsfraft, 
wenn ich jene weitlänftigen, mit dem fchbnften Schilfe 
befleideten, und von majeftätifchen Wäldern umkraͤnz⸗ 
ten Wiefen; wenn ich jene zahllofen Bäche Überfchaute, 
Aus denen die Fluͤſſe erwachfen, die die mittägigen 
Staaten durchfirdmen, und deren Abhänge, Kruaͤmmun⸗ 
gen und Caskaden jeden Augenblid die fonderbarften 
und malerifchften Erfcheinungen liefern! O! wäre id) 
Mahler oder Dichter geweien, welche Gemählde. hätte 
ic) da, nach dieſer reizenden Natur, verfertigen kͤrmen. Es 
wird dereinft, und das ift nicht mehr fern, diefe flolze 
Gegend am Fuße der Gebirge, die über 900 engliiche 
Meilen in die Länge Hat, die ſchoͤnſte und reichſte Land⸗ 
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ſchaft auf dieſer Halbkugel werden; unter einem ſo lieb⸗ 
lichen Himmel hat ſie den Genuß der ſchoͤnſten Gaben, 
welche die Natur an fie nur hat verſchwenden koͤnnen, 
da fie von dem brennenden Ebenen der Seefeite und 
den firengen. Wintern in den nördlichen Staaten gleich 
weit entfernt iſt. 

Nach geſchehenem Maispflanzen im Fruͤhling (im 
Winter hatten wir das Unkraut auf den dazu beſtimm⸗ 
ten Niedrigungen ausgerottet) uͤberließen wir unſere 
Felder der Natur, und begaben uns in die Gegenden, 
wo ich Ueberfluß an Weiden wußte. Selten legten wir 
des Tages uͤber vier engliſche Meilen zuruͤck. Unterdeſſen 
ein Theil meiner Leute vorausging ‚ einen bequemen 
Lagerplatz zu fuchen und zurecht zu machen, befchäfs 
tigte fich der andere mit der Jagd oder der Fifcherei, oft 
in beträchtlicher Entfernung. Waren wir deö Abends an 
den bezeichneten Ort angelangt, welcher ſtets das fer 
eines Baches war, dann Fam mein Vieh auf ein Zeichen 
mit der Trompete zu unferm Feuer zuruͤck, und blieb allda 
als wenn es eingefperrt gewefen wäre. Jede Stunde 
machten zwei meiner Leute, in Begleitung einiger Hunde, 
die Runde. Unter diefer Beſchirmung — 5 — wir ſo 
ruhig als wären wir mitten im der policirteſten Stadt. 
Und dies herumfchwärmende Leben hat, bei allen großen 
Unbequemlichkfeiten, feine Reize, nicht bloß für die Eins 
gebohrnen, fondern auch für einen großen {heil unferer 
Gräanzbewohner. Die vdllige Befreiung von jeder Art der 


Einſchraͤnkung; die.geringe Anzahl der Wünfche, welche 


felten über die erfien Bebürfniffe gehen; die Sorglofigkeit, 
aus welcher das koͤrperliche Gluͤck diefer Lebensart quillt, 
welches die hauptfächlichfte Beftimmung unferer Natur zu 
feyn fcheint; die Gewohnheit, in den unermeßlichen Waͤl⸗ 
dern und in feiner eigenen Gefchidlichleit unverfiegbare 
Hülfsquellen. zu finden: dies find, glaube ich, einige von 
den Urfachen dieſes unmwiderftehlichen Reizes, den ich kaum 
habe ahnen konnen, fo oft ich. noch Davon habe reden hd= 
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ren v). Die Eingebohrnen hängen fo feft daran, daß das 
Beifpiel unferer Betrieblamkeit feit mehr ald einem Jahre 
hundert feine Wirkung auf fie gehabt hat, und Daß ed und 
unmoͤglich gewefen ift, fie von dem Vorzuge des Aders 
baues vor der Jagd zu überzeugen, 
Diefer 'urfprüngliche Zuftand ift für die Europäer, 
welche lange unter ihnen gelebt haben, eben fo anziehend. 
Die Unterwuͤrfigkeit, welche unfere Gefege und Gebräuche 
fordern, die Abhängigkeit, die nothwendig zwifchen allen 
Mitgliedern des gefellfchaftlichen Körpers ſtatt hat, ſchei⸗ 
nen ihnen unerträgliche Seffeln. Sie find für ihren Di- 
firift und ihre Zamilie unmiderbringlicdy verloren. Ich 
babe von einem jungen fchottifchen Officier gehdrt, der 
1755 von den Eingebohrnen zum Gefangenen gemacht, 
und erft 1763 wieder ausgeliefert wurde, : Als er in Eu⸗ 
ropa bie Unterftüßung nicht fand, die er erwartete, kam 
er wieder her, begab fich wieder gu: feinen neuen Landes 
leuten, und hat ſeitdem ſtets unter ihnen gelebt. Sch 
habe diefe Thatſache von einem der Richter des oberften 
Serichtöhofes zu Neu-Morf, dem Herrn Georg Lud⸗ 
tom, bei dem bdiefer Officier zmeimal gewohnt hatte, 
Gern möchte ich wiſſen, was die Gelehrten und Philofo= 
phen in Europa von diefem Ruͤckgange denken. Ans Bes 
ſorgniß Shnen langweilig zu werden, will ich Ihnen, flatt 


v) Eine Hanpturfache diefer Aunehmlichkeit bed wandernden 
Lebens har der Verf. vergeffen, die nenilich, aus welcher 
alle junge Leute das Neifen fo fehr lieben. Die raftlofe Thaͤ⸗ 
tigkeit unferer Seelen: ift dem emigen Einerlei, alfo dem 
Stilifigen und der trägen Ruhe feind; fie firebt durch ſtete 
Deränderungen der Gegenftände nach Unterhaltung und Mers 
mehrung ihrer Vorſtellungen und Empfindungen. Darum 
eben koͤnnen die Menfchen nie lange in einer Lage, unter 
einerlei Umftänden bleiben ; darum eben fuchen fie Das Neue, 
und dadurch eben werden fie zu ſteten Ortsveränderungen anges 
trieben. Der wandernde Menfch, der alle Augenblick neue oder 
nicht ganz gewöhnliche Gegenflände erblict, if, daher im 
einem fehr behaglichen,, der langen Weile gar nicht ausge⸗ 
festen Zuſtande, und die Natur fcheint es mit Darauf anges 
legt zu haben, daß der Menfch ein manderndes Chier fey, 
damit er ale bewohnbare Stellen des Erdbodens beſetze. 
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aller ausführlichen Details, bloß: fagen, daß ich mein 
zweites Fahr um Die Quellen des Jadkim, nicht weit 
von der Gränze zwiſchen Birginien und Nosde Caroline, 
wie fie 1749 fellgefegt ward, zugebracht, und dafelbft faſt 
alle soo Schritte einen fchönen Bach angetroffen habe; 
Im dritten Fahre hielt ich mich um die Quellen des Dan 
auf, die zwifchen dem Berge Ararat und den Wieſen⸗ 
Bergen liegen, welche diefen Namen von den umliegenden 
gränzenlofen Savannen befommen haben. Diefe Gegend 
ift bei unfern Erdbefchreibern- Durch, den beruͤhmten Durchs 
gang des großen Kanhawa durch die Kette der Alleges 
ni's und des DOnafioto fehr bekannt. Nach welchem: 
großen Manfftabe hat nicht die Natur diefe Oeffnungen 
ausgehoͤhlt! Mit welcher Anfirengung, mit welcher Kraft, 
am die menfchliche Sprache zu reden! Wie Flein und ſchwach 
fommt man ſich felbft vor, wenn man im Schatten einer 
der Gedern, die die benachbarten Borgebirge bekraͤnzen/ 
biefe ungeheuren und erkabenen Arbeiten mit Muße bes 
trachtet! Wie viel Gegenflände des Nachdenkens drängen 
ſich bier dem Verſtande auf! Der Niagara: Kal, die 
nathrliche Bruͤcke, der Lauf des Potaumad und Sches 
nando durch die blauen Berge, ver bed Delaware 
durd) die Berge von Kittating, ber Fall des erfiern 
Fluſſes von der Bergkette Ouaſioto, dreißig englis 
fche Meilen hindurch, find Denkmäler einer großen Macht, 
deren bloßer Anbli Bewunderung und Ehrfurcht gebietet. 
Wenn die Bevdlferung und der Ackerbau bis an biefe fchöne 
Gegend werben vorgedrungen ſeyn, dann werden der Phi⸗ 
loſoph und der Geolog ihre Erholung in dieſen entlegenen 
Zufluchtöörtern fuchen, und mit Muße allda die graßen 
Wunder der Natur auf Erden betrachten. 

Aus diefen, durch ihre majeftätifchen Wälder fo ſchoͤ⸗ 
nen, durch ihre Waſſer, die feinen Gedanken an Unfruchts 
barkeit oder Wüftenei auflommen laffen, fo ehrwürdigen 
Höhen, quillt eine Menge von Fluͤſſen, die fich theils in 
den merikanifchen Meerbufen, 800 Stunden von hier, wie 

der 
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der Holfton, der ElinE, der Kallamoko, der Tenda 
zee, die beiden Kanhawa u. ſ. w., theil& in die Che⸗ 
fapeaf:> Bay und in die ſchlammichten Niederungen von 
Carolina, wie der Cataba (Catawbaw); der Jadkin— 
der Howe, der Staunton, der Ronnoke, der Po⸗ 
taumad u. |. w. ergießen. Diefe ſchoͤne Gegend ift die 
Tartarei der mittäglidjen' Staaten. Unſere Tagereifen 
und imfere Lager richteten fich nach den Jahrözeiten unb 
den Nachrichten, bie wir vom Lande and ber Stellung der 
Feinde hatten. Als wir erfuhren, daß fie bis nad) Gil⸗ 
ford (Guilford) gekommen waren, begaben wir und ir 
die Cindden ded Berges Ararat. Hier fanden wir bei 
den -mährifchen Brüdern in Wachovia die rührendften 
Wirkungen der Großmuth und Gaſtfreiheit; ohne dieſen 
unerwarteten Beiſtand hätten wir einige Ochſen ſchlachten 
müffen, um zu leben., die und Doch ungemein werth wau 
ren, feitdem die Erfahrung und die Gefahren, welche fie 
mit und getheile hätten, fie uns. unendlich intereffanter 
gemacht hatten, ald fie es auf meinen Feldern zu Sas 
luda waren, Sch erfuhr einige zeit wach. meiner Ruͤck⸗ 
Tehr, daß Gefahren und oft umringt hatten; allein, weil 
wir fie damals nicht Fannten, beunruhtgten fie ums nit; 
Ich war zu Haufe abfolutes Oberhaupt; äber: fobald ich 
Waldbewohner ward, führte ich die demokratiſche Regie⸗ 
- zung.ein. Seber. hatte feine Stimme, die Schwarzen fd 
gut ald die Meißen; ich vollzog bloß den Willen der größern 
Anzahl, und jeder glaubte nur ben ſeinigen zu thun, wert 
er ſich dieſem unterwarf. Wäre aber meine Familie ein 
wenig zahlreicher gewefen, dann hätte ich, ich geftehe es; 
diefe Regierung ein wenig eingefchräntt, weil ich oft Ge= 
legenheit gehabt habe zu bemerken, daß die Weisheit nicht 
immer aus der großen Menge der Meinungen entſpringt. 
Hätten mid) nicht große Unruhen wegen des Gluͤckes una 
ferer Waffen gequält, von dem die Freiheit und Unabhäns 
gigfeit unferes Vaterlandes abhingen: dann hätte Ich ein 
ungeflörted Gluͤck dadurch genoflen, daß ich die mich 
Reif, in Ob. Penſ. u. N. Nork. | 
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umgebenden und mir fo lieben Menſchen gluͤcklich machte. 
-Deinungeachtet herrſchten, mitten unter diefen Unruhen 
amd diefen faſt täglichen Zügen, Heiterkeit, Einigkeit, zu— 
weilen gar Munterkeit in unſern Zelten. 

Ich hatte verſchiedene Geſchichtbuͤcher, Reifen und 
botanifche Schriften mitgenommen, die wir in Winter 
abenden bei einer Lampe mit Bärenfett lafen. Wenige 
‚Sträucher und Pflanzen diefer Gegenden find mir unbes 
tannt. Welches Feld werden fie nicht einft den Gelehrten 
und Botanikern erdfinen! Mein Profeffor war einer meis 
ner Neger, der lange. unter den Frofefen von Chota ges 
lebt hatte. Ich. fammelte ein dickes Herbarium, viele 
Mineralien, Steine, und, ‚glauben Sie es wohl, Sees 
produkte. Es giebt eine Menge Beweife, daß alles Land, 
vor allem in den mittägigen Staaten, von den Bergen an 
bi6 an die See, vom Megre, ift uͤberſchwemmt geweſen; 
überall ſidßt man, 20 oder 30 Zuß unter der Oberfläche, 
auf eine Erde, deren bloßer Gerady die Entfichung aus 
der See ankimdigt, und unter diefer Erde Aeſte, Baum 
ſtaͤmme, ja ſſogar Blätter. Einer meiner Nachbaren. hat 
Eicyeln beim ‚Graben eines Brunnen gefunden. Aber 
der ftärkfte Beweis vom langen Aufenthalte der See auf 
diefer ganzen Oberfläche bis auf 200 englifche Meilen von 
ihrer jegigen Kuͤſte, ift eine Erhöhung von etwa. 70 Zuß 
body und 7. oder 8 englifche-Meilen-breit, die ganz aus 
Auſterſchaalen beficht. Woher ift diefer ungeheure Nau⸗ 
fen gekommen? Noch außerordentlicher iſt die Geftalt und 
die Größe diefer Auſtern; fie find ı5 bis zo Zoll lang, 
6'bid 8 breit, und 2 bis 3 did. Man macht daraus vor⸗ 
trefflichen Kalk Dieſe Anhdhe ir in Georgien, ine 
weit von Aug u ſta w). 

w Alles übrige findet fich andersno auch; aber den Seegeruch 
der Erde müßte ich in der alten Welt dirgends angezeigt ges 
fehen zu haben, Hier müßte mehr nachgeforfcht, und 
fonders auch. auf. die Seekörper geachtet aa od_fie mod 


= etiwas von Srifchbeit an fich Haben. Dann möchte fi fich beftär 
igsen, mad mehrere vermuthet Daben, daß Amerika ide. 
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Zwar wußte ich, daß Fein Handel ohne einen blichen⸗ 
den Ackerbau möglich iſt; aber noch nie hatte ich ſo ein⸗ 
leuchtend‘ wahrgenommen, wie ſehr eine freie Ausfuhr 
zur Ermunterung des Ackerbaues nothwendig iſt, und wie 
ſehr der raſche Fortgang unſerer neuen Niederlaſſungen 
zum Theil von dem blühenden Zuftände unſers Seehanvels 
abhängt. MWir-trafen oft, meiner Vorherſehung gemäß, 
ganz adgefonderte Familien an, welche durch ſchlechte Auf⸗ 
führung, Zufall, oder das unerfättliche Verlangen ſich zu 
verbeffern, tief in die Wälder gejagt waren, Ungeathrit 
fie einen aͤnßerſt fruchtbaren Boden hatten, Vieh genug 
bifaßen, und durch die Natur ſowohl als den Ackerbau be⸗ 
‚gänftigt wurden, fo-fah man doc) nichts als Niedergeſchla⸗ 
genheit und Glend, weil ie ihren Uebetfluß nicht gegen 
ihre dringendflen Beduͤrfniſſe vertauſchen konnteü. Unter 
allem, was wir mitgebracht hatten, zogen leere Bouteillen 
ihre Yalmerkfamfeit und Wänfche am meiften an. Ja 
der That iſt eme Sache nur in fofern Foflbar, dis man 
ihrer Dringend bedarf -umd fie fich nicht fuͤglich verſchaffen 
Tann. Sch vertauſchte ſie, wie manches andere, gegen 
Mais und Speck. Was ih für eine Bouteille vder 
eine Stecknadel befam, das mag ich. nicht fagenz wir ge⸗ 


wannen aber doch beiderfeits dabet, Ich glaube in der 


vier Jahren meiner Wanderfchaft An die 660° engliſche 
Meilen gemacht zu haben, ohne daß niit einer Bon meiner 
Familie einen Yugenblid krank war, fo geſund iſt der 
Aufenthalt in den Bergen. Indeß war es Zeit daß 8 
Friede ward; unſere Geduld, unſer Muth und unſere 
Kleider waren auf der Neige. Endlich gelangte ich im 
Mai 1782 niit nnausſprechlichem Vergneegen wieder at 
meinen Heerd; zwei Bedienten hatten die Planderuns 


als die übrigen Theile der Erde aus ber See hervorge nen, 
oder von der Ueberſchwemmung derfelben erläfet Me 

i. Gebirgen und in fehr weiter Entfernung von der & I 
dies xnterſucht werden; Denn Banden aud kann m wohl 
feit Sah underten erſt in einem 4 altpn Ser u angeſetzt ſeyn 
aden —* großen Stuͤrme jr ” Erde in die ee führen, 
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und Verheerung nicht verhindern ˖ Tonnen, Wie freueten 
ſie ſich ‚„als ſie und geſund wieberfehen, und bemerkten, 
daß die Familie um 7 Kinder, 2 weiße und 5 ſchwarze, ſo 
wie um 54 Stuͤck Vieh reicher geworden war! 
Wie machten Sie es aber, Ihr Rindvieh und Shre 
Dferde abzuhalten, daß fie des Nachts ſich nicht entfern- 
ten? Standen fie etwa unter der Bewachung der Hunde? 
D nein! antwortete er; fie fanden bloß unter ihrem eiges 
‚nen Suftintte, der in den Wäldern ſich außerordentlich, 
vervolllommmet. Beim erfien Stoß ind Horn kamen fie 
-alle ind. Hauptquartier zurüd, Es geht dem Vieh wie 
dem Menſchen; die Gefahr und die Erfahrung bildet ſie. 
— Bei dem allen begreife ich nicht, ſetzte ich hinzu, wie 
Thiere, die Tag und Nacht in ungeheuren Wäldern weis 
den, fich des Verirrend erwehren, ihr Juſtinkt mag ſo 
vollkommen ſeyn, wie er will. — Wir haben ein beſon⸗ 
deres Mittel, fie an uns zu Fetten und ihre Liebe zu ge⸗ 
winnen. — Welches iſt das? — Ihr Gluͤck zu befoͤr⸗ 
dern. — Was koͤnnen Sie mehr thun, als ſie auf gute 
Weide bringen? — Ihnen etwas geben, das, gleich 
‚einem Zauber, auf fie wirft, — Kannten Sie etwa allein 
Diefen Zauber? — Jeder Coloniſt kennt ihn. — Da ihn 
alle Welt kennt, fo wird es nicht unbefcheiden fenn, zu 
fragen „ worin er beftehbt? — Zuverläßig nicht; ich mache 
air ein wahres Vergnügen es Ihnen zu erklären. Am 
aber. in der erforderlichen Kürze Ihnen alles fagen zu Fhnz 
Ken, will ich ihnen morgen etwas mittheilen, dad ich 
während meines umberfchwärmenden Lebens aufſchrieb; 
denn gerade damals beſiegelte die Erfahrung ihre mir ger 
gebenen Kehren. Kommt Ihnen diefe Feine Samnilung 
von Bemerkungen erheblich genug vor, fo bin ic) ed zus 
frieden, daß Sie eine Abfchrift davon nehmen, 
Der Gebrauch), dem Vieh von Zeit zu Zeit Salz zu 
geben, ift fo alt ald die Grundlegung diefer Staaten. 
Dat Bebhrfniß, ja das Verlangen ed zu freffen, ſcheint 
unwiderſtehlich. Durch diefe Atzung greifen bie Eolo- 


> 
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niften die Pferde und Ochfen auf ben Weiden, weiche fie 
gebrauchen wollen; durch fie locken fie fie wieder aus den 
Wäldern herbor, und zähmen die lange darin gelebt ha⸗ 
ben; burch fie gewinnen fie ihre Liebe, mache daß fie 
ihnen nachlaufen, und lenken endlich ihren ganzen Willen, 
Mitten in den Wäldern und zwifchen ben Gebirgen ver: 
tritt das Salz die Stelle der Umzäunung, indem ed dieſe 
Thiere regelmäßig zu den bewohnten Orten lockt. Nicht 
bloß dient es zu ihrer Gefundheit, fondern es macht fie 
auch munter, wenn fie niedergefchlagen und uͤbellaunig 
find. Sie mögen fo weit entfernt fenn, als fie wollen, 
fo wiffen fie doch, fobald dies heftige Verlangen, oder 
vielmehr diefer Durft fie überfällt, durch ihren untruͤgli⸗ 
chen Jnſtinkt, ihr Haus wiederzufinden, und ihr Weg 
dahin iſt fletd der Fürzefte. Dies ift.fo wahr, daß die 
Wege, welche jetst durch verfchiedene Diftrifte der Grafs 
{haft gehen, in welcher ich wohne, anfaͤnglich (das heißt 
vor go Jahren) größtentheild nichts anderd waren als 
Yfade, die das Vieh getreteri hatte, welches damals in 
den Wäldern in großer Menge vorhanden war. Beide, 
das aus Europa abflammende Vich und das Wild unferer 
Mälder, haben died Beduͤrfniß. Kurz nach ihrer Ankunft 
fanden die erften Coloniſten Salzlöcher, wohin die Nir⸗ 
fehe, die Bären und das Elenn oft kamen. Sie bemerks 
ten auch, daß fie, bei ber Befriedigung dieſes Beduͤrf⸗ 
niſſes, ihte natlırliche Feindſchaft vergaßen, wie dies oft 
bei den verfchledenen Fifcharten und Krofodilen gefchieht, 
fo oft fie fich in den klaren Waffern der Seen in Oft: $1o> 
rida antreffen. Dean verdanft ihnen die Entdeddung meha 
rerer Quellen, aus welchen man jet alled Salz zieht, 
deffen die neuen Staaten hinter den Allegenis bedhrfen. 
Diefe Begierde nach Salz zeigt ſich nicht bloß bei 
den vierfuͤßigen Thieren; unzählige Holztauben kommen 
zweimal im jahre, unfere Felder auf: ihrem Wege aus 
dem Innern bes feften Landes nad) den Seeufern zu übers 
ſchwemmen. Dan urtheile von der Staͤrke diefer Begierde 
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daraus, daß fie derenthalben eine Reiſe von mehr 013 hun⸗ 
dert. Stunden unternehmen, Unſer Vieh, das beinahe, 
dad ganze Jahr hindurch in der Zreiheit lebt, ift zwar ſel⸗ 
ten krank, aber doch zuweilen dem unterworfen, was wir 
Traurigkeit nennen; dann. muß man dfter Salz geben, 
und Schwefel, mit Spießglas gefloßen, darunter men. 
gen. Mein Univerfal- Präfervativ, befonders für meine, 
Hferde, ift Teufelsdreck, deffen heilfame Wirkung ich aus 
langer Erfahrung gelernt habe. Man kann die unum⸗ 
gängliche Nothwendigkeit, dem Viehe Salz zu geben,, 
daraus abnehmen, daß ihr Charakter fi) ändert, wenn. 
fie daffelbe lange entbehrt haben. Ich habe ruhige und 
gelaffene Kühe gefehen, die alsdann fich durch Feine Eins 
fperrungen halten liefien; fie brüllten wie Stiere, ſpran⸗ 
gen über Graben und Zäune, ſchienen alle Folgſamkeit 
verloren zü haben, und, was merkwuͤrdig iſt, ihre Milch 
gab keine Butter. Die Pferde bleiben oft mitten in der 
Arbeit ſtehen, ſehen unruhig aus, und heften die Blicke 
auf ihre Führer, Die furchtfamften und fchwächften Ham⸗ 
mel blöden mit einem Eläglichen Tone, wollen nicht auf 
die Felder gehen, und verlieren ihre Wolle. Das Schwein 
weiß allein von diefem Beduͤrfniſſe nichts; aber dennoch 
muß man zur Zeit des Mäftens Salz unter fein Futter. 
mengen, fonft frißt es weniger, und mäftet ſich folglich 
Iangfamer, Der Sonnabend ift gewoͤhnlich dieſen Salzga⸗ 
ben beſtimmt. Wenn die Schweine auch noch ſo weit in 
den Waͤldern entfernt find, fo unterlaſſen fie doch ſelten 
an diefem Tage zu erfcheigen. Syn den heißen Jahrszeiten 

. feheint das Salz allem, was Athen hat, unentbehrlich 
zu feyn. Als ich einmal.hemerkte, daß meine Bienen 
fi) oft an foldyen Orten festen, wo altes Salzwaffer auss 
geihhttet war, legte id) einige Körner vor ihre Stoͤcke; 
zu meinem nicht geringen Erſtaunen ſah ich, daß ſie es 
wiederholt koſteten, und endlich mit ſich davon trugen. 

Man muß ſo lange als ich, abgeſondert in den Waͤl⸗ 

dern, und umgeben von vielem Vieh, als Herr und Freund 
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"gelebt haben, um es gehbrig zu ſtudieren. Es iſt unaus⸗ 
fprechlicy unterhaltend und lehrreich, dieſe Thiere täglich 
zu fehen, mit ihnen zu leben und gleichfam fich zu unter: 
reden, fie durch Liebe und Furcht zu regieren. . Die Scla—⸗ 
verei, die Einfamkeit, die Härte, womit man ihnen in 
Europa begegnet, haben fie jo dumm gemacht and ernie⸗ 
drigt, daß fie nicht mehr ihren fonftigen Verftand befigen, 
Sie haben jenen Original: Charakter und jene Perfektibiz 
lität verloren, der hier fo fehr auffällt z). Man muß fie 
auf’unfern Zeldern frei, und noch freier in unfern Waͤl⸗ 
dern gefehen haben. Hier entwicelt die Erfahrung ihre 
Seelenfräfte, und hier hat nur der Inſtinkt ſich bis zur 
Vernunft zu erheben gefchienen y). Die mit ihnen bes 
gabten Wefen haben Leidenichaften, wie wir, d. h. Be⸗ 
gierden, die fie in Bewegung feßen, Wünfche und Verhälts 
niffe unter fich, beſonders in einer großen Heerde. Sie 
fennen, wiewir, ben Groll, die Eiferfucht, das Vergnuͤ⸗ 
gen bed. Herrſchens 2); die ftärkften fühlen ihre Ueberle⸗ 


=) Daß bie Thiere von aller Perfektibilitaͤt nicht entblößt find, 

iſt, wohl nicht zu leugnen, befonders die vollfommenern. Es 

waͤre zu wünfchen, Daß man beſtimmtere Beobachtungen 

hätte, wie weit Dies bei den verfchiedenen Gattungen gehen 

mag; nicht ſowohl in Anfehung deflen, mas unfere Kunft 

aus ihnen machen Tann, als vielmehr deſſen, was fie aus fich 

ſelbſt in ihren mancherlei Lagen erfinden, und wie fie nach 

‚ eigenen Erfahrungen fich felbf bilden. Wuͤſte man dies erfl 

genau, dann ließe fic) auch über ihre Homogenitaͤt mit ung 
beſtimmter urtheilen, 


y) Allerdings if es wahr, daß wir. die Thiere zu weit von uns. 
entfernen, und eben Dadurch in ihren Seelenkraͤften 'erniedris 
gen. Bloßer Juſtinkt wird nie zur Bernunft erhoben, und 
bat Feine Perfektibilität. Man fieht, unfern Verf. feſſeln 
alte Vorurtheile; er wagt nicht zu denfen, daß die Thiere 
Reflesion, mithin dag Elemeut des Denkens mit und gemein 
haben. Daß Hunde 5.3. Urtheile fällen und Arten von Rats 
fonnements machen, nur nicht mit der Deutlichkeit wie wir, 

"weil fe feine Sprache haben, fcheint mir unmiderfprechlich. 
Mit dem bloßen Inſtinkte reichen wir hier nicht aus. 


2) Etwas Herrſchſucht fcheint auch an den Hunden bemerklich 
zu feyn. Der Hund z. B., der im Zimmer flets iſt, geſtat⸗ 
ser einem andern, der regelmaͤßig draußen bleiben muß, nicht 


i 
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genheit, und mißbrauchen fie; die ſchwaͤchern find liſtig, 
furchtſam und feig; die ftärferen ftolz und herriſch. Ohne 
befondere Aufficht, oder die Einführung der Abtheiluggen 
auf den. Hühnerhöfen, werben die erfien für Hunger fiers 
ben. Die Pferde, großmuͤthiger und vernünftiger, reißen 
das Eigenthum ihrer Nachbaren weit feltener an fi); über» 
dies kann man fie leichter dur) Worte in Ordnung halten, 
weil jedes feinen Namen kennt. 

Sechs Hunde begleiteten mich auf meiner Wanders 
ſchaft. Man würde meine Wahrheitsliebe in Zmeifel “ie 
hen, wenn ich es wagte zu fagen, zu welchem Grade von 
Vollkommenheit diefe meine Lebensart ihre Kenntniffe ges 
bracht hat... Wechfelöweife kamen ihrer zwei alle Nacht 
mit einem von meinen Leuten auf die Wache. Gingen 
meine Kinder in dad Holz, fo unterliegen die Hunde, aus 
Furcht fie möchten ſich verirren, wie fie zu begleiten. Ein 
von und angefchoffener Hirfch veremdete 17 englifche Mei⸗ 
Yen von unferm Lager; fie verfolgten ihn, zeigten an, daß 
er verendet fey, und brachten und auf den Platz, wo er ges 
ſtuͤrzt war, Iſt ein fo vollfommenes, fo näßliches Thier, 
nicht achtungswärdiger, als ein fchlechter Menſch? Das 
Geſchenk eines fo ſichern, fo unträglichen Denfvermögens,; 
ift das nicht ein guffallenderer Beweis von einer Guͤte und 
“einer fchaffenden Macht, als dad Geſchenk der Vernunft, 
welches auf Erden fo viel Unheil durch feinen ſchrecklichen 
Mißbrauch angerichtet hat? 

Im Unfange diefer Niederlaffung, d. h. gegen das _ 
Jahr 1745, Tauften unfere Vorfahren mit dem zum Acker⸗ 
bau tüchtigen Lande in der Provinz auch die Bergkette, 
welche es gegen Norden zu Durchflreicht, damit fie nie ges 
‚ theilt werden follte, Hier follte in der Sommerhige ihr 
Dieh Schatten, Kühlung, Waffer und reichlicde Weide 
finden. Die Einwohner von jedem Diftrikte der Graffchaft 
hereinzukommen. Hierüber müßten auch mehrere Beobach⸗ 

Zungen aufgefellt werden; denn die Herrſchſucht kann doch 


wohl nur für ein Erzeugniß eines denfenden Prinzips anges 
feben werden.  - zeugniß eit Prinzips ange: 
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errichteten nachher auf gemeinfchaftliche Koſten am fer 
der Bäche Meine Häufer, in deren Nachbarfehaft man nies . 
driges Land genug fand, ein Feld daraus zu machen. 
Dies rodeten fie an, und umzäunten ed. Nachher haben 
Died Hecht an dad gemeinfchaftliche Land zwar viele Fa⸗ 
milien befommen; allein diefe Bergfette von 64 englifchen 
Meilen in die Länge, und etwa 30 in die Breite, hat für 
mehr als 20,000 Stüd Vieh ſechs Monate hindurch Nahe 
rung genug. Alle Fahre fchafft fich jede diefer Geſellſchaf⸗ 
ten einen Hirten an, dem man, außer ‘dem Rechte dab 
Land zu bebauen, und dem nothwendigen Vorrathe, für 
jedes Stud Vieh einen Viertel: Piafter giebt; nicht um es 
zu. bewachen, welches unmdglich wäre, fondern um ihm 
alle Woche einmal Salz zu reichen: Diefe Leute, welche 
mit dem civilifirten fowohl ald wilden Leben in Verbin» . 
dung fiehen, machen eine ganz eigene Menfchenart aus. 
Ohne Betriebfamfeit zu einem einträglichen Gewerbe oder 
zum Ackerbau, beſitzen ſie doch die Geſchicklichkeit, einen 
Wolf, einen Panther, und die wilden Katzen zu fangen, 
deren Vernichtung die Regierung durch anſehnliche Be⸗ 
lohnungen befoͤrdert. Sollte man's glauben? Dieſe ſind 
faſt alle Europäer! Der ploͤtzliche Uebergang aus einem 
ſehr bevölferten Lande in eine große Eindde; aus dem 
Stande der Abhängigkeit und Einzwängung in den der 
 grängenlofeften Freiheit; aus dem Mangel‘ in die Lage, 
mit leichter Mühe und faft ohne Arbeit leben zu Fünnen; 
and dem engen Raume eines Dorfes in-die Unbegränzs 
‚beit der Wälder; und vor allen der dem Menfchen fo nas 
tärlich fjeinende Aufenthalt in den Wäldern: diefe Urs 
fachen alle geben dem Geifte biefer neuen Einwohner eine 
.. Spannung, die ich nicht genau beflimmen kann. Bevor 
man dad Vieh an foldye Orte bringt, muß man ihm fein 
Satz geben, und dem flärfften und gefchenteften Stuͤcke 
Vieh eine Glocke an den Hals hängen. Bald lernen die 
andern died durch den Ton der Glode von allen andern 
unterfcheipen, die fie täglich antreffem, Bon da an wird 
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ber Glockentroͤger der Fuͤhrer den ganzen Sommer hin: 
durch. An dem zum Aufbruch beſtimmten Tage (ed ge⸗ 
fehieht gewöhnlich im April) . bietet der Landmann zu 
Pferde dieſem Anführer Salz an, und entfernt fich immer 
mehr, wie biefer heranfommt; dies fet er fort, bis er 
ficy beträchtlich von feiner Wohnung entfernt hat: und ' 
nun folgt ihm die Heerde ohne Schwierigfeit. Iſt man 
an die hölzerne Hütte gefommen, bantı überläßt man fie 
fi) felbft, giebt aber vorber jedem einzelnen Stüde- eine 
Handvoll Salz. Selten entfernen fie ſich in den erften 
Tagen von diefer Hütte; der Meberfluß an Nahrung, der 
Mangel an Erfahrung, und die damit verknuͤpfte Furcht: 
ſamkeit, binden fie lange am diefe Nachbarſchaft. End⸗ 
lich, durch Die Gewohnheit und die Kenntniß der Gegend 
dreift gemacht, vertiefen fie fi) in die Thäler und Berg⸗ 
ſchluchten. Im Herbft bringt man fie durch die Lockſpeiſe 
des Salzes wieder zur Pflanzung zuruͤck, und felten vers 
liert fich etwas in diefer langen Campagne. Ein Hirte 
kann bi auf 1500 mit Salz verfehen, wenn fie nur, in 
mehrere Haufen getheilt find, Immer folgt jeder Haufe 
feinem Anführer, ohne daß je eind ſich unter einem andern 
miſche, wenn ihrer auch noch fo viele find. Diefe umbers 
irrenden ruhigen und glädlichen Heerven ſtoßen auf eins 
ander ohne Zanf und Streit, und ohne fich einiges Leid 
zuzufügen, Die Unfälle son Seiten der Wölfe und Pan⸗ 
ther vermindern ſich immer mehr; die ſtarken befchüßen 
die ſchwachen mit bewundernswuͤrdigem Muthe und Vers 
ftand. Die Belohnung von 10 Piaftern für jedes erlegte 
Raubthier, welche die Regierung auötheilt, ermuntert 
die Hirten und Joͤger fo, daß fie die Berge von Tugeloo 
faft ganz von ihnen gefäubert haben. 
Acht oder zehn Tage vor der  beftimmten Ruͤckkehr 
meines Viehed_bringe ich immer einige Zeit in den Waͤl⸗ 
dern zu. Außer dem Vergnügen es gefund, fett und gläns 
zend wiederzufehen, mag ich gern ganz allein in diefen 
großen und tiefen Eindden umherirren, dem Neiligthume 


! 
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der. Natur, welches dad. euer und das Eiſen deu Mepfchen 
noch nicht entweiht haben; ich mag ‚gern die Oberfläche 
diefer Kugel in ihrer urſpruͤnglichen Geſtalt betrachten, 
die dem großen Haufen jo gemein, dem. Beobachter bins 
gegen fo intereffant und lehrreich ift. Sch mag gern auf 
einmal aus dem hellen Lichte in eine dunkle, duͤſtere Ge⸗ 
gend übergehen, aus einem bebaueten Lande in die maje= 
ftätifchen und durch ihren faft unbegränzten Umfang, fo 
wie durch die Größe und prächtige Geſtalt der Bäume 
biureißenden Wälder. Der Aufenthalt im. Gebirge hat 
für mid) einen Reiz, den ich unmöglich Far darftellen 
kann; nie gehe ich in dieſen ehrwuͤrdigen Eindden umber, 
ohne unwilllührlich von Ehrfurcht und. Bewunderung. 
burchödrungen zu werden, meine gewohnte Luſtigkeit geht, 
in eine fanfte, in fich gelehrte Melancholie über, bie ich 
nie auf bebaueten Feldern empfinde. Auch ift ed mir eine 
nüßliche Erholung, einige Tage frei von den Sorgen und 
Arbeiten zu verleben, die eine zahlreiche Familie erfordert, 
Eine Bärenhaut neben der meines Hirten, ift des Nachts 
mein Dette. Diefer Mann, jet mein Gefellichafter, er⸗ 
zähle mir die Gefchichte feiner ehemaligen Unfälle derje⸗ 
nigen Tage, wo Mangel, Unglüd und Elend iym auf dem 
Fuße zu folgen ſchienen. In diefe Erzählungen mifcht er: 
die einzelnen Umftände und Zufälle, welche ihn aus den 
zu volfreichen Dörfern der alten Welt in die amerifanifchen. 
Waͤlder geführt haben, um dafelbft zwar Tein seicher.Co=. 
‚ Ionift, aber doch ein freier und unabhängiger Mann zu. 
werben, ber, ohne fibertriebene. Anftrengung und ohne 
ängftliche Sorgen, fein Auskommen findet. Ich nehme 
an feinen einfachen und frugalen Mahlzeiten Theil; weil 
wir kuͤnſtliche Fliegen machen koͤnnen, fo vertreiben wir 
uns die Zeit damit, den liftigften Fiſch (die Lachs= Fo: 
relle), ber in den Baͤchen überflüßig vorhanden ift, zu 
betruͤgen. 
Macht mir dies lange Weile, dann erklettre ich die 
zugaͤnglichſten benachbarten Höhen, welche mehrentheils 
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mit Cedern, den Sinnbildern der vegetabiliſchen Unfierb: 
lichkeit, oder eben fo alten Eaftaniens@ichen bedeckt find, 
deren Wurzehr, ald ob fie Verftand befüßen, ganze Ecken 
Aber nackte Felſen hinlaufen, um Erde und Nahrungsfaft 
zu erreichen. Bon ba aus befchaue ich die Thäler und 
Hügel um mich her, die von Fichten von erflaunlicher 
Höhe und uralten Eichen befchattet werden, deren weit 
geſtreckte Aeſte und: dichter Schatten alles um fie her er⸗ 
fit haben. Die vor der Morgenröthe hergehenden Aus 
genblicke find unter allen, die ich in den Wäldern zubringe, 
diejenigen, deren Genuß mir, bei ftillem und heiterem 
Wetter, am meiften am Herzen liegt. Dann wage idy’& _ 
meine Gedanken bis zum ewigen Princip der Dinge, dem 
Erhalter diefes Alls, worin ich nur ein Atom bin, zu ers 
heben, und mein benhthiged Gebet zu ihm binaufzufchifs 
fen. Wie feierlich, wie entzuͤckend ift nicht die Stille, 
und geheimnißreiche Dunkelheit während diefes Kampfes 
zwiſchen dem Schatten ber Nacht und den jungen Lichte! 
Es iſt die Stille eined Tempels, deffen erhabene Gottheit 
fi, aus Mitleid mit meiner Schwäche, vor meinen Au⸗ 
gen verbirgt, aber deren prachtuolle Werke Macıt und 
Ghte verkimden, weil alles mich umgebende Dafein und 
Leben athmet. 

Doch der Schimmer ver Dämmerung wächft unmerk⸗ 
lich; die Sterne verfchwinben; die Farben der Atmoſphaͤre 
verändern fi); das Auge fängt an, Gegenflände zu unter⸗ 
fcheiden; der Horizont wird bei, die Morgenroͤthe ers 
ſcheint; jetzt regt fich der während des Dunkels der Nacht 
gefeffelte Morgenwind, und fäufelt durch bie ſpitzigen 


Hefte und Nadeln der Fichten und Eedern. Dies iſt der 


Hochgefang der Natur, die ihren Vater und Herrſcher in 
dem Augenblic® begrüßt, wo feine erften Strahlen bie 
Stirn der Berge vergolden, und weit hinab in die Thäler 
fid) legen. Dies ift auch der Angenblick, wo die Wefen, 
welche das Licht ind Leben zurücruft, ihr Gluͤck und ihre 
Zufriedenheit in einem allgemeinen Gefange verkünden, 
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+17 Ein anderer Gegenfland meiner dinfamen Spaziers 

gänge ift die Betrachtung der Eafcaden, der Strebmungen 
‚and. Mafferfülle, deren Wiederhall ſich nach der Richtung 
des Windes ober des Echo, nähert oder entfernt. Welche 
Mannigfaltigkeit in ihrem Anfehen, und in den anders 
begleitenden Umftänden! Die ZierlichFeit und die Verbin⸗ 
dung der Naturgeftalten ift unerſchoͤpflich; einige ſtuͤrzen 
fi) mit einem dumpfen sder brüllenden Getdfe durch die - 
Krömmungen der Zelfen, deren Schwaͤrze gegen den wei⸗ 
gen Schaum ihrer Wellen auffallend abſticht; andere geiz 
gen den Augen filberne Wafferflächen ohne Aufbraufen, in 
welchen man zuweilen einzelne gennue Punkte unterſchei⸗ 
det, nachdem fie Inge befämpft, und unzählige Hinder⸗ 
niſſe befiegt haben. . Oft Kößt man auf Waldſtroͤme, die 
tief in ihrem Graben .brüllen, mwelchen man, wegen der 
dicken uͤberhaͤngenden Baͤume, nicht auf den Grund ſehen 
kann; man erraͤth ſie, man hoͤrt ſie, man geht ihnen nach, 
ohne ſie gewahr zu werden, bis ſie endlich, gebrochen, er⸗ 
mattet, in dem Bette kleiner Fluͤſſe Ruhe ſuchen, und 
zuweilen auf etliche Meilen ſchiffbar ſind. Verſchiedent 
derſelben haben Sinfeln, deren Grün, Kuͤhle und Schoͤn⸗ 
heit wunderbar · gegen die Unfruchtbarkeit und Rauheit ihren 
Ufer abſticht. Ich kenne deren, die acht oder zehn Aecker 
enthalten, worauf man Gaͤrten anlegen, „und bie ſelten⸗ 
ften Srüchte ziehen Fünnte; denn im Sommer find die 
Spnnenftrahlen da fehr. Träfrig, Auf einigen wachen 
Trauer⸗ Ulmen 2* Waſſer⸗ Eſchen b), weiße und gran 


4) Ich habe Diefe Efchen bloß in der ein, und ber Gegend 
von New⸗Haven yeichen. ihre Zweige han em eben 
wie‘ die” der Weide biefes Namen? herab, und bilden eine 
‚große Bogenlanbe. Das Blatt diefes Baumes ift ein wenig 
größer, als das der gemöhnlichen Eihe. Anm d. Verf. 


5) Diefer Baum ( Water-ash auf englifch) iſt hoͤchſt ronbar, 
und giebt gute Feurung. Vom Stamme laffen fich d 
leichte Streifen nr worauͤs dauerhafte Eirbergemeche 
werden. Aus Diefem Holze werden auch die Federn an den 
un vr, und aus den —— I beliebte 
erielbe, . 
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birte Ahorne c), deren zartes und unnachahmlich gemiſch⸗ 
tes Colorit eins der fhönften Gemählde des Herbſtes dars 
fellt; auf andern Dorn= Eichen d),  Saflafraffe, Platas 
nen, und alle mur mbgliche Sorten von Weiden und Er⸗ 
len. Eine diefer Inſein ift mir erinnerlich:: fie lag unten 
an einer fehr langen Eafcade, die aus einer Bergwand 
herabkam, bei ihrem Anfchauen konnte man nicht umhin, 
zu glauben, ‚der Gefchmad felbft habe fie gebildet und ge⸗ 
pflanzt. Der Boden, gleich einem fchönen grünen Tep⸗ 
pich, war mit einigen, zwar geruchlofen, aber fehr leb⸗ 
haft gefärbten, Blumen gefhmäcdt; mit hohen Cedern 
prangend, zwifchen denen man die ſchoͤnen Sträuche wachs 
fen fahe, die.:unter dem Namen purpurtothe Kalmia's 
befannt find. Ein Europher, ben dad Ungefähr nach Dies 
fen Bergen gefuͤhrt hat, hat fie fich zugeeignet, und ein 
huͤbſches Häuschen darauf erbaut. Er ift'noc jung, und 
ſcheint eine gute Erziehnng zu haben; aber er kommt felten 
aus biefer: Eindde. Im Sommer baut: er Gemäfe und 
Mais, im Winter jagt er. Ich habe nirgends als in ſei⸗ 
nem Garten fo ſchoͤne Melonen gefehen; Teine Weinſtbcke 
fangen am zu tragen; die beiden. Arme des Zluffes um 
feine Infel liefern ihm Fiſche, die Tele des Wildprets, fo 
wie die Belohnungen ber Regierung fchaffen ihm Kleider, 
Wie RobinfonzGErufoe. ift er fich ſelbſt genug, und 
nie müßig. 8 
Warum leben Sie bei Ihren jungen Jahren hier 
allein? fragte ich ihn einmal. Warum ziehen fie dieſe 
traurige Einfamkeit allen andern Orten in Carolina 


pP 


id 


c) Der Saft diefes Baumes giebt Feinen Zucker. Sein Hol; 
ift ungenrein hart, und fo, daß es. nach der Politur die Aus 
gen, tros dem Gefühle, hintergeht. Man bat ihn Häufig 

nahe beim See Ehanplain. Jeh Habe einige gefeben, Die 

zwei Fuß im Durchſchnitt hatten. ; ‚Anm. d. Verf, 


A) Diefe Art waͤchſt nur auf feht feuchten Sumpfen. Seine 

‚ Blätter And Hein, die Aeſte braum, das Anfehen traurig.’ 
Er it befege mit ſchwarzen Dornen, deren Stich fehr gefährs 
lich if. Sein Holz if das härtefte in dieſer Gegend befannte, 
Er wird :feiten.,. To ſehr fucht man ihn in Räder. Ebenderf. 
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vor? ‚Die Menfshen find Tiger, autwortete er mit innen 
ver Unruhe;. ich habe die Menſchennatur unter ihrer ſcheuß ⸗ 
Uuchſien Gefialt gefehen, habe die Tugend verbannt, ..dad 
Verbrechen srinmphirend gefehen, vieleicht iſt fein Reich 
nor) nicht: vorhber e). Nachdem ich meine Freunde, 
mein Vermögen, in den konvulſiviſchen Stürmen einer 
beforganifisten Gefellfcyaft verloren habe, kann ich nirs 
gends Ruhe. finden, als, in der; Einſamkeit diefer Berge, 
Sch hoffe, eine. fanfte und gerechte Regierung. wird mir 
diefe Eleine Sufel nicht: nehmen, von der ich meinen Uus 
erhalt ziehe, vr .: 
Unter. der großen Mannigfaltigfeit und Menge des 
Bäume in unfern Wäldern ziehen die Eichen meine Blicka 
vor allen auf fich; nichts iſt in der That auffallender,. ala 
diefe Riefen der Erde, deren Daſeyn mehrere Jahrhunderte 
älter iſt, als die Entdeckuug biefes feften Landes: ihre co⸗ 
loſſaliſche Groͤße, der weite Umfang ihrer Aeſte, ihre 
Dauer, alles an ihnen iſt erſtaunlich, alles, bis auf die 
Narben von den Blitzen, welchen fie, als wären fie uns 
ſterblich, widerftanden:haben. , Oft, wenn der Fraftlafere 
Saft ihre oberften Aefte nicht mehr beleben kann, läßt die, 
Natur, gleichſam ihr Alter und ihre Abnahme ehrwärdiger 
zu machen, jene ungeheuren Mond. Guirlauden. daran 
wachſen, die von den Winden hin und her getrieben wer⸗ 
den. Ich habe welche gefehen;,.: die über dreißig Fuß 
lang waren, Bu . 
Eine-der. intereffanteften Befchäftigungen dieſer jaͤhr⸗ 
lichen Streifereien befieht barix, einem jungen Füllen die 
MWildheit zu benehmen, welche fie in den Wäldern anges 
* 0) Dies ift im Sabr 1796 gefchrieben. Anm, d. Oerf. Matt 
fieht, er meint eınen,.der in der’Wertobe ber Modetpiers 
rifchen ZTurannen hatte emefliehrn mäfen;. wahrichemnli 
von der Parbei der Gironde. Wenn ein folder Diele 
Sprache führe: fo ift e6 ihm gu verzeihen, denn es 'dehörte 
in diefen Zeiten für einen Theilnehmer an dem Schaufpiele, 
und dadurch um alles gefonımenen, fa mehr als 6 


Geiftesftärke dazu, um nicht mehr ale Difanthrfop im hoͤch⸗ 
fren, Grade zu werden. 2 
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meurmen haben Ihr Schreden bei dem erſten Aublick 
eines Menſchen laͤßt ſich nicht wohl fchildern, unruhig und 
fchen folgen fie ihren Muͤttern nur in großer Ferne. ja oft 
walten fie ihrem Wichern.nicht gehorchen: Mean würde fie 
vergebens anrufen: dieſe Fremdlinge kennen noch die 
Stimme wicht, die ihnen bereinft Befehle geben, und Zu⸗ 
teauen einflößen fol, Doc nad) mehreren Werfuchen was 
gen fie es endlich, ihren Müttern nachzulaufen; dann muß 
man diefen Salz geben. Ich weiß nicht, durch welchen 
Zauber .diefe die Kunft ausüben, ihnen ihr Vergnuͤgen mit⸗ 
zutheilen, oder vielmehr das Gluͤck, deſſen fie theilhaftig 
werben. Sind die Fuͤllen gegen biefe erften Einladungen 
nicht. tanb, dann if ed ein gutes Zeichen; aber man muß 
unbeweglich ſeyn, wie ein Baumſtock, denn die geringſte 
Bewegung mit der Hand. wärde. fie in die Flucht jagen, 
.. und man würde danı ben Verſuch bis auf den andern Tag 
ausſetzen muͤſſen. Unvermerkt ermuntert durch neues Wie⸗ 
hern, dreiſt gemacht durch einen Anfang von Bekannt⸗ 
fchaft, thun fie einen Schritt vorwärts, und ſtehen dann 
fill, das Hinterbein aufgehoben, wie Federn Die im Bes’ 
griff find, . loßzufchnellen. Sie thun einen: zweiten 
Schritt, and ſtehen wieder fill. Endlich, nach einem 
bald längeren bald. Ehrgeren Zwiſchenraume nähern fie fich 
auf einmal mit Zittern, und fcheinen Das zu verlangen, 
was fie noch wicht Fonnen; ſtehn wieder fill, bis fie, zus 
traulich gemacht durch die Unbeweglichkeit der Hand, die 
ihnen Salz anbietet, und durd) das Locken der Mütter, 
die es .freffen, den Hals ausrecken; ihre. hervorſtehenden 
funtelnden Augen werden feurig, ‚fie fireden bie Zunge 
heraus, und kommen unvermerkt in dad Salz. . Dann 
fieht man an ihnen den Ausdruck des Genuſſes und des 
Berguhgend, wio ihnen bied neue Nahrungsmittel ſchmeckt! 
wie der Geifer ihnen ins Maul tritt. Von nun an ver⸗ 
ſchwindet ihre Wildheit und Schen, und der Aublick eines 
Menſchen erſchreckt fie weniger. Nach Eudigung dieſer 
erſten Unternehmung, welche mehrere Tage erfordert, 

— wird 
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‚wird die Heerde durdy die nemlichen Mittel zur Pfärngung 


zuruͤckgebracht, wodurch man fie in die Gebirge ge⸗ 
führt hatte. Ä 


..o0 


Damit die Weiden. auf dieſen Gebirgen reichlicher 


und nahrhafter werden, maß man die Blaͤtter alle Jahre 


‚gegen das Ende von März perbrennen; viefer Brand ben - 


lebt und beichleunigt den Wachsthum, zerftöhrt-Lie trocke⸗ 
nen Stengel, macht neue wachien, deren Snofpen der 
Butter und dem Käfe eine wiel größere Guͤte geben, nis 


die beſten Kräuter. Um die Umzäunungen der Pflanzun⸗ 


gen, welche nahe an den Wäldern liegen, nicht zu heſchaͤ⸗ 
digen, verfammeln fich die Eigenthümer an einem durch 
eine Verordnung beftimmten Tage. Nachdem fie fich in 
Haufen nach beſtimmten Entfernpngen vertheilt haben, 
zündet man die vom Winde angehäuften Blätter, -an den 
Verzäunungen hin, an f). Anfangs brennen ſie langſam; 
Dies raſch fortlaufende Feuer berührt nur Die Oberfläche, 
Sobald der Außerfte Rand rein, und keine Gefahr vom 
dem ruͤckkehrenden Feuer mehr zu beforgen ift, bringt man 
die Zunfen an verfchiedene Plaͤtzr der Gebirgazifchnehl 
fließen diefe getrennten Feuer in weit verbreitete EStreifen 
zufammen, die fich nach verfshiedenen Richtungen fort» 
waͤlzen. In Kurzem find die Bergwaͤnde, die Thäler und 
Die höchften Gipfel hberfirdmt , und in weniger alö 12 oder 
15 Stunden erblidt man in diefer ganzen Bergkette nichts 
als eine ſchwarze und verbraamse Oberflaͤche. Diefe Blaͤt⸗ 
ter aber haben fo wenig Feftigkeit;: und dad Feuer fchießt 


. fo fohmelt vorwärts, Daß nicht nur die gewoͤhnlichen Baͤume, 


fondern fogar-die Sträucher, die Eedern und die Wachs» 
baͤume nicht befchädigt werden. - Des Nachts befenders 
geben viefe voribergehenden Fenersbruͤnſte, ein ſehr in= 
terefiantes und merkwuͤrdiges Schauſpiel, wenn. man fie 


F). Auf aͤhnliche Art zuͤnden auch Die tartarifchen Nr aden 
ihre Steppen jährlich an, und wahrfcheinlicy aug demſelben 
Grunde, damit frifche Kränter reichlicher wachſen, weil das 
Verfaulen ber alten auf Dem Stengel zu lange datzern würde. 
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durch die Baͤume in der Entfernung von einigen engliſchen 
‚Meilen erblickt; bald ſchemen fie auf einem Plage zu blei⸗ 
ben, bald Aeævaris zu gehen, bald in einem Augenblicke 
‚große Strocken zu dutchlaufen; je nachdem der Wind ſtark 
iſt und ihre Richtung beſtimmt⸗ Diefe, durch dis Geſetze 
zorgeföhriebene Verrichtung, verfchafft und bie Mitteh, 
in ber Sommmerhige eine große Menge Vieh zu erhalten, 
und bat diefe Wergreihe den. benuchbarten Gegenden une 
- endlich nutzbar gemacht. "Wer weiß, wie fehr die ſchoͤnen 
Bäche, die Wafferfälle, and die fhbnen Wälder, die fie 
von unten bid oben hinauf uͤberziehen, es der Nachkom⸗ 
wrrſchaft einſt werden dürften? 
Mir gebrauchen das Salz auch, unſern Miſt und 
umfere Ländereien zu verbeffern. Faͤllt während der Heu⸗ 
erndte Negen ein, und wird daB Sem dadurch befchädigt, 
dann fintut man eine Handvoll Salz auf ale Tagen der 
Heuhaufen; dies ſchmilzt bald, dringt in die ganze Maffe 
‚cn, giebeähe zum Theil ihre urfprängliche Farbe wieder, 
und: verfchufft dem Vieh ein Nahrungsmittel, welches fie 
oft dem:alcht angefeuchteten verziehene Eben fo verhält 
es ſich mit dem Stroh; wollen fie dies nicht freffen, ſo 
benetzt mun es mit einem duͤnnen Salzwaſſer. 

Mach einer Luͤcke von etlichen Blaͤttern, die, dem Ue⸗ 
berfetfer ‚zufolge, ganz unleferlich geworden waren, folgt 
jeßt die iutereſſante Gefchichte eines amerikanifchen Colo 
niften. -Raäch diefem ſchretklichen Schiffbruche befand ich . 
mich in einer huͤlfloſen Page; ich hatte aber doch noch 
einen Freund, und dies war. ein Gärtner in der Gegend 
von Rotterdam, Ihm verdanke ich das Gluͤck, zu -Kiffa: 
bon im Jahre 1763 einen Väter wiederzufinden, von dem 
ich ie:hatte reden: hören Jzumd den die außerordentlichen 
Umftöndergendtbigt hatte, Mönch zu werben. So ſpielt 
das Schickſal in ſeinen Launen mit uns! Mit einem 
Vorräßfe von Zwiebeͤn und Saamen ber ſchduſten 
Blumen, bie man damals in Holland zog, und einer Ems _ 
presting an das Haus Gil demeiſter, trat ich die See⸗ 
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reife nach dieſer Hauptſtadt um. Wie ſtachen beihe Him⸗ 
melsſtriche, die blühende Miſichtüfarbe, die Kleidung und 
Die Geſichtsbildung der Menſchen, bie ich eben werließ, 
gegen bie hagern, von ber Sonne verbrannten umd ſchwar⸗ 
zen.Gefialten der Einwohner biefer Stadt ab! Um Tage 
meiner Ankunft war ed aͤußerſt heiß, der Himmel hatte 
feine Wolken; am Abend hatten die Sterne einen. vpn mig 
nie gefehenen Glanz, das. Firmament glich einem aguırnem, 
mit Rubinen, Brillanten und Saphiren befäeten Gewsblbe, 
deren Glang vom Zenith bis zum Horizont derfelbe war, 
Zum erftenmale in wreinem Leben ſah ich einen fo reichen 
und reinen Himmel; auf dem Altan an meinem Feuſter 
figend, bewunderte ich die funkelnde Glorie dieſer Don⸗ 
nen, die den Planetenſpſtemen, von welchen ſie die Mit⸗ 
telpunkte find, Leben und Bewegung mittheilen. Die 
Luft, die ich einathmete, frhien mir balfamifib. Seü wer 
Mitternacht, ehe ich ein fo reines und fo bezauberndes 
Schauſpiel verlaſſen komte. Der erfle, dem man mich. . 
empfahl, meine Blumen abzufeßen,, war der Ping Don 
Emanuel, der Onkel des Königd Joſeph, der, weil 
er lange unter den Kaiferlichen. gedient, und viel gereiſt 
hatte, fich durch feine Kiebe gegen die Lluslaͤnder von den 
andern portugiefichen Großen fehr unterfchied. Ich fand 
ihn in feinem Garten, Bufrieven mit den Blumen, die 
ich ihm anbot; nahm er, was ihm anftanb, nach der Ein⸗ 
ficht des Buches, woria ich ſie in Holland gezeichnet hatte, 
amd bezahlte mich reichlich Ich wollte eben fortgehen, 
da ˖ſprach er gu mir: bleibt bei mir zum Eſſen; ich will 
mit euch von dem Laude fprechen‘, wo. ihr herkommt! 

Mau muß die ganze Kraft kennen, deren die Vegeta⸗ 
tion unter einem fo heißen Klima fähig iſt; die Vellkom⸗ 
aenheit, welche bie Sonne ven Farben ber Blumen mit: 
heilt, ‚die Wunder, bie ihrd wehlthätigen. Strahlen be⸗ 
wirken, um ſich den Eindruck vorzuftellen , den diefer ſchoͤne 
arten auf mich machte... Diefer Anblick bewies mir eins 
leuchtendet alsrhie neblichten und. nörblichen, Gegenden 
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wo ich herkam, daß Die Sonne bie Stuͤtze der Miur und 
tzie Seele aller Weſen iſt. Der Tag war brennend heiß; 
alfeiti aum Hatte ich mich in die Boskets begeben, fo 
konnten meine Augen fi) aufthun, und fich erweitern, 
Ich ließ meine Blicke unbeforgt in die Ferne umherſchwei⸗ 
fen; die prächtigen Gitterwerke, unter bemen ich ging, 
muͤßigten, gleich. ſchuͤtzenden Wolfen, die Hitze des Ta⸗ 
ges; je ſtaͤrker dieſe war, deſto friſcher und reizender fand 
ich fe, deſto erquickender und klaͤrer fand ich dad Waſſer. 
He hatte pie Macht des Contraſtes foldye Eindruͤcke vor⸗ 
‚her auf mid) gemacht. Hier fühlt man.den ganzen Werth. 
‚eines Died: und wohlbelaubten Baumes ; mit welcher Wol⸗ 
Kft. athmet man und fättigt man ſich mit einem neuen Das 
ſeyn unter femem heilfamen Schatten! Mit weldyem Ent- 
Ikcken betrachtet man ein Waſſerbecken, eine Eafcade, des 
ren bloßer Anblick erfrifcht und den Durft loͤſcht! In den 
-Paleen und neblichten Climaten flieht man den Schatten 
und bie Feuchtigkeit; in hen mittägigen ſucht man fie, wie 


- pie Quelle des Gluͤcks und des Lebens. Die Pomeranzen⸗ 


Datteln: Mandeln: und unzählige andere Bäume hatten 
zugleich Srüchte und Bluͤthen. In Holland zeigt bie mit 
‚ihren Gaben geizige Natur nur einmal im Jahre dad Sym⸗ 

bol oft trligerifcher Hoffnungen; bier verſchwendet fie. mit 

mehr Freigebigkeit und Ueberfluß die Blumen und Fruͤchte 
neun Monate'im Jahre hindurch. EEE 
| Zur Stunde des Mittags⸗Eſſens folgte ich dem Prin⸗ 
zen. Wir fliegen eine prächtige Treppe hinauf, gingen 
durch mehrere große Zimmer, und Samen in einen Eß⸗ 
ſaal, fo kuͤhl als die eben von mir.verkaffenen Bodfets; 

: der Fußboden war von Marmor, fo wie auch die Wände 
bis an.die Fenſter; das uͤbrige beſtand aus ſchoͤn polirtem 
Stucco. Kaum hatte der Pring-den erſten Lbffel volk zum 
Munde gebracht, ſo wurden meine Ohren, oder vielmehr 
meine ganze Seele, von einem neuen und unerwarteten 

Vergnuͤgen uͤberraſcht; es war ein Concert, das eine aus 

Wien mitgebrachte Geſellſchaft gab. Zum erſtenmale von 
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der Macht vereinigter Töne ergriffen, war ich ganz außer 
mir; id) athmete nicht. mehr, ich war ganz Ohr. : Die 
Meize.diefes Concerts wurden durch die Taͤuſchungen der 
Entfernung. md durch dan farcht ſamen Wiederhall in dig 
fem weitläuftigen Pallaſte noch vermehrt, Diefe-feraphis 
ſche Harmonie. Fam mir vor wis: ein Chor hintmlifcher Ju⸗ 
firumente ; von Engeln’geblafen oder gefpielt g):: Auf 
das gewdhnliche Zeichen hörte die Muſik auf; und jegt that 
der Prinz, hinter dem ich immer gehlieben war, verſchie⸗ 
dene, ſich auf die Erziehung, dierRegierung und ben Hans 
‚del in Holland beziehende Fragen an mich. Den folgene 
den Tag ward ich eingeladen, ‚die Nacht auf bem Tajaz 
mitten unter ber: Menge won Schiffen, bie beftändig im 
Hafen liegen, zuzubringen. Diefe Luft macht auan. fickt 
oft in einem. Lande, wo Feine dffentlichen Spaziergaͤnge 
find, und wo die Hitze manchmal erfidend iſt. In kalten 
und neblichten Himmelsſtrichen iſt die Nacht nichts · als ein 
‚Bild des Nichts und ‚der Stille, fie fldͤßt nur Traurigkeit 
ein; in Liſſabon hat fie Reize, die man oft der Helligkeit 
des Tages vorzieht. Wie ſchon und.leuchtend erfchien mir 
nicht der Mond) Sein, „ver Schwäche unferes. Geſichts 
‚mehr angemeffenes Licht, beleuchtet alle Gegenſtaͤnde volle 
Tommen, ohne zu blenden. Uber wie vermag ich Die ma⸗ 
giſche umd-reigende Wirkung feiner zurkcigeworfenen Straßr 
den zu ſchildern, wenn die Zürche des Kahus und das leiſe 
Wehen. der kuͤhlenden Luͤfte dem: Waſſer jene langſamen 
und ſanften Wallungen geben, die als ſchwache Bilder des 
Meereswogen ſich unaufhoͤrlich verfolgen, ee. ſich zu 
erreichen, und eine nach der andern am Geſtade verſchwin⸗ 
" 8) Man hat verſchiedentlich bemerkt, daß bie Muſit. bei vers 
[htofienen Augen, alfo auch wen man die Spielenden nicht 
bt, viel ftürkere Wirkung thut, und aus einer höhern Res 
‚gion zu ung herübersuhallen fcheint, "Die rſache ift, weil 
jeder Sin, wenn er ganz allein wirkt, färkere Eindrücke 
> machts weil jedes Entjücen uns höher hebt durch das Ger 
fühl erhöhter Wirkjantkeit; und mithin die Phantafie, da 
der Dit, wo die Töne herkommen, unbekanit iſt, ihn im 
höhere Hegionen verfeht, 
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den? fl bie Tageshitze zuweilen ſchwer zuerträgeit, : fo 
find dagegen: die Nächte unmer-reizend und kuͤhl; fo lange 
die Sonne hber dem Harizont flcht; iſt man met, ſebai⸗ 
fie verſchwunden iſt, ſchopft an neuen’ Athem. 

Vor 7701 war ed den Protdſtanten viel leichter, im 
Liſſabon zu leben, als darin zu ſterben. Der Zuſtuchn⸗ 
ort ihrer Todten war den Unterfuchnngen eines. aberglaͤu⸗ 
diſchen und mmwiffenden' Volkes unterworfen, welches 
glaubtee, ‘Daß die Aſche ber Ketzer den. Erndten ihren 
Wachsſthum Denaͤhme; ilre Ueberreſte konnten nur mit 
großen Schwierigkeiten und unter maͤchtigem Schutze 
unter bie Erde gebracht ˖ werden; dies erſte Rechte der Ras 
tur wurde, ehrwuͤrdigen · Menſchen verſagt, die in ihrem 
Keben:. jene große ‚Menge. von Därftigen „ wopom. Die 
Straßen dieſer Stabt: voll ſend, anterſtuͤtzt hatten: Einen 
Platz gah man ihnen zwar; aber, wer follte es glauben! 
trotz den Befehlen des NMfes erklihnte ſich: der Patriarch, 
ſeinen: Millen einge chin ſa weiſen, aid der Politik ges 
maͤßen⸗Erlaubniß ontgegen zu ſetzen, und die Proteſtan⸗ 
sen mußten Jange ihre Leichen milk einer Begleitung ver⸗ 
fehen, am fie. vor Mißhandlungen zu ſichern. Dies erin⸗ 
nert mich an die traurige eſchichtẽ? des Doktor Young, 
Predigers der engliſchen Kirche, deſſen Tochter in Mont» 
pellier ſtaͤrb. Die Prieſter in dieſer Stabt, eben ſo in⸗ 
tolerant als: die liſſaboniſchen, waren barbariſch genug, 
Dem imgihdlichen Vater bie Erlaubniß zur Beerdigung 
auf ihren: Kirchhoſe zu verſagen; und er waärd in. bie bes 
truͤbte: Nechwendigkeit gefeht, in einem Garten ſelbſt eine 
Grube zu mädchen, und darin die Meberbleibfel feiner Toch⸗ 
ter beizuſetzen. Der den fremden Faktoreien gegebene Platz 
iſt mit der Zeit nicht nur der ſtille Ruheplaͤtz der Todten, 
ſondern auch eine Promenade geworden, auf welcher die 
Lebenden die Verbrechen und Ungerechtigkeiten der Men⸗ 
ſchen ertragen, oft ſogar verzeihen lernen, weil doch ein⸗ 
mal das Uebel vom menſchlichen Leben unzertrennlich iſt. 
Er wird durch Alleen aus ſehr haben Bäumen getheit. 
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umet deren chatten die Nichtkatholiken feit 130x..ihre 
Rubeftätte haben, - Zaft alle Monumente beſtehen aus 
weißem Marmor, und haben eine rührende Simpnlizitaͤt. 
Weil ih Nachricht bekam, dag Herr Jo f eph May, 
ein Greis, der feit mehreren Jahren fich in Eantra zur 
Ruhe geſetzt ‚hatte, und daſelbſt feine letzten Lebenätggg 
die feltenften Blumen 308, meinen Waarenvorrath zu chen 
wiviſchte, ſo ſchickte ich ihm Proben; -und-um das Innere 
dieſes mir fo, neuen Landes kennen zu lernen, wanderte 
ich ſelbſt hin. Nichts iſt duͤrrer als diejenigen.Gegenden 
won Portugal, wo dad Waſſer fehlt; dahin gehoͤrt die &ss 
gend von Liſſabon bishinter Ma ffra, wo ich anhielt, 
um mich zu erfriſchen. Dies ift ein Klofter,ppn ungeheus 
rem Wurfange., mitten im einen Wüfte gelegen; aber die 
. Mönche haben dadurch, hur entzuͤckendere Genſſe. Bas, 
die Kunſt und die Anirengung nur. haben erfinneg koͤnnen, 
dieſen von der Welt Apgefonberten Behaglichkeit un Bez 
quemlichkeit zu verfchaffen, iſt hier angebracht worden. 
Das Kiofter iſt ‚eine Fönigliche Stiftung: zufolge eines 
Traumes von Johann V. Nie wahnte,der monchiſche Muͤſ⸗ 
figgang praͤchtiger! Der Hirchendienſt wird: mit theatrali⸗ 
ſchem Pompe verrichtet. Und doch bringt das Land, worin 
dieſer fo koſtſpielige Gottesdienſt gehalten wird, ‚nicht die 
Hälfte des den Einwohnern nothwendigen Brodtes hervor. 
Gegen Abend langte ich in Cyntra an. Diefer Ort war 
lange vor. den mauriſchen Köyigen Dusch die Tühle und gea 
funde Luft im Rufe. Auf der Seefeite ſchuͤtzen ihn zwei 
netärliche Pyramiden, den Schiffern unter dem Namen, 
der liffabonifchen Selfen fehr wohl bekannt. - Die eing wirb 
auf 2000, die andere auf 1800 Fuß über die Meereäfläche 
erhaben gefchäßt. Aus der mittleren Gegend des größten 
dieſer Vorgedirge fließt ein ſtarker Bach herab, deffen Waſ⸗ 
fer alle Ländereien fruchtbar machen, wo man fie nur hin⸗ 
leiten kann. Die Baumgaͤrten und die Gärten biefes 
Dorfes find mit Diyrthen und Aloe's Fund umher. befept; 
die ſonderbaren Geſtalten des Bodens, bie. Mogyigfals 
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tigkeit der Boskets, die zierliche Simpligität der -Hhufer 
bilden mablerifche Landfchaften. Dies-:ift der. Wohnfſich 
der Gefunbheit, der Flora und Pomona; die Früchte find 
änßerft wohlſchmeckend, die Trauben. ungemein groß und 
lieblich, und die Blumen mit allem Wohlgeruch und aller 
Sarbenpracht auögerüftet, die imr die Sonnenfſtrahlen 
auszuſpenden vermbgen. Cyntra verdunkt alles, was 
es iſt, diefen beiden Vorgebirgen; ohne die Vorzuͤge der 
Veſchirmung gegen die. Winde, und :der:-umberfiegbaren 
Quellen‘, ware alled eben fo ober, als zu Maffra, und 
der Reichthum, nebfl dem Sefhmad der’ Kaufleute , hätte 
da nie die Haͤüſer aufgefuͤhrt, noch bie Gärten angelegt, 
welcht man bier antrifft. . 

Sofeph May, Mitglied det engliſchen Zaltorei, 
ald er ein betraͤchtliches Vermoͤgen erworben tb 60 Jahre 
erreicht hatte, uͤberließ feine Handlung feinen Kindern, 
and fette fid) für feine noch hbrige Lebendjeit in Eyntra, 
Diefer chrwuͤrdige Patriarch erlebte fchon die fünfte Gene⸗ 
ration; feine Kräfte waren noch) nicht geſchwaͤcht. Wie 
dir Benetianer Cornaro hatte er fein Leben, durch ‚bie 
Einfdrmigkeit:feiner Diät, die vortrefflichen Fruchte, die 
er aß, die maͤßige Bewegung, welche er ſich auferlegt 
hatte, und die Lektuͤre, wodurch er feinen Geiſt fläskte, 
bis in das 103te Jahr zu bringen gewußt. Seine meiften 
Blumen waren-aus fernen Landen gekommen; behn faft 
alle Seefahrer machten ſich ein Vergnuͤgen darand, ihm 
das feltenfte zu bringen, was in China und Dfinbien nur 
aizutreffen war. Sein Garten war ein irrdiſches Parse 
dies, worin man im Schatten der fchönften Bäume, unb 
von den fchönften Waflern umfloſſen, nichts als Säd 
athmete. 

So iſt alſo doch noch Gluͤckſeligkeit auf der Erbe, 
ſprach ich zu ihm? Sie kommen mir als ein privilegirtes 
Weſen vor, auf welches die damit fo geizige Natur, fie 
mit vollen Haͤnden ausgeſchuͤttet hat. — Ja, ich pflichte 
Ihnen bei, antwortete er, ich bin immer zienilich gluͤcklich 
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geweſen, und ob ich gleich uͤber die: gewobhnlichen Bringen 
des Lebens hinaus bin; ſo fuͤhle ich doch, daß ich es noch 
bin, Doch, wenn ich daran denke, ſihaͤme ich mich fo 
lange zu leben, nicht daß ich des Lichtö müde bin; fon⸗ 
dern weil jeder andere auch auf dieſem großen Schauplatze 
erſcheinen muß, Was wuͤrden die Zuſchauer fügen, - wonn 
bie chineſiſchen Schatten, ſtatt ſie durch ihr raſches und 
buntes Voruͤbergehen zu beluſtigen/ auf eiumal anbewege 
lich würden? : Hätten ſie nicht Recht, ſich zu beſchweren? 
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etwas erheblicheres? Alloin wie verſchieden iſt das Std 
der Greiſe von dem ber. Jugend! Schon ſeit! faſt vierzig 
Jahren fuͤhle ich, wie ſehr meine Meinungen, meine Ge⸗ 
nuſſe und mein. Geſchmack fſich geuͤndert ¶haben. Durch 
Ruhe des Gemuͤthes —** der Lebensweiſe, und 
eine fanıfte Heiterkeit habe ich mein — *— 
unm meide ich forgfäßigft alles, was dieſe ſtoͤhren; und 
mir traurige Gedanken mittheilen Founte, Bebomme ich 
die Zeitungen‘, dann laſſe ich fie immer erſt meinen Schrei⸗ 
ber leſen, damit er mir nur ˖das mittheile, was ir ange⸗ 
nehm iſt, weil ich nicht Kraft genug mehr. habe, um mit 
kaltem Blute Die Nachrichten von den Ktiegen, Verbrechen 
and Widerwaͤrtigkeiten zu hoͤren, die unſer ungluͤckliches 


Geſchlecht unaufhoͤrlich quälen; damit aber auf der an⸗ 


dern Seite Muͤßiggang und Unthaͤtigkeit nicht Ermattung 
md den Tod herbeizbgen, machte ich mir vormals. ein 


Syſtem von einer Lebensart, dem. ich nachher gewiſſen⸗ 


haft treu geblieben bin. Ich warf niich ganz in die Arme 
der Natur; aber als ich in ihr Heiligthum trat, "fand ich 
es fo weitläuftig, daß ich mich bloß an das Studium der 
DBegetation hing. Ich machte eine Menge wiffendwerther 
BVerfuche, deren Refultat ich Herm Colliffon, bem 
damaligen Sefretair umferer Töniglichen Societät, zu⸗ 
ſchickte.. Ich eingebildeter Menfchl ch fuchte den Me- 
chanisſm diefer geheimen Kraft zu entdecken, die durch den 
Saft, welchen die Wurzeln einfaugen, die Planen and 
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meumen: haben. Ihr Schrecken bei dem erſten Anblick 
eined Menfchen läßt fich nicht wohl fehildern, unsubig und 
fohen folgen fie ihren Müttern nur in großer Ferne, ja oft 
walten fie ihrem Wiehern.nicht gehorchen. Man würde fie 
vergebens anrufen: dieſe Fremdlinge kennen noch die 
Stimme wicht, die ihnen dereinſt Befehle geben, und Zu⸗ 
trauen einflößen fol, Doch nad) mehreren Werfuchen was 
gen fie es endlich, ihren Müttern nachzulaufenz dann muß 
man diefen Salz geben, Ich weiß nicht, burch welchen 
Zauber .diefe die Kunft ausuͤben, ihnen ihr Vergnuͤgen mit⸗ 
zutheilen, oder vielmehr dad Gluͤck, deſſen fie theilhaftig 
werben. Sind die Fuͤllen gegen biefe erften Einladungen 
nicht. tanb, dann ift ed ein guted Zeichen; aber man muß 
unbeweglich ſeyn, wie ein Baumſtock, denn die geringfte 
Bewegung mit der Hand wärde. fie in die Flucht jagen, 
und man wuͤrde dann ben Berfuch bis auf den andern Tag 
ansſetzen muͤſſen. Unvermerkt ermuntert Durch) neues Wien 
hern, dreiſt gemacht durch einen Anfang von Befannts 
fchaft, thun fie einen Schritt vorwärts, und ſtehen dann 
fill, dad Hinterbein aufgehoben, wie Federn die. int. Bes 
griff find, . Ioßzufchnellen. Sie. thun einen zweiten 
Schritt, und ſtehen wieder ſtill. Endlich, nach einem 
bald laͤngeren bald. kuͤrzeren Zwiſchenraume nähern fie ſich 
auf einmal mit Zittern, und. ſcheinen das zu verlangen, 
was fie noch nicht kennen; ſtehn wieder ſtill, bis fie, zu⸗ 
traulicd) gemacht durch die Inbeweglichkeit der Hand, die 
ihnen Salz anbietet, und durch das Locken der Mütter, 
die es frefien, ben. Hals ausrecken; ihre. hervorſtehenden 
funtelnden Augen werden feurig, ‚fie firedden bie Zunge 
heraus, und kommen unvermerkt in dad Salz. Dann 
fieht man an ihnen dem Ausdruck des Genuffes und des 
Derguhgens, wio ihnen bied neue Nahrungsmittel ſchmeckt! 
wie der Geifer ihnen ind Maul tritt. Bon nun an vers 
ſchwindet ihre Wildheit und Scheu, und der. Aublick eines 
Menfchen erſchreckt fie weniger. Nach Eudigung diefer 
erfien Unternehmung, welche mehrere Tage. erfordert, 
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und in ben Smart von Mens York. agı 
wird die Heerde durch die nemlichen Mittel zur Pſtamung 


zuruͤckgebracht, wodurch man fie in bie Gebirge gen 


führt hatte, „rin 


Damit die Weiden. uf. dieſen Gehirgen reichlicher - 


und nahrhafter werden, maß. man die Blärter alle Jahre 


gegen das Ende vom März perhrennen; dieſer Brand bea - 


lebt und befchleunigt den Wachsthum, zerſtoͤhrt die trocke⸗ 
sen Stengel, macht neue wachſen, deren Knoſpen der 
Butter und dem Kaͤſe eine viel groͤßere Guͤte geben, als 


die beſten Kräuter, Um die Umzaͤunungen der Pflanzun⸗ 


gen, welche nahe an den Wäldern liegen, nicht zu beſchaͤ⸗ 
digen, verfammeln fi ſich die Eigenthämer an einem durch 
eine Berordnung beftimmten Tage. . Nachdem fie fich in 
Haufen nach beftimmten Entfernungen vertheilt baden, 
zuͤndet man die vom Winde angehäuften Blätter, an den 
Verzäunungen hin, an f). Anfangs brennen ſie langſam; 
dies rafc) fortlaufende Feuer berührt nur die Oberfläche, 
Sobald der aͤußerſte Rand rein, und feine Gefahr von 
dem ruͤckkehrenden Feuer mehr zu ‚beforgen ift, bringt man 
die Funken an verfchiedene Plaͤtzr der Gebirge;uſchnell 
fließen diefe getrennten Feuer in weit verbreitele.Gitreifen 
zufammen, die fich nach verfhiedenen Richtungen fort 
wälzen. In Kurzem find.die Bergwände, die Tihäler und 
die hoͤchſten Gipfel uͤberſtromt, und in weniger alö 22. oder 
15 Stunden erblickt man in diefer.ganzen Bergkette nichts 
als eine fchwarje und verbraume Dberfläche, Diefe Blaͤt⸗ 
ter aber haben fo wenig Feſtigkejt; und: dad Fener ſchießt 


ſo ſchnell vorwärts, daß nicht nur die gewöhnlichen Baͤume, 


fondern fogar die Sträucher, die Eedern und die Wachs⸗ 
baume nicht befchädigt werden. - - Des Nachtö befenders 
geben dieſe voruͤbergehenden ‚Kemeröbränfte, ein fehr ins 
terefiantes und merfoürbiges Schauſpiel, wenn man ſie 


N. ine einen) Art sünden auch die — 
ihre teppen ii rtug an, und wahr [ceinlic u eben 
che Kränter il icher wachſen, weil das 
——e —8 Ru auf dem Stengel zu lange danern würde. 
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durch die Baͤume in ber Entfernung von einigen engliſchen 
Meilen enblidt ; bald ſchemen fie auf einem Platze zu blei⸗ 
ben, bald vhwärtd zu gehen, bald in einem Augenblide 
‚große Strocken zu durchlaufen; je.nachdem der Wind ſtark 
iſt und ihre Richtung beſtimmt, Diefe, durch die Gefege 
vorgoſchriebene Verrichtung, verſchafft uns bie Mittel, 
in der Sommerhige eine große Menge Vieh zu erhalten, 
und hat dieſe Bergreihe dem: benachbarten Gegenden une 

- endlich nutzbar gemacht. Wer weiß, wie fehr die ſchoͤnen 
Bäche, die MWafferfälle, and die ſchoͤnen Wälder, die fie 
von unten bis oben hinauf überziehen, es der Nachtom⸗ 
weuſchaft einſt werden duͤrften? 

Wir gebrauchen das Salz auch, unſern Miſt und 
unſere Laͤndereien zu verbeſſern. Faͤllt waͤhrend der Heu⸗ 
erndte Regen ein, und wird das Hen dadurch beſchaͤdigt, 
dann firtut man eine Handvoll Salz auf alle Lagen der 
Bye dies fchmilzt Bald, dringt in bie ganze Maffe 

‚cn, giebt ihr zum Theil ihre urfprängliche Farbe wieder, 
und: verfchufft dem Vieh ein Nahrungsmittel, welches fie 
oft dem:alcht angefeuchteten vorziehen Eben fo verhaͤlt 

es ſith mit dem Stroh; wollen fie dies nicht freſſen, ſo 
benetzt mun es mit einem duͤunen Salzwaſſer. 

Mach einer Luͤcke von etlichen Blaͤttern, die, dem Ue⸗ 
berſetzer zufolge, ganz umwleferlid) geworden waren, folgt 
jetzt die intereſſante Gefchichte eines amerifanifchen Eolo- 
niſten.MNach dieſem fehrelftichen Schiffdruche befand ieh . 
mich in einer Hälftefen Rage; ich hatte aber Doch noch . 
einen Freund, und dies war. ein Gärtner in der Gegend 
von Motterdam, Ihm verdanke ich das Gluͤck, zu Liſſa⸗ 
bon im Jahre 1763 einen Väter wiederzufinden, von: dem 
ich mie:hatte reden hoͤren rumd den die außerorbentlichen 
umfhnde:wenbthigt hatte, Mönch zu werden. So ſpielt 
das Schickſal in ſeinen Launen mit uns! Mit einem 
Borräßfe von Zwiebeln und Saamen ber ſchoͤnſton 
Blumen, die man damals in Holland zog, und einer Emz , 
pfehlung an das Haus Bildemeifter, trat ich die Sees 
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reife wach: diefer Hauptftadt am. Wie: finchem.beike Him⸗ 
melsfiriche, die blühende Wäfichtäfarbe, die Kleidung uny 
Die Geſichtsbildung der Wenfihen, bie ich: eben verließ, 
gegen bie hagern, von ber Sonne verdrannten und ſchwar⸗ 
zen Geſtalten der Einwohner biefer Stadt ab! Alm Tage 
meiner Ankunft war ed Aufßenft heiß, der Himmel hatte 
Teine Wolfen, am Abend hatten die Sterhe einen. opn mir 
nie gefehenen Glanz, dis. Firmament glich eineht agurnen, 
mit Rubinen, Brillanten und Saphiren befüeten Gewäblbe, 
deren Glang vom Zenith bis zum HNorizont derſelbe war, 
. Zum erftenmale in weinem Leben ſah ich einen fo reichen 
und reinen Himmel; auf dem Altan an meinem Feuſcer 
figend, bewunderte ich die funkelnde Glorie dieſer San⸗ 
en, bie den Planetenfpflemen, von welchen ſie die Mit⸗ 
telpunkte find, Leben unb Bewegung wittheilen.. Die 
Ruft, die ich einathmete, fehlen mir balfamifih. - 88 wer 
Mitternacht, ehe ich ein. fo reines und fo bezauberndes 
Schaufpiel verlaflen komte. Der erfie, dem man mich. . 
empfahl, meine Blumen abzufegen , war der Pring Don 
Emanuel, der Onkel des Königd Joſeph, der, weil 
er lange unter den Kaiferlichen. gedient, und biel gereiſt 
hatte, ſich durch feine Liebe gegen die LAuslaͤnder von den 
‚andern portugieſiſchen Großen fehr unterfchied. Ich fand 
ihn in feinem Garten. Bufrieben mit den Blumen, die 
ich ihm anbot; nahm er, wad.ihm anftand, nach der Ein- 
ficht des Buches, worin ich fie In Nolland gezeichnet hatte, 
and bezahlte mich reichlich Sch: wollte eben fortgehen, 
da ferach er zu mir: bleibt bei mir zum Eſſen; ich will 
‚mit euch von dem Laude ſprechen, wo ihr herkommt! 
Man muß die ganze Kraft kennen, deren die Vegeta⸗ 
tion unter einem fo heißen. Klima fähig iſt; die Vollkomn⸗ 
menheit, welche bie Sonne Sen Karben ber Blumen mit. 
theilt; ‚die Wunder, die isrd wehlthätigen. Strahlen bes 
wirken, um fich den Eindruck vorzuftellen,, den diefer ſchoͤue 
Garten auf mich machte... Diefer Anblick bewies. mir eine 
leuchtender .ubörrhie neblichten und. nörblichen. Gegenden 
N3 . 
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wo ich herkam, daß bie Sonne bie Stuͤtze der Natur und. 
de Seelr aller Weſen iſt. Der Tag war brennend heiß; 
allein Tnum Hatte ich mich in die Boskets begeben, fo 
konnken meine Augen fich aufthun, und fich erweitern, 
Sch ließ meine Blicke unbeforgt in Die Ferne umherſchwei⸗ 
fen; bie prächtigen Gitterwerke, unter denen ich ging, 
mäßigen, glelch ſchuͤtzenden Wolken, die Hitze des Ta⸗ 
ges; je ſtaͤrker dieſe war, deſto friſcher und reizender fand 
ich He, deſto erquickender und klaͤrer fand ich Das Waſſer. 
Me hatte die Macht des Contraſtes ſolche Cindruͤcke vor⸗ 
her auf mich gemacht. Hier fuͤhlt man den ganzen Werth 
eines dick· und wohlbelaubten Baumes; mit welcher Wol⸗ 
licſt athmet man und ſaͤttigt man ſich mit einem neuen Das 
ſeyn unter feinem heilfamen Schatten! Mit welchem Ent- 
‘Sticken betrachtet man ein Wafferbedien, eine Caſcade, de⸗ 
ren bloßer Anblick erfriſcht und den Durſt loſcht! In den 
alten und neblichten Climaten flieht man den Schatten 
und die Feuchtigkeit; is hen mittägigen fucht man fie, wie 
die Duelle des Glaͤcks und des Lebens. Die Pomeranzen- 
Datteln⸗ Mandeln: und umzählige andere Bäume hatten 
zugleich Früchte und Bluͤthen. In Holland zeigt die mit 
ihren Gaben geizige Natur nur einmal im Jahre dad Sym⸗ 
bot oft trligerifcher' Hoffnungen; hier verſchwendet fie mit 
mehr Kreigebigfeit md Weberflaß die Blumen und Früchte . 
neun Monate'im Fahre hindurch. a Ba 
| Zur Stunde des Mittags Eſſens folgte ich dem: Prin- 
zen. Wir fliegen eine prächtige Treppe binduf, gingen 
durch mehrere große: Zimmer, und kamen in einen: Eß⸗ 
faal;, fo kuͤhl als die eben von mirverkaffenen Bodketö; 
: der Fußboden war von Marmor, fo wie auch die Wände 
bie an die Fenſter; das hbrige.beftand aus ſchoͤn polirtem 
Stucco. Raum Hatte der Bring. den erſten Lbffel vol zum 
- Munde gebracht, fo wurden meine Ohren, ober vielmehr 
.meine ganze: Seele, von einem neuen und unerwarteten 
Vergnuͤgen uͤberraſcht; ed war ein Goncert, dad eine aus 
Wien mitgebrachte.Gefellichaft gab. Zum erſtenmale von 
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der Macht veweinigter Tdue ergriffen, war ich ganz außen 
mir; id) athmete nicht. mehr, ich war gany Ohr. : Die 
Beige diefes Eoncerts wurden durch die Tänfchungen der 
Entfernungumd durch · den furchtſamen Wiederhall in Diez 
fem weitläuftigen Pallaſte noch vermehrt. Dieſe ſeraphi⸗ 
ſche Harmonie. kam mir vor wie ein Chor. himmliſcher Ju⸗ 
ſtrumente, von Engeln’geblafen oder gefpielt ). Auf 
das gewdhnliche Zeichen hörte die Wuſik anf, umd jet that 
der Prinz, hinter dem ich immer geblieben war, verſchie⸗ 
dene, ſich auf die Erziehung, bier Regierung und ben Hans 
„del in Oolland beziehende Fragen an mich. Den fulgene 
den Tag ward ich eingeladen, die Nacht auf bem Tajes 
mitten unter ber: Menge won Schiffen, bie beftändig im 
Hafen liegen, zuzubringen. Diefe Luft macht:sgan: fit 
oft in einem Lande, wo Feine ffentlichen Spaziergänge 
find, und wo die Hitze manchmal erftidend iſt. In kalten 
und neblicheen Himmelsſtrichen iſt die. Macht nichts · als ein 
Bild des Nichtö und ‚der Stille, fie flbßt. nur Traurigkeit 
ein; in Liffabon. hat fie Reize, die man oft der Helligkeit 
des Tages vorzieht, Wie ſchon und leuchtend erfchien mis 
nicht der Monb) Sein, ‚ver Schwäche unſeres Geſichts 
mehr angemeffenes Licht, beleuchtet alle Gegenftänbe volle 
kommen, ohne zu blenden. Uber wie vermag ich die ma⸗ 
giſche und-reigende Wirkung feiner zaruͤckgeworfenen Straß 
den zu ſchildern, wenn die Fürche bed Kahus und. das. leife 
Wehen. der kuͤhlenden Ahfte dem Waſſer jene laugſamen 
und fanften Wallungen geben, die als ſchwache Silber des 
Meereswogen ſich unaufhörlich ‚verfolgen, wie. fich zu 
erreichen, und; eine nad) der andern am Geſtade verfchwins 
E) Man bat verfchiedentlich bemerkt, daß die Muſik bei vers 
fhtofierien Augen, alfo auch wenn man die Gpielenden nicht 
jebt, wiel ftürkere Wirkung thut, und gus einer höhern Res 
gion zu ung herüberzuballen fcheint, Die Mrfache it, weil 
Jeder Sinn, wenn er ganz allein wirkt, färkere Eindrüce 
macht; weil jedes Entjücken uns böher-hebt durch das Ger 
fühl erhöhter Wirkjantkeit; und mithin die Phantafie, da 
er Oft, wo die Töne herkommen, nubekanme ift, ihm im 
höhere Regionen verfcht, 
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den? Iſt die Tageshitze zuweilen ſchwer zu ertraget,: fo 
find dagegzen die Nächte immer reizend und kuͤhl; ſo lange 
die Sonne hber dem Horizont ſteht / iſt man matt, fohald 
fie derſchwunden iſt, fchöpft: an neuem Athem. i 

Vor 7701 war erden Pirottftanten vieh-leichter ; im 
Liſſabon zu leben, als basin zu ſterben. Der Zufluchts⸗ 
art ihrer Todten warten Unterſuchungen eines aberglaͤu⸗ 
diſchen und uawiſſenden Molles unterworfen, welches 
glaubte. , "Daß dit liche: ber Ketzer den. Erndten ihren 
Wachsthum denaͤhme; ihre Meberrefte konnten nur mit 
großen Schwietägkeiten und unter maͤchtigem Schutze 
unter bie Erde gebracht werben; dies erſte Rechteder Na⸗ 
tur wurde ehrwuͤrdigen Menſchen verfagt, die in ihrem 
Reben‘. jene große ‚Menge; von Duürftigen,wodon die 
Straßen dieſer Stadt voll ſend, anterftüht hatten; Einen 
Platz gad man ihnen zwar; aber, wer ſollte es glauben! 
trotz den Befehlen des Hofes, erkuhnte fich der Patriarch, 
ſeinen: Willen einge ehen fa weiſen, als der Paolitik ges 
maͤgeuErlaubnjiß entgegen gi ſetzen, und die Proteftau⸗ 
sen mußten Jange ihre Leichen mit einer Begleitung vers 
fehen, am fie. vor Mißhandlungen zu ſichern. Dies erin⸗ 
nert mich an die traurige Mefobichtt des Doktor Young, 
Predigers. der engliſchen Kücche „ deſſen Tochter in Mont⸗ 
pellier ſtaͤrb. Die Prieſter in. dieſer Stadt, eben ſo in⸗ 
tolerant als: Die liſſaboniſchen, waren barbariſch genug, 
demcungluͤcklichen Vater bie Erlaubniß zur Beerdigung 
mif ihren Kirchhofe zu verſagen; und er. word in die der 
truͤbte Nechwendigkeit geſetzt, in einem Garten ſelbſt eine 
Grube zu machen, und darin die Ueberbleibſel feiner Toch⸗ 
ter beizuſetzen. Der ben fremden Faktoreien gegebene Platz 
iſt mit der Zeit nicht nur der ſtille Ruheplag der Todten, 
ſondern auch eine ‘Promenade geworben, auf welcher bie 
Lebenden die Verbrechen und Ungerechtigkiten der Mens 
ſchen ertragen, oft fogar.verzeihen lernen, weil doch ein- 
mal dad Uebel vom menſchlichen Lehen unzertrennlich iſt. 
Er wird durch Alleen aus fehr hohen Bäumen getheilt, 
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untet deren Schattenn bie Nichtlatholiken feit 1301x ihre 
Aubeftätte haben. Zaft ‚alle. Monumente beflehen aus 
weißen Marınor, und haben eine rührende, Simnlizitaͤt. 
Weil ich Nachricht bekam, daß herr Fo f pa May, 
ein Greis, der feit mehreren Jahren fi) in Eyntra zur 
Vuhe geſetzt hatte, und daſelhſt feine letzten Lebenstagt 
die —— Blumen zog, meinen Waarenvorrath zu ſehen 
ſo ſchickte ich ihm Proben; und um das Innere 
dieſes mir. ja. neuen Landes kennen zu lernen, wanderte 
ich ſeliſt hin. Nichts iſt duͤrrer als ‚diejenigen ‚Gegenden 
won Portugal, wa das Waſſer fehlt; dahin gehbrr die Gss 
gend von Liſſahon ‚bjärhinter. Miaffra, wo ich anhielt, 
um mic) zu erfrifchen. Dies ift ein Klofen.ppn „ungeheus 
rem Umfange, mitten in einen Wüfte gelegen; aber die 
. Mönche haben Dadurch , ynr. entzuckendere Genhiſe. Was 
die Kunft und die Aufzengung nur. haben erfinneg konnen, 
dieſen von der Welt Abgefonherten Behaglichkeit uk Ara 
quemlichkeit zu verfchaffen, ift hier. angebracht pgrbem, - 
Das Klofter ift eine konigliche Stiftung. zufolge eines. 
Traumes von Johann V. Nie wohnte, der moͤnchiſche Müfs 
figgang prächtigen! Der Kirchendienft wird: mit. theatzalie 
ſchem Pompe verrichtet. Und doch bringt das Land, worin 
diefer fo Foftfpielige Gottesdienſt gehalten wird, nicht die 
Hälfte des den Einwohnern nothwendigen Brodted hervor.“ 
Gegen Abend langte ich in Cyntrg an. Dieſer Ort war 
lange vor. den mauriſchen Köyigen durch die fühle und ges 
finde Luft im Rufe. Auf der Seefeite ſchuͤtzen ihn zwei 
natärliche Pyramiden, den Schiffern unter dem Namen 
der liffabonifchen Selfen ſehr wohl bekannt. - Die ine wirb 
auf 2000, Die andere auf Igoo Auß Über dig Meereaflaͤche 
erhaben geſchaͤtzt. Aus der mittleren Gegend des groͤßten 
dieſer Vorgebirge fließt ein ſtarker Bach herab, deſſen Waſ⸗ 
ſer alle Ländereien fruchthar machen, wo man ſie nur hin⸗ 
leiten kann. Die Baumgaͤrten und die Gärten. dieſes 
Dorfes find mit Myrthen und Aloe's rund umher beſetzt; 
die ſonderbaren Geſtalten des Bodens, hie Mornigfal⸗ 
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tigkeit der Boskets, ‚Die-zierkiche Simpligität der Hienſer 
bilden mahlerifche Landfchaften: Dies iſt -der. Wohnfs 
der Geſundheit, der Flora und Pornötaz bie Früchte ſind 
aͤnßerſt wohlſchmeckend, die Trauben. ungemein groß und 
lieblich, und die Blumen mit allem Wohlgeruch und aller 
Sarbenpracht ausgeruͤſtet, die mir die Sommenfrahlen 
auszuſpenden vermögen. Cyntra verdunkt alles, was 
es iſt, dieſen beiden Vorgebirgen; ohne die Vorzuͤge der 
Beſchirmung gegen die. Winde, und der underſiegbaren 
Quellen‘, ware alles eben fo dürr, ald. za Maffva, und 
der Reichthum, nebſt dem Gefchmad ber Kaufleute , Hätte 
da nie die Häifer aufgeführt, nech die Sarten angelegt, 
welchöman bier antriff, : - 

Joſeph May, Mitglieb der englifchen ‚Zoftorei, 
als er ein beträchtliched Bermdgen erwerben unb 60 Jahre 
erreicht hatte, uͤberließ feine Handlung ſeinen Kindern, 
und ſetzte ſich faͤr ſeine noch aͤbrige Lebenszeit in € ynt ra. 
Dieſer chrwuͤrdige Patriarch erlebte ſchon die fünfte Gene⸗ 
ration; ſeine Kraͤfte waren noch nicht geſchwaͤcht. Wie 
der Venetianer Cornaro hatte er ſein Leben, durch die 
Einformigkeit ſeiner Diät, die vortrefflichen Früchte, Die 
er aß, die mäßige Bewegung, welche er fich auferlegt 
Hatte, und die Lelthre, wodurch er feinen Geift flärkte, 
bis in das 103te Jahr gu bringen gewußt. Seine meiften 
Blumen waren-auß fernen Landen -gefommen; dehn faſt 
alle Seefahrer machten ſich ein Vergnügen darand, ihm: 
das jeltenfte zu bringen, was in China und Dfinbien nur 
anzutreffen war. Sein Garten war ein iredifches Para⸗ 
dies, worin man im Schatten der ſchoͤnſten Baͤume, und 
von den ſchoͤnſten Waſſern umfloſſen, nichts als Gläd 
athmete. 

So iſt alſo doch noch Gluͤckſeligkeit auf der Erde, 
ſprach ich zu ihm? Sie kommen mir als ein privilegirtes 
Weſen vor, auf welches die damit ſo geizige Natur, ſie 
mit vollen Händen ausgefchättet hat. — Ja, ich pflichte 
Ihnen bei, antwortete er, ich bin immer zienilich van 
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geweſen, und ob ich gleich Aber die gewbͤhnlichen Grimzen 
des Lebens hinaus bin; fo fühle ich doch, daß ich es noch 
bin. Doch, wenn ich darau denke, ſchaͤme ich mich fo 
lange zu leben, nicht daß ich. deö.Lichtö: hide. bin, fou⸗ 
dern weil jeder andere auch auf dieſem großen Schauplatze 
erſcheinen muß, MWasiwärben die Zuſchauer ſagen wonn 
bie chineſtſchen "Schatten, ſtatt frexburch he raſches und 
buntes Voruͤbergehen zu beluſtigen/ auf: einmaliunbewege 
lich würden? Haͤtten fie nicht Recht, ſich zu beſchweren? 
Iſt denn das Workibergehen: menſchlicher Genruatienen 
etwas erheblicheres? Allein wie verſchieden iſt das Gluck 
des Greiſe von dem der. Jugend! Schon feit! ſaſt vierzig 
Jahren fuͤhle ich, wie ſehr meine Meinungen, meine Ge⸗ 
nhſſe und mein. Geſchmack fich geuͤndert haben. - Zut 
Rahe des Gemuͤthes Einförmigkeit der Lebensweiſe, und 
eine ſanfte Heiterkeit Habe ich mein Leben vrrkaͤngere; dart 
nim meide ch ſorgfaͤlrigſt alles, was dieſe führen, und, 
mir traurige Gedanken inittheilen forte, Bebomme ich 
die Zeitungen‘, Dunn: laffe ich fie immer erſt meinen Schrein 
ber leſen, damit er mir nur das mittheile was mir angte 
nehm iſt, weil ich nicht Kraft genug mehr habe, um mit 
kaltem Blute die Nachrichten ˖ von den Ktiegen, Verbrechen 
und Widerwaͤrtigkeiten gu hören, die ımjer ungluͤckliches 
Geſchlecht unaufhoͤrlich ‚quälen; damit aber auf: der an⸗ 
dern Seite Muͤßiggang und Unthaͤtigkeit nicht Ermattung 
mod den Tod herbeigbyen, “machte ich mir vormals ein 
Syſtem von einer Lebendart, dem ich nachher gewiflens 
haft treu geblieben bin, Ich warf mich ganz indie Arme 
der Natur; aber ald ich in ihr Heiligthum trat, fand ich 
es fo weitläuftig, Daß ich mich bloß an bad Studium der 
Vegetation hing. Ich machte eine Menge wiſſenswerther 
Verfuche, deren Refultat ich Herm Colliſſon, bem 
damaligen Sekretair unferer koniglichen Societät, zus 
ſchickte..Ich eingebildeter Menfch! Ich fuchte den Me- 
chanism diefer geheimen Kraft zu entdecken, die durch den 
Saft, welchen die Wurzeln einfaugen, die Pflanzen and 
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Pänme belebt, den glaͤnzerden chmelg den Winner, 
den Geſchmack der Früchte, und den Duft der Wohlge⸗ 
ziehe besverbringt. Und, a,mubegreifliches Gepeimnif! 
Dieſer: Saft iſt nichts als. eine garichlaſe, geichreind ver⸗ 
dampfende Feuchtigleit A)... Das, Stadium erweckt und 
unterhält die Bewunderung ud, die, Ehrfurcht; Sa, ich 
fühle es, ich werde fo lange ichen, „ad nin Nerz Thaͤtig⸗ 
und Woaͤrme geuug befigen; wird: Diele. Empfindungen 
mebſt der Liebe gagen meine Mitmenſchen und der Danf« 
barkeit gegen das oherſte allen Beten au. unterhalten. Ich 
arbeite mis meinen: Handen, fa viel meine Kraͤfte es erlan⸗ 
ben; ichenziehe mb erhalte aine guaße Menge Vdgel, des 
ren Geſang ſo lieblich, und; deren Lebensart. fo intereflant 
iſt; fie kennen mich, und. gblicden wich immer. mit glei⸗ 
cham Verguͤgen, ; und dies Vergnuͤgen theilt ſich auch 
mis mit. Hiedurch entgehe ich der langen Weile, ‚pie ſonſt 
fich. an: das Alter, wie. der Roſt au dad Eiſen, und das 
Moos an alte Denkmaͤler haͤngt. Alle Abend lege-ich mich 
beirahe ſo nieder, als ich aufgeflanken.him, zuweilen aud) 
zeicher au Idaen und angenehmen Empfindungen, vor⸗ 
nemlich: wenn Die Zeitungen oder die Briefe meiner Freunde 
‚mir gute Nachrichten mitgetheilt haben... Eine andere 
Quelle moines Glaͤckes iſt weine · gahlreiche Nachkommen⸗ 
ſchaft, pie:mir aus Mitleid, oder auſ Achtung gegen mein 
a) Von den Naturwirkungen keunen wir nur etwas Allgemei⸗ 
neg: ſebaeld es au das Einzelne Eamme, bat unfere Philoſe⸗ 
„bieein Ende, So fehen. wir zwar üderhaupt, wie die Vege⸗ 
kation durch den Saft ansıden Wurzeln, und fein —5— 
durch die Haar⸗ Roͤhrchen bewirkt wird; aber mie es Fon 
daß dieſer Saft in den mancherigi Pflanzen A mancher si 
Geſtalten der Stengel, Stämme, Smeige, B tdeter, 55 
then und —— an nimmt: Davon naflen wir kein W 
‚Wie es kommt, daß zwei neben einander fiehende Ysdamen 
aus vernfelben Gpten einen ſo verſchiedenen Geruch und ’&es 
—5 fo verfdjiebene,. oft entgegen gefe e xräfte einſau⸗ 
don wiſſen wir Fein Wort. Aug welchen Bekandtbei⸗ 
en bien Saft befteht; ob Diele alle aus der Erde gepunipt, 
oder mohrere auch aus ber Luft, Dem —5 der W ee bi 


-  qugefege werben, daron wiſſen wir a 
51 aben mir ‚einige Bucfiaben —— ef veren 





und in den Staat: von Meu: York. 251 


hehes liter. ihkren Verluſt aden ihre Kinnmernifienerbergen. 
Seit mehr als zwanzig Jahren hat mein Herz Feine beftis 
gen Erfehhtterungen erpfunden; die Gewitter, beren Ges 
toͤſe durch das mächtige. Echo der Vorgebirge zuruͤclgewor⸗ 
fen wird, waren fouft die einzigen Urſachen meiner Unruhe 
und Furcht. - Seitdem. aber ein berühmter Philadelphier 
und die Kunſt gelehrt hat, unfere Haͤuſer davor zu:fichern, 
hewundere ich mit kaltem Mlute died erhabene-und majes 
ſtaͤtiſche Getoͤfe, das. tiefe und. prächtig klingende Rollen, 
welcye, gleich den Meereömellen, die bie Winde bis an bie - 
feraften Geſtade jagen, .fich in die Ferne der Lüfte verliert. 
Und konn, woher ſollten, uns, fagte ich zu mir, ohne den 
Damien, dieſe erquidengen Regen kommen, Die. erfte Urs 
ſache der Fruchtbarbeit unferer Gärten; und er Geſund | 
bei der Luft? 

Das niebrigfle bieferbeiben, Gborgelärge, uf van eis 
aites, son deu mauriſchen Kbnigen erbaute Schloß ficht, 
das aber darch den Untergang ber. in ben Felſen gehauenen 
Stufer unzugaͤnglich geworden if, iſt jetzt der Anfenthals 
der Geyer. Auf dren Gipfel des zweiten hrta die Reli⸗ 
sion ins dreizehnten Jahrhunderte ein kleines Kloſter,, eine 





Kirche, und ein Hoſpitz auf. Ermaͤgt man die Unkoſten, 


melche. hierzu erfordert wurden; "Die Verwegenheit der Ars 
heiter‘, Die den Glockenthum an den Hand des ſteilen Alm 
hanges fetten, fo kann man.micht.ruben, den Grund da⸗ 
wvon zu fuchen. War denn nicht Platz genug auf-der Erde, 
ohne diefen zugeſpitzten Berg zu erklettern? Ohne Zwei⸗ 
fel;. allein: dis damaligen wunderlichet Vorurtheile bhuͤpf⸗ 
ten Anıbiefe große Hoͤhe etwas myſtiſches; als ob dieſe 
Mönche durch die Entfernung von dem gewoͤhulichen Auf⸗ 
enthalte. der Menfchen fi) dem, was ſie ben Himmel 
nannten, genähert hatten. In neblichtem Netter find Diele 
Höhen des Beſehens werth; am meiſten aber nach etlichen 
fehr heißen Tagen, Dann ſteigen and. ihrer mittlern Re⸗ 
ginn leichte Dünfte, gleich den Ausduͤnſtungen der Wie⸗ 
fen; die in der Atmoſphaͤre befisblighen. unſichtbaren 
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Duͤnſte nähern ſich ihnen, geſellen ſich zu ihnen, und ver⸗ 
wandeln ſich ſchnell in fchragrze und dicke Wolken, die die 
Finſterniß der Nacht mit ſich bringen, Welche Wannig 
faltigfeit-inden Geftalten, den Biegungen, den Umriffen- 
und den Erfcheinungen durch die Heftigkeit der Winde, 
"welche fie jedoch von dieſen Pyramiden nicht los machen 
Fonnen! Wenn auch dann Blitze von dem dunkelſten Roth 
ſie durchſchneiden: fo hört man doch den -Doumer noch 
nicht; die Stille, zuweilen durch bad Braufen des Mee⸗ 
ed unterbrochen, . dauert bis an dem’ Augenblick, wo 
dieſe fihmebenden Maſſen fid) von den Vorgebirgen ent⸗ 
fernen; dann hellen Strahlen des Ttärkften Lichtes Das 
tieffte Dunkel auf; dann empfangen die verfchieden eleftri« 
firten Abtheilungen ihr Feuer, und "eutladen ſich deffelben 
mit ſchrecklichem Krachen ; oft dringen auch Sonnenftrahe 
Yen durch die weniger Dichten Pläge, und ſchmuͤcken fie mit 

allen Karben bed Regenbogens. Auf einmal laffen ſich 
dieſe Wolfen, ald wären fie durch die Thellung ſchwerer 

” geworden, bernieder, und ſcheinen im Begriff. auf das 
Dorf herabzuſtuͤrzen; aber unwiderſtehlich von biefen Sb= 
hen angezogen, bewegen. fie fich gegen deren Grundlagen 
wieder zuruͤck, die fie danıı abermals umringen, und mit 
ihren Strömen uͤberſchwemmen. : Dann erblickt mau das 
Klofter und Dad maurifche Schloß wie zwei ruhige Inſeln 
mitten in ben Wellen eines tobenden Meeres. 

An einem fehr heißen Tage ıwar.ich beſchaͤftigt, eine 

Weintraube abzuldfen, . deren Gewicht ich zu. wiflen 
wänfehte: Here May erblidte einen kleinen ‚goldenen 
Medaillon auf meiner Bruft, und fragte mich ernfihaft, 
wer mir ihn gegeben hätte, wie lange ich ihn träge, und 
was · darin wäre, Sch weiß nicht, antwortete ich, von 
wem ich ihn babe; ich trage ihn von meiner zarteften 
Kindheit an, und weil ich ihn nie habe aufmachen Fhnnen, 
weiß ich nicht, was darin enthalten:ift.. — Sind. Sie ein 
. Holländer? — Sich glaube es, Doch weiß ich es nicht ger 
wiß, weil ich mich erinneke, engliſch gefprochen zu haben 
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als ich fehr jumg war, — In welcher Stadt find Sie erzo⸗ 
gen worden? — Zn Leyden — Bei wem? — Inder 
Familie Brinker. — Sie heißen .alfo Brinfer? — 
Nein ich heiße und bin unter dem Namen Johann von 
Braganza bekannt. — Wer glauben Sie denn zu feyn? 
— Das weiß ic) feldft nicht; denn, wie ich geftern fagte, 
ich habe nie dad Gluͤck gehabt, meinen Bater, oder 
meine Mutter zu fennen, — Wollen Sie mir diefen Mes 
daillon bis Morgen Abend anvertrauen? — Gern; aber 
Darf ich fragen, welches ift der Grund Ihrer Neugierde ? 
— Junger Monn, in meinem Alter ift man ſelten ohne 
Grund neugierig; ehe ich aber mich weiter ing Einzelne 
einlaffe, verlange ich von Ihnen, vor Gott zu ſchwoͤren, 
daß Sie behutfam und verfchwiegen feyn wollen; Sie 
‚möüffen bedenten, in welchem Lande, und unter welcher 
Begierung wir bier leben. — ch ſchwoͤre es bei feinem 
Heiligen Namen und in Ihre Hand, ehrwuͤrdiger Greis. — 
Nicht weit von hier wohnt ein Mann, den ich feit vielem 
Jahren liebe und achte: er hat lange Theilnehmung mit 
dem Schickſale eines Kindes bezeigt, welches, ‚wie Sie, 
in Leyden erzogen war, von dem er aber feit fieben Jah⸗ 
ren nichts gehbrt hat. Ob ich zwar nicht gewiß weiß, daß 
Sie die Perfon find, deren Verluſt er beklagt; fo halte ich 
os Doch für ſchicklich, ihm Nachricht zu geben, daß Sie 
bier find: er alleiw Tann das Geheimniß enthuͤllen. Er 
ſelbſt hat lehr ſonderbare und harte Schirckſale gehabt: 
nachdem er eine engliſche Erziehung bekommen, und auf 
der koͤniglichen Flotte von Großbritannien lange gedient 
hat, haben ihm die außerordentlichſten Umſtaͤnde genoͤthigt, 
Mind) zu werden. Welches religibfe oder philofopbifche 
Syſtem kann ans Gelaffenheit und Mut; genug geben; 
ein ſolches Ungluͤck zu ertragen?. Sein Leben verdankt er 
ſeiner Liebhaberet für:die Aftronomie, und der Erlaubniß, 
ben Ort ferner Einfamkeit zu wählen: in ganz Europa iſt 
aber kein gümfligerer Ort flır dieſe Wiſſenſchaften, als der, 
wo er wohnt, Sonſt beſuchten wir und,oft, allein ſeitdem 
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er ſchwaͤchlich iſt, und ich mehr als alt geworden bin, ſchrei⸗ 
ben wir und einander alle Woche einmal, Junger Mann, 
ich wieberhole es, ſeyn Sie ſtumm wie das Grab: danken 
Sie dem Himmel, daß er Ihre unſicheren Tritte in dies 
Land geleitet hat. Morgen füllen Sie, in Begleitung: meis 
nes Sohnes, den Berg erklimmen. Möchten meine Aue 
gen mich nicht betrogen haben, möchten meine Vermuthun⸗ 
gen erfüllt werden, und möchten Sie durch hr Betragen 
das Gluͤck verdienen, welches Ihrer wartet! 

Als ich den Abend allein war, überließ fich ‚meine 
Phantafie unzähligen VBermuthungen. Manchmal kamen 
fie mir unficher vor; aher öfter fchmeichelten fie meinen 
feurigen Wünfchen, und kamen mir gewiß vor. Ich 
glaubte die Hoffnung mit ihrer blühenden Gefichtöfarbe ze 
fehen, die mir oben vom Worgebirge herab zurief, und 
doch begriff ich nicht, welche Beziehungen mich einem ports 
tugiefifchen Mönche nähern koͤnuten, mich, der.ich ein ge⸗ 
bohrner Holländer zu feyn glaubte, Wir machten und den 
andern Tag auf den Weg. Mein Führer, ver alle Ger 
genden kannte, nahm feine Richtung fo, daß ich Die wun⸗ 
dervollen Quellen zu ſehen befam, die feit Jahrhunderten 
ven beiiachbarten Zändereien Wafler geben. Sie kamen 
in dien Strahlen unten aus einem fenfrechten Kelfen von 
breißig Fuß Hoͤhe und vierzig Fuß Breite berwor, bes, wie 
er fagte, 900 Fuß über die. Meereöftäche erhaben war, 
Auf dem Plate, welcher die Eſplanade beißt, ruhten 
wir im Schatten eines Myrthenſtrauches aus, von wo wir 
mit einem einzigen Blicke das Meer, die Stadt, den 
Tajo, und einen graͤnzenloſen Hertoyni uͤberſehen Founten, 
Ich glaubte auf der einen Seite die Azorifchen Inſein 
und auf der andern die beſchneiten Berge von Gallicien 
zu erblicken. Endlich nach 35 Stunde langten wir «u 
dem Thore jemed Inftigen Klofterd. am, und bald hernach 
ſahen wir einen Mann von hohem Wuchſe, uud der, ob⸗ 
gleich ein Mönch, Ehrfurcht einflößte,. mit ernſten abge 
meſſenen: Schritten auf und gu. kommen. Gain kahler 
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„Kopf haͤtte einem Mahler zum Modell diehen kdumen; feine 
® Augen waren blau, ſein Geſtcht hatte eine ftiſche Farbe, 
ſeine Geſtalt und ſein Gaug hatten etwas‘ auffallendes, 
das tiker die gembhnlichen portugieſiſchen Mauche fehr 
hervorragte; feine weißen Hände zeugten nfonberheit von 
einer ausländifchen Herkunft. - 

Dieſen jungen Mahn, ſprach Herr Ma v, flee ich 
Ihnen im Namen meines Baters vor, er hat das Une 
gluͤck kennen gelernt, — Kommen Sie herein, antwortete 
er, die Unglädlichen find meine Bräder mehr als die an⸗ 
dern Menfchen: hier follen Sie Gaftfreiheit, Freundſchaft, 
Theilnahme finden. — Wie erſtaunte ich bei dem Anblick 
eines wohl menblirten, Wohl geordneten Zimmers, aus 
welchen man, wie aus einem Dbfegpatorium auf einmal 
bie Erde, die See’ und den Himmel erblickte. Verſchie⸗ 
dene an den Wänden aufgehängte Inſtrumente gaben den 
Gefchmad des Inhabers an der Sternfunde zu erkennen. _ 

Dies, fprach er, iſt der einzige Lurus, beit ich mir erlaube 
je älter ich werde, deſto unentbehrlidher wird er mir. Das 
Getraͤnk erheitert mich, und verſcheucht manchmal die 
Traurigkeit, welche mich befälle, und die einem fo fehr 
vom Schickfale Gemißhandelten natuͤrlich iſt. Uber wir 
voollen in ein anderes Zimmer gehen, damit Gott allein 
höre, was wir fprechen werden. "Man hat mir berichtet, 
daß Sie mit Blumen aus Holland kommen, und daß Sie 
an. das Haus Gtldemeifter empföhlen find. Iſt das 
wahr? — Ja. — Daß Sie im Brinkerſchen Syaufe 
zu Leyden erzogen ſind? — Ta, hier iſt eine Abfchrift 
von · den Rechnungen, Die ich alle Fahre ünterföhreiben 
mußte, wie auch vun. dei Quittungen hBer- die Too Guls 
neen, bie ihm dad Haus Orde und Compagnle jähts 
Ich ans London: hbermachte, — Haben Sie je gewußt, 
von wen dies Geld Fam? — Nein. — Selt wie vielen 
Fahren find Sie don diefer Familie gegängen? — Belt 
fieben. — Was haben Sie in diefer Tagen Zeit gemacht? 
2* feier Din ich, des wäterlichen Rathes beraubt, auf 
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Höfe ige gerathen; verblendet don den Leidenſchaften 
der Jugend bin ich verfuͤhrt, betrogen. worden! Diefe ® 
Verirrungen find mir theuer zu flehen gekommen, ich bie 
durch alles Schneidezeug des Ungluͤcks gefchraubt worden, 
ich kenne ale: Schattirungen des Elends. Ich habe dem 
Koͤnige von Preußen gedient, bin jenſeits Spitzbergen 
auf den Wallfifchfang gefahren, und die See ift mir eben 
fo wenig ald das Land guͤnſtig geweſen: ich habe Schiffe 
bruch gelitten. , Bei meiner Ruͤckkehr nad) Rotterdam 
habe ic), dad Gluͤck gehabt, bei einem Blumengärtner in 
Dienfte zu kommen. Seinem Nathe verbanke. ich den er⸗ 
fien Gedanken, hieher zu gehen, und feiner Sreigebigfeit 
die fchdne Zwiebelſammlung, nebft der ehrenvollen Em⸗ 
pfehlung, welche er mir verſchaft hat. — Warum haben 
&ie die Correfpondenz mit Brinker aufgegeben, und 
diejenigen, welche Theil an Ihrem Schickſale nehmen, in 
bie frchterlichfte Unruhe verfegt? — Ueberzeugt, daB 
meine fchlerhte Aufführung die Gleichgültigkeit und das 
Vergeſſen diefer. Familie verdiente, hörte ich auf, ihr be= 
ſchwerlich zu fallen, nnd ich hielt mich nicht für gluͤcklich 
genug, daß noch Jemand anders in ber Welt fich herab- 
laſſen folte, fih um mein Schidfal zu bekuͤmmern. — 
Wie alt ſind Sie? — Ich habe von der Familie Brin⸗ 
fer erfahren, Daß ich den 14ten April 1740 gebohren bin. 
— Kennen Sie dieſen Medaillen? — Ob ich ihn kenne? 
Ich trage ihm ſeitdem ich mich an irgend etwas erinnern 
kann. — Bon wen haben Sie ihn? — Das weiß ich 
nicht. — Haben Sie je verſucht, ihn aufzumachen? — 
Verſchiedentlich; weil es aber nicht gehen wollte, habe ich 
ihn unberhhrt gelaffen ‚ aus Achtung gegen den Unbekann⸗ 
ten, der ihn mir gefchenft hat. 

‚  DieZeit des Zweifels und der quälenden Verlegenheit 
ift vorbei: ja, fprach er. mit geruͤhrter Miene, die Thraͤ⸗ 
nen in ben Augen, und iq feiner Hand ein kleines Opal 
von, Pergament, dad er aus dem Medaillen genommen 
‘ hatte, Sie, find in gondon den Arien April 1740 ges 
‚ bohren, 
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bohren, und ein Sohn von Ulrica von Stamford 
und Johann.von Braganzaz Sie bekamen den Na— 
men John den ggften deffelben Monats in der St. Cle⸗ 
mentö: Kirche. Leſen Sie, und preifen Sie zugleich dem 
Zufall, oder vielmehr die unerforfchliche Vorfehung, die 
Sie nach Kiffabon, nad) Enntra, und endlich auf dies 
Vorgebirge agführt hat, wo Sie einen Vater wieder fin= 
den, der da erwartet, Ihre Unfälle durch feine Wohlthas 
‚ten in Vergeffenheit zu bringen, und Sie zu zwingen, ihm 
Ihre Geburt zu verzeihen. Trotz diefer Kleidung ift er 
ein Dann von Ehre, tugendhaft und kenntnißreich, weit 
über den Stand, worin Sie ihn erbliden. Die Erniedris 
gung, welcher er fic) hat unterwerfen müffen, ift nut - 
äußerlich; wenn Sie befjer einfehen werden, wer er ift, 
und wenn Sie Died Herz beffer Tennen werden, deſſen 
Zärtlichkeit und Liebe gegen Sie fo laut gefälagen hat; 
dann werden Sie nicht errdthen, ihn anzuerkennen, und 
ihn ald den Urheber Ihres Lebens und ald ihren beften 
Freund anzufehen. Sie werden mit der Zeit feine Abkunft 
und feine Erziehung erfahren. Sch habe in den englifchen 
Fonds 4700 Pfund Sterling, welche die zärtlichfte und 
befte der Mütter mir vermachte, und 7000 Erufaden i), 
Die meine verehrungdwärdige Amme, Donna Therefa 
H ..., mir hinterließ. Diefe beiden Capitale fchenfe ich 
Ihnen, und die Herren Coppendal und May, unter 
deren. Namen fie’ eingefchrieben find, werden Ihnen das 
Eigenthum derfelben ‚übertragen. Allein ich verlange, . 
daB Sie in deren Haus ald Compagnon treten, und dem 

guten Blumengärtner in Rotterdam fchreiben, um ihr 
nicht bloß Ihre Schuld zu bezahlen, fondern auch ihn diefe 
200 Erufaden zum GefchenE zu machen. Bei dem Effen 
wollen wir nur von Aftronomie, Geographie u, f. w. ſpre⸗ 
chen damit der mir aufwartende Layenbruder und mein 
Bedienter Sie für meinen Schhler halten, und damit 
Ihre Beſuche Feinen Verdacht erwecken. Das Yeringfie 

3) Ein Erufabo wird anf ı6 gar. ungefähr gerechnet, 
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unbefonnene Wort würde’ Sie und mich zu Grunde tich⸗ 
ten; eins von den Gewoͤlben der Inquiſition wuͤrde mein 
Girab werden. Statt des Namend Braganza nehmen 
Sie, fo Jange Sie hier find, den Namen Brinker an, 
Sie werden einfterfahren, wievielingläd dieferName uͤber 
mich gebracht hat. Es wird mir fehr angenehm ſeyn, Sie 
fo oft Ju fehen, als Ihre neuen Geſchaͤfte es erlau⸗ 
ben werden. 

Mein Vater lebte noch fuͤnf Jahr, und ſein vereh⸗ 
rungwuͤrdiger Freund Joſe ph May, der ein Alter von 
. 106 und einem halben Jahre erreichte, ging nur 18 Mo⸗ 
nate vor ihm ind Grab, Der Tod des letzteren verur- 
farhte in dem Haufe Coppendal und May foldye er- 
hebliche Veränderungen, daß ich es rathfam hielt, mic) 
davon zu trennen, und in Brafilien, wo ich mit guten 
Empfehlungen anlangte, mich niederzulaffen. Welch ein 
prächtiged herrliches Land-ift Das! Welch einen ergiebigen 
Boden, weldye Mannichfaltigkeit von Produkten hat es! 
Nirgends war die Ratur mit ihren Gaben verfchiwenderi- 
fer, nirgends gegen den Menfchen zuvorlommender, 
Das nahe Afrika liefert ihm fo viel Negern, als ges 
braucht werden ; die jährlich eingeführten werden auf 
40,000 angegeben. Auf der andern Seite aber bedeckt 
der Aberglaube, der Vater der Unwiſſenheit, diefe frucht⸗ 
baren Gefilde mit feinem Schleier, und halt dadurch den 
Fortſchritt der Kultur und Verbeflerung auf, Hier wach⸗ 
fen Zuder, Indigo, Reif, und alle Produkte der Wende- 
zirkel. Von den Gold» und Diamantgruben fpreche.ich 
nicht; haben diefe das Vaterland bereichert, fo haben fie 
dagegen auch die Sitten verdorben, und die Betriebfams 
feit eines Theiled ber Coloniften vermindert, In feinem 
Lande ſtehen die Geiftlichkeit und die Advokaten in ſolchem 
Anfehn, und haben größern Einfluß. Diefe theilen unten . 
ſich alles, was auf die Angelegenheiten biefer und ber anz 
dern Melt Beziehung hat, und nie war ein Monopol ein⸗ 
tröglicher,: Hätte das Ungefähr mich zum Könige von 
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Portugall beſtimmt, ich haͤtte ſchnell das unfruchtbave 
Luſitanien und ſeinen wankenden Thron verlaſſen, 
um einen feſterern, angeſehenern und glaͤnzendern in Brar 
‚filien zu errichten. Statt ihre Waaren nad) Liſſabon 
zu ſchicken, würden Europend Völker fie in die Häfen dies 
fes neuen Reiches bringen, aus dem man durch weile Ges 
feße in zehn Fahren eins ber bihhendften Länder auf Erden 
machen koͤnnte. Was Vorherfehung und Politik dem 
Haufe Braganza noch nichrgeratheh haben, daran wird 
ed die Noth vielleicht einft denken lehren, u ! 

In der Gapitänerie Rios Brande Faufte ich eine 
Pftanzung, deren Lage reizend war; zwei ſchoͤne Bäche 
durchſtroͤmten fie, und mit diefen konnte ich einen anfehns 
lichen Theil derfelben wäflern. Ich erfimunte nicht wenig, 
ale idy fand, daß die Acer: Werkzeuge, . deren Modelle 


. ich mitgebracht hatte, meinen Nachbarn nicht gefielen 


Ich hatte Landkarten, zwei Globen, ein Teleskop; man 


tbat an mich hundert Fragen Über diefe fo unbekannten: 


Dinge: ımd fo fehr ich mich auch beftrebte, mic) nach: dem 
Gotteödienfte des Landes zu richten: fo blickte doch meine 
Gleichguͤltigkeit dagegen durch; man faßte Verdacht gegen 
die Reinheit meines Glaubens, ja einige der unwiffendftent 
nannten mid) Keßer, Nun fpigten Haß und Verläum: 
dung ihre Pfeile; die Nachbaren, denen ich die meiften 
Gefälligkeiten erzeigt harte, kamen nicht mehr zu mir, 
und wurden meine Feinde. Sollte man’: glauben? 
Meine guten Erndten fchrieb man der Huͤlfe des. bäfen 
Geiſtes zu. Und fie hätten’doch fo leicht einfehen koͤnnen, 
daß fie bloß von meiner Sorgfalt und Geſchicklichkeit in 
der Kunft des Wäffernö herrührten! Sch ward bei dem 
furchtbaren Gerichte angegeben, welches zwar in Brafilien 
nicht verdrennen,- aber doch ind "Gefängnig werfen, und 
zu Grunde rithten fann! Ich ging nach St. Salsa 
dor, den Vicefönig um Schuß zu bitten, Er gab mir 
mit vieler Artigkeit zu verſtehen, daß es befler feyn wuͤrde, 
ein Land zu verlaffen, nach deffen Sitten und Religion ich 
R2 
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mich nie würde bequemen koͤnnen. Kurz, nachdem ich 
mein Eigenthum veräußert hatte, ging ich auf ein Küften- 
ſchiff, um nad) Nicaragua zu fahren. | 
Hier fand ich bei dem Volke denfelben Glauben, bei 
der. Geiftlichkeit die nemliche Unduldfamkeit, aber doc) 
etwas fanftere Sitten. Die Größe und Schönheit des 
Sees diefed Namens, der auf einer Seite did auf einige 
englifche Meiten des Suͤdſee fich nähert, und auf der an⸗ 


dern fein Waſſer durch den Fluß St. Joan in dasate 


lantiſche Meer ausgießt, machten flarfen Eindrud auf 
wich. Zwar hätte.ich Feine Snftrumente, denn man hatte 
mir nicht geflattet, die meinigen von Rio: Grande 
mitzunehmen; allein dennoch beichäftigte ich mic) Damit, 
zu unterſuchen, nach welcher See zu das Land am meiften 
fich neigte, und die Karte der umliegenden Länder aüfzu⸗ 
nehmen, um einen Plan zur Verbindung derfelben zu ent 
werfen, die mir dereinft der Handlung Außerft vortheilhaft 
werden zu koͤnnen fchien. Beil ich etwas Gutes zu thun 
glaubte, zeigte ich meine Arbeit einigen gefchenten Leuten 
in der Stadt; allein bald hernad) erfann man Geſchicht⸗ 
‚chen, fchrieb mir Dinge zu, die ich nie gefagt hatte; mein 
Name Brinker erweckte allerhand Vermuthungen, man 
brachte fie an dad Gonvernement der Provinz, und dies 
verurtheilte mich, ohme mich zu hören, alle meine Papiere 
auszuliefern, und das Land in 24 Stunden zu. verlaffen. 
Ich ging nach ver Nonduras-Bay, allwo ic) unter 
meinem wahren- Namen anlangte. Die Einwohner in die⸗ 
fer englifchen Colonie, fehr verſchieden von denen wo ich 
herkam, befchäftigen fich bloß mit dem Fällen des Faͤrbe⸗ 
Holzes und anderer Holzarten zu feiner Tifchler= Arbeit. 
Zur Zeit der periodifchen Ueberſchwemmungen fahren fie 
in Kaͤhnen durch die Wälder, oft in weiten Entfernungen 
von der See, um aus den in ber trodenen Zeit gefüll- 
ten Bäumen Floͤſſe zu machen, und fie in ven Hafen zu 
bringen, allwo fie gegen Waaren und Lebendmittel vers 
taufcht werden; denn diefe Leute haben Feinen Ackerbau. 


‘ 
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Einen Monat nachher fuhr ich mit‘ einem Schiffe, das 
Acaju geladen hatte, nach Alexandrien, 'und langte 
daſelbſt gluͤcklich an. Dieſe, vormals Belhaven ge 
nannte Stadt, liegt-am fudlichen ˖ Ufer des Potaumak, 
nicht weit von ſeinen Faͤllen, 136 engliſche Meilen von 
feinem Ausfluß in der Chefapeak⸗Bay, und 426 Mei⸗ 
len von der See. Die Straßen dieſer Stadt find gerade, 
die Kayen gut gebaut und bequem; fie hat fchon 490 Hoͤu⸗ 
fer, und nahe an 3000 Einwohner. Ihr Wohlſtand waͤchſt 
fehr ſchnell, vornemlich nachdem die Kandle und Schleu⸗ 
fen fertig find, die man angelegt hat, um an den Waffers 
fällen vorbei zu Fommen. Sie hat Am gegenüber fiegeh- 
- den Ufer zwei Nebenbuhlerinnen, "Georg es Town un 
die neue Stadt Waſhington. 

"Endlich ſchoͤpfte Ich: wieder Luft, nachdem ich Bürger 
eines Landes geworden war, deffen Regierung jeden Got⸗ 
teödienft ſchuͤtzt, und Feine: herrſchende Kirche anerkennt; 
wo die Induſtrie aufgeklaͤrt iſt; wo jeder, vom Tage fei 
ner Ankunft an, feine Talente anwenden’ kann; wo man 
ohne große Weitläuftigfeit naturalifirt wird; wo der Land⸗ 
mann geachtet wird; mo endlich die Gefee auf dem ewi⸗ 
gen Grunde ber Bernunft, ber Gerechtigkeit und Freiheit 
ruhen Wie ſeht bedauerte ich, nicht fruͤher gekommen zu 
feyn! "Nach dem Rathe einiger Freunde ging ich fiber bie 
Berge, um die' von Virginien abhängige Provinz Juͤ⸗ 
drang zu durchftreifen. Die große‘ Menge von Baͤchen, 
die Nähe des Oheio, die Fruchtbarkeit des Boͤdens, der 
bruͤderliche und humane Geiſt, welchen man gewöhnlich in 
entftehenden Gefellfchaften“fitivet, wo die Menſchen ein 
. ander nöthig haben, alle diefe Gründe beſtimmten mi, 
den neunten- Theil eined Diſtrikts von 2600 Aedern zu 
Taufen, der am Zluffe Jun ius, einem bet Arme des flets 
nen Kanhawa, liegt. — 

Ich war fo gluͤcklich, in eimem meiner Sumpfe die 
Ueberbleibfel einer Biber-Colonie anzutreffen, denen ich 
die- umverletzliche Gaſtfreiheit zuſagte. Dieſd Familien 
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ſind nody da, und ich-habe oft bad Vergnuͤgen, fie, ohne 
sihnen Schredten einzujagen, arbeiten zu ſehen. So lange 
ich lebe, foll der Damm, -auf den fie ihre Wohnungen an= 
gelegt haben, gefchent, und diefer Sumpf nicht ausge⸗ 
trocknet werden. 

Auf der Reiſe durch dies Land erflaunte ich nicht we⸗ 
nig, faſt alle Anhoͤhen nahe an den Waſſern mit Pefeſti⸗ 
gungen und Verſchanzungen von ganz anderer Geftalt, 
als die in Europa befannten, bedeckt zu jehen. Nach der 
Dide der Bäume zu urtheilen, die auf den Aufwärfen 
machen, muͤſſen fie ein fehr hohes Alter haben, Ich habe 
gehört, daß man in einigen Provinzen von Penſylva⸗ 
wien, fo wie im Tenezee, zu Kentuley,: an den 
Ufern des Shawanefe und Tiogo, eben folche Werke 
antrife. Indiana hat auf einer Seite ben Oheio, 
auf der andern ven Heinen Kanhawa, die Bergkette du 
Saurier, Monangela und Penfplvanien zu 
@ränzen, und ift 70 Stunden von Pittsbury, 150 von 
Philadelphia entfernt, - Diele Feine virginifche Pros 
Yinz wurde 1768 von den Shamwanefen und dem MM o- 
baakifchen Bunde an eine Gefellichaft von Kaufleuten 
abgetreten, zum Erfag fhr einen Verluſt von 214,791 Pia⸗ 
fiern an Waaren, die von einigen Kriegern derfelben ge⸗ 
raubt worden waren. Sie enthält drei und eine halbe 
Million Aecker, die eine große Menge von Bächen und 
fleiuen Fluͤſſen durchſchneiden. Der Boden iſt gut, und“ 
die Bäume in den Wäldern find äußerft ſchͤn. Die Win⸗ 
ter find nicht fo fireng, als in Penſylvanien. Die 
von felbft wachfenden Blumen wärben eine fehr interef- 
faute Sammlung geben : fo [ehr ich Kandbauer bin, arbeite 
ih dach an einer Flora Indianica, wovon Sie vielleicht 
einmal werden reden hoͤren. 

Nachdem ich mit meinen neuen Mithůrgern die Ge⸗ 
fahren Des Vevolution, wodurch dies Land frei geworden 
iſt, aͤberſtanden habe, genieße ich das intereſſante Schau— 
ſpiel, welches der ſchnelle Anwachs der Bevdlkerung und 
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‚ber Kolonien hinter den Bergen gewährt, von welchen sie 
‚beiden vornehmften, Kentukey und Tendzee, indie 
Eonfddderation aufgenommen find. Sch; bin Friedensrichter 
an meinem Ganton,. oder eigentlich. bin ich. der Schiedsrich⸗ 
ter umd Friedensſtifter deſſelben, welches der. eigentliche 
Beift diefer ſchoͤnen Einrichtung ift. Ich erjeige den neuen 
Coloniſten in meiner Nachbarfchaft fo viel Gefälligkeiten, 
als ich kann, weil ich weiß; wie ſchwer und koſtſpielig die 
erſten Fahre einer Niederlaſſung ſind. Ich ermuntere zur 
Unlegung von Schulen. In dem Umfange der ganzen 
vereinigten Staaten iſt kein Diſtrikt, wo deren im Ver⸗ 
hoͤltniß zur Bevoͤlkerung eine groͤßere Anzahl iſt, und wo 
beſſere Lehrer find. Die Erziehung der Jugend iſt die erſte 
Grundlage der Ruhe und des: oͤffentlichen Wohles ſo wie 
Des. Glaiͤckes der Familien; ſchon haben wir zwei Univerſi⸗ 
täten, welchen die Negierung Incorporations⸗FInſtru⸗ 
mente ertheilt hat. : Das .@ute,. welches ich thun Fat; 
iſt mie ein Feld, auf dem ich gern She, umd Blumen und 
Srüchte wachfen fehe, follte-auch der Undank mich hindern, 
Darauf Aehren zu leſen, wie das zuweilen. geſchieht. Sch 
bin. zufrieden, wenn ich. nur dad Vergnügen habe, es 
fruchtbar gu machen; da ich zudem. weder. Frau: noch 
Kinder habe, ſo kann ich freigebig: ſeyn, vhne Jeman⸗ 
den Vinrecht zu thun. Als ich mich in dieſer kleinen Pros 
ding im Jahre 1773 niederließ, waron uur 317 Familien 
day jetzt ſtehn uͤber 53000 nuf:der Lifte. der Oberſten von 
der Miliz. Won: einer andern Seite muß-man aber auch 
geſtehen, daß nie Ortä= Umſtuͤnde, Regierung, Gefehe; 
Verwaltung, den Vermehrung fo wie der Betriebfamkeit 
den Menfchen guͤnſtiger geweſen find. Statt nad Phi: 
laedelphia. zu gehen, werden unfere Waaten den-Oheio 
hinunter nach Leimeftone, Kentukey, Colombia, 
und zumeilen fogar nach Neu: Orleans gebracht, um⸗ 
geachtet dies 691 Stunden von und liegt. Nichts kann 
dieſer ſchoͤnen und. laugen Waſſerfahrt zuträglicher fenn, - 
als die beiden jährlichen Auſchwellungen dieſes Flaſſes; 
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die erſte gefchieht beim Schmelzen des Giſes, weiches im 
Fehruar anfängt; die zweite bei bem Regen am Ende bed 
Herbſtes. Eine Zregatte von 36 Kanonen, die 18 Fuß 
tief geht, koͤnnte dann leicht bis im den mexikaniſchen 
Meerbufen. hinabfahren; fie würde 8 bis 9 Tage von 
Pittsbury bis Louisville zubringen, go engliſche 
Meilen auf 24 Stunden gerechnet; 18 bi6 20 von dieſer 
Stadt bis nach Neu s Orleans. Man .findet nirgends 
auf unferer. Kugel, den Aninzonen = Fluß ausgenom⸗ 
men, eine fo anfehnliche inländifche Schifffahrt, ohne auf 
Hinderniffe zu ſtoßen. Die Breite des Oheio ift im 
Durchſchnitt von 500 bis 650 Klaftern, feine Tiefe, wäh: 
rend der Unfchwellung von:24 bis 28 Fuß. Dies, meine 
-Herren, ift, fo kurz als ich fie machen konnte, . Die von 
Ihnen verlangte Erzählung, Um Sie für ihren Mangel 
an Intereſſe ſchadlos zu halten, will ich Ihnen ˖ die Ge⸗ 
ſchichte der Unfoͤlle meines Vaters vorleſen, die ich uuter 
feinen Papieren gefunden habe, und bie er für ſeinen ehr⸗ 
wuͤrdigen Freund, Herrn J. May, aufgeſetzt hatte. 


Nach einigen Zwifchenerzähluegen folgt dieſe Ge⸗ 


ſchichte erſt weiter unten; fuͤr jetzt werden wieder Reife: 
Nachrichten aus Amerika mitgetheilt, und der Verfaſſer 
führt fo fort: Da bin ich. jetzt in New⸗Haven; und 
von bier fchicke. ich Ihnen verfprochenermaßen bie Erzaͤh⸗ 
lung diefer Fleinen.Seereife, fo wie aud) bie: von meinen 
Aufenhalte in dieſer: Stadt. Gig muͤſſen von mir, als 
einem zur Handlung erzogenen Menſchen, nichts als ganz 
einfache Erzaͤhlungen erwarten. Ich weiß keine angeneh⸗ 
mere Fahrt in dieſem Lande, als bie von New : Dorf 
nad) New: Haven. ‚Die Ufer dieſes schönen Canals, 
die an dem von mir befahrnen Stüde ſich mehr nähen, 
ald gegen Often, geſchmuͤckt mitguten Wohnungen, Scheu⸗ 
nen, Obfigärten, wohl umzaͤunten Feldern, wie auch mit 
einigen Weberbleibfeln der anfänglichen Wälder, zeigen 


dem Auge des Reiſenden eine Reihe von abwerhfelnden, - 


und zugleich mablerifchen und inteseffanten Gegenſtaͤnden. 


— 
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Man kbunte von Neu: PYork an bis Hellgate an vie 
lien Stellen mit ven Eoloniften ber beiben Ufer fprechen; 
was mir aber am meiften auffiel, bevor ich an diefe bes 
rähmte Enge gelangte, das iſt ver Eontraft diefer beiden 
Ufer, Dad linke, ober das der Inſel Neu: Dorf, ift 
nichts als eine Kette von nadten, rauhen und faft ſenk⸗ 
rechten Zelfen, au beren Fuß die Schiffe oft ankern, wenn: 
Wind und Fluth ihnen.entgegen find. Das rechte hinge⸗ 
gen, oder bad von Long: Eiland, befleht aus einer 
‚angenehmen Mifchung von Wieſen, Aderland, Waldun⸗ 
„gen und Obſtgaͤrten. Hundert Schritt von dem Plage, 
wo ber .Colonift feine legte Garbe gefchnitten, oder feinen 
lebten Schober Heu gemähbt hat, kann er Fifche fangen; 
Denn die Ufer diefes Seearmes find eben fo fruchtbar ald 
das. Land an den Klußufern. Die Häufer, die man an 
der linden Seite erblidt, hat der Lurus und der Reich⸗ 
tham-aufgeführt; die an der rechten hingegen die Indu⸗ 
firie Der Landleute, deren Wohlftand die Scheunen, Schupe 
gen und die Viehſtaͤlle bezeugen. Statt prunkvoller Alleen 

von Platanen, Tulpenbaͤumen oder Sykomoren, ſieht man 
bei dieſen nur einige einſame Acacien, in deren Schatten 
der Reiſende ſein Pferd anbindet, oder alte verſtuͤmmelte 
Eichen, die Ueberbleibfel jener Walder, die anfangs dieſe 

Ufer bedeckten. 

Wie betraͤchtlich haben nicht die Kofken feyn muͤſſen, 
die Felſen auf der linfen Seite zu ebnen, den Canal von 
ver Zandfeite zugänglich zumachen, weitläuftige, zier⸗ 
liche und’ bequeme Häufer zu errichten, und, was außers 
ordentlich ift, man hat, wie eiiter der Neifenden mir fagte, 
Queilen entdeckt, durch deren Waffer und die Miftlachen 
der Stadt die Eigenthuͤmer Feine Wiefen haben anlegen, 
und diefe Hügel fruchtbar machen. koͤnnen! Welche Arbeit 
bat man nicht anwenden mäffen, die Höhen zu ebnen und 
die Tiefen zu füllen! Wie viel hat man Erde und Zelfen- 
ſtuͤcke hin⸗ und hertragen müflen, um Verbindungen mit 
der großen Straße zu errichten, dad Land eines jeden abs 
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zuſondern, Terraſſen zu unterfläges;, und gu machen, daß 
Dda Phaetons rollen, wo. vor 50 Fahren kaum ein Pferd 
gehen konnte! Die Schönheit und Stänfe der Platanen 
und Cedern vor und um dieſe Haͤuſer bezeugen Die ange⸗ 
"wandte Mühe und Beharrlichkeit; welche dieſe Schoͤpfun⸗ 
gen erfordert haben. Die alte und achtungswerthe Familie 
Beckmann aus Holland beſaß vormals die drei vornehm⸗ 
fen Häufer auf dieſen Hoͤhen mit auſehnlichen Ländereien. 
Zumweilen wird diefe Bergkette von Fleineg Buchten 
unterbrochen, worin die Pirogen: der Eigenthuͤmer liegen 
and Fifchereien gehalten werden. Cinige englifche Meis 
len von Hellgate erniedrigen fid) dieſe Felſen auf ein⸗ 
‘mal, oder fie entfernen fich vielmehr vom Ufer; die Ge 
falten diefes Ufers find weniger rauh, und fie geben immer 
noch manche fehr angenehme und mahlerifche Profpelte; 
auch hat man zierliche Käufer, faft alle weiß angefixichen, 
. mit Bäumen nach neuer Art, oder auch mit hofändifchen 
Gärten umringt, hier. aufgeführt. Das. der Enge am 
mächften gelegene, und in deſſen Garten die legte Terraſſe 
vom Wafler befphhlt werd, ift das anſehnlichſte. Es hat 
Iarige einer wohlhabenden Familie aus Rotterdam gehbrt: 
ans dem Saale deflelben erblidt man das-Ufer von Long« 
Eiland mit feinen huͤbſchen Häufern, den Goulet, die 
große Halbinfel, die Felſen der beiden Ufer von Hell- 
gate, nebft dem gefährlüchfien Stuͤcke dieſer Fahrt. Dan 
hat mir gefagt, daß man nicht felten 40 bis 50 Seegel in 
der letzten Stunde der Fluth und in der erften ber Ebbe 
voruͤberziehen fieht. Weil die Fluth noch nicht hoch genug 
war, anlerten wir in einer Bay von Long: Eiland, 
die unter dem Namen Halletds Cove bekannt ift; meh⸗ 
rere Haͤuſer ftehen hier, und es ift eine gute Kähre da, In 
Der Hoffnung, mit mehr Bequemlichkeit diefed berühmte 
Hoͤllenthor (denn das bedeutet Hellgate) zu beſehen, 
flieg ich aus, und durchlief, unter dem Beiflanbe eines 
benachbarten. Einwohner, .eined vormaligen Schiffers, 
- 706: wittägige fer. bis an die erſte Kuͤmmung. 


U 
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Eejch faft allen Meerengen, ſcheint auch dieſe das 
Merk des Waſſers zu ſeyn; zufolge einer Sage der Einge: 
hohrnen vom Anfange des fiebenzehnten Jahrhunderts, 

ift dieſe nicht fehr alt, denn ſie erinnerten ſich, wie fie.den 
esfien hollaͤndiſchen Golgniften. fagten, von ihren Vaͤtern 
gehoͤrt zu haben, daß ihre Urgroßnäter., trodenen Fußes 
son „einer Sinfel-zur- andern gingen, und daß man. bei 
hoher Seei im Nequinpktium w 

Bach erblidte. In der That: nähern ſich auch die beiden: 
Sufeln, die bei Neu: Dort burch einen Seearm von 
3 bis 400 Rlaftern breit getrennt werden, unmerklich, und 
bilden was man deu. Op ulet nengt, dernicptüher 7o breit 
iſt. Da die lange. Halbinfel, die man eine halbe Meile 
weiter ungen ſieht, dem. Einbrechen des Waſſers Wider⸗ 
ſtand leiſtete, ſo bahnte es ſich an der rechten Seite einen 
Meg bis an die Stelle, melde ich: ben Ellbogen nenne; 
hier abermals. von, dem Granitufer zurbcigetricben, kam 
es an die linfe Kuͤſte zuruͤck. Daher. die Kruͤmmungen, 

die: gegeneinander laufenden Ströme, und die Gefahren 
dieſer Durchfahrt,, welche. ſo paſſend das Hoͤllenthor heißt, 
Gerathen die Schiffe bei- ihrer erſten Einfahrt in dieſe 
Wirbel, dann drehen ſie ſich wie ein Stuͤck Korkholz im 
Kreiſe, und werben bald-verfchlungen... Die Schnelligkeit 
des Waſſers in dieſer Enge iff weit groͤßer, wenn man 
von Neu⸗Nork nach New⸗Haven geht, als wenn man 
von Oſten zurucklommt, weil die Fluth aus der See von 
Sandy: Huuf (Hoqox) · an nur 18 Stunden zuruͤckzu⸗ 
legen hat, ehe fie zu Hellgate verſpuͤrt wird; da hinge⸗ 
gen die, welche von der oͤſtlichen Spitze pon Zong- Ei= 
land kommt, über go zurücklegen muß. Die Stärfe die⸗ 
fer Menge von Wirbeln, die Richtung der vornehmften 
Ströme, nebſt der fiebegaen Bewegung des Waſſers, 
kommen von dem Kampfe der beiden Fluthen, wie auch 
von der Geſtalt und Lage der Felſen unter dem Waſſer. 
Die Tiefe dieſer Enge muß anſehnlich ſeyn; denn das eng⸗ 
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liſche 40 Kanonenſchiff⸗ Erpetiment fuhr it dem Revolu⸗ 
tions Kriege mehrmals hindurch. 

Die Coloniſten dieſes Teies von Lon g: Eiland 
ſtammen von den erſten wallonifchet und holländifchen 
Familien ab, die die Stadt Neu: Yörk 1614 -anlegten. 

Alle wohnen in guten ſteinernen Haͤuſern, mit. Cedern ge⸗ 
deckt, und die meiſten find ſehr wohlhabend; welches fie 
nicht allein dem Ackerbaue, der fehr ftrengen Defonomie, 
fondern auch der reichlichen Hummer⸗ Fiſcherei vervanken. 
Dieſe Bringt fo beträchtlichen Gewinn, weil diefe Fiiſche 
fich weiter nach Suͤden nicht aufhalten. Das Knallen von 
den Batterieen der, Englaͤnder und Amerikaner auf Beiden 
"Ufern während des Krieges hatte fie aus dieſer Meerenge 
vertrieben, und fie fir ib. erſt ſeit wenigen Jahren wieder⸗ 
gekommen. 

Da nun die Fluth hoch genug war, fo lichtete man, 
ſobalb ich am Bord war, die Anfer: und kurz darauf lie: 
fen wir, indem wir und mitten auf dem Fahrwaſſer hiel- 
ten, in den Goulet mit großer Geſchwindigkeit ein. Der 
Anblick der umher befindlichen Gegenflände, die wir kaum 
Zeit hatten zu Betrachten, das Maufchen des Waſſers 
feine heftige ftreitende Bewegung, die tiefe Stille auf dem 
Schiffe, die Mienen der Reiſenden — dies alles gab einem 
Neulinge, wie ich, einen hinreißenden Anblick; doch war 

ich frei von aller Angſt, fo großes Vertrauen feßte'ich auf 
die Erfahrung des Capitains, der durch diefe Enge über 
zweihundert mal fehon gefahren war. Der Wind mag her 
fommen, wo er will, fo iſt es doch nothwendig Die Ser 
gel gefpannt zu erhalten, dad Schiff ſtaͤtiger zu machen, 
damit ed dem "Steuerruder leichter gehorche, Zwar er⸗ 
Iaubte mir die Schnelligkeit, momit wir förtgeriffen wur: 
den, die nächften Gegenftände nur unvollfommen zu be: 
trachten; aber ich erinnere mich doch noch deutlich an den 
breiten und ſtarken Wirbel in einiger Entfernung rechts - 
(therace), fo wie an einen großen Plag: links, wo das 
Waſſer im heftigften Auffieden zu ſeyn ſchien (the frying 
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pan); wir fuhren auf einer Waflermafle, die mächtige 
unbekannte. Urfachen in großen Wallungen emportrieben 


- . (thehogsback). In weniger Zeit als ich gebraucht habe, 


Diefe zehn letzten Zeilen zu fchreiben, kamen wir an den 
erften Ellbogen, dad heißt, wir durchliefen 5 bis 600 Klaf⸗ 
ter in 5 bis 6 Minuten. Von diefem Ellbogen bis an den 
Ausgang der Meerenge ift dad Waſſer, ob es gleich noch 
fehr tobt, nicht mehr gefährlich, wenn man nur Die Mitte 
des Fahrwaflers hält, Man hat mir erzählt, daß bie 
benachbarten Einwohner oft - in ihren Pirogen hinübers 
fahren. 

Sobald man aus dem Höffenthore iſt, wird der Sund 
weiter. Zur Linken erblidt man mehrere gut bebauete In⸗ 
feln, die Mündung des Harlem: Zluffes, die Haͤuſer in 


. Morrifiana, und jene lange Reihe von Pflanzungen, 


⸗ 


die unter dem Ramen Weſt⸗Farms bekannt ſind. Zur 
Rechten fuhren wir in geringer Ferne an der Kuͤſte von 
Long-Eiland hin, die theils mit Wald bewachſen, 
theils angebauet iſt; tiefe und breite Seearme erſtrecken 
fich hinein, Salzwieſen und Fluͤſſe wechſeln ab. 

Wir fuhren lavirend um dad Vorgebirge Weite⸗ 
ftone(Whitestone), auf dem id) oben ein fehr ſchoͤnes 
Haus bemerkte; gerade in demfelben Augenblide feegelten 
wir vor einer, bloß mit Seelöwen beladenen, nad) New⸗ 

Vork befiimmten Barke vorbei. Ich gab dem Capitain 


meine Verwunderung über eine fo große Menge diefer 


Sifche zu erkennen, die man nur einzeln, und das mit 
vieler Schwierigkeit faͤngt. Nur ſeit einigen Jahren erſt, 
antwortete ex, haben verſchiedene Kuͤſtenbewohner in Con⸗ 
neeticut Mittel erfunden, fie hundertweiſe auf einmal 
zu fangen. Dies kann man einen neuen Snduftriezweig 
nennen, den fie alle Jahre vervollfommmen. Diefe Fir 
feherei gefchieht bloß im Frühling und einem ‘Theile des 
Sommers, wenn fie im Verfolgen eined andern Fiſches 
(Allewife genannt) in die Bayen. gehen. Dan bat es 
babin gebracht, fie auf dem Ruͤckwege Durch große, aus 
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Riemen von rohem Leber gemachte Netze, aufzuhalten, 


die an ſehr ſtarke Stricke befeſtigt ſind. Sobald alle dieſe 
Ungeheuer dies Hinderniß merken, entfernen ſie ſich da⸗ 


von, draͤngen ſich in dichte Haufen zufammen, und rens 


nen mit unglaublicher Schnelligfeit dagegen an, um bie 


Maſchen zu fprengen, oder über dad Netz zu fegen. Die 


Lift und Kühnheit, welche fie in diefem gefährlichen Au: 
genblicke anwenden, gewährt einen intereffanten Anblick: 
Sie ermeffen leicht, wie groß Die Anzahl der Fahrzeuge 
und Menfchen feyn muß, um in einer Linie von 6 bid 
700 Fuß die vereinten und oft auch erneierten Unfälte fo 
behender Fiſche zuruͤckzutreiben. Die zu dirſen Unterneh⸗ 
mungen erforderlichen Vorſchuͤſſe haben zur Entſtehung 
verſchiedener Geſellſchaften Anlaß gegeben, die, nachdem 
fie reich geworden find, jetzt Netze und Fahrzeuge beſitzen, 
und in den mittaͤgigen Staaten, ſo wie uͤberall wo ſie be⸗ 
queme Bayen und Seeldwen finden, ihr Gefchäft treiben. 
Die von ihnen feit 7 bis 8 Fahren gefangene Anzahl ift 
fehr beträchtlich. Bisher hatte man fie nicht angreifen zu 
koͤnnen geglanbt; aber jetzt hat man es ſo weit gebracht, 
fie in eine lederne Umzäunung einzufchließen, die man bis 
zur Ebbe da laßt, wo man dann bie Thiere durch Hafen 
und Harpımen leicht herausholt. 

Mas ift denn, fragte ich, der Zweck diefer koſtbaren 
und mühfamen Fifcherei? — Der, den Thran zu erlan! 
gen, womit diefe Fiſche, im Verhältuiß gegen ihre Größe; 
reichlich verfehen find; und dann aud) ihr Fell zu bekom⸗ 
men, ' Aus diefem bereitet man ein feinered, und dem 
Waſſer undurchdringlicheres Leder, ald die Ochſen⸗ oder 
Pferbehäute es find. Ich habe einige gefehen, die man 
weiß gegerbt hatte, um Reithandſchuhe und Werften bar: 
aus zu machen. Jeder Seeldwe von gewdhnlicher Größe 
wird auf 4 bi 5 Piafter gefchätt. Einige Eimvohner von 
Nantufet haben diefe Fifcherei verbeſſert; fie finden es 
viel bequemer, fi) den Thran fo nahe am Lande zu ver: 
fhaffen, als auf den Wallfiſchfang auszugehen, Sie 
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haben Ihrer aber feit 20 Fahren fo viele gefaugen, daß 
ihre Anzahl beträchtlich abnimmt; ‚im "den Strome des 
mexikaniſchen Meerbuſens 4) war die See vormals gany 
voll Davon, jetzt find Feine mehr da, und bie. dieſem ſchreck⸗ 
lichen Unftern entgangen find, haben fich in die noͤrblichen 
Meere unter das Eis gefllichtet, welches ihnen Zur Schußs 
mauer dient: Jetzt gehen die nantufetifchen Fifcher nach 
den maluinifchen Inſeln in das Suͤdmeer, ‚an die Küfte 
von Quinen, und foger hinter das Vorgebirge der gutem 
Hoffuung. Ä 

Wir fuhren unter dem Beiffande der Fluch mit vollen 
Seegeln, denn der Wind war und entgegen, ald der Ca⸗ 
pitain bei der Annäherung an die lange Halbinfel Weſt- 
tfchefter ( West- Chester) die Seegel einzog, umd fich 
Auf die Seite legte, um einen Neifenden einzunehmen, der, 


&) Die wichtige Entdedung dieſes großen. Stromes verbanft 
‚man den WBallfiichfängern von Nantuket, die Kenutniß 
ſeiner Geſchwindigkeit unter verſchiedenen Breiten, und 
ſeine abwechſelnde Breite, den langen Unterſuchungen und 
der Beharrlichkeit des Capitaͤns Folger. Erentwarf, nach 
etlichen, zur Beobachtung und zu Verſuchen angewandten 
Jahren, eine Charte davon, die er dem Doktor Franklin, 
damaligen Agenten der Eolonie Maffatfchufers und Penfyls - 
vanien bei der englifchen Regierung, ich glaube im Fahre 

1792, überreichte, Ich habe oft von dieſem Gelehrten ges 
hört, daß diefer Strom von den Paflatwinden herrübrte, 
die durch ihr anhaltendes Wehen von Rordoſt das Scewaffer 
an den Küften von Südamerika anhäufen, und es bis in Dem 

. merikanifcheh Meerbuſen treiben, von mo es in das noͤrd⸗ 
liche Meer durch die Meerenge von Bahama zrruͤckfließt. 
Obzwar das Waffer Diefes Stromes un 8 bis 10 Grade waͤr⸗ 
mer. als Das Seewaſſer ift, fo fieht man es Doch bei acht 
nicht leuchten, mie das uͤberall geichieht. Daß eine fo tiefe 

Waſſermaſſe diefe Wärme 2> bis 30 Zage hindurch behalten 
kann, das heißt, bis fie jenfeits der Hanke von Neu: Land. 
gefommen ift, darf ung nicht wundern. Aus Ddiefer verfchies 

enen Temperatur entſpringen die Wirbel und Waſſerhoſen, 
die in der Gegend dieſes Stromes fo gemöhnlich find. Die 
leichter gemachte Luft gemlich fleigt in die Höhe, und an ihre 
Stelle tritt ploͤtzlich eine dichtere „den leeren Platz su füllen, 
Auch:fommen daher die fah beftändigen Nebel an -den Bäns 
ken von Terreneuve, weil die plöglich werdickten Dünfte, vers 
mittelft Der Kälte des 45ſten Grades, hier erft fichtbar werden, 


Anmerkung des Verfaſſers. 
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wie er und fügte, ein Pirginier wäre, und zu New: Das 
ver die Diligence von Bo fon erwarten follte. Unfere 
Geſellſchaft befand aus zwei New = Dorker Kaufleuten, 
die dem Befchluffe des Schuljahres in Bofton beiwohnen 
wollten, wo ihse Kinder ſtudirten; aus einem Prediger 
von Stodbridge in dem Staate Connecticut; einem: 
jungen Manne, der Mitglied des gefeßgebenden Körpers 
von Neu= Morf war; und einigen andern Perfonen, 
Nach geendigtem Abendeſſen gingen wir auf das Verdeck, 
den heitern Tag und dad Vergnügen zu genießen, bie 
Küften von Connecticut und von kong: Eiland zu 
fehen, Der Neuangekommene unterhielt und mit feinen 
politifhen Meinungen, ohne einige von den Vorbereitun⸗ 
gen vorausgeſchickt zu haben, die die Klugheit in einem 
Sande verlangt, wo die Verfchiedenheit der Meinungen 
oft Die Menfchen trennt; folglich kannte er die Gefinnuns 
gen der Menfchen nicht, unter welchen er fich befand, Er 
ſprach von dem Traktate mit England, der auf dem feften 
Lande feit einiger Zeit oft in Gefprächen vorfam, und den 
er laut tadelte; von der Souveränität ded Volkes, deffen 
Bevollmaͤchtigte Die Deputirten im Kongreffe ſeyen; 
von dem großen Convent in Philadelphis, ber feine 
Vollmacht überfchritten und eine Gonftitution ges 
macht habe, deren ariftofratifcher Theil den Einfluß eben 
diefes Volkes verfchlänge; und endlich von allen jenen fal⸗ 
ſchen und alltaͤglichen Dingen, die in den Zeitungen un⸗ 
zaͤhlige male wiederholt und eben ſo oft von der Erfahrung 
widerlegt waren. Er trieb ſeine Unbeſonnenheit ſo weit, 
daß er ſogar die Regierungs-Mitglieder anſchwaͤrzte, de⸗ 
ren Patriotismus und geleiſtete Dienſte doch bei der Re⸗ 
volution erprobt waren; ſelbſt die erſte ohrigkeitliche Per⸗ 
ſon der Union wurde nicht geſchont. Das allgemeine 
Stillſchweigen, welches ihm die Mißbilligung der Geſell⸗ 
ſchaft haͤtte zu erkennen geben follen, ſchien ihn im Ge⸗ 
gentheil aufzumuntern; und er fuhr noch lange fort, die 
Verwaltung der ‚Öffentlichen Einluͤnfte, die der Willkuͤhr 
der 


’ 
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der vollziependen Gewalt au {ehr ergeben ſey, Die übers 
mäßigen Auögaben der Regierung, dad Gefeg über die 
mehrere Schwierigkeit der Naturalifirung zu tadeln,. uud 
beſchloß feine lange Rede mit einer Vorherfagung des Uns 
terganges ber vereinigten Staaten, und der Nothwendig⸗ 
Zeit einen neuen Convent zu berufen, mit.dem Auftrdge, 
aus der Eonftitution von 1787 alles auszumerzen, wad dem 
Intereſſe deö fouveränen Volkes zu ſehr entgegen wäre D).” 
. Die Verfcpiedenheit der Meinungen, antwortete der 
New = Dorkifche Deputirte, ift dem Menfchen eben fo na⸗ 
tuͤrlich, als die des Geſchmackes; und aus dieſer Verfchien 
denheit entſpringen in freien. Ländern die nuͤtzüchen Untere 
Tuchuugen und die hellen Einfichten: dies ift die Nahrung. 
der wahren Freiheit und des Gemeingeifted. Werben aber 
diefe Unterfuchungen von der Rachſucht und Bitterkeit eins 
‚gegeben und zu der auöfchweifenden Höhe getrieben, wor⸗ 
auf wir fie jegt erbliden, dann gehen fie dahin, den Sarg 
der Regierung zu hemmen, deren Handhaber muthlos zu 
machen, und den zahlreichen Klaffen der arbeitenden Men- 
ſchen Furcht einzuiagen. Was waren diefe Syandhaber, 
‚ von denen Sie fo viel’ Bbfes fagen? Waren fie zu dieſem 
Amte durch ihre Geburt beftimmt? Nein! fie find durch 
die meiften Stimmen oder durch bie vollziehehde Gewalt 
dazu berufen wordei, Da fie faft alle durch‘ ihr Vermd— 
‚gen an ihr Vaterland geknuͤpft find, find fie da nicht feis 
‚nem Gläde und Wohlftande mehr ergeben, als die meiften 
2) Kann je das Betragen Virginiens in dieſem merkwuůͤrdigen 
Zeitpunkte vergeffen werden ? Seine Geſehgebung fchichte 
einen Zirfeibrief an die Gefergebungen der andern Staaten ' \ 
‚ and an den alten Congreß, um ihnen gu empfehleu, zur Ber 
zufung eines allgemeinen Convents die Hand zu bieren, der 
eine nene Couſtitution verferfigen follte, die den Wolfsrechten 
jünftiger märe, als die eben angenommene Der Zirkelbrief 
af vom zoftın November 1788. Die Gefdyichte hat das Ans. 
denken der andern Bemühungen diefes Staates erhalten, um 
diefe Verfaſſung im ihrer Geburt zu enficken , der ‚die verei— 
nigten Staaten die Ruhe und das Glück verdanken, die fie 
feitdem geniefen. Auch wird fie ohme Zweifel einft die Der 
"2. wesgründe Diefer ‚won dem Ehegeine und der Eiferfucht ei 
ger Familien berrübrenden Schritte, entdecken, Anm d. Verf 
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jener ewigen Kritiker und kalten Kosinopoliten,, die nichts 
baben als ihre feilen Federn. Sa, hätten wir Engel zu 
Regierern, ihr Betragen würde allen nicht gefallen koͤn⸗ 
nen, und man würde fie mit Schimpf und Schmähungen 
Überhäufen. 

. . Hat die Freiheit, feine Meinungen bekannt zu ma⸗ 
hen, manchmal die üble Verwaltung der Regierung hem⸗ 


‚sen, ihr zuvorfommen, Licht verbreiten konnen: fo 


verfchafft fie dagegen den unruhigen Köpfen md dem 


ſchlechten Mepfchen einen dunkeln Zufluchteort, aus dem 


fie Luͤgen, Aergerniß und Anklage ungeftraft ausftreuen, 
Sie tonnen alle Tage Verbienfte, Talente, Jugend und 

Schönheit ihrem Hafle, ihrem Partheigeifte zum Opfer 
Bringen; ; nichts, von der erſten obrigfeitlichen Perfon an bis 
zum unterften Bedienten, iſt vor ihren Schmähungen und 
Angriffen fiher. Sollte der Chinefer oder Perfer unfere 


. Journaͤle lefen, fie würden daraus abnehmen, daß wir 


eine fchlechte Regierung, Feinen Schuß der Geſetze haben, 
und daß die Berwirrung aufs höchfte ‚gefiegen iſt. Sagt 
man ihnen dan, daß die Regierung feit, zehn Fahren noch 
Teine gandabgabe gefordert hat; baß. wir ſo frei und gluͤck⸗ 
lich ſi nd, als die menſchliche Natür es nur erlaubt; daß 
‚bie Sortfehrife der Bevölkerung, ber Schiffahrt und ber 


- Handlung nie fo raſch geweſen find, dann würden fie er 


ftaunen, und uns als verrüdte oder hoͤchſt undankbare 
Menfchen anſehen. Diefe unbegrängfe Prefreiheit, fo 
ausfchweifend gemißbraucht, al wir es jest fehen, 'ift 
mit den Grundlagen einer gut organifi irten Gefellfchaft, 


‚beren Geſetze die Ruhe aller fichern follen, unvereinbar; 


weil diefe Geſetze auf der einen Seite-einem Ungenapnten 
erlauben mich zu ſchwaͤhen, -Tächerlich zu machen, und 
meinen. Ruf, ‚der. mir fo lieb iſt als das Leben, zu beflek⸗ 
Ten, und auf der andern mir verbieten, eine gerechte Rache 
an ihm zu nehmen; weil fie, unter Dem Borwande eines 
eingebildeten Vortheiles, ein ſchwaches Verbrecher dul⸗ 
den, und Feine Strafe darauf ‚egen. Durd) biefe Frei⸗ 











* 
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heit wird der Ungenannte in ben Raturfiand verfetzt, der 
ihn zu allem berechtigt, was ähm beliebt; aber ich Belei⸗ 
digter, ich ſchwer Verwundeter bin gebunden; id) kaun 
weder mich beichweren, noch mich rächen; die Gerech⸗ | 
tigkeit, die: Gerichte, alles ift ſtumm. 

- Schreibt auch! wird man lagen. Penn idy num aber 
Fein Schriftfleller bin? Soll ich da in den Zaum beißen, 
der mid) zuruͤckhaͤlt? Sell ich da den Wunſch und die 
. Hoffnung einer gerechten Vergeltung unterdruͤcken, vers 
tieren? Iſt nicht das Bergeltungdrecht die erſte Grunde 
Inge der Gerechtigkeit? Wenn ic) ermwäge, wie ſchwer «6 
ift, große Maflen von Menſchen im Zaum zu halten und 
den Berbrechen vorzubeugen; wenn ich erwäge, wie nahe 
. der Mißbrauch dem Gebrauche liegt: fo kann ich nicht 
umbin, fo geoßer Bewunderer bed. edlen Vorrechtes, feine 

"Gedanken befanut zu machen, ich auch bin, es als. ein 

ſchoͤnes deal anzuſehen, das unſerer Eigenliebe aͤußerſt 

ſchmeichelhaft und in der Theorie ſehr verfuͤhreriſch, aber, 

gleich manchen andern Grundſaͤtzen, in der Anwendung 
gefahrlich iſt. Wie iſt ed möglich Menſchen zu regieren, 
wenn Abends, Morgens, und zu jeder Stunde des Tas 
ges ihr Geiſt und ihr Herz durch das Leſen der Journaͤle und 
Flugblaͤtter kann vergiftet werben, die voller Sophismen 
und Verlaͤumdungen gegen Privasperfonen, und veller 
Satyren gegen das Oberhaupt der Union, feine Diener 
und Verwalter find? Mas fol ‚die Regierung tun? Sol 
‘fie am Ende ſich zur Nechtfertigung noͤthigen laſſen? 
: Dann erfcheint hier-ein Kampf, der ihren Gaug nothwen⸗ 
dig hemmen, und die Achtung, das Zutraisen vermindern 
muß, die beſonders da hoͤchſt meutbehrlich ſind, wo de 
vollziehende Gewalt ſchwach iſt. 

Wie ſehr unterdruͤckt nicht die aneiageſchraͤnkte ref: | 
freieit bei vielen den Wunſch, bffentliche Aemter zu bee 
Heiden! Dem welcher Menſch ift edelmuͤthig wder unem⸗ 
prindlich genug, feine Ruhe dem Beſtreben nuͤtzlich zu 
feyn, und feinem Waterlande zu dienen, aufzuepfern, 
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wenn er in Gedanken diefe Zaufbahn- mit verborgenen 
Feinden befeßt ſieht, die im Begriff ſtehen ihn anzufallen? 
ie viele Deputirte haben ſich nicht Stillfchweigen aufs 
erlegt, ihre Pflicht bintaugefegt, und ihre- Meinungen 
der Furcht in den Journaͤlen durchgehechel® zu werben, 
- aufgeopfert! Ihre Zahl ift größer, ald.man dent. Und 
möüffen nicht ‘auf der andern Seite eure Partheihäupter 
errothen, fich gepriefen, und auf die Zinne einer unfichern 
und von Launen abhängigen Papularirät fich geſtellt zu 
fehen? Denn wer kann fich ſchmeicheln, lange der Soße 
zu ſeyn, wenn man gefehen hat, daß der Hauch der Vers 


. Wumbung ben ehrwürdigen Namen. Waſhington bes 


flecken wollte, den Mann, welchen man noch vor kurzem 
als den Gruͤnder dieſes neuen Meiches, den Vater des Va⸗ 
terlandes , deu Mann im vorzüglichen Sinne, anfahe, und 
ber ganz anflreitig derjenige ift, beffen Weisheit und Mäßi: 
gung wir fo viel verdanken; der aber, wie fo viele andere, 

erft von unfern Urenkeln nach Verdienſt wird geſchatt 
werden? | 
Sie befchweren fi ch über die Regierung, fuhr der 

junge Mann fort; laflen Sie und einmal davon reden, 
was fie nach ihrer Entſtehung geleiflet hat. Sie. hat das 


Senkblei und das Licht in das finftere Chaos unferer Fi: 


nanzen gebracht; fie bat die Nationaljchuld ergründet, ; 
durch die Puͤnktlichkeit in der Erfüllung ihrer Zufagen Zus 
trauen. eingeflößt; fie hat auch die Verfprechungen des 
‚vorigen Eongrefied ‚gehalten, und alle Militair : Ländes 
reien ausgetheilt; fte hat die Colonieen hinter den Bergen 
erweitert und befchüßt, dem Krieg mit den Eingebohrnen 
: geenbigt, Feſtungen ungelegt,, die Gränzen beſtimmt, Ge⸗ 
feße gegeben, um die Eingriffe in dad Jagdgebiet der Eins 
-geböhrnen zu hindern. Sie hat mit den. Mächten der Bars 
barei Berträge geſchloſſen, bie in Algier feit langen Zeit 
 fenfgeuden Gefangenen eingeldft;, fie Hat. die Handlung 
beſchuͤtzt, die fih Aber beide Indien erſtreckt, hat bie freie 
Shifiepet auf dem Mir fißippi, und den Poſten ‚der 
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Natſches erlangt: : Mitten in den Stürmen bat fie die 
Neutralität aufrechterhalten; eine Klotte zu bauen ange 
fangen, ein Zeughaus: angelegt, den Anfang mit. Vefeftis 
gung der Hafen gemacht, Leuchtthuͤrme erbauet, die Ruͤck⸗ 
gabe ‚der Forts Niagara, Oswego, Detroit. und 
Miſchillimakinak bewirkt, Unter dem Einfluß diefer 


“ Regierung haben die Städte. zugenommen und find verfchds 


siert, neue find angelegt; der Handel, die Keuntniß ber 
Kuͤſten, die Fifchereien, der Aderbau, die innern Colo> 
nieen, die Bevölkerung, alles bat einen unglaublichen 
Zuwachs bekommen. "Unfere Kortfchritte 'fegen Europa 
in Erftaulien. Die ‚Ladungen unferer Schiffe betrugen 
1750, 'als dieſe Regierung .entfland, 500,000. Tonnen; 
jetzt werden fie zu mehr als 900,000 angefchlagen. Dies 
find die Fortſchritte unter der Präfidentichaft der Herren 
Wafhington und Adams, und Sie verläumden. fie! 
Sie befhwern fih! 

Auch beſchweren Sie ſich aber Die Abgaben⸗ ‚yon Lande⸗ 
reien, welche die Regierung zum erſtenmale verlangt. 
Verlangen Sie denn, daß unſere Kuͤſten vertheidigt, unſere 
Schiffe geleitet, unſere Gruͤnzen beſchuͤtzt werden, ohne daß 
es uns etwas koſte? Verlangen Sie, daß alle dieſe Wohltha⸗ 
ten ohne alle Aufopferung erlangt werden? Seyn Sie dem⸗ 
nach verſichert, daß wir die Vortheile des Friedens, einer gu⸗ 
ten Verwaltung, und ber Handhabung unpartheiiſcher und 
gerechter Geſetze wohlfeiler Haben, ald irgend eine andere 
Nation. Die übertriebene Laſt der Auflagen ſchwaͤcht und 
laͤhmt bie Betriebſamkeit; allein auf der andern Seite 
werden Sie auch einräumen, .daß, weil der Menfch nur 
in fo weit betriebſam wird, als die Noth ihn fpornt, dieſe 
Auflage fehr beilfam ſeyn wird. Sa, fie wird es feyn, wenn 
fie ven Hang zur Verfchwendung und zum Luxus, die Bes 
gierde nach europäifchen Waaren mindert, die man in einis 
gen Staaten bemerkt; wenn fie etwas beiträgt, in Bir=' 
ginien. Die: Spielfucht, „die Unmaͤßigkeit und die Pferdes 
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‚wenn er in Gedanken diefe Laufbahn mit verborgenen 
Feinden befegt fieht, die im Begriff ſtehen ihn anzufallen? 
Wie viele Deputirte haben fich nicht Stillfehweigen aufs 
erlegt, ihre Pflicht hintangefet, und ihre Meinungen 
der Furcht in den Journaͤlen durchgehechelt zu werben, 

- aufgeopfert! Ihre Zahl ift größer, als man denkt. Und 
muͤſſen nicht ‘auf der andern Seite eure Partheihäupter 
errdthen, ſich gepriefen, und auf die Zinne einer unfichern 
und von Launen abhängigen Papularität ſich geftellt zu 
fehen? Denn wer kann ſich fehmeicheln, lange der Goͤtze 
.zu ſeyn, wenn man geſehen hat, daß der Hauch der Ver⸗ 
laumdung ‚den. ehrwürdigen Namen. Waſhington bes 

| fiedden wollte, den Maun, welchen man noch vor kurzem 
als den Gruͤnder dieſes neuen Reiches, deu Vater des Va⸗ 
terlandes, den Mann im vorzuͤglichen Sinne, anſahe, und 

der ganz unſtreitig derjenige iſt, deſſen Weisheit und Maͤßi⸗ 
gung wir fo viel verdanken; der aber, wie fo viele andere, 

erft von unfern Urenkeln nad) Verdienſt wird gefchägt 
werden? a tn 
Sie befchweren ſich über die Negierung, ‚fuhr der 

junge Mann fort; lafien Sie und einmal davon .reden, 
was fie nach ihrer Entftehung geleiflet hat. Sie hat das 
Senkblei und Das Licht in das finftere Chaos unjerer Fi⸗ 
<< namen gebracht; fie. hat die Nationaljchuld ergründet, 
durch die Puͤnktlichkeit in der Erfüllung ihrer Zufagen Zus 
trauen. eingeflößt; fie bat auch die Verfprechungen des 
‚vorigen Eongrefied ‚gehalten, und alle Militair : Ländes 
reien andgetheilt; fie hat die Eolonieen Hinter den Bergen 
erweitert und befchügt, dem Krieg mit den Eingebohruen 

: geenbigt, Zeflungen ungelegt, Die Gränzen beſtimmt, Ge⸗ 
fee gegeben, um die Eingriffe in dad Jagdgebiet der Ein= 
gebohrnen zu hindern. Sie hat mit den. Mächten der Bar- 
barei Berträge gefchloffen, die in Algier. feit langen Zeit 
ſeufzenden Gefangenen eingeldft;. fie hat. die Handlung 
beſchuͤtzt, die fich über beide Indien erſtreckt, hat die freie 
Echiffahrt auf dem Miffißippi, und den Poften der 








und in den Staat von Neu: York. 277 


Natſches erlangt. : Mitten in den Stürmen bat fie bie 
Neutralität aufrechterhalten, eine Flotte zu bauen ange- 
fürigen, ein Zenghaus angelegt, den Anfang mit. Befeftis 
gung der Häfen gemacht, Leuchtthlirme erbauet, die Ruͤck⸗ 
gabe der Forts Niagara, Ddwego,. Detroit und 
Miſchillimakinak bewirkt. Unter dem Einfluß diefer 


“ Regierung haben die Städte zugenommen und find verſchoͤ⸗ 


siert, neue find angelegt; der Handel, die Kenntniß ber 
Kuͤſten, die Fifchereien, der Aderbau, .die innern Colos 
nieen,. die Bevölkerung, alles hat einen unglaublichen 

Zumachd befommen. :"Unfere Sortfchritte ſetzen Europa 
in Erftaulien. Die Ladungen ‚unferer Schiffe betrugen 

1750, als viefe Regierung .entfland, 500,000. Tonnen; 
jetzt werden fie zu mehr als 900,000 angefchlagen. Dies 

find die Zortfchritte umter der Präfidentfchaft der Herren 

MWafhington und Adams, und Sie verläumben. fie! 

Sie beſchweren fich! 

Auch beſchweten Siefich über die Abgaben von Lande⸗ 

reien, welche die Regierung zum erſtenmale verlangt. 

Verlangen Sie denn, daß unſere Kuͤſten vertheidigt, unſere 

Schiffe geleitet, unfere Gruͤnzen beſchuͤtzt werden, ohne daß 

es uns etwas koſte? Verlangen Sie, daß alle dieſe Wohltha⸗ 

ten ohne alle Aufopferung erlangt werden? Seyn Sie dem⸗ 

nach verſichert, daß wir die Vortheile des Friedens, einer gu⸗ 

ten Verwaltung, und der Handhabung unpartheiiſcher und 

gerechter Geſetze wohlfeiler haben, als irgend eine andere 

Nation. Die uͤbertriebene Laſt der Auflagen ſchwaͤcht und 

laͤhmt bie Betriebſamkeit; allein auf der andern Seite 

werden Sie auch einräumen, daß, weil ber Menfch nur 

in fo weit betriebfamt wird, als die Noth ihn fpornt , dieſe 
Auflage fehr beilfam ſeyn wird. Sa, fie wird es feyn, wenn 

fie ven Hang zur Verfchwendung und zum Luxus, bie Bes 
gierde'nad) europäifchen Waaren mindert, die man in einis 

gen Staaten bemerkt; wenn fie etmas beiträgt, in Vir⸗ 
ginien. die: Spielfucht, „die Unmäßigfeit und die Pferdes 
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rennen, nebfl den Hahnengefechten, einem kindiſchen und 
barbarifchen Zeitvertreibe, gu vertilgen. . 

&ie find unzufrieden, Daß der Convent von 1787 eine 
Eonftitution gemacht hat, worin zu ariftofratifche Grund⸗ 
ſaͤtze vorkommen. Hätten Sie denn wohl gewuͤuſcht, daß 
die Stürme ber Anarchie, Die ſchon atfingen und zu Grunde 
zu richten, auf.die. eben verfcheuchte. Dinge des Krieges ges 
folgt wären? Haben wir nicht im Gegentheil Frieden und _ 
Ruhe böchft ndthig? Diefer Friede, diefe Ruhe würden 
fogar noch viel fefter fichen, wenn bie Gemuͤther fich we: 
iger nach der höchflen Demokratie neigten. Nach fieben 
Jahren voller Gefahren und Schladhtek zur Erlangung 
. ber Kreiheit, färchtete man ihrer nicht genug zu befigen, 
weil man alle ihre Gefahren und ihre rechten Grängen 
nicht kannte; aber ein Volk, dad eine Khfte von 500 Stun: 
den beſitzt, die Ueberfluß an Stroͤmen, Häfen, geräumis 
gen Bayen hat, deſſen Schiffe alle Meere befahren; ein 
Volt, das durch einen- Federzug von ben Eingebohrnen 
ganze Provinzen unbebaueter Ländereien befommen kann, 
das nur von Seeunternehmungen träumt und mit Hands 
Innge » Speknlationen fid) befchäftigt, ift ein ſolches Volk, 
füge ich, geeignet, unter einer athenienſiſchen Conſtitu⸗ 
tion zu leben? 

Leider! fuͤrchte ih, werben wir, fruͤh oder ſpaͤt, den 
Widerſpruch zwiſchen unfern Sitten und dem Geiſte une 
ſerer Regierung, der mit der Vermehrung unferer Reich⸗ 
thiimer immer größer wird, fehr thener bezahlen. Bes 
trachten Sie einmal das Webel, welches biefe demokrati⸗ 
ſche Raferei in wenig Sahren in Georgien, Rhodes 
Eiland, mb ſelbſt in Penſylvanien anrichtete. 
Faͤngt man ſchon an inne zu werden, daß die Wahlen Era 
ſchuͤtterungen mit fich führen; was wirb denn in 30Jah⸗ 
ren erft gefchehen? Diefe heftiger gewordenen Erfchuͤtte⸗ 
rangen werben Außerft gefährliche Convulſionen hervors 
bringen. Mir find gewiß wicht beffer ald jene Voller, 
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die auch Conflitutinnen einfhhren wollten, welche auf zu. 
erhabenen Vorftellungen von der Weieheit und Vernunft 
des Menſchen gegruͤndet waren. Dieſe Coloſſe, zerbrech⸗ 
lich wie Glas, find vor dem mächtigen. Wehen der Leiden⸗ 
fchaften verfchwunden, und ihre Trümmer haben die Erde 
mit Ruinen und Ungluͤck bededt. Waͤre die Verfaflung, 
von 1787 mit allen ihren Mängeln und Echwächen. nicht. 

‚ angenommen worden, fo hätten wir, nad) einigen Jah⸗. 
ren von Zwift, Krieg und Anarchie, entweder in die Arme 
unfered Mutterlandes flüchten (dad erwartete man fchon. 
in England), oder in zwei, oder gar drei. Staaten und 
trennen müffen. Eins von beiden wäre gemiß geſchehen, 
haͤtte ſich damals nicht Ein Mann gefunden, dem es ges 
lang, die Leidenſchaften durch das Zutrauen, welches man 
in feine Maͤßigung und feine Tugenden ſetzte, zu beruhi⸗ 
gen, die Stimmen zu vereinigen, und diefer neuen Re⸗ 

* gierung in den vier erfien Jahren feiner Verwaltung ‚einige, 
Feſtigkeit zu verfchaffen. Und Sie verläumden ihn!. Sie 
vergeffen die Dienfle, die er und 23 Jahre, hindurch ges 
leiftet bat! 

Ich wuͤnſche, erwiederte der Virginier, jetzt bloß das 
zu beautworten, was Sie von der Preßfreiheit geſagt ha⸗ 
ben, und frage daher, was wir thun ſollen, wenn die Re⸗ 
gierung ſi ſich Willkuͤhr erlaubt? Welchen. Zaum wollen Sie 
der Ehrſucht des Dberhauptes und ber fchlechten Verwal⸗ 
tung ſeiner Diener anlegen? Geben Sie nicht zu, daß die 
Macht der oͤffentlichen Meinung. die legte Schutzwehr eines 
Volkes iſt, ſeine Freiheit und ſeine Rechte zu vertheidi⸗ 
gen? — Wäre dieſe Meinung in der That der Ausdruck 
der Gedanken aller; traͤte, bei einem wahren Anlaß zur 
Klage oder zum Tadel, der Mann oder das Corps, mit 
Beweiſen verſehen, hervor; ſtellte ſith das Privatintereſſe 
nie an den Platz des allgemeinen; borgte die gedemuͤthigte 

. Eigenliebe, der Haß, die blinde Rachbegierde nie die 
Sprache der Gerechtigkeit: dann hätten Sie Recht, die 
Prepfreiheit zu Hülfe zu rufen, die uneingefchränftefte 
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Preßfreiheit, und ich wollte meine Stimme’ mit ber Ihri⸗ 
gen vereinen. Aber das Schreien von einem’ Haufen 
Mißvergnägter und Partheimacher, die wie die Eis⸗ 
Hdgel nur mitten in den Stuͤrmen leben; aber die lhgene 
haften oder fophiftifchen Deflamationen jener anonymis 
fihen Schreiber ,„ deren: feile Feder den rechtfchaffenen 
Mann durch ihr Lob fo gut als durdy ihren Tadel bes . 
fleckt, kann das ald die Stimme des amerifanifchen 
Volkes angefehen werden? Wiſſen Sie nicht fo gut als 
ih, daß uͤber drei Biertheile dieſes Volkes an allen dies 
fen Werken ber Ungerechtigfeit und des Nergerniffes kei⸗ 
nen Theil haben? Iſt Ihnen unbelannt,; daß, mas im 
der That bie Motion ausmacht, die Landeigenthhmer, 
Ackerlente, Könftler, Seeleute, Handwerker, alle die von 
dem Ertrage einer regelmäßigen Arbeit leben, nur gute 
Dürgerliche Gefege, Tribunale und Polizei ndthig has 
ben, und nichts ald Sicherheit, Ruhe und Vertrauen 
Begehren? Sie rühmen die Vortheile der uneingeſchraͤnk⸗ 
ten Preßfreiheit; ich aber beſchwere mich fiber ihre Aus⸗ 
wüchfe. Diefe Licenz, weit entfernt dem Staate eine 
Wohlthat zu feyn, ift ein Wahnfinn, der auf die Länge 
Mißvergnuͤgen, Mangel an Suberdination, Umfehrun- 
gen aller Dinge, und den Tod hervorbringt: fie tft ein 
Hebel, deſſen Kraft eine Regierung, wie die unfrige, 
anmöglich lange widerſtehen Tann. Sie giebt der Op⸗ 
' pofition alle Stärke und Kraft einer neuen Sefte, die 
dann nicht fäumt den alten DVaterlands » Altar umzus 
flürzen, um den ihrigen an feine Stelle zu fehen. Es 
geht mit der Freiheit wie mit der Stärke und ber Ges 
fundheit; man muß fie mit Weisheit genießen, um fie ° 
fange zu erhalten. Wenn man die Geſchichte gelefen 
bat, muß man dad Volk glücklich preifen, welches erträgs 
lich regiert wird, befonderd wenn ed eben aus dein Sturm 
einer fo langen Revolution kommt, als die unfrige war. 
Unter allen Suchten ift die nad) einer Vollkom⸗ 
menheit in den Regierungen die gefährlichfte, und diefe 
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Sucht wird insbefondere den Schluß diefes Jahrhun⸗ 
derts thatafterifiren. Wie viel Blue und Thraͤnen bat 
fie nicht der Menfchheit gekoftet!: Dank dem Simmel, 
daß die Welt anfängt ihrer uͤberdruͤßig zu werden! 
Kann denn wohl irgend etwad auf Erden volllommen 
fenn? War je Vollkommenheit der Schwachheit, dem 
Elende, den furchtbaren Leidenfchaften der. Dienfchen be> 
ſchieden? Laſſen Sie diefe Falten Cosmopoliten mit ihren 
keeren Syſtemen, mit ihren abfürden Xheorieen, die der 
Buͤchſe der Pandora entſchluͤpft find,. im ihrer Dunfel- 
heit fterben, — Aber, da fie die uneingeichränkte Preß⸗ 
freiheit fo fehr tadeln umd fürchten, fo fagen Sie mir 
doch, was mäÄßte man thun, um fie in Gränzen ein- 
zufchließen, die ihre Unsfchweifung und. Gefahr entfern- 
ten? — Das ift eine große, noch nicht beantwortete 
Aufgabe,” und womit unfere guten Köpfe fich befchäftis 
gen follten. Meine ſchwachen Einfichten erlauben mir 
nicht, es zu verfuchen. Man Tann das Uebel fühlen, 
feine Urfache Eennen, aber doch mit dem Gegenmittel 
nicht bekannt feyn m). Ä 
Diefe intereffante Unterredung dauerte bis an unfer 
Einlaufen in die Bay von New: Haven, bald nad 
‚welchem unfer Packetboot an den großen Bloc befeftigt 
ward, Bon bier and bat man eben einen Damm fertig. 
gemadyt, der bis an die Kaye der Stadt geht. Wegen 


2) Dieſe Betrachtungen bat ber Verf. ohne Zweifel nieberges - 
rieben, um den vor einigen Tahren auch in Amerika ſpu⸗ 
enden Revolutionsgeiſt au dämpfen, und die ſchwaͤrmeriſchen 

Demokraten zu mehrerer Mäßigung zu bewegen. Gie ent⸗ 
halten viel Wahres, und auch anderswo Anmendbares über 

. den Mevolutiongs Schwindel, der fich hoffentlich nur durch . 

‚ die Mevolution felbit am beffen geheilt hat, indem man hat 

. ‚einfehen müffen,, daß unter vielen prächtigen Phrafen wenig 

Realität, oder hoͤchſtens die Realitaͤt des perfäntichen nterefles 

.. ber Leiter enthalten iſt. Was die zuletzt aufgeworfene Frage 
. onlangt, fo dürfte ihre vornehmſte Beantwortung in dem ſchon 

- gelegentlich einmal Berührten auch liegen. Sucht man 

.nentlich durch die Erziehung den Gemeingeiſt herrfchend und 
“zur oberſten Marime aller Haudlungen zu machen, Die je 

anf unfere Mitbürger begehen 5 ſucht man ferner Redlichkeit 


282. » Meifen in Ober; Penfploanien 


Mangel-an Mind brachten wir zehn Stunden ‚auf det 
Fahrt zu. Den audern Tag ging ich zu Herrn Tſchitten⸗ 
den (Chittenden), der feine Karsätfchenmafchine unters 
füchte, welche ich kaufen, und meinem Bater ſchicken follte, 
Ich erblidte hier. eine Zeuerfprige, welche die. Stadt has 
ben follte. Diefe ſchoͤnen Fupferuen Möhren, fragte ich 
den, welcher fie anftrih, (denn Herr Tſchittenden 
war nicht da), kommen ohne Zweifel:von Neu York 
oder Boſton? — Nein, antwortete der Arbeiter, ich ' 
babe fiegegoffen und gedreht; nach mauchen Berfuchen ift es 
mir gelungen, verfchiedene Sachen aud Kupfer zu verfers 
tigen. Ich wänfchte ihm zu ſeiner Geſchicklichkeit Gluͤck, 
er aber fagte: Ach,Iwäre ich nur ein Jahr ficher, an Kleidung 
und Unterhalt nicht Mangel zu leiden, ich Tinnte nach 
ganz andere Dinge machen! — ‚Und mas deun? — Te⸗ 
leffope und Mikroffope. — Wo haben fie denn -Diefe In⸗ 
firumente kennen gelernt; doch gewiß nicht, als Sie in 
der ameritanifchen Armee dienten? — Der Präfident uns 
ferer Lehranſtalt ift fo gefällig gewefen, wir die aus dem 
phyſikaliſchen Cabinette zu zeigen, und fogar zu leihen. 
Es ift mir gelungen, ein Teleskop zu machen! wodurch 
man die verfchiedenen Beleuchtungen der Jupiters⸗Tra⸗ 
banten erkennen; und ein Milroffop, worin man die Eſſig⸗ 
Aale fehen kann. Voll Verwunderung, daß das Gluͤck 
dieſen Dienfchen fo wenig Hülfsmittel, die Natur hinge⸗ 
gen fo viel Verftand gegeben hätte, beſchloß ich, ihn aus 
uund fee Anhänglichfeit am feierliche Zufagen ti | mo 
en —* iſt von der uneingeſchr —A 
achtheil zu befuͤrchten. Ihr Mißbrauch nemlich, neb 
ihrem Nachtheile, entſpringen allein aus den eigennuͤtzigen 
und gemeinfchädlichen Keidenfchaften, Die man durch fie bes 
friedigen will; und nur fchlechte Menfchen und Bürger mißs 
brauchen fie. Ohne dies werden alle andere Mittel fchwerlich 
etwas anderes bewirken, als die Einſchraͤnkung bderfelben, 
deren jede am Ende auf nänzliche Vernichtung entweder ges 
radesweges führt, oder doch gar leicht dabin Bann geleitet 
werden. Bisher hat man bei der Erziehnug fa immer nur 
darauf gefehen, daß fie Menfchen sur Erwerbung ihres Fünfs 
tigen Unterhaltes bilden fol; wenigſtens geht dahin bie jene 
der öffentliche Unterricht bauptäächlich, | 0 
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vieler Werkſtatt zu nehmen, und nach‘ feinem Namen zu 
fragen. — Felton, antwortete er, heiße ich. Roch den 
Abend brachte er mir feine beiden Inſtrumente, durch. die 
ich in der That die Inpiters⸗ Trabanten und eine große 
Menge milroftopifcher Gegenſtaͤnde erblidte, welche meis 
nen Reifegefährten niel Unterhaltung gewährten, , 

Start auf dem mir bezeichneten Wege nad) meinem 
Wirthshauſe zuruͤckzugehen, nahm ich einen andern mit 
hohen Trauerefchen bepflamzten ;. kaum war ich 100 Schritte 
gegangen, fo ward ich einen Toͤpferladen gewahr, in ben , 
ich trat, um der Sonnenhitze zu entgehen. Nachdem ich 
mit dem Eigenthimer von feiner Kunft, von ber Erde die 
er gebrauchte, und dem Preife feiner Gefchirre geſprochen 
hatte, klagte ich über die Hige, Mein Thermometer, 
ſprach er, ſteht doch nur auf 70 Grade, d. i. 163 nach 
 Resumbr. Verwundert bei diefem Töpfer ein fo ziers 
liches Inſtrument in Ucaju gefaßt, und mit einer kupfer⸗ 
nen hberfilberten. Blatte flr die Grade zu fehen, fragte 


ib, wie;viel es gekoſtet hätte? — Ich babe es ſelbſt ges - 


macht. — Wo haben Sie das Glasblafen gelernt? — 
Ich befchäftige mich in mäßigen Stunden mit allerhand 
Verſuchen, und in biefem bin ich glüdlicher gewefen, als 
in den andem. — Wie heißen Sie? — Felton. — 
Sind Sie etwa ein Bruder bed Lehrburfchen vom Herrn 
Tſchittenden? — Ja. — Ich unterhielt mich einige 
Zeit mit diefem neuen Kuͤnſtler, der mir eben fo wenig als 
fein Bruder, der Pumpeumacher, vom Glüde begüunftigt. 
ſchien. Er zeigte mir eine Flinte von feiner Arbeit, deren 
Lauf ſechs Fuß lang war; und einige Städe Glas aus 
dem Sande, den man tarzlidh am oͤſtlichen Ufer der Bay 
entdeckt hatte, , Sch Faufte die beiden Suftrumente vom 
eiferen, und den Thermometer vom Ießteren, 

Gleich ald wäre das Mans der Heingn Abentheuer die⸗ 
ſes Tages noch nicht voll, ward ich im Berfolge des nem⸗ 
lichen Weges einen Bagentaften gewahr, den jemand ans 
ſtrich; zum drittenmale verwundert, fragte ich, wem Dies 
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Fuhrwerk gehörte? — Ss foll nach Havana“ geſchickt 
werden, antwortete der Mahler, denn was wollte man 
damit in einer Stadt madyen, die nicht 600 Häufer Hat. 
Als ich in feinen Laden trat, erblickte ich einige Werkzeuge 
zum Kupferftechen und’ Steinfchneiden. Was machen Sie 
mit diefen Mafchinen? — Das -Rutfchenmahlen beſchaͤf⸗ 
tigt mich dad ganze Fahr nicht, ich werde alfo ein Stein⸗ 
ſchneider und Kupferftecher, ſo oft fi) dazu Veranlaffung 
findet. Ich habe die Eharte vom Staate Vermont ges 


ſtochen, die der Major Blodfcher (Blodget) aufges 


nommen bat. Ich kann auch Granaten fchleifen, wovon 
man eine Grube in der Nähe von Norwitfch (Norwich) 
entdeckt hat, die in Europa guten Abgang haben. Die 
Noth ift eine harte Lehrerin, befonders wenn man Frau 
und Kinder hat. Aus Liebhaberey möchte ich lieber in 
Kupfer ftechen, weil ich aber dazu Feine fonderlichen Aus⸗ 
fiihren habe, muß ich mit meiner Induſtrie abmechfeln. 
Unfer Land ift noch fo jung,: daB man mehrere Sachen 
koͤnnen muß. Unfere Kinder werden es beffer haben. Sie 
befommen jeßt eine viel beffere Erziehung, und bringen 
ihre Lehrjahre viel beffer zu ald wir, die wir unter den Gefahs 
zen der Revolution erzogen find. Die Bevdlkerung wächfE, 
dad Land wird reicher. bald werden die Kuͤnſtler geſchickter 
werden, weil fie fich nur mit einer Profeflion abgeben, 
Nach diefer Kleinen Erfurfion ging ich zu Herrn H. H. 
meine Empfehlungsfchreiben abzugeben. Er ift ein bes 
rüßmter Sachwalter, Mitglied des Cougreſſes, und was 
felten ift, ein leidenfchaftlicher Freund des Ackerbaues. 
Nach dem Effen führte er mich auf feinen kleinen Meyers 
hof, deffen Boden eim fetter, ſehr ergiebiger Sand ift, 
wie faft überall in der Stadt herum. Seine Felder Hielt 
ich für gut beftellt, er duͤngte fie nicht allein mit Miſt 
fondern auch mit, Seekraͤutern, die in großer Menge auf 
einem großen Morafte, der Stadt gegen Oſten, an den 
Küften ded Sundes, wachſen. Sch fahe auch mehrere 
Gruppen von Maulbeerbäumen.und Acacien, von ausneh⸗ 
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mend Fräftigem Wuchſe. Wo wir nur bingingen, —* 
‚ich eine große Menge Maulbeerbäume, die mit Fleiß ges 
ꝓflanzt zu feyn ſchienen: ich fragte ihm alfo, zu welchem 
Gehrauche er fie beftimmte?. — Dan baut ſchon lange in 
diefem Staate Seide, antwortete er. Sie glauben es 
‚yielleicht nicht, aber ed-ift dennoch ganz gewiß, daß 
‚wir zu. Mänsfield eine Feine Seidenmanufaktur has 
ben, womit man fehr zufrieden if. Wir verdanken 
‚einem unſerer achtungswertheſten Mitbuͤrger, Herrn 
uf pinw all, die Kenntniß von der Zucht dieſer Würmer, 
ſo wie auch dee Maulbeerbäume; ihm verdanken wir auch 
‚die erfte Baumfchule von ihnen in dieſem Staate. Wie 
gluͤcklich iff ein Land, worin ſolche ſeltene Menſchen ge- 
‚bohren. werden, deren Leidenfchaft ed ift, Gutes zu thun! 
Nicht zufrieden, bier diefe neue Lehre zn prebigen, wußte 
er fie in Ferfey und Penfylvanien zu verbreiten, 
‚und; legte auch da mehrere Baumfchulen an. Erfinges ' 
‚auf folgende Art an, eine große Menge von Maulbeerſaa⸗ 
men in allen Diftriften dieſes Staates zu verbreiten, und 
die allererfie Zugend der Pflanzen den Pfarrern zur Auf⸗ 
ſicht zu geben, deren damals 317 waren. Er wendete ſich 
an den Praͤſidenten unſerer Lehranſtalt, Herrn Steiles 
(Styles), der feinen Eifer ſehr lobte, und eben fo viele 
‚Anweifungen druden ließ, in jede 600 Saamenkörner 
einſchloß, und fie allen feinen Amtsbruͤdern zufchichte. In 
‚weniger ald drei Wochen waren 190,200 geſaͤet. Nachher 
bat man viele Maulbeerbäume gepflanzt. Die Manufal- 
tur zu, Maͤns field iſt ſchon fo wichtig, daß der geſetzge⸗ 
bende Koͤrper im Jahre 1787 ein Incorporations document 
den Eigenthuͤmern der Maulbeerbaͤume ertheilt, wodurch 
fie ermächtigt werden, unter ſich Aufſeher zu erwaͤhlen, 
und alle zur Vervollkommnung diefer Fleinen Manufaktur 
‚erforderliche Einrichtungen zu machen. Um Mitglied dien 
fer Gefelfchaft zu werden, muß man eine große Anzahl 
‚biefer Bäume befigen; zwölf geben, | wo ich air irre, eine 
berathſchlagende Stimme. 
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Herr H. H., in der Geſchichte ſeines Landes vollkoni⸗ 
men bewandert, erzaͤhlte mir die Anlegung der erſten Colo⸗ 
nie darin durch drei puritaniſche Sekten. Dieſe Sektirer 
waren eben fo klug als fromm; denn ba fie voraus fahen, 
daß die unter ihnen ſchon beginnenden Spaltungen fie der 
Mache der Eingebohrnen bloß ftellen warden: fo hatten fie 
den gefunden Gedanken, fich zu vereinigen, - um von 
Carl II die Sncorporationdacte auszuwirken, die. jegt 
die Grundlage ihrer innern Verfaflung ausmacht. ‘ Yuch 
sprach er mit mir von den Gefegen, den Sitten und der 
Erziehung. Diefe iſt nirgends fu gut eingerichtet, denn 
im ganzen Staate find nicht drei Quadratſtunden, wo 
nicht. eine oder mehrere Schulen ſich befäunden, deren 
Lehrer, nebft der Geiftlicyfeit, von der Negiering bes 
foldet werben. Ä 
Die Einwohner in diefem Staate n) gleichen einer 

‚ zahlreichen, gut und weislich regierten Familie, deren 
Mitglieder alle einen Geift und einerlei Neigungen haben. 
Dies iſt einer vom den fruchtbarften Bienenſtoͤcken auf dem 
feften Lande, aus dem jährlic) 5 bis 6000 junge Leute in 
die bnachbarten-Staaten gehn, wo die Ländereien nicht 
fo theuer find; nebſt etwa 150 Scyulmeiftern, ‚ohne von 
- denen zu reden, die ſich auf die großen Fifchereien, die 
Küftenfchiffahrt, oder auf weite Reiſen begeben. Faſt alle 
Einwohner ftammen von den erften Kamilien, die aus 
England 1630 anlamıen. Herr 9. H. ſprach auch von der 
Leinenmanufaltur in New = Haven, deren jährliche 
Ausfuhr na Georgien bloß fi auf mehr als 
400,000 Ellen belief, wie auch von einer Fabrik von Pad: 


n) Diefer Staat, einer der kleinſten der ,Union, euthat su 


4674 engliſche Quadratmeilen; er iſt in acht Grafſchaften * 


100 Diſtrikte getheilt. Dem ungeachtet büßte er während 
des Krieges nahe.an ao,oco Menfdyen ein; ber Schaden, ben 
Die Plünderun non der Engländer anrichteten, belief fich auf 
1,537,450 Piaſters (ettwn 58 Rthlr.). Zur Schadlos⸗ 
haltung hat die Regierung ihm 50o, ooo Aecker Land geſchenkt, 
die ſie no im weſtlichen Denfpioanien befaß. 

Anmerr. des Verfaſſers. 
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"papier, welches aus ben Abfällen des Flachſes und Hnfes 


beim Reinmachen verfeitigt wird. 


Am folgenden Tage, wo die jährlichen Serien der 


Rehranftalt eröffnet wurden, begaben Herr 9. H., die bei⸗ 


den Neu-Norker Kanfleute,; und ih, uns frühzeitig in - 
die Kirche, in der diefe Zeierlichfeit vor fich.gehen follte. 


Die Arbeiten in der Stadt waren eingefiellt, jeder Ein⸗ 
wohner machte in feinem Sonntagskleide Anftalt, feine 
Freunde zu bewirthen; denn die Wirthshaͤuſer hätten nicht 
Platz genug fhr alle anfommende Fremde gehabt, Hente, 
ſprach Herr 9. H., iſt einer derjenigen Tage, wo jede 
Hausfrau, giefh der Fran des guten Pfarrers von Wa⸗ 
kefield, fich beeifert, die beften Torten, die zitterndften 
Pudding, und die delifateflen Gremen zu machen. In 
kurzem kam der Zug an; er beftand aus dem Gouverneur 


ded Staates, dem Lnter- Gouverneur (Lieutenant- . 


Gouverneur), den Mitgliedern des Rathes, dem Praͤe 
fiventen, den Lehrern der hohen Schule, und 136 juns 
gen Leuten, Nach Eudigung der gewöhnlichen Pruͤfun⸗ 
gen im Engliſchen, Lateiniſchen und Griechiſchen, und 
nachdem diejenigen, die es verdienten, den Gradum 
befommen hatten, flieg der Präfident auf die Kanzel, 
und hielt an fie eine Rede, deren merkwuͤrdigſte Stels 
len ich mittheile; ich habe fie aus dem Originale, dad 


Herr 9. H. mit noch denfelben Abend borgte, gezogen. 


"Der Eingang war fehr rührend. Nach demfelben 
fagte er den jungen Leuten folgendes: Kaum find zehn 
“ Jahre nach jenen merkwuͤrdigen Zeitpunkten (der Inde⸗ 


pendenz nemlich nnd der neuen Eonftitution) verfloffen, 


und welche glüdliche Veränderungen fehen wir nicht 
ſchon in der Organifation aller Theile, die das ſchone 
Ganze von ſechszehn Staaten ausmachen! Wie viel guͤn⸗ 
Riger ift Ihnen bdiefer Tag, wo Sie und verlaffen, um 
in die Welt zu treten, als üns derjenige war,. an wel: 
chem wir aus diefer felbigen Schule gingen! Nein, Sie 
werben. nicht mehr als Einwohner einer kleinen Gegend, 
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einer unbefannten Stadt, einer ganz ahgefonberten. Co⸗ 
lonie, ſondern als Amerikaner, Das iſt, als Mitglieder 
des großen Bundes der vereinigten Staaten angeſehen 
werben. Sind fie beſtimmt, Ländereien zu beffgen und 
zu bearbeiten? Dann .denfen Sie Daran, daß der Menſch 
dem Aderbaue die erfte Entwicelung feiner Kultur vers 
dankt; daß „diefe Staaten ihm ihre Entflehunf und. die 
Kraft ihrer Jugend fchuldig find; daß er der alte Freund 
und Gefellfchafter guter Sitten und der Religion, eine 
ftetö fließende Quelle von Größe, Stärke und Wohlfiand 
iſt. Die Unbefonnenheit unferer Vorfahren wieder gut zu 
machen, legen Sie Baumfchulen an, und. fegen um Ihre 
Felder nuͤtzliche und angenehme Säume, Der Geſetzge⸗ 
ber wird uns bald diefe Pflicht auflegen, nebſt der, un⸗ 
fere Zelver mit lebendigen Heden zu umzäunen. ers 
ben Sie Väter, dann erinnern Sie ſich, daß die Erzies 
bung eine der größten Wohlthaten if, die Sie Ihren Kin» 
dern vermachen koͤnnen; daß Die Vortheile einer guten 
Erziehung die fchönften Früchte der Kultur find. Sie find 
Ihrem Baterlande allen Muth fchuldig, dem ihnen die 
Natur gegeben hat. Seyn Sie immer bereit, Ihren Eid 
zu erfüllen, der Stimme des Oberhauptes zu gehorchen, fo 
oft er Sie auffordern wird, unfere Graͤnzen zu verthei- 
digen. Wofern je die Achtung und das Zutrauen Ihrer 
Mitbürger Sie in den Congreß ſchicken, dann fordert dies 
Amt große Gaben und Einfihten. Kenntniß der Ges 
fhichte, der Gefeßgebung, des Handels, der Manufak⸗ 
turen, und der Rechte der Völfer, Wie viel Muth uud 
Seftigkeit werden Sie nicht ndthig haben, um der Stimme 
Ihres Gewiſſens zu folgen, und dem Strome der Pars 
theien, diefer Geißel freier Länder, zu widerfieben? Drei 
Dinge muͤſſen dann ihren Geift vor allem befchäftigen, 
und der Gegenftand Shrer- eifrigften Wuͤnſche werden, 
‚bie Bande der Union fefter zu machen: den Aderbau 
immer mehr empor zu bringen,. die Kuͤnſte und. die 
‚Erziehung zu verpollfommnen; und die National: Ma= 

raujakturen, 
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nufafturen, .die Handlung und die Wiſſenſchaften bike 
hend zu machen. Ä 
Ich fprach mit Herrn 9. 9. von dem Vergnuͤgen, 
das mir dieſe Rede gemacht hatte, die fehr vielen Beifalt 
fond, und deren Drud der Gouverneur wünfchte. Dieb, 
fagte er, ift der Geift der meiften Reden, die die Präfidens 
ten unferer noͤrdlichen Lehr = Unftalten jährlich halten. Uns 
ter ihnen hat eine fehr erbauliche Nacheiferung ftatt. Es 
follte mir fehr unangenehm ſeyn, wenn einige Hinderniffe 
das Herfommen ſolcher Reden in Abgang brächte; denk 
Sie find nicht bloß an die jungen Keute, fondern auch an 
die zahlreiche Gefellfchaft und die Oberhaupter des Staats 
gerichtet, die ald gebohrne Beſchuͤtzer diefer gelehrten An⸗ 
ftalten nie unterlaffen, den jährlichen Feierlichkeiten beizu⸗ 
wohneno). Unter den 32 jungen Leuten, die diefe Schule 
verlaffen, find 2 aus den Bermudifchen Snfeln p), 


0) Nach der meifen Verordnung der legten Incorporationsakte 

(ind der Gouverneur, der Unter: Gouverneur und die ſechs 

Iteften Räte Auffeher, und gebohtue Mitglieder Diefer 
Lehr: Anftalt. Anm. d. Verf: 


P) Der Eleine Archipelagus der Bermudifchen Inſeln bes 
feht ans einigen fruchtbaren Inſeln, und mehreren unfruchts 
aren Felſen. Die anfehnliche, genannt St. George, 
ift nur 16 englifche Meilen lang, und 2 bis 3 breit. Die 
ganze Bevoͤlkerung diefer Infein beläuft fich an Meißen und 
Schwarzen auf 20,000 Seelen. Die Klippen um diefe Inſein 
find unuberfteigliche Wälle. Ihr Elima ift eınd der anges 
nehmſten und gefundeften, Die man kennt; Die Soune, derem 
gie Tag und Nacht durch Fühle Seelüfte gemaͤßigt mird, 
‚ dat einen erſtaunlichen Einfluß auf. den menfchlichen Koͤrper 
und die Pflanzen. Diefe fanfte Wärme fcheint eine belebende 
und fehaffende Kraft zu feyn, die unauförlich hervgrbringt, 
entmickelt und verſchoͤnert; auch find die Weider allda ſehr 
fruchtbar. Die Gärten find nur mit Gemuͤſen, die Bäume 
mit Früchten angefuͤllt, die Voͤgel laffen ihren Gefang von 
einen Ende des Jahres bis zum andern ertönen, Ich wun⸗ 
dre mich nicht, daß Berkeley, Bilchof von Eloyme, 
diefen Platz mählte, um daraus feinen Mujenfig gu machen. 
als er ſich daſelbſt 1754 aufhiele, waren die Sitten der Eine 
wohner fo rein, als die Luft, die fie athmeren. Es mar ein 
wahres goldenes Zeitalter. Im Revolutionskriege werden 
diefe Inſeln unglücklicher Weiſ ber Zufluchtsort einiger enge 
lichen Sregatten und Seeraͤuber; von der Zeit an if die 
Gaſtfreibeit, Arbeitſamkeit, Unſchuld, Maͤßigung der Bes 
A 
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einer aus den’ Bahama = Jnfeln g),. zwei aus 
Canada, zehn aus den beiden Carolinen, und fiebe 
zehu aus Connecticut, 


Nach dein Herauögehen aus der Kirche fliegen wir - . 


ein, um 7 englifche Meilen weit zum Effen bei einem 
Freunde des Herrn 9. 9. zu fahren, der ein großer Oeko⸗ 
nom, ein fenntnißreicher und viel gereifeter Mann war. 
Er befaß eine an dem fanften Abhange eines Huͤgels anges 
nehm gelegene Pflanzung, von Wieſewachs umgeben. Er 
zeigte und drei unter einem Dache angebrachte Mühlen, 
eine Kormmühle, Del: und Walkmuͤhle. Sch bemerkte 
auf feiner Grafung mehrere Ochfen, die auf 1325 Pfund, 
nebſt einigen andern, die auf 1000 bis 1200 Pfund ge⸗ 
ſchaͤtzt wurden. In der That findet man in biefem Staate 
und in Mhode = Eiland dad er Rindvieh in ganz " 
Amerifa, einige Gegenden von Maſſatſchuſets mit 
einbegriffen. uch fann man den ‚großen Landbefigern 
nichts angenehmeres fagen, ald wenn man ihr Vieh zu 
fehen wuͤnſcht; fie find- hierin ganz anders, als die in 
PVirginien, die nur von‘Pferderennen und Hahnengefechten 
fprechen. Ich wuͤnſchte diefem Coloniften Gläd zum Ber 
fige einer fo fchönen Pflanzung, zu der Bearbeitung eines 
fo ergiebigen Bodens, und fo betraͤchtlicher Obfigärten 


gierden, und alles was man fonft hier bewunderte, das Cli⸗ 
mia ausgenomihen, verfchtwäuden wie ein Traum. ei 
: Sabania Sofa wach Anm. d. Verf. 

g) Die Babama s Iufela machen einen andern, aber größe 
. Archipetagus aus, ald die Bermudifchen. Nur ı6 eb ir 
nen find fruchtbar, und haben einen beträchtlichen Umfang. 
Drovidenz ift unter allen am beften angebaut, und der 
Sig der englifchen Regierung. _ England eroberte fie 1767, 
und vertrieb Die Geeräuber und Flibuftiers davon. od) ift 
die gieblingsbefchäftigung der Einwohner von Providenz 
CProvidence) in.friegsjeiten Kaper auszurüften. Die Habr 
füchtigften und Hartherzigften unter alen Menfchen treiben 
dies Handrerf. Da fie nad) den Stürmen die Trümmer 
von deu Schiffbrüchen fammeln: (9 fieht man fie fich freuen, 
wie ein Landmann fich beim Annähern der Erndte freut, Diefe 
Iufeln find auch das Vaterland der SepilbErdten, ich habe 
deren gejehen, die 260 Pfund wogen. Anm. d. Derf. 
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unter einer fo fanften und fo wenig Foftbaren Regierung, 
Er antwortete: da fo viel Uebel auf der Erde ift, muͤſſen 
da nicht die Landleute auch ihren Theil daran haben? 
Nichts ift anlockender, ald das Landleben, wenn man dis 
täglichen Sorgen und Arbeiten nicht Fennt, die ed erfors 
dest; wenn man ed von fern, oder in den Schriften der 
Dichter fieht; hätten aber diefe Gelehrten mehrere Tage 
hindurch den Pflug geführt, Negen und Wind ausgeftans 
den, das Heu ihrer Wiefen gemäht, und von Zliegen zer⸗ 
"flohen, von den Schnafen gequält, in der Nike einer 
brennenden Sonne getrodnet; dann würden fie wiſſen, daß 
wenn wir bisweilen Nofen brechen, died nur mitten unter 
Dornen gefchieht, und daß jener Vater der Natur, jener 
Stern, deſſen Herrlichkeit und Glanz fie befingen, zumeis 
ien ihr Zyrann ifl. Aber die plöglichen Fruͤhlingsfroͤſte, 
bie in einer. Nacht-unfere Hoffnungen von Baumfrüchten 
und von Geider (Cyder) zerfiöhren, die eleftrifchen 
Stürme, die in der brennenden Hige der Yundötage und 
mit dem Hagel des Winters überfchhtten, . und und oft 
kaum dad Stroh unferer Erndten uͤbrig laffen; und bie 
große Menge von Vögeln, die auf unfere Koften leben: 
Dies find einige von den "Unbequemlichkeiten, von wels 
chen diefe Gelehrten nicht fprechen, weil fie fie nicht em⸗ 
» pfunden haben. Es find aber nicht die einzigen: bie 
. Menge von fo verfchiedenartigen, fo ‚gefräßigen und zer⸗ 
flöprenden Inſekten, deren Generationen fo fchnell auf. 
einander folgen, die nur entſtehen, um ihr Gefchlecht zu 
germehren, und zu quälen, und za fterben! In warmen - 
und feuchten Jahren fcheimt ihre Fruchtbarkeit allen Ben 
griff zu überfleigen. Einige treibt ihr Inſtinkt, die Wur⸗ 
zeln, andere die Blätter, noch andere die Knofpen der 
Baͤume zu benagen; wir koͤnnen nichts ſaͤen noch pflanzen, 
das nicht feinen Feind hätte; und damit nichtö von ihren ' 
Berheerungen befreit bleibe, fo kommen die Herbſt⸗In⸗ 
. „ fekten noch, die Früchte zu verzehren, deien. Knofpen der 
Gefraͤßigkeit ihrer Vorgaͤnger ernommen waren, Und 
2 | 
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num noch die Würmer, die in ben Maisſtengeln wachlen; 
die Heſſiſchen Fliegen, die ihre Eier unter den erften Kno⸗ 
fen der Kornftengel legen, um den Saft aufzuhalten; bie 
Heberfchwenmungen von Raupen, die gleich einem ver⸗ 
zehrenden Feuer unfere Baumgärten und unfere Wälder 
abfreffen, und mitten im Sommer die Trauer und. Bee 
träbniß des Winters verbreiten! Wie kann man fo vielen 
Keinden, die durch ihre Menge fo furchtbar find, obgleich ' 
fo verächtlich wegen ihrer Kleinheit, widerfiehen? Was 
endlich noch fonderbarer if, ihre Eier werden: durch eine 
Kälte, die in einer Nacht unfere Fluͤſſe verhärtet, nicht 
angegriffen. Hätte indeß jedes Jahr nur feinen regelmäs 
Bigen Frühling, Sommer und Herbft, dann wären wir 
doc) weniger zu.bebauren. Go aber muß man ſich auf 
anfehnlichen Verluft gefaßt machen, und ihn muthig ere 
tragen, wenn zu den Verheerungen ber Inſekten noch die 
Unregelmäßigkeit und Strenge der Witterung kommt. 
Märe ich ein Dichter, ich wollte die Ruhe mahlen, 
die und zu Theil wird, wenn diefe zahlreichen Feinde uns 
ter dem Schnee begraben liegen; die Muße und Erholung 
diefer Jahreszeit, wenn ſich der Pflug: Ochfe in feinem 
warmen Stalle nad) langen und gebuldigen Anftrengun- 
gen guͤtlich thut. Ich wollte die Heftigkeit des trüben 
Nord: Oſtes befingen, der uns in Wirbeln diden und 
wohlthätigen Schnee zufuͤhrt, diefe nügliche Dede des 
Korns und der Wiefen, nebft feinem Nugen für Reifen. 
Auch wollte ich den eben fo furchtbaren Nord: Weſt befin- 
gen, der von dem Pole her Reife und Eid brällend heran⸗ 
Bringt, und dadurch fefte und dauerhafte Bruͤcken über uns 
fere Fluͤſſe ſchlaͤgt. Auch wollte ich Die zumeilen einfchlä= 
fernde, zuweilen zum Nachdenken einladende, ſtets aber 
Gemüthöruhe ſchenkende Pfeife, und den mit Ingwer vers 
mifchten Ceider nebft der Waͤrme eines guten Camins nicht 
vergeffen, an.dem man fein Weib, feine Kinder, oft auch 
feine Nachbaren verfammlet ficht. Ich wollte in meine 
geringen Verſuche die Erzählungen des Gerfahrers mit 
. I 
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aufnehmen, ber von Waflerhofen erzählt, die ein Kanes 
-nenfchuß zerfireut, oder von ben Wallfiſchen, die er ver⸗ 
folgt und eingehohlt hat. Auch wollte ich die Geſchichte 

des Kriegerd wieder auffrifchen, der am Ufer des Oheis 
mit dem grinmmen Eingebohrnen mitten unter dem durch⸗ 
dringenden Schrei: dad War - Hunp gefochten,' und 
feine Gefährten hat fcalpiren ſehen. Ich wollte von dem 
mausfprechlichen Wohlbehagen reden, welchedich empfinde, 
- wenn beim Einbruch: einer Falten finſtern Decembernacht, 
bei wohl: verfchloffenem Zimmer, die erſten Stöße eines 
auf den faufenden "Flügeln des ungeſtuͤmen Nerds daher 
fahrenden Sturmes fich auf dad Dad) flürzen, Thüren 
und Zenfter erfehüttern, im Schornfteine donnern, Durch 
Die nackten Zweige ber nahen Bäume pfeifen, und ‚in den 
ferneren Wäldern noch lange nachbraufen. Sch wollte die 
Eindruͤcke von Furcht und Schreien mahlen, die dies Ges 
tdfe, diefer plößliche Tumult der Atmofphäre in dem Ge⸗ 
muͤthe unferer Kinder zuruͤcklaͤßt, und die Fragen, die fie 
über die unbefannten Mrfachen der Heftigkeit biefer entfeſ⸗ 
ſelten Ströme an nus thun. 

Als ich von dieſem intereſſanten Landmanne nach 
New- Haven zurückgekommen war, brachte ich dem 
Meft des Tages mit Schreiben zu; noch den Abend war 
ich beſchaͤftigt, einige Briefe zu fchließen, ald einer der 
Paſſagiere der Diligence von New⸗Haven, dem ich. bei 
dem Abendeſſen allein und in Gedanfen vertieft geichen 
hatte, ‚herein kam, fich zu Bette zu legen (denn, wie Sie 
wiſſen, fleßen in ben Zimmern der Wirthöhaufer immer 
mehrere Betten). So wie er eben hereingetreten war, fiel 
er-vor feinem Bette auf die Kniee. Sch wunderte mich ein 
wenig über die Länge feines Gebetes, und bemerkte, daß 
er, indem er fi) bemühte, wieder aufzuflchen, wanfte, 
und im Begriff war, rüclings nieder zu fallen. Ich hatte 
nur eben noch Zeit genug, ihm zu Hülfe zu eilen, und 
ihn auf einen Lehuſtuhl zu fegen, wo er alles Bewußtſeyn 
verlor, Die Schatten des Todes breiteten fi) mit einem 
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Talten Schweiße Aber fein Seſicht. Ich rief Huͤlfe herbei, 
und wir brachten ihn auf fein Bett, Mach einer Ohn⸗ 
macht son einer halben Stunde brachte ein tiefer Seufzer, 
den er mit mehreren Abfüben und muͤhſam hervorzudräus 
gen ſchien, das Blut wieder in Umlauf, er ſchlug die Aus 
gen auf, aber fie waren noch fo matt und kraftlos, daß er 
mich nicht gewahr ward, 

O Gott, ſprach er mit ſehr leiſer Stimme, ich war 
an die Thore deines Heiligthumes gekommen, und ich lebe 
noch! Ich hatte aufgehoͤrt zu ſeyn, und ſoll zum zweiten⸗ 
male ſterben Was iſt Ihnen, fragte ich? Wo fehlt es 
Ihnen? Nehmen Sie einige von dieſen Nofmann i⸗ 
ſchen Tropfen, fie werden Ihnen neues Leben geben. — 
Eind Sie ein Arzt, fragte er mich? — Nein, ich bin 
nur ein Tröfter und ein Freund, weil Sie von dem Iheigen 
entfernt find. Ein Freund? O nen, Sie find fo mitleis 
Dig wie ein Engel. — Indeß ich zwei Stroͤme von Thräs 
hen trocknete, die aus feinen Augen herabrollten, fagte er: 
Laſſen Bie- fie fließen, fie lindern in etwas meine Erſtik⸗ 
Tung: fie find, das fühle ich, die legten, die ich auf Dies 
fer Erbe vergießen werde. — Ich hatte zu biel Achtung, 
für fein beträchtliches Alter, als daß ich nach der. Hrfache 
feiner. Berrübniß hätte. fragen füllen. Auf diefe letzten 
Worte folgte ein langes Stillſchweigen; das wiederholte 
Heben feiner Bruſt meldete. einen Paroxiomus, eine Bes 
Nemmung an, welcher er, glaubte ich, unterliegen würde, 
Eine zweite Gabe der nemlichen Tropfen verfchafften neue 
Ruhe, ja fogar Unempfindlichleit. Ex blieb in biefem le⸗ 
thargifcben- Zuftande bis gegen Mitternacht; als er jetzt 
die Augen wieder aufichlug, ließ ich ihm eine gute: Krafts 
fuppe nehmen, die ihn wieder belebte. — Kommt bies 
Uebelbefinden, fagte ich, dieſe lange Krifis, die Sie Abers 
ftanden haben, wol nicht von der Ermädung durch die 
Reiſe? — Ach nein, antwortete er, von den Ungluͤcks⸗ 
fällen des Lebens! Meichliche Thränen fingen an zu flie= 
fen, Ja, fprach er, indem er. mir: bie Sand ſchwach 
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druͤckte, von denr ımerfeglichen Verluſte, dem ich erlitten 
habe. Ich war Ehemann und Vater, diefe Bande find 
zevriffen; mein Herz war vol Zärtlichkeit und Vaterliebe 
dieſe fanften Geflihle waren die Nahrung, die Stuͤtze nnd 
ber. Zroft meines Alters. Dies Herz iſt leer; was fage 
ih? es ift bloß mit Kummer und Traurigkeit anugefülle, 
bie ed endlich, durch ihre Gewalt, ‚zeriprengen werben, 
Er ſchwieg, feine Augen fchloffen fi), ich glaubte, er 
würde in eine zweite Betäubung fallen; allein er bewegte 
feine Hand hin und her, fchien die meinige zu fuchen, und 
ſprach leife: wenn das hoͤchſte Wefen mein Flehen nicht 
verſchmaͤht, fo wird in diefer Macht oder morgen dies 
mwunde, zerquetichte Herz, wird diefer Körger der Natur 
zuruͤckgegeben werben, und fie wird vielleicht einen beſſern 
Webrauch davon machen; mieine Seele aber wird zu meiner 
Herfiorbenen Aran' and Meinem Sohne gehen. Dies iſt 
mein einziger Wunſch. — Ich empfand feinen Kummer, 
Kid ehrilte mit ihm feinen Schmerz; während ich feine 
Thraͤnen trocknete/ führer fort: find Sie verheirathet? — 
Nein. — O wie Illcklich ſind Sie; Sie mögen fo uns 
gthcflich werden, ale «Sie wollen; nie werden Sie Doch 
mein Ungluͤck empfinden. "Aber was iſt doch Deneidenss 
werther; als das Taod eines Mannes, der mit einer ge⸗ 
liebten und liebenden rau vereint iſt! Welches Gluck, 
Kinder zu haben, bie dieſes Band!noch feſter Entıpfen, fie 
wachſen zu ſehen, ihre erſten Schritte zu leiten, ihre Ver: 
nuuft zu entwickeln +. de .. 

: + Diefe:Lebendzeit; erwieberte er," gleicht dem Srlühs 
Iinge; fie ift die Zeit des Vergnuͤgens ımd der Hofnung. 
DT vieſen Zrühliny folgt, wie Sie willen, die Nitze, die 
Dikre, und zuweilen bie Gewitter des Sommers; dan 
koinmt Der-fanfte Herbſt, deſſen Fruͤchte ſo vielen. Unfällen 
And Feinden ansgeſetzt find; endlich kommt der. Reif, der 
Froſt und der Schnee eines langen und neblichten Winters. 
Dahin Bist ich gekommen. Ich habe verloren, was ich fo 
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Falten Schweiße hber fein Geſicht. Ich rief Huͤlfe herbei, 
und wir brachten ihn auf fein Bett. Nach "einer Ohne 
macht son einer halben Stunde brachte ein tiefer Seufzer, 
den er mit mehreren Abfügen und mühfam bervorzubräns 
gen fchien, das Blut wieder in Umlauf, er fchlug die Au⸗ 
gen auf, aber fie waren. noch fo statt und kraftlos, daß er 
mich nicht gewahr ward. u 

D Gott, ſprach er.mit fehr Teifer Stimme, ich war 
an die Thore deines Heiligthumes gekommen, und ich lebe 
noch! Ich hatte aufgehört zu ſeyn, und ſoll zum zweiten- 
male ſterben! Was ift Ihnen, fragte ich? Wo fehlt es 
Ihnen? Nehmen Sie einige von diefen Hofmannis 
fhen Tropfen, fie werden Ihnen neues Leben geben. — 
Eind Sie ein Arzt, fragte er mich? — Nein, ich bin 
Kur ein Tröfler und ein Freund, weil Sie von den Ihrigen 
entfernt find. Ein Freund? O nein, Sie find fo mitleis 
Dig wie ein Engel. — Indeß ich zwei Ströme von. Thräs 
hen trocktiete, Die aus feinen Augen herabrollten, ſagte er: 
Laſſen Sie ſie fliegen, fie lindern in etwas meine Erſtik⸗ 
kung: ſie ſind, das fuͤhle ich, die letzten, die ich anf: Dies 
fer Erbe vergießen werde. — Ich hatte zu biel Achtung 
für ſein betraͤchtliches Alter, als daß ich nuch der. Urſache 
feiner Betruͤbniß hätte. fragen ſollen. Auf dieſe letzten 
Worte folgte ein langes Stillſchweigen; das wiederholte 
Heben feiner Bruſt meldete einen Parsxismus, eine Be⸗ 
klemmung an, welcher er, glaubte ich, unterliegen wuͤrde. 
Eine zweite Gabe der nemlichen Tropfen verſchafften neue 
Ruhe, ja ſogar Unempfindlichkeit. Er blieb in dieſem le⸗ 
thärgifchen- Zuftande Did gegen Mitternacht; als er jetzt 
die Augen wieder aufſchlug, ließ ich ihn eine gute Kraft⸗ 
fuppe nehmen, die ihn wieder belebte. — Kommt dies 
Uebelbefinden, ſagte ich, dieſe lange Kriſis, die Sie uͤber⸗ 
ſtanden haben, wol nicht von der Ermuͤdung durch die 
Reiſe? — Ach nein, antwortete er, von ben: Ungluͤcks⸗ 
fällen. des Lebens! Meichliche Thränen fingen an zu flie 
pen Ja, ſprach er, indem er mir: die Hand ſchwach 








und in den Staat von Neu-Morl. 295 


druͤckte, von dem ımerfeglidyen Verluſte, den ich erlitten. 
habe, Ich war Ehemann und Vater, biefe Bande find 
zerriffen; mein Herz war voll Zärtlichkeit und Vaterliebe 
dieſe fanften Geflhle waren die Nahrung, die Stüge und 
ber. Troft meines Alters. Dies Herz ift leer; was fage 
ih? es ift bloß mit Kummer und Traurigkeit angefüllt, 
bie ed endlich, durch ihre Gewalt, ‚gerfprengen werden, 
Er ſchwieg, feine Augen ſchloſſen ſich, ich glaubte, er 
würde in eine zweite Betäubung fallen; allein er bewegte 
feine Hand hin und her, fchien die meinige zu fchen, und 
fprach leife; wenn daB höchfte Weſen mein Flehen nicht 
verfchmaͤht, fo wird in diefer Macht oder morgen dies 
mwunde, zerquetichte Herz, wird diefer Kbryer. der Natur 
zuruͤckgegeben werden, und ſie wird vielleicht einen beſſern 
Gebrauch davon machen; wieine Seele aberwird zu meiner 
verſtorbenen Frau and meinem Sohne geben. - Dies iſt 
mein einziger Wunſch. — Ich empfand feinen Kummer, 
und Fhrilte mit ihm feinen Schmaz; "während ich feine 
Thrärien trocknete, fuhr er fort: find Sie verheirathet? — 
Nein. — O wie Illtcklich ſind Sie; : Sie mögen fo uns 
glacklich werden, ale Sie wollen; nie: werden Sie doch 
mein Unglüd empfinden. — Aber waus iſt doch beneidenss 
Werther; ald das Laod eines Mannes, ver mit einer ges 
liebten und liebenden Brau vereint iſt! Welches Glhd, 
Ninder zu haben, bie vieſes Band! noch fefler Eutipfen, fie 
wachſen zu ſehen, ihre erſten Sprint: zu leiten/ ihre Ver⸗ 
nunft zu entwickelt! -- - ME 

Dieſe: Leberiözeit; embiederte‘ er, glei dem Fruh⸗ 
linge; N ift die Zeit des Vergnüpens und der Hofnung. 
BT vieſen Frühling folgt, wie Sie wiſſen, die Hitze, die 
Dätre, und zuweilen bie Gewitter des Sommers; Dane 
Foiktrit Der. fanfte Herbſt, deſſen Fruͤchte fo vielen, Unfällen 
ünb Feinden ansgeſetzt find; endlich kommt der Reif, der 
Froſt und der Schnee eines langen und neblichten Winters. 
Dahin bin id gelommen. ‚Ich habe virlosen , was r fo 
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zaͤrtlich liebte; diejenige, die meine Gefährtin 48 Jahre 
hindurch gewefen ift; und demjenigen, auf den meine liebe 
fen, meine letzten Hoffuumgen beruhten. Wie kaun idy 
ſolchen Stuͤrmen widerfiehen? - Wie den brennenden 
Schmerz eines fo großen Verluſtes ertragen? Bei dem 
allen ‚ bei dem Herzen voll Tod und Verzweiflung, verbies 
tet uns die Religion, das Leben zu verlaffen: Was ſoll 
ich auf dieſer Erde machen, die jeßt eine Wüfte ift, weil 
meine Geliebten. nicht mehr daranf find? In weſſen Bufen 
foll ih Verlaffener.meine Thränen fließen, und meine Klas 
gen, meine Seufzer ertönen lafien? Obgleich meine Ay: 
gen es gefehen haben: fo kann ich. doch nicht glauben, 
daß das, was ich liebte, ganz geftorben jet; ich habe mehr 
Gewißheit, daß fie von mir entfernt find, ald Daß fie ganz 
aufgehört haben,..zu fenn. Sch fafle den Gedanken ber 
Abweſenheit, des Vergeſſens, der Entfernung; aber. deu 
einer emigen Vernichtung, einer unwiederbringlichen Zer⸗ 
führung kann ichnicht faflen. Warum’ iſt uns doch, da 
es fo traurig, .fo: gräßlidy iſt, geliebe zu haben, dieſe fo 
füge, fo unwiderſtehliche Neigung gegeben worden? Ich 
babe keinen andern Wunſch mehr, ‚aldi dem ruhigen Schlaf 


des Grabes zu ſchiafen; den geheimuißwollen Schlaf, wors 


in-wir vom Tode zum Leben, yon denShusierniß zum Fichte 
binübergehen, Di. machte dach. daß: Hchfte Weſen den 
Schlummer diefer Nacht in einen ewigen Schlaf. verwans 
bein! „Denn da der Tod. einem Menſchen, der fein 7oſtes 
Jahr erreicht hat, eine Wohlthat iſt: fo. if; sin ſchneller 
Tod, der und allen Aengſten des letzten Augerblick ent⸗ 
nimmt. eine weit groͤßere. 32 Bann; 

Nie wird der Lnblick dieſes bangen Kummers ſi & aus 
meinem Andenten nermilchen, ſo wenig ald der heilſame 
Eindruck, dem er auf mein Herz gemacht hat. Dieſer ehr⸗ 
wuͤrdige und ungluͤckliche Greid befand ſich, zachreiner 
Ruhe von zweien Tagen, beſſer, und nahm ein bequemes 
red Fuhrwerl als Die Diligenee, um nach Hauſe zu Toms 
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mei, AMuch ich reifte nach Hartfordr), wo Ihr ver 
ebrungswerther Freund, der Oberſt Wadsworth, wie 
ich wußte, eben angelangt war. Sie hatten jehr Recht 
mir zu fagen, daß feine Bekanutſchaft eine der intereffans 
teften auf dem fehlen Lande if, Niemand iſt mehr mit 
allem bekannt, was fich auf die bürgerliche und politifche 
Dekonomie feines Vaterlandes bezieht. Ich habe alle 
Dienfte erfahren, bie er .ihm im Verborgenen während 
des kritiſchen Zeitpunktes leiſtete, der vor der Annahme 
der neuen: Conſtitution herging. Seine Familie iſt das 
Bild des Gluͤckes und der Einigkeit. Ungläglichermweife 
kam eben Die. Nachricht an, daß feine Altefte Tochter Har⸗ 
riette, die ibre Zreunde feit langer Zeit. den Engel nanıı= 
ten, aufden Bermudiſchen Inſeln geſtorben ſey. Niemand 
verdient gewiß mehr das große Vermoͤgen, welches er er⸗ 
worden: hat; weil in dieſem Staate wenig Manufaktu⸗ 
ren oder nuͤtzliche Unternehmungen find, beren Anlegung 
er-nicht-befbubert hat... Weil fein Alter und feine Geſund⸗ 
heit ihm wicht mehr erlauben zum Congreß zu gehen, defr 
fon Mitglien er vom Anufange der: neuen Negierung an ge= 
weſen ift: fo hat er feine Deputirten> Stelle aufgegeben, 
Ich erfuhr bei ihm, daß .mein ungihdlicher Greis im 
Wirthshauſe, zwei Tage nach feiner Ruͤckkehr in Pitts⸗ 
field, im Staate Maſſatſchuſets, geflerben war; 
und daß man, feinem letzten Willen zufolge, feinen Sarg 
in die Samiliengruft zwifchen dem feiner Frau und feines 
Sohnes gefekt hatte. 2 0 ee 

Jetzt folgt Die oben verfprochene Gefchichte des por 
tugieſiſchen Moͤnchs Don Junn von, Braganza, def 
unter dem Damen des Pater Hieronymus lange bes 


- +) Iſt Die Hauptſtadt von Connecticut. Sie liegt am 


weſtlichen Ufer: des gleichgenahnten Fluſſes, so englifhe |. 


. Meilen von. der Gee, enthält soo Häufer in einer geraden 
‚Straße, die eine Meile lang, 300 Fuß breit, und mit hoͤ⸗ 

. hen Bäumen bepflantt iſt. Ein kleiner Fluß, deſſen Ufer 
. jehe mahleriſch find, und über den eine ſchoͤne Brüche geht, 
kheilt Yie im zwei Theile. Von diefer Bruͤcke ficht man einen 
Waſſerfall, der. verdiente gemahlt au werben. Anm. d. Verf. 


\ 
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Tannt war, Cr ſelbſt bat ſie im Jahre 1759 für feinen 
Freund Joſeph May aufgefegt. Mehrerer intereffans 
ter Stellen halber habe ich geglaubt, fie nicht übergehen 
zu dürfen, ob fie gleich Penſylvanien nichts angeht. 
Sie verlangen, daß ich die vornehmſten Begebenheis 
ten meines Lebens, von der lächeluden Morgendänmerung 
der Jugend an bis zu dem duuklern Farben des Abends, 
in welchem ich jeßt walle, amfzeichnen fol, Welches 
ſchmerzliche and-peinliche Gefchäft legt mir Fhre Freund⸗ 
ſchaft auf! Wie kan ich an fo vieles Unrecht, fo viele 
Schmach mich erinnern, ohne von neuem das blinde 
Schickſal anzuklagen, welches fie mir zugetheilt hat! 
Zwar habe ich noch einige Gedanken, wie man in einem 
Aſchenhaufen immer noch einige Funken findet; aͤllein das 
Werkzeng, oder vielmehr die Form der Gedanken iſt abge⸗ 
nutzt. Wiſſen Sie nicht, daß der Styl, der die Phy⸗ 
ſiognomie des Geiſtes iſt, warm ober erhaben, kalt oder 
niedrig wird, je nachdem die Gemuüͤthsſtimmungen oder 
die mancherlei Perioden des Lebens abwechſeln? Doch 
Ihre Freundſchaft will es, ich befolge dieſen Willen un⸗ 
ter der einzigen Bedingung des Geheimniſſes; denn Sie 
wiſſen, was aus der geringſten Unbeſonnenheit eutſtehen 
wuürde. 
Nachdem ie von Donna Therefia per, der 
Schweſter des Bifchofd von WB***, drei Jahre hindurch 
zärtlich war-gefäugt und aufhezogen worden, berief mich 
meine Mutter, die in England war, zu ſich, und:ſchickte 
mich einige Zeit darnach auf das Land, allıwo ich. blieb, 
Bis ich in die Schule zu &atoır kam. Entweder hatte 
mir -die Natur Talente gegeben, oder man wandte- an 
meine Erziehung befondere Sorgfalt; genug, ich machte 
ftarfe Progreffen, und erwarb mir die Achtung ‚meiner 
Vorgeſetzten. Als einfimals der Kanzler feinen jährlichen 
Beſuch im der Schule, hergebrachtermaßen, machte, wurde 
ich ihm, zu meiner großen Verwunderung, ald einer der 
Schüler vorgeftellt, welcher bie Gnade des Könige ( Georg I 
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lebte damals) verbienten. Diefer fchweichelhafte und une 
erwartete Umſtand war meiner Mutter fo angenehm, daß 
fie den Vorſatz faßte, nich in: den koͤniglichen Seedienſt 
zu bringen; and fchon im folgesden Fahre kam ich in die 
Schule zu Greenwich, "WIE ich hier drei Jahre mrit 
gutem Erfolge ſtudiert hatte, warb ich von feiner Maje⸗ 
- Kät mit dem Patent eines See» Eadetten auf dem Schiffe 
Alfred, unter dem Commando ded Capitain Walton, 
meined Onkels, beebrr, und auf deffen Lifte unter dem 
Namen Johann von Braganza eingeichrieben. Bon 
diefen unglädlichen Namen kommen alle Ungluͤcksfaͤlle 
ber, die mir im der Folge zugeſtoßen find." Bemerkt man, 
wie gering die erfien-Usfachen find, die unfer Schidfal 
beſtimmen, und die Angeln une welche Die. Begebenheiten 
bes Menfchen fich drehen: fo ſcheint es einleuchtend,, daß 
wir hier das Spiel vow dem find, was einige Zufall, ans 
dere Schickſal nennen, - Wie würden wir erfchreden,, koͤnn⸗ 
ten wir. beim .erften Tritte. auf. die :dunteln Pfade des 
Lebens den Einfluß unferer erſton Schritte vorher ahnen, 
bie Glieder diefer ungerflöhrbaren Kette erkennen, die alle 
menfchlichen Ereigniſſe aneinander. Tahpft! 

Kurz nach meiner Einführung: auf: dem Mlfred ward 
bies Schiff nach dem mittelländifchen Meere heordert, wo 
es drei Jahre blieb. Wir befuchten die Hanvelsftädte Dies 
fed ehemals fo beruͤhmten Landes, Smyrna, Aleran⸗ 
drien, die Snfeln Eypern und Camdia, die Häfen in 
Afrika und Morea; wir kamen fogar bis an bie Dars 
danellen, von wo wir etliche-male nad) Conſtanti⸗ 
nopel in dem Kutter des Schiffes fuhren. Ich -Iefe 
manchmal noch jetzt mit Vergnügen die Vorfälle auf dies 
fen Krenzzuͤgen und bie Bemerkungen, die fo: viele neue 
Gegenſtaͤnde veranlaßten, wieder; denn bei den Zerfireum» ⸗ 
gen ber JIugend nuterließ ich doch nicht, alle-Ubend fie aufs 
zujchreiben und nachher ind Reine zu bringen. Ich war 
gefund, kraft⸗ und hoffnungsvoll; Frende und Bergulis 
gen ‚bewegten ſich .in meinen Adern, leuchteten aus mei⸗ 
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nen Augen; ich war gluͤcklich durch das Gluͤck des Dar 
ſeyns. Was ich ſchoͤnes und großes ſahe, zog meine heiß⸗ 
hungrigen Blicke an ſich, entflammte meine Einbildungs⸗ 
kraft: die erſtaunenswerthe Säule in Alexaudrien s), 
die Gebäude in Athen, die ehrwuͤrdigen Ruinen an ben 
beiden Küften ded Helleſponts, deren Urſprung fich in 
die Dunkelheit, ver Zeiten yerliert. Meine Bewunderung 
flieg biö zum Entzuͤcken, wenn ich an den Geſchmack, die 
Kuͤhnheit, den Patriotiſsmus, den Reichthum jener alten 
Völker dachte, bie ihren Gebäuden einen Charakter ber 
Unfterblichkeit, beffer als Die. heutigen, zu geben. wußten. 
In den Gefellfchoften der Griechen erinnerte ich: mich bes 
fonders an alles, was uns die. Geſchichte von Diefem bes 
rühmten Volke überliefert hat; hier bewunderte ich Die 
Habirhtenafen als das erfte Urbild der Schoͤnheit; die 
rothen Lippen, die Perlenzaͤhne, die funkelnden Augen, 
die tauſendmal mehr ſagen als alle Worte. Sch glaubte 
bie Geftalten zu erkenven, die das Genie der Prarites 
leſſe und Phidiaffe in Marmor darftellten, und deren 
einige fich bis auf diefen Tag erhalten haben. 

Zur beſtimmten Zeit befamen wir Befehl nad) Engs 
Inmd zuruückzukommen, und im Vorbeigehen in Gibrals 
tar und Liffaboneinzulaufen. Den Tag nad) unferer 
Ankunft war in der lekten Stadt 1736 ein Gallatag bei 
Hofe, wozu die Offiziers vom Schiffe, nach dem Herkom⸗ 
men, eingeladen wurden. Wir waren kaum in den erfien 
Saal des Pallafted getreten, fo kam ein Obermarſchall 
und entgegen, und fagte mit vieler Urtigkeit: Meine Here 
en, die Etiquette verlangt, daß ich Ihre Namen bem 
Staats⸗ Secretair gebe; ich bitte-alfo, fie mir bekannt zu 
machen. Statt den meinigen aufzuſchreiben, wie er bei 
ben andern gethan hatte, ſah er midy aufmerkfam an, und 
verſchwand. Es waren hier fo- viele Menſchen, daß ich, 

s) Die fogenamnte Pompeiuss Säule iElgemeint, Deren 


eigentlicher Urheber aber noch immer nicht ausgemacht if. 
WMit dem Pompeind bat fie wenighens-nichts au ſchaffen. 
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öhne darauf fonderlich zu achten, Hinter meine, Cameraden 
darein ging. Sch mar kaum eine Viertelſtunde im großen 
- Saale gewefen, fo wurde ich in Arreſt genommen, und in 
eins von den Zimmern der Secretaire dieſes Pallafled ges 
bracht, wo ich einer langen Unterfuchung Über meinen Nas 
men, meine Mutter u. f. w. unterworfen ward. Umſonſt 
berief ich mich auf den Schuß meines Hauptmanns, bem 
des Lord Kinnoul, des Damaligen englichen Gefandten; 
man brachte mich, ich weiß nicht an welchen Ort, wo 
etwa 7 Monate nachher ein Mann erfchien, und fragte: 
Waͤhrt Ihnen hier die Zeit nicht lang? — Wie kann man 
doch einen Menfchen fo etwaß fragen, der fo lange in einer 
Gefangenſchaft feufzt, deren Urfache ihm unbekannt iſt? 
Mer find Sie? Wer ſchickt Sie her?,— Diejenigen, bie 
Theil an Ihrem Schickſale nehmen, Ihre Obern und die 
meinigen. — Ich Tenne Feine andere Dbern, als feine 
brittannifche Majeftät und den Capitain des Schiffes Als 
fred. — Bi hieher haben Sie Recht, aber die Umſtaͤnde 
haben fi) in Anfehung Ihrer fehr geändert; wiſſen Sie, 
daß Sie der englifchen Nation nur durd) Ihre Mutter an⸗ 
- gehdren, und daß Fhr Vater ein portugiefifcher Edelmann 
it? Er fordert Sie zuräd, und erkennt Sie als feinen 
Sohn, unter ber Bedingung, daß fie auf der portugiefi= 
ſchen Flotte Dienfte nehmen; ein Lieutenants - Patent er⸗ 
wartet Sie auf einer Fregatte, die im Begriff ift nach 
Goa zu feegeln; wollen Sie ed annehmen? — Wenn 
diefer Edelmann mich wirklich ald feinen Sohn zuruͤckfor⸗ 
dert, warum hat er mich fo lange in diefen vier Wänden 
eingeiperrt? Was hat er mir vorzumerfen? Warum ers 
laubt er mir nicht, ihn zu fehen und feine Güte zu verdies 
nen? Mit welchem Nechte hat er mir meine Freiheit ges 
nommen? Warum will er. mich nach Goa ſchicken? Dies 
alles ift ein Raͤthſel, welches ich nicht ‚begreifen Tann, — 
Ich darf Ihnen nichts mehr davon fagen, antwortete er; 
dürfte ich indeß einen Math wagen, fo.märe es der, diefe 
Anträge anzunehmen, SA ed im Ganzen nicht beffer, 


> 
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Lientenaut auf einer Fregatte zu ſeyn, als hier lange aus 
Ruͤckſichten zu ſchmachten, die Ihnen lange. unbekaunt 
bleiben werden? — Er verließ mich mit dem Verſprechen, 
morgen meinen Entfchluß zu holen, 

Ich brachte die Nacht in einer Erhigung zu, die am 
Wahnſiun gränzte, indem ich mich anftrengte, was diefer 
Fremde mir gefagt hatte, wieder aufzufrifchen, zu unters 
fuchen, wer derjenige ſeyn möchte, der mich als feinen 
Sohn ausgeliefert Haben wollte, und durch welchen Zus 
fall mein Vater ein yortugiefifcher Edelmann ſeyn möchte, 
da doch meine Mutter eine engliſche Dame von Stande 
war. Aus Ungeduld und langer Weile entſchloß ich mich, 
dem Rathe jenes Abgeſandten zu folgen. Bei meiner An⸗ 
Zunft zu Liffabon merkte ich bald, daß man mich ſcharf 
bewadhte, fo artig man mir auch begegnete, Doch ers 
laubte man mir, an meine Mutter und an meine Londo⸗ 
ner Sreunde zu fchreiben; aber kaum waren meine Briefe 
fort, fo brachte man mich auf die Fregatte, und flellte 
mic) dem Eapitain vor, der mid) auf dem Verdecke er⸗ 
wartete, Sch beichäftigte mich mit dem Durchfuchen und 
Unterfüchen der Sachen, bie ich auf dem Alfred gelaffen 
hatte, und erblidte einen Brief des Capitains Walton, 
der drei Tage nad) meiner Gefangennehmung geſchrieben 
war, und worin er ſein Bedauern und die vergeblichen 
Schritte zu erkennen gab, die er gethan hatte; zugleich 
aber’ auch verſprach, der Admiralität alles mir Wieder⸗ 
fahrene befannt zu machen, ‚Sobald ich Die portugieftfche 
Uniform angezogen hatte, las man ber Beſatzung des 
Schiffes meine Beftallung vor; allein wie erflaunt war 
id), da man mir flatt meines vorigen, den Namen Hie⸗ 
ronymud von Sufa gegeben hatte, — Wozu, fragte 
ich den Gapitain, diefe Namensänderung? — Diefe Frage 
Fann hier nicht beantwortet. werben, war feine Antwort; 
ich gehorche meinem Befehle. Nachdem. ich alle Vermu⸗ 
thungen erfchöpft, und den Capitain in langen. Unterres 
bungen vergebens anszuforfchen gefucht hatte, nahm ich 
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meinen Entfchluß, und überließ es der Zeit, died Geheime 
niß zu enthällen. Sch gefellte mich zu meinen Cameraden, 
und beichäftigte mich ernfllich mit der Erfüllung. meiner 
Dbliegenheiten. Dennoch vermißte ich jehr den Umgang 
derer, mit welchen ich auf den Alfred gedient hatte, des 
sen Sprache, Aufführung und nautifche Kenntniffe weit 
befier, als die meiner neuen Gefellfchaft waren. 

Unfere regatteisar fo eilig Ealfatert worden, und 
ward fo le, daß der Eapitain zu Mozambique einlaus 
fen mußte. Endlih kamen wir, nad) einer Fahrt von 
102 Zagenain Goa auf der Inſel Salfette an. Müde 
von einer pp langen Reife, machte ich mich fertig, eine 
Erfurfion nad), der Stadt zu machen ; aber der Eapitain 
fagte mir: ich habe den beftimmteften Befehl, Sie am 
‚ Bord zu behalten; laffen Sie fi) da8 aber nicht verörief= 
ſen, ich werde oft Beſuch befommen, und wir wollen, fo 
oft Sie Luft haben werden, auf den Fifchfang geben. Ich 
bitte fehr, ertragen Sie diefen Fleinen Zwang muthig und‘ 
geduldig. Ums Himmels willen! erwieherte ich; wer hat 
Ihnen einen fo unbegreiflichen Befehl geben können? Bin 
ich nicht Lieutenant auf diefer Fregatte? Habe ich nicht 
als Lieutenant und als Menſch das Recht, zu thun was 
ich will, fobald ich meinen Pflichten Genuͤge geleiftet habe? 
Iſt Dies der Antheil, welchen mein fogenannter Vater an 
mir nimmt, der es nur zu ſeyn fcheint, um mich anzufchmies 
den und in Der Sclaverei zuerhalten? — Sie find glüdlicher 
ald Sie glauben, unbefonnener junger Mann! erwieberte gr; 
hätte ein anderer als ich, gehdrt, was Sie eben gefagt has 
ben, Sie wären werloren! Reden Sie behutfamer, oder 
Sie werden mich zwingen flrenger zu fen; verfiehen Sie? 

Unter denen, die der Capitain oft auf dad Schiff Iud, 
waren zwei Hindoftaner, ernfte, durch ihr Alter ehrwuͤr⸗ 
dige Leute, fo wie auch Durch die unwandelbare Freund⸗ 
lichkeit ihrer Mienen. Seyd ihr Vaͤter? fragte ich ſie einſt, 
als fie mit mir allein auf dem Verdeck waren. — Das 

find. wir, war ihre Antwort, und zwar feit vielen Jah⸗ 
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ren. — Wie alt find eure Erfigebohrnen? — Dreißig 
Jahre und darkber. — Warum bringt ihr fie nicht zuwei⸗ 
fen mit? Es würde mir fehr angenehm ſeyn, die Söhne 
ſo achtungswerther Väter kennen zu lernen. — Die juͤng⸗ 
ſten find in Benares, die andern in Perfien, Hätten 
Sie vielleicht etwas auf dem Herzen, das Sie ihnen lieber 
als und mittheilen möchten? Iſt das, dann laſſen Sie 
ſich durd) den Unterfchied des Alterd nicht furchtſam, noch 
mißtrauiſch machen; unfere Herzen find Ihnen offen, wie 
unfere Hände. — Durch einen fo rührenden Anfang hin⸗ 
geriffen, erzählte ich ihnen meine Lebenögefdkchte bis zu 
meiner Ankunft in Goa. — Wackerer, junger Mann} 
fprachen fie; Sie haben fich nichts vorzumerfen, und doc) 
find Sie unglücklich! Wir kennen den Eapitain eined nad) 
Liſſabon beftimmten Schiffes; den Tag, wo er abfährt, 
wollen wir Shnen die Mittel verfchaffen, von diefer Fre⸗ 
Hatte zu kommen; Sie werben fi Gaſparo Viterto 
nennen, und diefen Namen bis zu Threr Ankunft in Engs 
land behalten. Sobald fie nad) Portugal kommen, den- 
ken Sie auf Mittel dahin abzugeben. Schon am Tage 
meiner Ankunft in Liffabon erblickte ich denjenigen, ver 
in meinem Gefängniffe zu Evora mit mir gefprochen 
hatte. Wäre der Blig vor meinen ‚Füßen eingefchlagen, 
ic) hätte nicht ſtaͤrker erfchredden Tünnen. Alle meine Bes 
mühungen, ihm aus dem Wege zu kommen, waren um- 
fonft; ic) ward auf der Kaye gefangen genommen, und in 
das gemeine Gefängniß gebracht. Aufgebracht über diefe 
neue Gewaltthätigfeit, und da id) Died Land als das Land 
der Sclaverei und- der Ungerechtigfeit betrachtete, verband 
ich mid) mit einem Srlönder, dem man eine Gering⸗ 
ſchaͤtzung gegen ein Marienbild zur Laſt gelegt hatte; und 
drei Tage nachher kamen wir durch ein aus unfern Bett 
tuͤchern gemachtes Seil an ben Zuß der Mauer am Zluffe. 
Wir fchwammen hinhber bis zum englifchen Packetboot. 
Zum Gluͤck nahm und ber Capitain, welcher am Bord 
war, auf, und begegnete und fehr artig, we 
| | Welch 
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> Melch ein Tag, welch ein‘ Augenblick · war· der wo 
* endlich frei, in Falmaut hrans: Lende eing! Wie 
friſch und lieblich kam mir das Gruͤn dieſas ſchoͤnen aus 
des vor! Sch ſchmachtete nur nach dem Anblick von Lon⸗ 
donz; bier ward ic) wenige Tage nachher von den Armen 
der zärtlichften Mutter ummfchlungen, und von ihren Thras 
nen benett. Gleich den folgenden Zag flellte fie mich. der 
‚Königin Caroline vor, die mich nach. zwei Monaten zu 
einem der Unter: Seeretaird des Geſandten in Paris, Lord 
Stärd (Stairs) ernennen ließ. In diefer. Hauptſtadt bes 
ſchaͤftigte ich mich mit ber. Ufteonomie, deren erſte Gruͤnde 
ich in Malta gelernt hatte. Aber per Donner murmelte, 
und war im Begriff über meinem: Kopfe einzufchlagen; 
Nach einem Aufenthalte: von. 18 Monaten befam. ich. die 
Machricht, daß meine: Mutfen:in dep. legten Zügen läge 
Ich ſtam nach London noch eben. zeitig: gemug;, "ihr. bie 
Alugen zuzudruͤcken. Und dieſen grauſamen Verluft habe 
id) überleben Fönnen! Und die Beklemmung der Berzweife 
Jung bat mein Herz nichk zerdruͤckt! 


wei Tage nach dieſer traurigen Begebenheit. fibera | 
saben mir die Vollzieher des Teſtaments der Lady Anne - 


Eiß...; eine beglaubigte; Abſchrift ihres Teſtaments 
amd einen ganz von ihr-gefchriebeuen Brief, der mir die 
Nachricht ertheilte, daß ber König: von Portugal, For 
haun V, mein Bater wäre. Dies Geheimniß Härte mir 
wie ein Lichtſtrahl die Urſachen der Strenge auf, die man 
gegen mich gebraucht hatte; aber ſtatt meiner Eitelkeit zu 
ſchmeicheln, machte: wich: feine Emdeckung zittern: denn 
Die Koͤnige haben oft .befondere Vorurtheile und Meinunn 
gen wegen ihres Standes, ‚Meine Mutter vermachte mir 
ihr Haus und den Betrag ihres ‚MWermbgend, aber: zwar 
nicht anfehulich, aber daran mir: doch nicht aveniger ſchaͤtz⸗ 
bar wer, weil er mir: don legten Beweis ihrer Zaͤrtlichkeit 
gab. Sie verließ das Leben: In dem Augenblicke, wo das 


meinige mit neuen Bitterkeiten ſollte hberhäuft werden, ' 


Der König Sofeph I, den. meine. Ensyifchung, und der 
Aeif, in Ob. Penſ. u. N. Nork. u 
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Sthutz des eagliſchen Regierung verdroß, gab feinem Ges 
ſaubten den Auftrag, ihm alle Bemerfungen mitzusheilen, 
die er über meine Stelle. unter Lord Stairs, fo wiehber 
meine Ruͤckkehr würde machen koͤnnen. Dieſer Geſandte 
erfuhr alle Umſtaͤnde ſo genau, daß. ex mir kaum Beit:ließ 
meine erfien Thraͤnen zu troknen. Er ftellte Dem Staats⸗ 
: Gecretair vor, daß der Nachfolger des Königd Johann, 
welcher Ehrzlich ‚geftovben ‚war, aus Achtung gegen- fein 
Andenken, flr dad Gluͤck und die Befbrberung des Soks 
nes forget wollte, den fein Water von Lady Unne Fit... 
gehabt hatte ;-dap- biefer junge Menſch hartnaͤckig alle Aue 
erbietungen ausgeſchlagen ‚hätte, ohne daß man die Um 
fache davon errathen Fönmtey. daß man ihn 'entfchuldige, 
wenn dies aus Liebe gu feiner Mutten gefchähe; daß der 
‚König, aus Achtung gegen fie,: feine hartnädige Weige: 
sung uͤberſehen Hätte; daß en aber . da dieſe Dame geſtor⸗ 
ben ſey, die Abſichten feines Waters erfuͤllen wolle; und 
daß: er ihm: zu dem Ende den Auftrag gegeben habe, ihn 
in fein Vaterland zuruͤckzuſchichen. Der damalige Staats⸗ 
Secretair, Losd#*, ließ ſich durch diefe fchbnen Vers 
fpredjungen hintergehen, und ich ward dad bejammerns⸗ 
werthe Schlachtopfer. Denn’ fobald ich in Liſſabon 
angelangt war, brachte man mic) ins Gefängniß als einen , 
der das Verbrechen begangen hat; :fich dem Willen des 
‚Königs zu widerfehen. Wäre diefer König Dey von Algier 
oder Kaifer von Marokko gewefen, wae haͤtte er mio mehe 
thun wollen? . pn, 

: Als ich noch keine Moche, im. Sefänguiffe gefämade 
tet-hatte, trat der Kerkermeiſter herein, und ſagte mit ges 
heimnißboller Miene: Sch weiß, daß ich mein Leben wage, 
indem :id) Ihnen diefen Brlöf bringe; aber ich habe dem 
Anliegen eines heiligen‘ Biſchofes, der mir bein; Auftrag 


dazu gegeben Wat, nicht widerſtehen Ihnnen,: Wernn Sit 


berichwiegen find, foll Died. nicht der kette form. Er war 
von Donna Therefe Hen...., upd lautete fo: Ich bin 
diejenige, die Sie vor 26 Jahren mit der Milch ihres Bu⸗ 


— 
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ſens währte; und ob. ich Sie gleich feitdem nie geſehen 
habe, fo habe ich doc, der Simmel ift mein Zeuge, nicht. 
einen Tag aufgehört, an Ihrem Schidfale Theil zu nehs 
men, Go lange. died glücklich war, habe ich, mich bes 
gnuͤgt, heimlicy daruͤber mich zu freien ; aber jeßt, da 
Sie ſich den Zorn des Königs zugezogen, und Ihre Mut⸗ 
ter verloren haben, will id) an deren Stelle treten, Vers 
laſſen Sie ſich auf meinen Eifer. Man hat es dahin ge= 
bracht, daß jener ſchwache, und von feinem Beichtvater 
und Minifter unumfchränkt beherrfchte Mann, es übel 
genommen.hat, daß ein Menſch, in deffen Adern das’ 
Blut feines Vaters wallt, es gewagt hat, anderswo als 
hier zu leben, und feinen Namen in England zu führen. 
Seyn Sie ruhig; man wird ihnen 400 neue Cruſaden 
‚ ‚amd einige Bücher geben. Berlaffen Sie ſich auf die zärts 
liche Theilnahme und Liebe Shrer guten Amme und 
‚Sreundin, Donna Therefe NPenc. 
Der erfchöpfte,; und vor Durft flerbende Wanderer, 
"fühlt keine lebhaftere Sreude, wenn er in der Wuůſte einen 
‚Brunnen und dicht belaubte Baͤume antrifft, worunter er 
ausruhen Fann, als ich über. das Lefen dieſes Briefes. 
Altes ward HU um mich; die Hoffnung feuchtete meine 
brennenden Augenlieder an. Jede Woche bekam ic) Trofta 
briefe von diefer ehrmohrdigen Frau. Endlich erfuhr ich, 
daß ihr. Bruder, der Bilchof von Ba..., bad Gewiffen 
des Königs, durch die Vorftellung meiner ungerechten Ges 
fangenfchaft, und der Nothwendigkeit einen jungen Mens 
ſchen gelinder zu behandeln, dem man nichts vorwerfen 
Tonne, hatte aufzuwecken geiunft. Er hatte es fogar ges 
wagt, ihm den Rath zu ertheilen, man möchte mich im 
die Abtei M... ſchicken, wo ich: mehr Bequemlichkeit 
haben würde, und wo man fih mit meinem Heile und . 
dem Unterrichte hefchäftigen Fonute, beffen ein Menfch be= 
dürfte, der fo viele’ Fahre unter den Ketzern gelebt hatte, 
Ich ward bahin gebracht. | et 
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Indbem ich an den Tod meiner Mutter und ati alled 
“mir hachher Begegnete dachte, fiel mir die Fabel’ ein, 
"welche ich von den guten Hindu's in Goa mehrmal ger 
“hört hatte, Lange vor der Zeit erifliste Mifchnu r) in 
feinem Gedanken, ud fein Gedanke verbreitete ſich fiber 
den ganzen Raum. Diefen zu füllen, theilte er ihn tm 
32 Firmamente, Sobald ald er in dad Firmament der 
Erde gefommen war, rief er feine beiden geflügelten Dras 
hen, deren einer roth, der andere weiß war. Crfchaffe 
"mir, fprach er zum erftern, einen feften und harten Bo⸗ 
den, der Bäume und Erndten tragen kann; auf biefen 


ſollſt du zweibeinige Menfchen, vierbeinige Thiere, Voͤ— 


"gel, Inſekten und Eriechende Thiere feßen! Zum zweiten 
fprach er; Erfchaffe mir ein Meer, das tief ift um Maffer 
zu enthalten, und dies Waſſer fey falzig! Du follft eö mit 
größen und Fleinen Fiſchen, mit fchanligten und unſchaa⸗ 
ligten füllen! Alle follen Augen haben zu fehen, Ohren zu 
"hören, und Gefchid fich zu regieren! Indem er dies fagte, 
‚erfehien die unmwiederrufliche (die ewige) Nothwendigkeit; 
fie gab jedem Drachen ein Käftchen, angefuͤllt mit Blättern 
von dem Baume des Guten und Böfen u) — Warum, 
ſprach Wiſchnu, ſoll eins mit dem andern vermifcht were 
ven? — Weil fie unzertrennlich find. — Mit dieſer Ant⸗ 
wort zufrieden, begaben fie fich zu einem ber oberften Fir 
mamente, um dafelbft die Erfchaffung einer andern Welt 
anzuordnen. Sie kamen eben an, da verheerte ein ſchreck⸗ 


2) Wiſchnu iſt einer der drei oberfien Gottheiten der Hin⸗ 
.. „bus, eigentlich derjenige, welcher alles erhält; dahingegen 

“ der erſte Schöpfer Brama genannt wird. ge die gewoͤhn⸗ 
liche Theologie der Hindu's paßt alfo Diefer Mythus nicht. _ 


u) Don diefem Baume des Guten und Böfen wüßte ich unter 
den Mothen der Hindu’s, fo mie davon, daß zwei Drachen 
zur Hervorbringung von Welten, und insbefondere dieſer 
unferer fublımarifchen gebraucht worden, bisher nichts anges 
troffen zu baben. Es hat fehr das Anſehen, dag diefer Mo⸗ 
thos eine Erfindung des Verfaſſers ſelbſt iſt. So etwas follte 

man niche thun; denn mosu Dinge noc) mehr verwirren, die 

an fich fchon verwickelt genug find ? Auch diefer Pruritug 
ſcheint aus einem bey Blätter Bes Uebels entiproffen zu ſeyn. 
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Sicher Orkan ben größten Theil des feften Landes, das der 
rothe Drache gebildet hatte; er gerieth daruͤber in ſolchen 
Zorn, daß er ſich zum Wiſchnu begab. — Weil das 
erſte Blatt, das aus dem Kaͤſtchen des weißen Drachen 
kam, ein Blatt des Uebels war, ſo iſt die Haͤlfte meines 
Werbkes nicht mehr vorhanden. — Du wirft befriedigt 
werden,. antwortete Wiſchnu; und den Augenblid ers 
fchien er auf der verheerten Erde, Er pfiff, und die Winde 
ſchwiegen; er pfiff noch einmal, und das verſunkene Land 
kam wieder zum Vorſchein. Von hier erhob er ſich in den 
Mond/ allwo die Nothwendigkeit ſchon angefommen war; 
hier beſchloſſen ſie, daß an dem Tage, wo der rothe Drache 
ein Blatt des Guten auf ſein Element wuͤrde fallen laſſen, 
der, weiße es auf dem ſeinigen eben fo machen, und daß 
fie es auch in Anfehung ‚der Blätter des Uebels ‚eben fo 
halten folten. &ie hatten eben ihre Kaften halb geleert, 
fo ereignete fi) eine fürchterliche Erplofion, deren umher⸗ 
‚ fahrenden Truͤmmer beide Kaften zerſchmiſſen. Nun orbs 
nete der Zufall, welcher ſich verſteckt hatte, alles fo ſchoͤn 
an, daß der betraͤchtlichſte Theil der erſten Blätter in dem 
großen Raume verloren. gingen, und die zweiten durch 
HNuͤlfe der Winde uͤber das Land und die Meere zerſtreuet 
wurden. Darum ift feit uralten Zeiten weit mehr Uebel 
als Gutes auf Erden, und darum Fommen beide zuweilen 
zu gleichen Theilen au. 
In der Abtei M.... follte ſechs lange Fahre hin⸗ 
durch, ohne davon zu ſterben, ein Menſch vegetiren, der 
durch ſeine Geburt, ſeine Erziehung und ſeine Talente einſt 
ſein Gluͤck auf der engliſchen Flotte machen zu muͤſſen 
glaubte. Dieſe Abtei hatte 60,000 Cruſaden Einfünfte; 
und, was felten ift, man fah dafelbft eine Bibliothek, bes 
fiehend aus Decretalen, Legenden, Gefchichten von Wun⸗ 
dern, bie von Miflionarien auf den afrifanifchen Küften 
waren gethan worden, nebft mehreren Ausgaben von Lex, 
ben der Heiligen, welche Leben fich etwas wenige vor. 
den Lehen des guten Plutarch unterſchieden. Welche 
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Koſten, um 42 Dihpiggängern Wohnung, Nährufg und 
Unterhalt zu geben! Gleich einem bodenlofen Abgrunde 
derfchlang dies Haus den größten Theil des Nahrungs⸗ 
faftes der urliegenden Gegenden, imb das in einem 
Lande, das halb brach liegt, -mährend die andere Hälfte 
Bon den ungeſchickteſten Händen gebauet wird. Wenn der 
Gegen fehlte, war die Hoffnung der Bewohner vernichtet, 
and fie hatten dann Feine andere Ausfunft, ald die Thore 
der Abtei, wo man ihren Knoblauch und Brod gab, In 
Diefer Zeit hatte jede Gemeinheit, wie jede-Kirche,, ihren 
Lieblingsheiligen, ihre religidfen Suchten, ihre‘ Formeln 
und ihre Wunder. Das Haus, worin-ic) wohnte, war 
berühmt wegen der fünf Wunden Chriſti; alle Moͤnche 
hatten dieſe roͤthlichen Gnadenzeichen befommen, : und 
die, deren Wunden am tiefften waren, wurden fhr Günfte. 
linge des Himmels gehalten, Died alled Fam mir fehr 
fonderbar iind neu vor; doc), da ich über die menfchliche 
Natur nachdachte, die in diefem Thränen- und Jammer⸗ 
thale Troft und Hoffnung nöthig hat, deren Augen weder 
die Sonne noch die Wahrheit betrachten Förmen,; wenn 
nicht Molten und Täufchüngen dhzwifchen liegen: fo ges 
wöhnte ich mich an diefen Gottesdienſt mit viel’ geringes 
rem Widerwillen. Bon allen Mönchen befam ich tur dem 
Prior ind’ den Anffeher der Novizen zu Geficht. Der erfte 
hatte feine Augen ſtets entweder gen Himmel gerichtet, 
oder auf die Erde geheftet; ein Zeichen, fagte man, einer 
feraphifchen Extaſe. Die hergebraditen Ehrfuichtöbejen- 
‚gungen gegen ihn famen ber Anbetung nahe. Diefer hei⸗ 
lige Mann hatte ſechs Namen, und dadürch! Tamen ſechs 
neue Feſte in den Kalender der Abtei; an diefen Tagen 
_ Beftreute man feinen Weg mit Slumen, und beugte vor 
ihm das Knie, nachdem man ihn beräuchert hatte, 

Der zweite, ein Heuchler, Tiftig, betruͤgeriſch fo oft 
er es fir nothig hielt, regierte das Haus, den Prior und 
die Novizen. Ungeachtet aus feinem fruchtbaren Behirn 
die myſtiſchen Ideen vom Dienſte der heiligen Fungfrau 
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. kamen, und einige berfelben den Charakter der Liebe an 
‚fid) trugen, war er body hart, jaͤhzornig, ohne Mitleiden; 
wehe dem, welcher ihm mißfiel! wehe beſonders denen, 
bei. welchen er Zweifel oder Unglauben zu bemerken 
‚glaubte! es war ihnen gewiß, daß fie ihre Sehler in den - 
dunkelften Kerkern bügen mußten. Die, andern Mönche, 
ſchmutzig aus Gewohnheit, unwiſſend durch ihre Erzie⸗ 
bung, und, nad Beichafienheit ihres Temperaments, 
fanatifch oder aberglänbifch, lebten in größter Gleichgül- 
tigfeit gegen einauder, oft aber auch in Haß, Gabalen 
und Eiferfucht. - Die meiften waren Diener. viehifcher Leis 
denfchaften, die in dieſem heißen Clima durch die Ein- 
fperrung nur noch wirkſamer werben, Dad waren die 
Menfchen, unter denen ich ſechs Jahre gelebt habe, ohne 
weder den Verſtand, noch das Leben verlieren. zu koͤnnen. 
Durch den vielen Unterricht ward ich aufgeflärt,, ja fogar 
‚gelehrt. Aber man merkte während diefer Eatechifationen, 
daß ich englifche und franzdfifche Bücher, nebft einigem 
"Land und Himmelscharten, hatte. Diefe Entdedung 
brachte alle Köpfe in Gaͤhrung, denn fo etwas war feit 
der Gründung des Klofterd nie gefchehen. Sch ward an« 
‚geklagt als einer, der Die geheimen verbotenen Wiſſenſchaf⸗ 
‚sen ftudiert, der Utheift, ungläubig und ruchles ift, und 
dies alles ward gleich den andern Tag an die Inquiſition 
geihidt; bis das Urtheil erfolgte, ſperrte man ‚mich in 
einen Kerker. Nach zwölf, Tagen lad man mir vor dem 
‚ganzen Eonvente folgenden Spruch vor: Dem Diero- 
nymus von Sufa wird bei der vom heiligen Tribunal 
‚beftimmten Etrafe verboten, ſich mit der Geographie und 
Aſtronomie zu befchäftigen; dieſe Kenntniffe gehören dem 
heiligen Stuhle, als der allein die mancherlei Theile der 
Melr, deren ſichtbares Oberhaupt er ift, kennen kann. 
In Unfehung der Aſtronomie ift es frafbar zu glauben, 
‚daß die Erde fi) um, die Senne dreht; dies ift dad Sy⸗ 
ftem der Ketzer, die Gott ewig verdammt. Es ift ihm 
„nerbgten, die Finſterniſſe vorherzufagen; nur ein Atheiſt 
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rſucht zu wiffen, was noch nicht etiflit, Was das Stu⸗ 
dium der Sterne anbelangt, fo iſt dies bloße Hexerei; 
man lieft mır am Himmel, um feine Seele zu verderben. 
Seine Bücher und Charten follen verbrannt, und er zu 
einem fechömonatlichen Gefängniffe verurtheilt werben. 
Dieſer Spruch des Gerichts der Gnade und Gerechtigkeit 
ſoll dem ganzen verfammelten Klofter vorgelefen werben, 
zu Jedermannd Frommen. 
Der König, dem man biefe Albernheiten meldete, 
war fo aufgebracht, daß er ſagte: diefer Hieronymus 
von Sufe if ein Widerfoänftiger, ein Ketzer; wäre er 
mein Sohn, ich verziehe ihm nicht. Man bringe ihn nach 
Angola. Diefer graufame Spruch würde ohne die Vor⸗ 
bitte des Patriarchen und des Biſchofs von B... vollzo⸗ 
gen worben feyn. Run, antwortete ber König, fo foll er 
Moͤnch werden; ic) will ihm einen -Sehalt von 1000 Erus 
faden geben laffen; man fpreche mir hinfuͤhro hiervon 
nicht mehr: 
Als ich dieſen ˖ ungluͤcklichen ESpruch erfuhr, verließ 
mich der Ueberreſt meiner Kraft und meines Muthes. 
Indeß unterwarf ich mich endlich; und weil ich nicht ſter⸗ 
"ben Eonnte, that ich das Geluͤbde der Unwiſſenheit und 
des Aberglaubens auf mein ganzes noch uͤbriges Leben, 
Nach dem Gennſſe einiger freien Tage eite ich Donna 
Therefe zu befuchen, von welcher ich oft Briefe in der 
Abtei Dr... gehabt hatte. Sie fuchte mich zu beruhigen, 
und fette endlich Hinzu: Ich Habe noch Einfluß genug, 
um Ihnen die Erlaubniß zu verſchaffen, Ihr Klofter zu 
wählen, nebft einigen Annehmlichkeiten und Worrechten, 
die Ihrem Gefchmade angemeffen find. Sch beſitze eine 
beträchtliche Summe in der St, Antons«- Kirche; wir wol⸗ 
len die Intereſſen davon theilen, und bei meinem Abſter⸗ 
ben will ich fie Ihnen vermachen. Ihrem Rathe zufelge 
befuchte. ich den Patriarchen, der mir die Erlaubniß gab 
dad Klofter zn wählen, worin ich meine Tage verlieben 
ſollte. Ich wählte alfo das Vorgebirge, und burfie yon 
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Varis und London die Bisher und Inſtrumente kommen 
laſſen, deren ich bedurfte. Syn .diefem Augenblide er 
reiche ich mein 73ſtes Jahr, und das 46ſte meiner 
fangenſchaft. nz 





Bei unferm Aufenthalt in Welmington v) hatten 
wir dad Vergnügen, Herrn Weining (Wyning) ans 
zutreffen, der eben zum Senator dgr vereinigten Staaten 
ernannt war, nachdem er feit dem Entftehen der neuen 
Regierung einer der beredteften Rebner des Congreſſes ge⸗ 
wefen war, Diefem glülichen Zufalle verdanken wir das 
Gluͤck, alled zu erfahren, was auf die Kultur, die Indus 

ſtrie diefes Heinen Staates, und auf die Kunft, Deiche 
zu errichten, bie großen, Wiefen vor dem Waſſer des Dis 
laware zu ſchuͤtzen, Beziehung hat. Er unterhielt una 
auch mit den Vortheilen der Sncorporation ‘von Kande 
eigenthimern zur Erfegung des Schadens, ben die Mo⸗ 
ſchusratten m), oder dad Anſchwellen des Waſſers anriche 
tet. In Salem, Sweedsbury, Goſchem u. ſ. w.z 


v) Eine anſehnliche Stadt im Staate Delamare, anger 
nehm an einem fanften Abhange 14 englifche Meilen von dem 
Fluſſe diefes Namens, und 28 von Philadelyhin gelegen. 
Sie bat 400 Häufer, und über 3000 Einwohner. Man bat 
bier eine Nendemie errichtet, worauf 54 junge Leute fudiers 
ten; die Regierung will fie an einenı Eollegio erheben. Diefe 
Stadk iſt mir wenig von dem Ausfiufe des Brandumine 
in Chrifttana entfernt; an diefem hat man fchon lange 
Mablmäblen angelegt, deren finnreicher Mechanismus, vers 
beffert durch Dkisier Evans aus Philadelphig, von den 
Kenneen fehr dewundert wird. Der Eigner einer diefer Mühe 
In for —— — man in —A— ae 

3,000 Schefiel Getraide gemahlen habe. Seder derfelben . 
enthält 6o Pfand Korn. AnmerE, d. Verf. 


w) Gie heißen ſo wegen des Mofchusgeruches, den fie überall 
binterfaffen. Sie haben die nemlichen Talente und die nems 
liche Induſtrie wie der Biber, aber viel mehr Lebhaftigkeit 
and Hiunterfeit. Weil fie nicht fo ftark find, fo beanügen 
"fie fi, ihre Wohnungen aus a und Erde zu bauen, die 
fie an Seen bringen, bie Feine fonberliche Tiefe haben. Der 
Schade, welchen fie den Deichen zufügen, if oft ſeht anfehırs 
lich. Ihre Haase werden, wie. die Des Bibers, zu Hüte 
» gebraucht. Anmerk. d. Der, 


314 : Dieifen in Ober⸗MPenſylvanien 
in den Graſſchaften Gloc eſter um. May, die am für 
lichen Ufer des Delaware liegen, ift eö chen ſo. Che 
. man. Daran Dedhte, bei der Negierung die Patente auszu⸗ 
wirken, wodurch dad, Intereſſe der Landeigenthuͤmer ver: 
einigt ward, ereigneten fi) oft große Befchädigungen. 
Dies · nuͤtzliche Beifpiel verdanken wir den Quaͤkern zu © a⸗ 
Tem, die eine große Strede von diefem ehemald über: 
ſchwemmten Lande befiten. Die Halbinfel,. welche der 
Zufammenfluß ded Skuylkill und der Delaware bil- 
bet, war vor go Jahren ein großer Moraft, und ifl.feit 
etlihen Jahren erſt durch diefe Deiche, die auf gemeine 
Koften aufgeführt und ausgebeflert werben, ein feftes, 
viehreiches, fehr einträgliches Land. geworden. Wir find 
der fchwächfte unten den Staaten der Union, fagte er, aber 
als Mitglieder diefer. großen und fchonen Verbindung bes 
"ben wir im Senate der vereinigten Staaten eben fo viel 
Antheil an der Nepräfentation.,, diefelben Rechte und Pri⸗ 
vilegien, wie die ſtaͤrker Bevoͤlkerten. Unſere Lage am 
Delaware, die Nachbarſchaft von Philadelphia, 
die vorzügliche Güte unferes Viehes, die Güte unferer 
‚Gräfer 2), entſchaͤdigt und für die politifche Schwäche, 
Ich für mein Theil befchtwere mich darüber nicht; ich liebe 
die Mittelmäßigteit; bei ihr allein findet fi) die Tugend 
"und die Zufriedenheit. Morgen will id) Sie mit dem in⸗ 
"tereffanteften Manne diefer Gegend bekannt machen, einen 
geſchickten Oekonomen, der unter dem General Bouquet 
"in dem Canadiſchen Kriege gedient hat, und deffen 
Adjutant war. Aus lebhaften Berdruffe über die Einbuße 
‚an feinem Vermbdgen in Europa, wohin er nach dem Fries 
“ den 1763 zurüdigegangen war, Tam er einige Zeit nachher 
wieder hieher, dad bittre Andenken auszuldfchen. Weil 
- sihn das Ungefähr. in diefen Theil des Staates gebracht 
- 2) Die ausgetrockneten Niederungen nnd Mordfte find aͤußerſt 
eintraͤglich, und an Gräfern ergiebig. Nach der Austrock⸗ 
nung mächit hier ein fonft nirgends anzutrefiendes, aber fehr 


brauchbares Gras, unter dem Namen black - grass. 
|. Anmerk. d. Verf. 
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Hatte, ſo machte die eremplarifche Indaſtrie, Maͤßigkeit, 
und Klugheit der Coloniften einen fo vortheilbaften Eins 
Druck auf ihn, daß er. eine gut bebaute, und ziemlich wohl 
bearbeitete Pflanzung Faufte. Denn, fagte er zu mir, ich 
kenne die faure Arbeit und. die Unannehmlidyfeiten von 
eimer ganz neuen Niederlaffuung zu gut; diefe muͤhſamen 
Anordnungen find weder elnfsifche Felder noch theffalifche 
Nayne, wie die Phantafie eines neu angekommenen Euro- 
poͤers fie manchmal abbildet. Sein Beifpiel und feine 
Lehren find und unbefchreiblich heilſam gewefen. Ex vers 
bindet viel Theorie mit einer vernünftigen Prarid, und 
aus diejer fehöpft er .eine Menge neuer Berfuche in feinen 
muͤßigen Stunden. Während feinen Reiſen vertritt; ſein 
Bruder feine Stelle. mit einer wahrhaft enropäifehen Eins 
fiht. We beide haben eine vorzügliche Stärke in der 
Kunſt des Waͤſſerns. Wir verdanken dieſen betriebfamen 
Coloniften faft alle Pflanzungen von Mäulbeeren, Acacien, 
Platanen und Hycori's y), die unfere Straßen beſchat⸗ 
ten, und das unbraudjbare Land zu befegen anfangen, 
Denn die Bewohner diefer Staaten, gewohnt, die Bäume 
als eingedrungene und ſchaͤdliche Gaͤſte zu. betrachten, ha⸗ 
ben es biöher zu ſehr verſuͤumt, die Sorgloſigkeit ihrer Vor⸗ 
fahren wieder gut zu machen. Die oͤffentliche Achtung 
harte ihn ſchon lange in den Congroß geſchickt; wenn er es 
hätte annehmen. wollen. Er fommt von einer-großen Reife 
zuruͤck, und hat dem Präfidenten der vereinigten Staaten 
bas intereffänte Tagebuch barlıber' mitgetheilt:. So fehr 
much ber General Wafhington mit den häklichten Ars 
beiten der oberfien Magiſtratsſtelle beſchaͤftigt ift, fo bes 
kuͤmmert er ſich doch ſehr um den Fortgang der innern Nies 
derlaſſungen, insbeſondere um den des Ackerbaues. Er 
hat jetzt in Europa zwei Menſchen, die ihm alle Beobach⸗ 
tungen uber dieſe erſte aller Künfte mittheilen. 


. 9) Ein Nußbaum, wovon vier Gattungen befannt find. Er 
itß fehr gut zum Brennen, und feine Krüchte haben einen aus 
genehmen Geſchmuck. nmerðü. d. Verf. 
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Morgen wollen wir dem alten Kriegsmamie einen 
Beſuch machen, oder vielmehr einige Tage bei ihm-zus 
bringen, denn er liebt die kurzen Beſuche nicht. Gelingt 
es ung, die -melancholifchen Wolken zu verfcheuchen, die 
feinen Geift oft ummebeln, dann follenSie jehen, mit wel⸗ 
cher Zierlichkeit er alles erzaͤhlt, was er geſehen hat. 
Nachdem wir am: folgenden Tage 15 engliſche Meilen durch 
einen Diftrikt gereift waren, der unter allen, die Herr 


“ Herrmann und ich gefehen hatten, am beften angebaut 


war, ben aliftändige und gut.angeftrichene Häufer, ſchoͤne 
Baumgärten, und Grasplaͤtze, bedeckt mit Vieh, zierten, 
kamen wir bei Herrn Hazen an. Hier bringe ich Ihnen 
zwei Reiſende, ſprach Herr Weining; fie haben zwar 


viel geſehen und beobachtet, allein fie wollen doch nor) 


mehrereö lernen. Ich hoffe, Sie werden Ihnen erlauben, 
aus Ihren interefanten Erzählungen die Cinfichten zu 
schöpfen, welche Ihnen noch mangeln. Ich reife oft, 
antiwortete Herr Hazen, mich zu zerfireuen, und eine 
Zaſt zu erleichtern, bie durch die Einſamkeit und Gefchäfte 
lofigkeit zunimmt. Mir ift nur wohl, wenn id) mich be⸗ 
ſchaͤftige; Arbeit und Thätigkeit find, wie Ste wiflen, die 
Trdſter im ben Beſchwerlichleiten des Leben, Da ich 
nichtd angenehmeres kenne, als die Mittheilung der Ge⸗ 
danfen: fo will ich gern die meinigen, fie moͤgen ſeyn wie 


‚fie wollen, gegen die Jhrigen austanfchen. Nach: einigen 


gegenfeitigen Fragen fuhr er fo fort. 

- Gleich nach. dem Frieden 1763 fühlte ich das Beduͤrf⸗ 
niß, meinen Geburtdort zu befuchen, deſſen Regie— 
rung, Geſetze und Gewohnheiten mir am angenehmften 
und wo die meiften meiner Sreunde waren. Ich fahe den 
Canton Glarus mit:unauöfprecdjlichem Vergnuͤgen wier 
der, und macht? ben Plan, auf dem nemlichen Hügel. zu 


ſterben, wo ich geboren war. Hier wartete Dad Gluͤck meis 


ner, ohne daß ich ed ahnete. ch heirathete diejenige, 


welche mir alle Schattirungen beffelben fühlbar machen 


follte; id) warb Vater dreier Kinder, Gig epidemiſcher 
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Schnupfen jerhichtete alle meine Hoffnungen ‚ meine. brei 
Kinder unterlagen ihm, und, als wäre mein Verluſt noch 
nicht groß genug, traf baſſelbe unerbittliche Schickſal auch 
ihre Mutter. Ich verließ nun die Oerter, mo ulles mich 
an fo geliebte Gegenſtaͤnde erinnerte, und kam wieder in 
dies Land, welches feit langer Zeit die Zuflucht der Unz 
gläctichen ift, die Europa ausftößt. "Lange irrte ich ums 
‚ her, ohne zu wiſſen, weich meine Wohnung auffchlagen 
follte, ich hatte fogar einen Widerwillen gegen den Gedan⸗ 
Ten einer Niederlaſſung. Alleinwenn ic) kultivirte Ge⸗ 
genden durchlief, die ich vormals mit dicken Wäldern ber 
deckt gefehen hatte, wenn ich. mit Lenten fprach, deren 
Arbeiten ihnen einige Fahre vorher kaum das tägliche Brod 
verfchafften, und fahe, daß fie durch die Auswanderung 
‚gute und nuͤtzliche Eoloniflen geworden waren, dann dfnete 
fi) mein Herz fanfteren Enipfindungen, und ich "ward 
durch Theilnahme an ihrem Gluͤcke weniger ungluͤcklich. 
Ich durchlief dieſen Theil des Staates, als ein ziemlich 
ſchwerer Fall mich nothigte, einige Wochen in dem Haufe 
zuzubringen, in deſſen Nähe ich gefallen war. Die gute 
und heilige Gaftfreiheit, womit ich hier aufgenommen und 
behandelt wurde, die Äußere Nemlichkeit, die fanfte Mun⸗ 
terfeit, machten auf mich großen Eindruck. Ich erfuhr 
bald, daß diefe achtungswerthe Familie zu: der religidfen 
‚Gefeltfchaft der Quäfer oder Freunde, nebft den meiften 
Bewohnern dieſes Diftriftes, gehdrte: Ich war begierig, 
die Grundſaͤtze einer-Sekte zu erforfchen, die. nur das Ges 
heinmiß der Menfchwerdung annahm, und bie, gleich fo 
vielen andern, Teinen blinden Glauben forderte, Ich erw 
fuhr folgendes: 

Im Schooße der Freiheit geſtiftet, weiß dieſe Sekte 
nichts von der Hierarchie der geiſtlichen Gewalten, folg⸗ 
lich auch nichts von dem geiſtlichen Blitz und der Exkom⸗ 
munikation. Die Aelteſten jeder Kirche begnuͤgen ſich da⸗ 
mit, die Namen derer, welche ſich unſittlich betragen, 
oder die auszutreten wuͤnſchen, nach verſchiedenen Ermaha 
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nungen aus dem Berzeichnifie der Mitglieder uorgpufirch 
den. Ihr einziger Außerlicher- Gottesdienſt befteht darin, 
fh alle Sonmage in einem Gebaͤnde von: fehr einfacher 
Bauart zu verſammeln, wo nichts als Die weißen Waͤnde 
amd die fehr reinlichen Sitze in bie Augen fallen. . Hier brin- 
gen fe oft ganze Stunden im Nachdeufen, zu, bis einer 
von ihnen, Mann. oder Weib, auffieht, uͤber Stellen der 
Schrift zu reden. Da fr kein Sakrament annehmen, wo= 
zu hätten fie Dogmen ndthig? Die Verrichtung guter 
Handlungen, die flete Ausuͤbung der, Gerechtigkeit, der 
hriftlichen Liebe und ber Wohlthaͤtigkeit find die einzigen 
Dinge, woran. das hoͤchſte Weſen ihrer Meinung nach 
Wohlgefalfen hat. Ein-fo einfacher, fo vernünftiger Got⸗ 
zeddienft bebarf Feiner“ Stuten ber Theologie und ber 
Streitfucht;. ex. ift mehr eine uns inſpirirte als eine ge⸗ 
ſchriebene Pflicht; darum iſt ihnen jener heftige brennende 
Kifer, die Quelle fo vieler Kriege, Zwiſtigkeiten und Feind⸗ 
ſchaften unbekannt. Sie betrachten und behandeln alle 
Menſchen als Brüder; daher dad Dutzen und der allge 
meine Name Freund, den fie in ihren Gefprächen gebraus 
hen; Daher ihr Abfchen gegen Prozefle, Zänfereien und 
Kriege, und ihre Liebe zum Frieden, den fie als das oberſte 
aller Guͤter anſehen. Die Einwohner dieſes Cantons find 
wohlhabende Kuͤnſtler oder gute Landbauer. Zufrieden mit 
ihrem Schicffate kennen fie jenes Fieber der Unruhe, jenen 
«rigen Wunſch nach dem befferen nicht, der uns. fo oft 
hindert, Wohlbehagen zu empfinden. Jeder treibt feine 
Profeffion, oder baut fein Land seit Berfiand und Betrieb: 
ſamkeit. . Ereiguet ſich ein Anlaß zum Zanke: fp enden | 
ihn die Kirchen=Xelteften, als gebohrne Schiedsrichter, 
ohne Auffchub und Koften. Sie haben feinen andern 
Ehrgeiz, als im Wohlftande zu leben, ihre Kinder gut zu _ 
erziehen, und ihnen ein hinreichendes Erbtheil zu hinter- 
laſſen, es beftehe mun in Ländereien oder in irgend einem 
Handwerke. Jede Kirche oder Congregation beſitzt eine 
‚Summe Geldes, genannt ber Leidensſchatz, der ‚aus den 
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ſNeiwiſſieg gegebenen Zehnten von: der jährlichen Einnahme 
der Mitglieder geſammlet mied. Er ift.beflimmt, Uns 
glucks fuͤllen vorzubeitgen „. aber fie: zu erſetzen, und dem 
Schwarhen beizufishen.. Kann ein junger, aus der. Lehre 
getretener- Menfch den:erfarderlichen Vorſchuß nicht ſtel⸗ 
fon um fein Gewerbe anzufangen, fo giebt ihm dieſen der 
Schatz auf.beftimmte Zeit, ohne Zinſen. Hat ein Colonift 
. fein Vieh, feine Scheunen verloren, oder iſt er. durch Krank⸗ 
beit zuriickgekommen: fo findet er in dieſem Schage Huͤlfs⸗ 
quellen. Falls den nemlichen Menſchen neues Ungluͤck 
trifft, dann wird ihm die vorige Schuld erlaſſen. Darum 
fieht nung: unter ihnen nie Duͤrftige, noch zu ſtlaviſchen 
Arbeiten Genoͤthigte. Welche Summe von individuellen 
Gluͤcke und allgemeinemn Wohlftande hat: fie wicht bei den 
Zweigen dieſer Geſellſchaft durch Diefe Staaten verbreiten? 
Ich kenne ganze Diſtrikte, deren noch ganz mit Wald bes 
wachfene Landersien son dem Gelde diefer Kleinen Schaͤtze 
erkauft, und den jüngern Anfaͤngern von diefer Congrega⸗ 
tion gegeben wurden, neue Niederlaffungen zu- errichten, 
Ein anderer charakteriftifcher Zug diefer Gefellfchaft 
ift die gemiffenhafte Sorge. für die Erziehung der Kinder; 
die Errichtung von Schulen mit den beften Lehrern, auf 
dem Lande fowol als in den Städten, Kommen Sie wie⸗ 
der nach Philadelphia, dann befehen Sie doch dad Ge⸗ 
baͤude, worin die Kinder der Reichen fo gut, als die der 
minder Beguͤterten, die Mädchen fo gut als die Knaben, 
erzogen werden. Sie ſehen die Unterhaltung diefer Schu⸗ 
len als eine unerlaͤßliche und heilige Pflicht an. Darum 
fieht man einige vom ihnen ſtets beſchaͤftigt, die entfern⸗ 
teſten Gegenden zu beſuchen, um ſolchen Coloniſten Unter⸗ 
ſtuͤtzung zu geben, die noch nicht im Stande ſind, die ih⸗ 
tigen fo zu unterhalten, als fie es ſeyn wräßten.. Seit 
Tanger Zeit widmen Werner Mifflin und feine rau 
ihre Zeit und ihn Vermoͤgen hierzu. Man fieht fie: bald 
im Süden, bald im Norden, um uͤberall in den vereinig- 
ten Staaten durch Geld und Nach alles zu beleben, Sie 
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wiffen vhne Sweifel, daß dieFerunde zueift: die Mrigeit 
der Negern · predigten und empfohlen. z); fie thun- fr dieſe 
Afrikaner noch mehr; ſio machen fle:viefer Wohithat durch 
die Erziehung ihrer Kinder in den. Anfangepränben der 
Sittenlehre und Religion, und baburd) würdig, daß fie 
fie in einem großen Alter eine Profeſſiodn oder Haudwerk 
lernen laffen. Sie haben vieleicht von Anton Benes 
zet reden hören, der / wicht zufrieden, einen Theil feines 
Vermdgens der Einführung diefer Schulen gewidmet 
zu haben, auch als Lehrer in der von ihm zu Philadel 
phia geſtifteten geſtorben iſt. 

Ein anderer, nicht minder auffallender Aug der Mi: 
haͤnger diefer Sekte, ift die Ordnung, die Regelmäßig. 
keit fund die Beharrlichkeit in ihren Verwaltungen ‚ver 
Gelder, wie in ihren. häuslichen Angelegenheiten uud 
Landarbeiten. Died erinnert. mich an eine-Vegebenheit, 
als die Engländer in Philadelphia waren, Ein Ofs 
fizier befam den- Befehl, mit feinen Leuten das Haus 
eines Mitgliedes diefer- Sekte, des Earl Thompfon, 
in Brand zu ſtecken, den man von der großen Quaͤker⸗ 
Schule diefes Stadt, wobei er erfler Lehrer war, zum 
Secretait des Congreſſes berufen hatte, Als er bei die 
fer Pflanzung angelaugt wär, fand er dad Haus, bie 
Heden, die Umzäunungen, die. Felder, und: die Baum⸗ 
gärten von.allem, was er biöher gefehen hatte; fo ver= 
ſchieden, daß er feinen Befehl nicht vollziehen wollte; 
vielleicht - war er auch zu einem Mordbrenner- zu edel 
gefinnt. &M verbinden mit einer beſondern Richtigkeit 
und Abmeffung in ihren Gedanken und Handlungen eine 

ö eben 


J Deren weichen ‚all 
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chen ſo ehrwuͤrdige als ruͤhrende Einfachheit. Ihre herra 
ſchenden Geſinnungen find fanft, ernſthaft, human und 
gefuͤhlvoll. Sie lieben die Arbeit und Induſtrie. Ihr 
Geiſt und ihre Capitale ſind nie muͤßig, beſonders in 
den Staͤdetn⸗ wo fie von ihrer Jugend an-fich eine Ge⸗ 
wandheit in den Gefchäften erwerben. Es iſt felten, 
die Namen einiger Mitglieder dieſer Gefellfchaft nicht auf 
den zahlreichen. Subferiptiongliften zu ‚fehen, wodurch im 
diefem Lande fo viel nuͤtzliches bewirkt iſt. Ihre mildthaͤ⸗ 
tigen Gefinnungen zeichnen fie nicht minder aus, und’ es 
‚giebt Feine: tolerantere Sekte. Warum unterzeichneft du dich 
Jo eifrig zu dem Baue jener Kirche, die deinem Glauben 
nicht angehoͤrt, fragte ich einft einen ihrer Mitbrüder ? — 
Beil man darin den Schöpfer aller Dinge anbeten foll; 
was liegt mir an dem’ Namen, den man ihm geben, und 
‘an den Geremonien, die man dabei beobachten mil? 

Sie haben große Ehrfurcht vor den Geſetzen, die Re= 
gierung hat feine ihr ergebenern Bürger, und die den Neues 
rungen abgeneigter find. Sie beten von ganzem Serzen 
einen · Gott an, der vermöge feiner Güte und Gerechtigkeit: 
die Tugend belohnen, das Lafler beftrafen wird. Darum 
entfernen fie diejenigen von bffentlichen Aemtern, die hin⸗ 
ter diefem Leben nichts ald die Vernichtung erbliden, Es 
ift möglich, ſprechen fie, daß fie gute Landbauer, ruhige 
Bürger, trefliche Hausväter ſeyn; allein eine:SittlichFeit, 
die auf diefen heilſamen Glauben ſich nicht gruͤndet, hat 
keinen ſichern Boden. 

Und dieſer ſo einfache, ſo wenig koſtſpielige Wottes⸗ 
dienſt, entbloͤßt von allem Pompe und allen Eeremonien, 
der weder Altaͤre noch Prieſter annimmt; der kein Sakraa 
ment, keine Suͤhn⸗ Opfer, keine Dogmen und Geheim⸗ 
niſſe anerkennt, der nur die guten Werke empfiehlt, diefer 
Gottesdienſt, berkalipft mit einer ſorgfaltigen, durch das 
Beiſpiel der Eltern unterſtuͤtzten Erziehung, hat dennoch 
auf die Sitten den glädlichften Einfluß! — Er iſt, ſprach 
Hear Herrmann mit Feuer, das. Daifterfiid des 
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meuſchlichen. Verſtandes; märe ich beftimmt, mid) in 
Amerita nieberzulaffen, ich wollte morgen ein Mitglied 
diefer ehrwuͤrdigen Gefellfchaft werden. Nach dem, was 
ich in Philadelphia, dem’ Zufluchtöorte ihrer Armen 
and Greife, bemerkt habe, kann man die chriftlie Milde 
and die Yumanität unmbglich höher treiben: dieſe haben 
‚hier.ein angenehmes Leben, umd bequeme Wohnungen, fo 
wein als möglich gehalten, Dem raftlofen Eifer einiger 
‚Mitglieder diefer Befellfchaft verdankt man den Urſprung 
mancher nuͤtzlichen Einrichtungen, wie die Prämie zur 
Ermunterung ber. Verfertigung des Ahgrnzuderd; Die 
ABerbefferung der Criminalgeſetze, die neue- Verordnung 

wegen ber Gefängniffe, dad Solitary confinement-u. |. w. 
Died waren die Umftände, fuhr Herr Nazen fort, 

Sie mich beſtimmten, meine Wohnung in biefer glüdlichen 

Nachbarschaft ver Ruhe und der Betriebfamteit aufzuſchla⸗ 

gen; wo ich durch den Beifland einiger. Freunde a.) Das 

BGluͤck gehabt Habe, eine Pflanzung zu Faufen. Da alle 

in guter Berfafjung war: ſo hatte. mein Bruder und ich 

nichtö weiter zu thun, als, bei der Einrichtung. meines 

Worfahren es bewenben zu:laffen.. Weil ish aber wußte, 

wie nuͤtzlich die Feuchtigkeit und die Bewaͤſſerung iſt, ſo 

ließ ich nicht weit von der Hoͤhe des Nuͤgels, den Sie da 

fehen, einen großen Brunnen graben, in den ich drei Pum⸗ 

pen angelegt habe, :Diefe einfache und nicht Toflbare Mas 

ſchine, die der Wind in Bewegung: ſetzt, bringt. alle 

24 Stunden 4 Tonnen Waſſer herauf. Dies wird in einen 

Behälter aufgefangen, und mit leichter Mühe in meinen 
Kachengarten, an die Bäume, auf die Wiefeu, und Iberg 

all hingeleitet, wo es nuͤtzlich ſeyn kann. Ich vermehre 

feine Kraft, ſo viel id nur vermag, durch den Schlamm 

aus den Graben, durch Salz, das hier in großem, Ueber⸗ 
Auffe vorhanden Ift, durch Kalk, endlich durch alles, was 

es mit Partikeln ſchwaͤngern kann, die die Vegetation bes 

federn. Weil dad Holz'in diefer Gegend felten ift, fo 
4) Der Verfaſſer weint die Quaͤker . 


— 
uno. vo .« .“ 
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pflanjte ic Im zweiten Johre meines Hierſeyns einen 
anfehnlichen Pla zum Schlagholze. Die Bewäfferung 
hat fo großen Einfluß gehabt, daß es ſchon im fechöten 
Sabre Tann gehauen werden, da ſonſt neun Dazu erfordert 
werden. Mein Beifpiel und der gute Erfolg hat meinen 
Nachbarn die Augen gedffnet, und meine Baumfchulen 
haben ihmen die Mittel verfchaft, ihre Felder mit angench> 
men und nuͤtzlichen Bäumen zu beſetzen. Bis hieher Fanıız 
sen fie nur bie Nothwendigkeit, fie umzuhauen; jetzt aber 
erheben,. wie Sie bemerkt haben werden, der Maulbeere 
baum, der Plätanus, die Acacie, der Hykori, ihre Wips 
fel an unfern Wegen, und fangen an, dem mäden Watte 
derer ihren Fühlenden Schatten zu bieten. Ich habe fie 
mit dem Gebrauche deö rohen und gemahlenen Gipfes zur 
Beſſerung der Wiefen, dem Korn: und Maisbau bekannt 
gemacht, Bor meiner Zeit hatten fie nie von dem Stein 
Tohlentheer.gehbrt, das Holz gegen die Würmer zu ver⸗ 
wahren, dad man zu Schiffen, Mühlen und Deichen ges 
braucht. Er ſchuͤtzt aud) das Eifen vor dem Roſte. Seit 
einigen Fahren gebraucht man ihm baher auch auf dem 
Werften zu Bofton, Neu Dorf und Philadelphia. 
Am folgenden Morgen erzählte uns Herr Hazen 
folgendes: Faſt alle meine Sommer find zu Neifen bes 
ſtimmt; die Winter hingegen zu Nausgefihäften. Sch 
Tomme von Philadelphia, wo ich dem Präfidenten der 
vereinigten Staaten das Tagebuch der Reife gegeben habe, 
die ich durch Ob er⸗ und Nieder-Wirginien, Tee 
nezee,. Georgien, das Land der Muskogulgeé's, 
Tſchectah's (Chectaws) und Tſchikaſah*s 5) 
5) Die Tfheftah’s find furchtbar und zahlreich, fie. woh⸗ 
nen in dem fehönen Lande, das die Arme des Tombeihee 
——— Alibama, Baffagula bepüblen, defr 

fen Gewaͤſſet in ben merikanifchen Meerbufen fallen, Sie 

find unter allen Eingebohrnen von Amerifa am meiſten Eultis 
wirt, und Aekerbaner. Sie führen auf einen fruchtbaren, mit 
maieflätifehen Wäldern befehten, und mie mohlriechenden 


Gefträuchen,, wildreihen Savanen, angefülltem Boden ein 
zubiges zufriedemes Leben. Ihre Häufer find gut gebaut und 
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fcheinen mit den Otabeitierm gleichen Schritt zu halten. 
Die Berbefferung der Tänze, das Auftreten der Motten, der 
Öffentliche Gottesdienft, iſt alles Folge einer mehr ruhigen, 
dem Ackerbau ergebenen Lebensart; und von diefem allen fins 
det fich auch in Otaheiti und auf den Sandwich s Jus 
feln etwas ähnliches. Auch fie benvesfen, daf die Kultur in 
märmeren, fruchtbaren Gegenden zuerft beträchtlichere Forts 
joe machte, indem die Natur faft von felbit dazu einläs 

et, und bie Befchwerlichkeiten bec bloßen Ahperiebeng, nebft 
feinen öftern Hungersnöthen fühlbarer, macht. Wahrfcheins 
Lich if die Religion diefer Völker, wie die der Natiches, 
Sonnen: und Seuerbienft, und das Feft des neuen Feuers, 
das der miederkehrenden Sonne nach dem Ende des Winters, 
Don den befondern Vunkten diefer Religion und den Mother 
mijfen mir noch gar nichts, Die ültern franzöftfchen Meıfer 
befchreiber fprechen nur ganz in Worbeigehen von den Nat 
fhes, und der Nahme Efchektah’s komme bei ihnen 
gar nicht vor, 
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Natfches c). Dies ift ein Tribut der Ehrfurcht gegen 
den Mann, welchen ich unter allen mir befannten am mei⸗ 
ſten ſchaͤtze. Mit welcher bewundernswerthen Geſchicklich⸗ 
keit weiß er nicht ſeine Zeit zwiſchen den Pflichten des ober⸗ 
fen Beamten und den Gefhäften zu theilen, welche die 
Kultur von Mo unt⸗Vernon, und das Lefen von allen 
Schriften über ben Fortfchritt der neuern.Eolonieen, die 
Verbeſſerung der Künfte, Manufalturen und Anrodungen 
der Ländereien, erfordert! Obzwar er Falt und zuruͤckhal⸗ 
tend ift, fo hat dach fein Umgang viel intereffantes; denn 
ohne rührend zu ſeyn, befitzt er die Gabe kraftvoller, tief 
eindringender und uͤberzeugender Darftellung. Aus wel 
chem Grunde, fragte Herr Weining, entichloffen Sie 
fid) zu einer fo weiten Reife? Denn ic) glaube, daß von 
hier bis zu den Natfches nicht weniger ald 1300 englis 
ſche Meilen find? — Ich hatte feit langer Zeit ein fehnlis 
es Verlangen, dad Tenezee zu fehen d), dies fo neue 


«) Diet, Nation mar ehemals gahlreich und berühmt. Sie 
mar nicht nur eine der Fultivirteften, fonbern auch in dem 
Künıten der größten Nothwendigkeit, am meiteften. She 
Hauptmwohnfiß war die fchöne und große Ebene, am oͤſtlichen 
Ufer des Miffißippi, gr geumekrifche Meilen von Neits 
Drleans, unter dem 31° 40 der Breite. Um 1730 wurde 
die ganze Nation von den Eraniofen vernichtet ober zerſtreut. 
Seitdem ift diefe fhöhel egend eing der Fultivirteften in 

Konifiena. Die Eoloniften find Sranzofen, Engländer, 
Deutfche und Amerikaner. Anm. d. Verf. Auch von dieſen 
baben mir nur fehr mangelhafte Nachrichten; nach wäre e6 
vieleicht Zeit, ‚die Lücken ans Weberlieferungen gu füllen, 
und dadurch der Geſchichte der Menfchheit einen meientlichen 
Dienf zu leiften. J 

d) Der Flug Toͤn vn Le, der faſt 300 Stunden. lans itt, ent⸗ 
ſteht and der eaereinigun mehrerer Arme, des Clint, des 
Holkon, bes Nolatihufn, des Frentfch:Broad, 
des Heimwaffie n.f.m., an deren Ufern die erften Nieders 
Taffungen des neuen Staates angelegt munden, dent der Tr 
nezee feinen Namen gegeben hat. Diefe Arme Eonımen 
einerfeitd von derjenigen Kette der Allegeni’s, die man 
unter dem Namen Great - Iron - hills (die grogen Eifenberge) 
Zennt ; von der andern aber, von den Bergen der Groker 

. fen oder Eumberland. Diefer Fluß fliegt durch die legte 
Kettean einem Plate, den die Erbbefchreiber unter dem Nas 
men Sud und Wirt kennen. Bis hieher iſ er fait immer 
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* Rand, deffen Bevolkerung in wenig Fahren auf 40,000 Mens 


ſchen geftiegen ift, troß ben Stuͤrmen und Schwierigkei⸗ 
ten, die fich anfangs ereigneteh, und die durch die wieders 
holten Anfälle der Jrokeſen und die Zwiſtigkeiten vers 
urſacht wurden, weldje unter den erften Eoloniften eniftans 
den. Ich wollte dirs bergigte Land durchreiſen, das der 


Schweiz in etwas gleicht, und wodurch der ſchoͤne Fluß 


laͤuft, von dem es feinen Namen hat, und der bis an 
Mufclefhonl (Musceshool) und Wirl (Whirl) 
ſchiffbar iſt e). Ich wußte überdem, daß von Kitfch- 
mond (Richmond) in Virginien bis Knoxville, 
am Nolſton f), und von da ſogar bis nach Naſch⸗ 


bleibſel alter irokefiſcher Staͤdte, nemlich von Telliks, 
Tſchatoga, Tſchata, Tſchillhaui, Talaſie u 
w. Am Ufer des Henmarffie finden ſich die Städte 
fchewaffie, Neu s Zellier, Nanpy, Quannf: 


von ihren Vorzuͤgen. Ann. d. Verf. 


e) Muſeleſchool heißt eine Erweiterung des Teneczee, 
die viele Infeln und Untiefen enthält, wodurch die Fahrt 
ber Kähne in gewiſſen Jahreszeiten erfchwert wird. Diefer 
Heine See liege nach der Dritte der großen Kruͤnmung diefes 

Sluſſes, die Great - Bend heißt. Anm. des Derf. 


FT) Sit der vornehmſte Arm bes Tenesee, ber durch ein aͤußerſt 
fruchtbares Land fließt, und an deffen Ufern man verfchiedene 
Städte esbaiıt hat: Hahkins (Hawkins), Grihnville 
(Greenville), Tfdones borroh (Joness borough ) 
n.a.m. Auch find daſelbſt mehrere große Schmieden, nebft 
einigen Salzſoden, die ben Einwohnern alles benöthigte 
Salz liefern. Dies if der am erften bebaute Theil diefes 
Stantes. Anm. des Verf. 


8) Eine 1783 erbaute Stadt am füdlichen Ufer des Tſchers⸗ 
kih (Cherokee) oder Eumberland, dem Hauptörte in 
dem Diſtrikte Mero. Hier if eine gelehree Schufe, unter 
dem Namen ihres Stifters David ſon bekannt. Die Stadt 
bat nahe an 300 Haͤuſer, und 1400 Einwohner. RL, diefer Ge: 
gend bant man die beſte Baummolle, die man in Diefen Staas 
ten hat. Sie liegt 375 Stunden von Bhiladelphie, 
31 von Kirfhmend (Richmond) in Virginien, 61 von 
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Straße'von 649 engliihen Meilen angelegt war. Wie ere 
flaunte ich, da ich diefer. Straße nah, am erflern Fluſſe 
einen Schmelzofen und drei große Haͤmmer in Arbeit fand! 
Ohne die Entdeckung diefer Grube würden die Sortfchritte 
diefer fehdnen Eolonie viel Iangfamer gewefen ſeyn; denn 
was ift der Menſch auf der Erbe, wenn er das Eifen nicht 
Tennt, oder es fich nicht verſchaffen kann? Die Salzquel⸗ 
Ien Iiefeen ſchon eine große Menge Salz; es fehlt aber 
noch an Steinlohlen, und man hat deren am Ufer des 
Clink eben entdedt. 
Ich habe niich oft in irofefifchen Dörfern aufgehalten, 
worin die Meberbleibfel Diefer fo lange furchtbaren Nation. 
foohnen, bie aber, gleich fo vielen andern, bald verſchwin⸗ 
den wird. Die Oberhäupter werden jebt inne, wie fehr 
fie daran Unrecht gethan haben, fich fo fehr in die Strei⸗ 
tigfeiten der Weißen zu mifchen, und den Aderbau hint⸗ 
anzufeßen, wozu fie jedoch alles, Zruchtbarkeit des Bo⸗ 
dens, fchiffbare Fluͤſſe, reizende Lage, und dad Beiſpiel 
ihrer Nachbaren einlud. Mitten auf dem feſten Lande, 
(fagte mir Dweecomemee, einer der Sagamo—⸗ 
ren A) des großen Dorfes Euffatee) und Herrn dies 
fer großen Gebirgsfetten, hätten wir deren Zugänge vers. 
fehließen Finnen, wenn wir bie Thäler hätten beffer an⸗ 
bauen wollen; und der Strom der Weißen hätte uns nicht- 
verfchlungen. Wir gingen, wir fchliefen auf dem Eifen, 
und haben dach. nie und Damit zu bewaffnen gewußt. Wie. 
oft habe ich nicht unfern Kriegern geſagt: laßt uns die: 
Gebeine unferer Todten fo tief begraben, daß der Durft 
nah Blut und Rache in unfern Herzen nicht mehr entfichen 
Tonnen; wir haben und genug mit dem Zleifche und. der 
Knoxville, der Hauptfiadt diefes neuen ats Ma de 


40 vom Ausflug des Tſcherokih (Chexakce. 
ODheio. Anm. des Verf. 


A) Dies Wort erklaͤrt der Verfaſſer nicht, auch habe ich es in 
allen NReifebefchreibungen bisher nicht gefunden; allem Anſe⸗ 
hen nach bedeutet es, was bei andern Satſchem genannt 


wird. 
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Brühe unferer Jeinde gefättigt; laßt und ven Baum bed 
Friedens pflanzen; laßt und Frieden mit allen um uns her 
machen; laßt den hohen Gipfel dieſes Baumes die Wige 
wams umferer Dörfer von Keowee an bis Nagut- 
ſcheée beſchatten. Daun werben unfere jungen Leute 
fiſchen, jagen, und unfere Greife werden uuter feinem 
dichten Laube rauchen; jeder nehme ſich bei feinen Uebun⸗ 
gen in Acht, feine Rinde zu verlegen! denn eine Heine 
Verletzung: wird, wie der Biß einer Schlange, der anfangs 
nicht zu ſeyn fcheint, und doch toͤdtlich iſt, tief, und dringt 
bis ins Serz ein. SR ber Baum einmal gefallen, danız 
wirft du fehen, wie die Muth des Krieges und vergehren 
wird. Was haben wir dadurch ‚gewonnen, Daß wir bie 
Menfchen von Uafioto audgetrieben i)? daß wir bie 
Jager von Dheio wie Weiber behandelt? daß wir die 

"Weißen in Kentufey verfolgt? daß wir die beiden Ca—⸗ 
rolina's geängftiget haben? Das Blut unferer Krieger 
ift dad Futter der liegen, und ihr Körper der Fraß uns 
ferer Feinde oder der Wölfe geworden. Wir waren ſtark 
wie die Eiche, und find jetzt nichts mehr als duͤrres Scyilf, 
das der erfte Funke verzehren kaun. Wo ift dad Andenken 
an unfere Siege und unfere Triumphe hin? Es ift vorüber, 
wie der wehende Wind, wie die Stimme des Echo, die 
ſich in den Gebirgel verliert. Aber was nie vergehen wird, 
das if} der Verbruß, daß wir fo lange blind und unbeſon⸗ 
nen gewefen, und daß wir nicht mehr find, was wir was 
ren, die erften unter den Nationen, 


» 


3) Eine große Vergkette, die 20 Stunden breit: feyn 

von deu ee durch ein anfehnli Me al — 
wird. Se hat lange deu Heinen Vbikerſchaften, die die 
Asbzelen feit ıco Jahren vertilgt haben, und movon nur 
ei ups ‚Räuber ohne Sörfer and fette Wohnungen Abrig find, 
aumt Zufluchtsorte gedient. Well ſie überall vertrieben tits 
den, haben fie ſich auf das Kauben gelegt, und find lange 
den Emigranten, die aus Wirginien in_die neuen Staa— 
ten Sentufen und Lenezee gingen, furchtbar gewefen. 
Seit einiger Zeit hört man wichte mehr von ihnen. 


Anm. des Verf. 


+ 
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Das fagte ich ihnen; ihre Ohren waren-ofien, aber 
inne Herzen und ihr Verſtand waren verſchloſſen. Du 
ſiehſt, as in unſern Dörfern noch uͤbrig iſt; und nach 
einigen Monden wird aichts mehr als Greiſe und Weiber, 
und nach. noch einigen Monden wird Niemand mehr vor⸗ 


handen ſeyn. Der. Pflug: der Meißen wird da furchen, 


zug ,jeßt mein Feuer brennt, wo meine Baͤrenhaut ausge⸗ 
breitet iſt; die glaͤnzende Sonye ber Srofefen ift im Unter: 
gehen, und wird bald ‚auf i immer verſchwinden. 

Der Boden in Ten ez ee hat ſolche gluͤckliche Abwech⸗ 
ſelungen, ſeine Lagen ſind ſo mannichfaltig, die Niede⸗ 
rungen ſo reich, daß ſeine Bewohner dereinſt zugleich Korn, 
Baumwolle, Seidenwuͤrmer, Oelbaͤume und Wein ziehen 
werden. Ich liebe die bergigten Laͤnder, nicht bloß weil 
ſie der Schweiz ähnlich find, ſondern auch weil die Men- 


{chen darin beffer find als in den Ebenen. Muthiger, 


unbezwinglicher, find fie der Freiheit würdiger. Die Tha⸗ 
ten der täpfern Bergbewohner, als ein furchtbares Corps 
Irokeſen und Föniglicher Truppen in Nord - Carolina 
einfiel, ‚hat die Gefchichte'in ihre Jahrbücher eingetragen, 
Diefe ſchoͤne Eolonie,. die im Begriff ift, ald 160ter Staat 
anerkannt und in dei Bunb aufgenommen zu werden, ver- 
dankt ihnen vielleicht ihr Daſeyn; denn hätten diefe ftol- 
zen Feinde obgefiegt, ſo war e8 um die Golonie des Te⸗ 
nezeegefchehen; fie hatten alle Wohnungen in Brand ges 
ftedt, und alle Einwohner niedergemacht. Ich bemerkte 
init Vergnügen, daß die Bewohner ihre Erfenntlichkeit 
gegen bie Generale und Oberhäupter der Revolution da⸗ 
durch’ an den Tag gelegt hatten, daß fie ihre Namen dem 
Städten und Unterabtheilungen dieſes großen Landes ge: 
gebe Bat Als ich fo weit gekommen war, ald die 
Nieerlaffüngen es geftatteten, befchloß ich zu Keomwee 
über die Gebirge zu gehen, um nach Georgien zu kom⸗ 
men. Sch kam in der Hauptfladt Auguſta, einige Zeit 
nad) der Bewilligung des weitläuftigen Landftriches von 


den Gränzen der. Crihks bis an den Miffigippi, an, 


' 
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die am verſchiedene Geſellſchaften von der Regierung ger 
ſchehen war. Es iſt nicht leicht zu begreifen, wie fo viel 
Ländereien dad Eigenthum einiger Privatperfonen haben - 
werben kdunen; denn, der Eonftitution zufolge, hätte die 
"Söderals Regierang bamit belohnt werben miffen. Diefe 
große Landfchaft, die ſich vom Fluſſe Savannah an 
bis an den Miſſißippi erſtreckt, und wenigfiend neun 
Grade ber Känge ausmacht, wird einſt alle Vrodukte der 
Wendekreiſe liefern, 
In Geſellſchaft einiger Reiſenden, die nach utſchẽ 
C(VUcké), dein Hauptorte des eben fo genannten Stam⸗ 
mes k), gingen, ſetzten wir tiber zwei prächtige Arme des 
Alatamaha 1), und bald hernad) fıber den Apala— 
tf&icola (Apalachicola) und einige andere Släffe; am 
Ufer des Zluffes Mobile machten wir einige Tage Raft 
bei einem Srangofen, einem Urenkel von einem ber erſten 


¶) Eine ſdns und große mngesguln far Stadt von 38 Eins 
wohnen. Gie liegt an or attaudhe, einem 
Arme des Apalatichicola, Ser al omg Hanım {2 
höre zu dem Grihkifcen. Bunde, Ueberal bemerkt an da 
imdußrie im Ackerbau, fo mie auch — — und erde, 
ei dem allen verfäumen fie die Jagd nicht, die ihre Lieb⸗ 
ingdbefchäftigung au ſeyn ſcheint. Ihte Häufer find geim⸗ 
mert. An Feinen Orte auf Erden erblickt man mehr in 
finn und Glück. Anm. des Verf. Auf diefer Stuf 
Kultur fcheinen die Menfchen am zufriedenften zu ſeyn, ei 
fie alle ihre Bedurfaiſſe leicht befriedinen Fönnen. &p waı 
es auch-in Deutfchland nach dem Fauftrechte, in Kom na 
der Entfernung des ariftofratifchen Joches; und dayon if 
* der Grund. leicht einiufehen: die Menfchen find noch nicht 
an fehr augehäuft, und die Auflagen noch miche, di a: 
— ‚giebt es alfo einen Nuhepunke der Ba nadıs 
dem fie ſich Durch die erfte Wildheit mit.aroper- Mühe bit 
durchgearbeitet hat. Diefer geht mit der Tem ‚az 
in eine dbermalige Beriode von auter Ainprenaung il 
Boben Of ei bermatiger Gapha 0% in 
‚bo al abermaliger Sabbath ſo nid, mi 
deren bie Erfahrung lehren, W ‚map 
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Coloniſten. Nach den erforderlichen Erkundigungen in 
Betreff des Unterkommens (denn der Fußpfad war gut 
gebahnt) zogen wir durch einen Theil des Landes der 
Tſchikaſah's (Chikasaws), welches kuhl und reizend 
iſt, und von fehr vielen Baͤchen durchſchnitten wird. Won 
Hier langten wir glücllidy bei ven Nat ſch es, So englifche 
Meilen vor Perlenfluffe, an, nachdem wir in 37 Tagen 

* deren 586, von Nugufte an, zurhdgelegt hatten. ‚Die 
Gaſtfreiheit der Eingebohrnen und der Weißen, bei denen 
wir Erfrifhungen für und und unfere Pferde, und die bruͤ— 
derlichfte Aufnahme fanden, behagte und ungemein. :Die 
Eripfs und Tſchektah's find unter allen urfpränglis 
chen Bewohnern diefes feften Landes die civiliſirteſten; fie 
bauen den Mays, Ziehen Rindvieh auf ihren unermeßlis 
hen Savannen, wie auch Pferde, und leben im Webers 
fiuſſe. Sie haben Oberhäupter, Gerichte m), und einige 
Geſetze, die zwar nicht gefchrieben, aber doch allgemein 
befannt find, Ihr mit ſchoͤnen Hügeln, Wiefen, Seen, 
fruchtbaren Thälern prangendes Land, dad ertraͤglich ana 
gebaukt ift, wird einft dad Arfadien von dieſem Theile des 
feften Landes werden. Da ihr großes Oberhaupt n) 
m) Die förmlichen Gerichte find eine Folge des Grundeigens 
tbums und der Vermehrung von mancherlei Worräthen am 
Lebensmitteln. Mas hier davon, wie von ben übrigen Eins 


richtungen angeführt wird, iR zu Fur, um alle gemünfchte 
Belehrung zu geben. Anfangs find fie alle noch fehr einfach 


und roh; und dies eben iſt es, mas den Fotſcher in ber Ger - 


ſchichte der Denichheit haustlächlich imtereflirk,, um den alls 
mAh igen Forefhritt genauer zu bemerken. Auch hätte billig 
angeführt werden müffen, ob diefe Mölker Kandeigenthum 
haben, fo daß jeder das memliche Stück für beftändig behält. 
erade hierüber find die Nrachrichren Der Keifenden am aller 
dürftigften ; denn Diefe Herren fahen gemöhnlich über die Gar 
hen teg, ſtatt fcharf in fie hineinzublichen. Eben daher 
machen ‚aus die Gerichte fait immer nur fehr oberflächlich 
efchrieben. ö - 


in) Das grobe Oberhaupt iſt allem Vermuthen nad, mas ber 
Erich Rabei in Dtaheite if, und sermuthlich was bei 
den Natfches fonft die große Sonne genannt ward. Bei 
biefem hatte die große Sorne site befzonif Gewalt, und 
geriß eine faß gärsliche Verehrung, weil er fich Yon der 
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Masgillivry 0) nah St. Aug uſtin p) gegangen war, 
fo fonnten wir ihn nicht beſuchen. I 

Nachdem ich mich bei Hrn. B. Lintot, einem ber 
vorzuͤglichſten Coloniſten der Natfcheer, ausgeruhet 
hatte, beſah ich mit Muße alle Theile dieſer ſchoͤuen und 
ſruchtbaren Colonie, die, ob ſie gleich weit außer den 
Graͤnzen von Oſt⸗Florida liegt, doch eine ſpaniſche 


Sonne, als feinem Vater, herleitete. Auch hierüber wären 
aneführlichere Nachrichten fehr an winfchen gewefen. Es 
entfieht nemlich in diefer Periode bei manchen Völkern gar 
leicht ein anfangs religiäfer Befperiemus aus einer Art von 
Theokratie, der in der Folge in dem fürchterlichen — 
übergeht; wie es ſchon in Peru anfing ber Zah zu ſeyu. 
Hieraus allein läßt ſich, meines Erachtens, begteifen, tie 
bei fo freien Nentionen dach fo bald eine unbegrängte Herr⸗ 
fchaft einzeißen kaun. Auch in Otaheite ik hierin ſchon 
, der erfie Grund gelegt. 
o3 Sein Vater, ein gebohrner Jrländer, wohnte lange vor 
ber Nevolution in Beorgien, und hatte eine Geminos 
.. Lin zur grau. Im Aufange des Krieges mußte er tvegen feis 
ner Anhanglichkeit an die Sache des Königs auswandern, 
> und begab ſich zu deu ErihEs, mo feine mütserlichen Vers 
mandten maren. Aus Aerger, daß man ihn nicht, gleich 
den andern Ausgetwanderten, aurückberufen hakte, ward er 
ein CribE, umd nicht lange bernach zum Mpes, d.i. zum 
Könige des mmscogulgifchen Bundes, erhoben. Im Jahre 
1791 lud ihn der Präfident der vereinigten Staaten nach Phis 
ladelphia, ein, einige Streitigkeiten beiuleaen; er ließ & 
durch zwölf Krieger repräfeutiren. Der Eleinfte biefer Ges 
fandten war 5 Ruß 6 Zoll hoch, ihr Angug, die athletiſche 
Stärke ihres Körpers ward fehr bemundert. ch ſpeiſte vers. 
fchiedentlich mit ihnen beim General Wafhington; fie 
betrugen fich, bis auf eittige Mngefchieklichketten , 1” aus 
Mändig. Ganz anders als die nordijcen Eingebohtnen, (hams 
sen fie fid) micht, einige Verwunderung bei dem Anblid der 
Kirchen, des Marktylatzes, der Pumpen, und befonders der 
großen Menge Schiffe blicten zn laffen. Anm. des Verf. 
Auch bier fieht man, wie leicht ed einem, mehr Eultivirten 
gelingt, ſich bis zum höchften Range unter ben fen auf 
iefer Stufe empor zuſchwingen; und im ber That find die meis 
‚en derfelben von Sretiden regiert und weiter Eultisirt wor⸗ 
en, nie in Peru, in Kom, in Merifo u. a. m. Hier Fönnte 
ein cbeigefinnter und mwahrhafter Menfchenfreund, dem es 
® nicht um Hettſchſucht zu thun wäre, fich .ein unfterblichet 
- Werdienft erwerben; denn aus ſoichen Denfcyen Iäßt ſich 
» NO) etwas machen. 
IP) Die Qauptftadtin Florida, an einer Bay gleiches Namens, 
u : b 0 Unm« des Derf, 
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Befagung and Neu: Orleans hat, Ihre Erhebung von 
300 Zuß über die Flaͤche bes Miffißippi, die Frucht⸗ 
barkeit des Bodens, bie Leichtigkeit der Berbindung- mit 
der Hauptſtadt; von welcher fie nur gr Stunden entfernt 
ift, hat, nach der Vernichtung der Ratfches im Fahre 
1737, franzoͤſiſche, englifche, deutfche und amerifanifche 
Eoloniften hierher gezogen. Die Georgier machen Uns 
ſpruͤche darauf, weil fie innerhalb ihrer Gränzen liegt. 
Bon eimer dee Baftionen des Zortd Roſalia, bie auf 
einer fteilen, fehr beträchtlichen Anhöhe liegt, erblickte ich 
den Miffißippi, der ſein tiefes und ruhiges Waſſer mita 
ten Durch grängenlofe, mit Juſeln prangende Ebenen, das 
Yin waͤlzte. Sch bewunderte fein mit Syfomoren, Cyprefz 
fen, Magnolia’s, Hohen Tulpenbäumen geſchmuͤcktes Ufer, 
Luiſiana ift, vom Perlenfluffe an bis zum Rio-Norte, 
über. 120 Stunden breit, wid 566 geometrifche Meilen 
lang. . Fünf Neuntheile diefer unermeßlichen Flaͤche beftes 
den im hohen, beholzten Ländern, das Abrige, welches 
man auf 218,400,000. Morgen ſchaͤtzt, in fruchtbaren Ebe⸗ 
nen oder nathrlihen Wieſen, davon kaum die Hälfte dem 
Ueberfchwernmungen außgefeßt iſt O. N 
9) Ein Herr Williug, Major unter den amerikaniſchen 
ippen, hat mir geſagt, daß man im einiger Entfernung 

von bem Ausfluffe des Miffuri in dem Miffigipni Fels 
fen am Ufer ficht, an denen er 70 (Fuß über der Kläche des 
luſſes horizontale Zeichen an der alteır Höhe des Waffers 
emertt habe. Man ſieht ähnliche nicht weit von Krentich- 
Brohd (Frensb-Broad), einem Arne des Tenesee, an 
denen Reifende 100 Fuß von der Erde Figuren von Thierem 
and Mögen unterfcheiden zu Fönnen geglaubt haben. Mau 
hat in Georgien, über 300 englifche Meilen von der. See, 
ER Bänke von Aufterfchgalen gefunden, woraus Die Tfchix 
affah’s Kalk nnd irrdenes Geichir® machen, Alles zeigt 
an, daß die Oberfläche in Amerika große Teränderungen ers 
litten hat, und das war zu einer Zeit, die micht fcbr ent⸗ 
ferne ift, weil diefe Atußerfchanlen noch vorhanden find. Anz 
merF. des Derf. Diefer Beweis durfte nicht nanz ficher 
fepn. Auch in Deutfchland findet man noch Bänke von Aus 
+ fterfchanlen,, ja zuteilen noch einige große, ganz feifch erhalz 
gene ; dergleichen eine im Mufeum zu Cafiel vorgejeigt wird, 
die wicht weit von da foH ausgegraben ſeyn. 


D 
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. als idy ihn einmal in einem Fahrzeuge von dem 
gluſſe der Arcanfa’s r) hinauffuhr, ward id) zu Lan ca, 
wahe am. weptlichen Ufer, einen Rauch gewahr, der mite 
ten aus einer ‚großen Ebene emporzufteigen ſchien. Er 
kommt, ſprach ein frangbfifcher Reifender, aus ‚dep Woh⸗ 
‚nungen etlicher Acadiſchen Familien 5), die die Engländer 
3746 aus ihrem Wohnfige auf einer der Inſeln, womit 
die Natur diefe Ebenen ausgeſchmuͤckt hat, verjagt haben. 
Sie find Nomaden, denn den Mays und bie Baumwolle 
Fuögenommen, welche fie nur. in geringer Quantität zie⸗ 
ben, beſtehen ihre Reichthuͤmer in der großen Menge ihres 


© 7) Ein großer und (dhöner Fluß, der in bie Weſtſeite des Mifs 
Sisiopi fäht. Seine Quellen find, wie die des Miffuri, 
noch sicht fonderlich bekannt. Die Ebenen, wodurch eine 
Menge von ihm aufgenommener geringerer Stäfe firdmen, 

werben von verfchiedenen Wölfern ‚bemohnt, Die su Pferde 
jagen, und bei den Spaniern ihre Produkte gegen europdis 

J * Maateit ‚verkaufen. Die Spanier haben nenlich ein dort 
an der Mündung diefes Fiuſſes. Anm. des Verf. 


5) Gegen 1748 verjagte Großbritannien, am welches Frank⸗ 
ich Weadien, jept Neu: Schottland, abgerreten 
atie, gegen deh Griedensfchluß, dieſe fanfte, arbeitfame 

*  Menfchenforte aus ihrem Geburtälande, unser einigen nich⸗ 

tigen Neligionsvormänden, und ſchickte fie theils zach Ca⸗ 
nada, theild nach Neu, York, oder fonft wohin. Einige 
diefer Familien mietheten ein Schiff, und gingen nach Luis 
Tiana, to fie den Gefchmatk amd die Gewopnheisen des“ 
Sirtenlebeng einführten, in benen fle maren erjogen worden. 
Arm , aber ehrlich und arbeitfam, ließen fie ſich in der Nähe 
diefer arasreichen Ebenen nieder, die meiften mit einer eins 
sigen Kub; und davon Fommen die großen Heerden her, die 
tie sent, befisen, Sehr wenige diefer Einmohner haben ſich 
über diefen erften Suftand erhoben, den fie noch jegt dem 
Anbau des Neifes, des Indigo und des Tabacks vorzuziehen 
cheinen. Sie.behalten Die Einfalt der Gitten und die gafts 
reien Tugenden ihrer Worfabren. Zufrieden mit dem Noths 
wenigen, fennen fie jenes Sieber der Begierde nicht, das 
zumeilen zur Wohlhabenheit, öfter aber zur Widernärtigs 
Reit und que Meute führt. ch habe mehrere gekannt, bie 
unter dem fchönen Himmel von Lniflana, auf deifen 
fruchtbarem Boden, ſich nach ihrem Balten, feuchten, nebs 
lichten Daterlande fehnten; ein ungerftöhrbares @ei übt, bes 
fonders bei ehrlichen und fugendbaften Menfchen ! Mae noch 
fonderbarer ift, Die framöfiiche Negierung that nichts für fo 
achtungewerthe und ihr ſo ergebene Unterthanen. 
? Anmert. des Verf. 
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Diches. Statt aber, fie mählgm zu füttern, wie in den 
wärdlichen Laͤndern und. in, dem fehr engen Gebiete einer 
Gemeinde, laſſen fie ihnen den Genuß des ungeheuren 
Umfanges diefer Ebenen. Alles, was fie umgiebt, ift groß 
und frei; die Graͤnzen ihres Eigenthums ſi ‚find, Die des No⸗ 
tigonsed ober einige der natuͤrlichen Ganäle, die zu den 
Zeiten ber Ueberfhweinmungen. das Waſſer ableiten. Ih⸗ 
sem Viehe, fehlt ed nur an Schatten, den es oft auf der 
bewachſenen inſulariſchen Wohnung feines Herrn, . oder 
unter den wilden. Seigenbäumen findet, bie diefe. Einwoh— 
ner mandımal zu pflangen.fich bemühen. Auch hier regiert 
und haͤlt man dieſe Thiere durch das Salz von der gaͤnz⸗ 
lichen Zerſtreuung ab. Könnten die Menſchen auf Erden 
‘ glücklich fepn, fit wuͤrden e& hier feyn; fie gebrauchen ‚fo 
wenig, um wohl zu feyn, und dies Wenige. haben fie im 
größten Neberfluffe! Sie. leben ‚von, der Milch, dem Käfe 
und dem Sleifche ihres Viehes, und oft auch vom Ertrage 
ihrer Jagden und Filchereien. Die mancherlei. Zuberei= 
tungen: bes Mays machen. ihr Brod aus. Die Weiber 
fpinnen die Baummolle, und weben die Kleider für ihre 
Familien. Sie leben ohne Sorgen, ohne: Unruhe, ohue 
jene ermattende Arbeiten, und ohne den Schweiß zu ver- 
gießen, wogegen man anderöwo ein bequemes Leben und 
die Freiheit erfauft. Da fie aber auf der. andern Seite 
feine. Hinderniſſe zu uͤberſteigen, Feine Schwierigkeiten zu 
überwinden: haben, fo werden fie oft ſorglos und träge, 
Wenn fig klagen (denn das. ift das Loos der Menfchen), 
dann Sage ich ihnen; Ihr ſeyd undankbar, und verdient 
euer Gluͤck nicht; lernt es kennen und fühlen, dies allein 
fehlt euch! Eine Eolonie diefer ruhigen Acadier iſt ſeit meh⸗ 
reren Jahren oben an unſerm Fluſſe befindlich. Verſchie⸗) 
dene ihrer reichgewordenen Familien, die ſich mit ihren 

Inſeln nicht begnuͤgten, haben einige Stuͤcke der benach⸗ 
barten Ebenen mit breiten Graben umziehen laſſen, wor⸗ 
auf ſie Mays u. ß w. ziehen nirgend erblickt man eine ſo 
verfchwenderifche Vegetation, Aber das noch Auffallen⸗ 
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dere beſteht in den doppelten Neihen von Cypreſfen und 
Pappeln des Mifſißippi, womit ſie die ‚Affenfeiten 
ihrer Graben’ befegt haben. An einem heißen Tageruhen 
‚ Ange und Einbildungsktaft mit- miaus ſprechſichrin Ver⸗ 
gnuͤgen unter dem Schatten dieſer Baͤume aus. 
Da haben Sie, meine Herren, was mein Gedaͤcht⸗ 
niß mir jetzt liefert; alles uͤbrige iſt in meinem Tagebuche 
aufgezeichnet. ‚Meine Reiſe dauerte 8 Monate, und in 
ber ganzen Zeit habe.ich nicht die geringfte Unpaßlichteit 
empfunden. Der Gaftfreiheit ber Eoloniſten, bei welchen 
ich einfehrte, fo wie auch der- ver Muschgulgen, "St: 
minolen, Tſchactah's, Tſchikaſahls, die mich 
als Freund und Bruder aufirähmen bie ich große Wer: 
binblichfeiten ſchuldig. Sie wunderten fich ſehr, daß die 
Neugierde: der einzige Beweggrund meiner Reife war; 
Was iſt die Neugierde? fragten: mic) mehrere von ihnen. 
Wirklich haben fie von ihr gar Feine Empfindung. 
Hätte ich doch, fagte Herr Herrmann, das Gläd 
gehabt Sie damals zu kennen; ‚ganz gewiß Hatte ich Sie 
begleitet. Was muß es für ein Vergnuͤgen feyn, ' Die 
Menge von Beobachtungen ind Reine zu bringen; die fo 
viel neue Gegenftände veranlaffen; fo weite Eindden, fe 
ſchone Wälder und Flaͤſſe, ein fo ſanftes Elima zu befchrei- 
ben, das dereinſt der Schaupla der Induſtrie, der Wohn: 
fig des Reichthums und Gluͤckes ſeyn wird! An andern 
Srten ſchaden, hindern und erſticken fich die in einem zu 
kleinen Raum zuſammengedraͤngien Menſchen; bier kon⸗ 
nen ſie ſich noch viele Jahrhunderte: hindurch audbreiten 
und vermehren! Indem ich vor einiger Zeit eine Samm⸗ 
lung alter Zeitungen durchlief, ſtieß ich auf Nachrichten 
von dem berühmten Feldzuge des Generals Bo uquet, 
deſſen Adjutant Sie damals waren, wie mir Her: Wei⸗ 
ning gefagt; dürfte ich fragen, ob Sie ich noch an einige 
ber intereffanten Auftritte bei der Ankunft ber Gefangenen 
Im Lager beim Muskingum erinnern, worhber ber 
Doftor- Smith, damals Praͤſident der Univerſttaͤt it 
Phil a⸗ 





— 
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Phitadelphia, einige Aufſaͤtze bekannt machte, die ich 
in den Buchlaͤden nicht habe bekommen koͤnnen? Ob⸗ 
gleich, antwortete Herr Hazen, der Eindruck dieſer Auf⸗ 
tritte nie aus meinem Gedaͤchtniſſe ſich wird verwiſchen 
laſſen, ſo wuͤrde ich Ihnen doch heute nur eine ſehr man⸗ 
gelhafte Erzaͤhlung davon machen, weil ich mich nicht ſo 
ehr an die gefehenen Gegenftände, ald an eine Menge 
von Empfindungen erinnern müßte, die ich ‚dabei hatte, 
und weil ich jet diefe nicht darftellen koͤnnte. Ich ent= 
warf davon eine Schilderung für den General, gleich nach⸗ 
dem bie Doflmeticher mir die Meberfegung der Reden ge⸗ 
geben hatten, die die Wilden hielten, Sie erhielt feinem, 
und den Beifall der Dfficiere in der Armee. Uber meine 
Mapiere find in folcher Unordnung, daß ed mir viele Zeit 
Zoften wuͤrde ſie zu ſuchen. Wenn Sie fie zu fehen wuͤn⸗ 
ſchen, fo werde ich mit Vergnügen einen Auszug daraus 
machen, und Ihnen denfelben in einigen Tagen zuſchicken. 
Er hielt fein Verfprechen; einige Tage nach unferer Zus 
ruͤckkunft in Philadelphia befanen wir, was folgt. 

Die Eroberung von Canada brachte in den Meinun⸗ 
gen der großen Völker des Oheio und an den Seen eine 
außerordentliche Revolution hervor, die auf bem Punkte 
fand für Benfyloanien, Maryland und Virgis 
wien die traurigften Folgen hervorzubringen. Ihre Haͤup⸗ 

ter beſchloſſen, alle Kräfte ihrer Stämme zu vereinigen, 
und diefed Zoch abzuſchuͤtteln, als ob ein Lichtſtrahl ihnen 
auf einmal klar gemacht haͤtte, daß ſie bisher von den 
Meißen nur getaͤuſcht und beeinträchtigt worden waͤren. 
Zu dem Ende machten fie den großen Plan, fich aller Fe⸗ 
ſtungen im Innern zu bemächtigen,, die vormals angelegt 
waren, die Tragpläße, die Engen, und bie vornehmfter 
Sammelpläge der Jäger in der Gewalt zu haben; und.fie 
führten ihn mit einer Schnelligkeit, Einigkeit und einent 
Muthe auß, deren man fie nicht fähig geglaubt hatte, 
Ihre Einigkeit, anhaltende Anſtrengung, und die unglaub⸗ 
liche Wuth der Angriffe bewieſen klar, daß die Colonleen 
Reiſ. in Ob. Penſ.u. N. NYork. 9 
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ſich viel fpäter bis hinter die Berge würden auögebreitet 
haben, hätten fie dreißig Jahre vorher gewußt, daß auß 
der Eintracht die Stärke entfpringt. Die Bereinigung die⸗ 
fer, damals zahlreichen Völker, welche von kuͤhnen und 
geſchickten Häuptern angefuͤhrt wurden, hätte einen vers 
Bindeten Staat, gleich dem Seminolifchen Bunde, bilden 
Ahnen, Vielleicht wären fie, Durch das Beilpiel aufges 
muntert, gar dahin gefommen, einen Theil der Nationals 
Induſtrie auf den Ackerbau zu richten, und hätten dann 
in kurzem Uderbauer und Krieger gehabt... Die Colonieen 
waͤren in ihren Fortſchritten ſehr aufgehalten worden, und 
härten die Schiffahrt auf den großen Seen; nebft dem 
Beſitze der ſchonen Länder hinter den Allegeni’s, auf lange 
Zeit verloren. = ä | 
Einige fchrieben diefen furchtbaren Einfall der Ab⸗ 
fchaffung der gewöhnlichen Gefchenfe, andere ber Bes 
fitznehmung großer Ländereien zu, die vorher wicht wa: 
sen erfauft worden. Die Furcht Sclaven einer Macht zu 
werden, Die, nach der Eroberung von Canada, ihn 
tyrannifch und unterdruͤckend werden zu follen fchien, war 
aber die wahre Urfache, und vor allem der Gedante, daß 
die englifchen Beſatzungen der Heinen Forts in kurzem die 
Grundlagen eben fo vieler Niederlaffungen werden wuͤr⸗ 
den 2); denn fie fürchten ſich vor unfern Pflügen noch 
mehr, als vor unſern Waffen. In der That verſchwindet 


2) Die Canadier legen ſich wenig auf den Ackerbau; die jungen 
Leute bringen faſt immer die Canots nach dem Oberlande 
und holen für europäifche Waaren Die Pelzwerfe zurud. Sof 
alle die ihr Leben auf Diefen langen Neifen gubringen, reden 
‚pie Gprache der Eingebohrnen fehr gut. Darum Pen Fi 

auch dieſe Eingebohrnen unter allen Weißen vorzüglich. Wo 

hindegen die engliichen Truppen in Garnifon geſchickt wur⸗ 
den, Da legten die Soldaten Gaͤrten, die Ofliciere aber kleine 
Sandöfonomieen au; und dies halten die Eingebohrnen für 
eine Befinnehmung. Anm. des Verf. Hieraus werlieht man 
zugleich, warum ‚die franzöfifchen Niederlaſſungen fo wenig 
dauerhaft, und für das Mutterland nughar waren. Gie 
Eonnten mie zahlreich genug, und in dem Lande feſt werden; 
um gegen die ackerbauenden Engländer fich zu erhalten. - 


‘ » 
D 
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aud) das Wild, ſobald eine: Gegend: anfängt. angerobel! 
zu werden. J 

Die Nationen San dusky, Munfs v, Eog on 
waga, Utawa, Weinndot, Winebago fpielten, im 
Verbindung mit denen des Dheio, die vornehmſte Rolle 
in diefem Kriege, beffen erſten Gebanfen Pondjaf, ein 
Aufieher der Utawa’s, faßte. . Seine Klagheit, feine 
Beredſamkeit in den Rathsverſammlungen, nebfk- ftfaem 
anerfchätterlichen Muthe, haben ihn lange Zeit: beruͤhmt 
gemacht u), Um die Forts und die Poften int Dberlande 
deſto ficherer. auszuhungern, und ihnen alle Commänifas 
tion mit den kultivirten Provinzen Abzufcneiden; beſchloſa 
fen fie, daß ein Theil ihrer Macht ſich damit beſchaͤftigen 
ſollte, ſie zu bezwingen, ‚während der andete im Augens 
blick der Erndte einen allgemeinen Einfall in die Graͤnzen 
von Penſylvanien, Maryland und :Birginien 
machen, und die Einwohner und das Vieh niebermachen, die 
Haͤuſer und Scheunen verbrennen ſollten. Dieſem kuͤhnen 
und’ blutigen Anſchlage gemäß, griffen fie alle Kaufleute 
in ihren Dörfern'an, deren eine beträchtliche Anzahl umkam, 
weil fie fich gewehrt hatten. Im nemtichen: Augenblicke 
wurden die Gränzen von Partheien iherfhweihhmt, bie 
mit der Fackel und dem Tomehaak alles," was ihnen auf⸗ 
ſtieß, zerſtoͤhrten. Ich Habe ganze Diftrifte "gejehen, wo. 
fein einziger Einwohner, Tein einziges‘ Haus geblieben 
war. Diefe Tiger verwandelten ein Lanb in: tine Winſte⸗ 
nei, dad eben anfing gut angebauet zu werden. Die. Feder 
weigert fich folche Scheußlichkeiten zu Befchreiben, die Gin⸗ 
- bildungöfraft fie darzuſtellen. Faſt zur nenlichen Zeit bes 
möächtigten fie fich der Zoris e.Bpeu f, Böniangs und 
Preſqu'ile am Ser Erik, da In Bayı'dm Mitſchigan, 
Aheatitv— am Floſſe vie Namens. Miomy am | 


ug, .: if 
j ie: —* man meift nach d En ide Yo der A 
Jugend glaubt. 
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Miamy n. f. m. Ihre ſchwachen Beſatzungen, die ſich 
auf den allgemeinen, eben gefchloffenen Frieden verließen, 
von aller Hhlfe entfernt, und von_den angebaueten Pro⸗ 
vinzen durch) große Entfernungen getrennt waren, wurbem 
hberwältigt, und ihr Schickſal Liefert. der Gefchichte ſchreck⸗ 
liche Erzählungen. Diefe traurigen Nachrichten, nebſt 
den unerhoͤrten Berheerungen auf der langen Gränzlinie, 
erfälsen alles mit Beſtuͤrzung. Diejenigen Coloniſten 
welche den verzehrenden Flammen und den moͤrderiſchen 
Meſſern entlommien Eonnten, fllichteten ind innere, 
Das Detroit und dad Fort Pitt allein ware 

im Stande Widerſtand zu leiften,. ihre zahlreicheren Be⸗ 
foungen waren mit Vertheidigungsmitteln verfehen; zu⸗ 
dem wußten fie zn gemiß, welches Schickſal ihrer wartete, 
um nicht lieber umzulommen, als ſich zu ergeben. Sie 
verdankten ihre Mettung der Geſchicklichkeit ihrer Befehls⸗ 
haber, nebft dem Muthe und der Geduld, womit fie alle- 
möglidye Artep von Elend und Noth ertrugen, bevor 
man ihnen Hülfe ſchicken konnte. Niagara allein, das 
. eine zahlreiche Artillerie ſchuͤtzte, warb nicht angegriffen, 

Die Anfuͤhrung ber Fleinen Armee, welche die Belagerung 
‚bes Sort Bits aufheben follte, warb dem’ General Bons 
quet anbertramet, deſſen Adjutant id) war. Sobald Sie 

zu Carlisle feyn werben, fagte man ihm, wird man 

Ihnen die zur Zortfegung des Marfches noͤthigen Lebens 
. mittel und Pferde geben; Aber wie groß war fein Erſtau⸗ 

sen, alß’er, ‚bei feiner Ankunft in diefem ‘Theile von 

Penfylvanien, die Einwohner in der- größten Beſtuͤr⸗ 
zung und im Begriff fand, ihren Heerd zu verlaffen. Alle 

Berriebfamteit hatte aufgehdrt, uͤberall warteten die Ernd⸗ 
ten auf bie Sichel, und es waren Feine Schnitter vorhan⸗ 
den, Die Straßen waren mit weinenden Zamilien bea 
bedt, die an den erſten Bebhrfniffen Mangel litten. Statt 

alfo, daß der General die gehoffte Unterſtuͤtzung finde 

follte, noͤthigte ihn die Stimme der Menſchheit, dieſen 
Ungluͤcklichen ſelbſt welche zu geben, 
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Indeß hatte er keinen einzigen Tag zu verlieren, denn 

Das Fort Pitt war ſo eng eingeſchloſſen, daß die Beſatzung 
‚weder Nachrichten geben, noch befommen fonnte. Unter 
ſo traurigen Umfländen unternahm er es, die Forts Bed⸗ 
ford ımd Ligonier zu erreichen, bevor diefe wichtigen 
Poſten ben Wilden in die Hände fielen. Als er an dem 
ketzteren Plate, der am Loyals Hänning: (einem Arme 
des Keskimenétas) liegt, angelangt war, nahm. er 
den Entfchlug, feine Wägen bier zu laffen, und alles auf 
Packpferden weiter zu bringen. Bor ihn war ber gefähr« 
liche enge Paß von Turtle⸗Crihk; aber eben war er 
zu Buſchirum, einige Meilen diesfeits, angelangt, fo 
griffen ihn die Wilden mit fchredlichem Heulen von vor 
und. auf den Seiten an. Dies hartmädige und blutige 
Gefecht dauerte von ı Uhr bis in die Nacht. Es ward 
nichtd geringeres erfordert, ald ber Muth und die Kalte 
biätigkeit der Truppen, und die Gefchidlichkeit des Gene⸗ 
rals, die unermüdete Wachfamleit der Feinde zu täufchen 
und ihren Schlingen auszubeugen. Sie waren nie vorher 
fo Fühn , noch fo furchtbar geweien. Diefem merkwuͤrdi⸗ 
gen Siege, der den 5ten Augufl 1763 davon getragen 
ward, verdankt Penfylvanien feine Nettung; die bes 
traͤchtlich verringerte Armee laugte gluͤcklich am Fort Pitt 
an, und die Wilden hoben die Belagerung auf. 

Um den Schrecken zu nutzen, denn biefe merkwuͤrdige 
Niederlage ihnen eingefagt Ihaben mußte, befchloß der 
General, über den Oheio zu gehen, und bis an die Gas 
bein des Musfingum v) vorzudringen, von wo er die 
Dörfer der Mingo’s, Weiandoten, Delawaren, 
und felbft die ver Shamwanefen, des Scioto angreis 
fen fonnte, ob fie glei) go Meilen weites lagen. Er lic 
mehrere tragbare Schmieden machen, verfah fich mit dem 
erforderlichen Krieges: und Mundvorrathe, und brach am 


») Fouches du Muskinghum heißt die Vereinigung der bei⸗ 
den Hauptarme Diefes Fluſſes, die. 70 Meilen von feinem 
Ausfiuffe in ben O hei o liegt, . . Anm, d. Derf. 
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der ‚Spike: bon. 1500 Mann Inſanterie und eines ‚Corps 
FJaͤger zu Pferbe auf. Died war das erſtemal, daß eine 
fo. große Anzahl regulaͤrer Truppen ſich fo tief in die Waͤl⸗ 
Des wagte. Nach, einem. fechözehntägigen Marſche, auf 
dem wir die Wege bahnen, Bruͤcken aufichlagen, Waffer- 
graben füllen mußten, langten wir in Zusfaramay m) 
an, ohne von-unfern Feinden geflört zu feyn. Aeußerſt 
erſtaunt, fich.bei ihrem Heerde angegriffen zu -fehen, dem 
fie bis dahin den europäifchen Truppen unzugänglich ges 
glaubt Hasten,, :entiehloffen ſich diefe ſtolzen Kinder der 
. Natur endlich am: einen Congreß zu bitten; bes General 
bemilligte ihn. Diefer Feierlichkeit deſto mehr Eindruck 
93 verfchaffen, ließ er mitten im Lager eine weitläuftige 
Gabane, gededt mit Baumrinde, und an allen Seiten 
offen, errichten, in bie er fich an dem beflimmten Tage, 
umgeben von dem ganzen militärifchen Pompe und den 
weiften Officieren, begab. Die Senecen’s ſchickten ihr 
Oberhanpt Kiaſchuta mit 5 Kriegern, die Delawarer 
ben Cuſtaloga und den großen Biber x), nebfl 20 Krie⸗ 
gern, die Schawanefen den Kepffinokta, einen ihrer 
nornehmfien Satſchems, nebft 30 Kriegern, und Piaus 
catſchas, das Oberhaupt der Mingo’s, mit 30 Kriegern 
dahin. Die Tuscarora's und Weiandoten erfchienen erft 
etliche Tage nachher. ‚Bei der erflen Sigung lieferten die 
Mingo's 11 Gefangene aus, und gaben dem General 
83 Städe Hol; y), um die Zahl derer. zu bezeichnen, die 
"w) So benamen die Erbbefchreiber auf den Chatten, den Platz 
mo dieſer hübfche Fluß in den Muskingum fällts er % 
o Meilen von den Gabeln entfernt, wenn .man den Weg 


efölgt, den Die Armee des Generals Bouquet nahm. 

Anm. des Verf. 

2) Die Namen ber: meifler Indivibuen diefer Stationen find 
von. Thieren hergenommen weil ſie als Jaͤger mit ſolchen 
am meiſten bekannt ſind. Dies iſt wol in allen rohen Zeiten 
das nemliche geweſen; daher. ſind auch bei den Roͤmern, noch 

ehr aber bei uns und in Frankreich, manche Thiernamen 
amilieunamen geworden. 

"m ‚Brofe Zahlen koͤnnen fie, aus angel an Namen, nicht 

wohl hehaltens auch fürchten fie ſich vor Beictnipfeblen: : 
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fie noch verſprachen. Uber die Rede ded Kenffinofta, 
gehalten mit dem Ausdrucke ded finftern Zornd und des 
gedemüthigten Stolzes, nebſt den der andern Oberhäups 
ter, kamen dem General als eine Lift vor, die Armee aus⸗ 
zubungern und und auf dem Ruͤckwege anzugreifen; er 
entfchloß fich Daher weiter vorzudringen, und 8 Tage dar⸗ 
auf kam er endlich) an die Gabeln ded Muskingum. 
Diefer kuͤhne Schritt trug nicht wenig bei, diefe Völker 
endlich zu bewegen, die vernünftigen Bedingungen, die 
‚ihnen der General im Lager zu Tuskaraway vorge⸗ 
ſchlagen hatte, guͤnſtiger anzuſehen. 

Er ließ vier große Reduten aufwerfen, und ben Raum 
dazwifchen forgfältig. reinigen; auch errichtete man ein 
Gebäude für den Vorrath, nebft etlichen Häufern und Bars 
raden zur. Wohnung der Dfficiere und der erwarteten Ges 
fangenen; und in kurzem ward dies Fleine Lager eine Art 
von Stadt, worin Ordnung, ReinlichFeit, und die firengite 
Policei berrfchten, In ben vierzehn Tagen, die diefer Con⸗ 
greß dauerte, ſah der General ihre Oberhäupter oft, hörte 
ihre Reden, befam und ſchickte Boten an die benachbarten 
Dörfer in Betreff der Bedingungen des Traktats und ber 
genauen Außlieferung der Gefangenen. Endlich Tamen 
ihrer 83 von den Mingo's, 206 von den Cagnawaga's, 
104 von deu Schawanefen, und 87 von den Delawaren 
an. Ihnen eine Vorftellung von dem Styl und ben Ents 
pfindungen in den Reden der Oberhäupter zu geben, will 
ich mich begnügen das herzuſetzen, was dad große Ober⸗ 

haupt der Senecca's, Kiafchuta, fprach: 
| Vater der weißen Krieger! Hier geben wir bir bein 
Zleiſch und Dein Blut wieder, wie wir verfprochen haben. 
- Einige diefer Perfonen find durch‘ die Bande der Adoption 
ſeit langer Zeit mit uns verbunden; dieſe Bande werden 
durch die Auslieferung nicht zerriſſen, wir fehen fie immer 


daher pflegen ie alle Bablen, die fie gang genau merken - 
wollen, durch Eleine hölzerne Stäbe zu bezeichnen. Dies ges 
ſchieht auch bei vielen andern, noch ‚rohen Nationen. 
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als unfere Verwandten und Freunde an. Wir haben 
flır fie eben fo geforgt, haben gegen fie eben die Ach⸗ 
tung gehabt, ald wären fie von unierm Fleiſch und 
Blut. Da find fie; frage fie, ob fie fich nicht an un⸗ 
fern Feuern gewärmt, nicht aus unfern Keſſeln gegeflen, 
nicht auf unfern Bärenhäuten gefchlafen haben? Laß fie 
antworten!.... Hoͤrſt du, was fie dir ſagen? .... 
Habe alfo Nachfiche gegen fie, denn fie haben beine Gem 
wohnheiten und Gebräuche vergeffen, einige fogar deine 
Sprache; fie werden in ihr Land zuruͤckkehren, worin fie 
- bielleicht feine Freunde mehr haben, und fie verlaflen 
das unfrige, wo es ihnen daran nicht fehlte. Was wer⸗ 
den fie: dann thun? Sie werben fi) über den Tag bes 
Hagen, an dem du fo weit hergekommen bift, und zu 
ihrer —** zu zwingen. Begegue ihnen alſo guͤtig, 
wir bitten dich darum; dies wird fie vielleicht bewegen; 
. bei deinen Leuten zu bleiben! Nimm diefe Schnur vor 
blauem und weißen Wampum, bamit meine Nebe beis 
nem Gemüthe immer gegenwärtig fey, und du nicht vers 
geffeft fie ihren Verwandten und Freunden zuzuſchicken, 
wenn fie deren noch in ihrem alten Waterlande haben, 
Als alle Gefangenen endlich audgeliefert, die Be⸗ 
dingungen des Traktats angenommen, und nach dem 
Nerkommen bekräftigt waren: fo beſchloß der General, 
das Zeuer des Congreſſes auszuldſchen. Zu dem Ende 
trat er, in Begleitung feiner Officiere und der kriegeri⸗ 
ſchen Venſik, in ben Conferenz⸗ Saal, gab ben Haͤup⸗ 
tern zum viertenmale die Hand, und tauchte mit ihnen 
aus der großen Pfeife des Friedens. Doch, weil er 
äußerft mißvergnhgt mit dem Vetragen des Netto⸗ 
hatway, bed Oberhauptes vom Stamme der Schilde 
- Irdte der weiandotifchen Nation, war, der bis auf die⸗ 
fen Tag ſich ‚nicht hatte zeigen wollen: fo zwang er 
diefen Stamm , einen andern zu wählen. Dies war 
bie letzte Handlung der Autorität, die er unter ihnen 
verrichtete, Lächeln Sie hieruͤber nicht; denn war. gleich 





r 
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dieſer Schritt nicht von ſo prunfhaften Umftänden bes 


gleitet, als die Abſetzung eined Nabob:. fo beweift er 
doch, wie tief dieſe ſtolzen Krieger erniedrigt waren. 

Der ausgezeichnetſte Redner war der rothe Habicht, 
dab Oberhaupt der Delmwaren; feine Rede enthielt eine . 
fo auffallende Mifchung. von Stolz und Unterwerfung, 
daß ich nicht umhin kann, „einige Züge. daraus an⸗ 
zufuͤhren: 

Daten der baͤrtigen Krieger! Sherbaupt ber Männer 
mit dem kurzen und langen Mefler, höre, meine Stimme 


eilt in deine Ohren. Willſt du und wohl anhören, und,‘ 


deine jingern Bräder? Da wir in deinen Augen die Zeis 
chen des Mißvergnuͤgens erbliden: fo wifchen wir fie mit 
biefem Wampum⸗Halsbande hinweg; damit du deutlis 
cher fehen koͤnneſt, was wir geweien find, und was wie 
noc) find. Dean hat dir viele Ligen son uns erzählt; mit 
biefem zweiten Halsbande reinigen wir deine Ohren, Das 
mit fie die Wahrheit befler hören, und, was unwahr iſt, 
weit bon fich flogen, Wir reinigen dein Herz mit dem 
Rauche dieſer Pfeife, damit ed dem Herzen des Wil⸗ 
beim Onas (Penn) gleiche, dem ſich das Uebel nicht 


nahte. Du bift bis hieher gekommen, weil’dein Tomes - 


haak ſtaͤrker und länger ift, als der unfrige; jedoch haben 
wir unferLebenund unfer Blut nicht gefchont; du erinnerft | 
dich. doch defiennoch wohl, Aber vielleicht Fonımt dein Sieg 

von dem Willen des großen Geiſtes, der feit langer Zeit die 


Weißen beguͤnſtigt. Wir, deine juͤngern Bruͤder, eben fo gute 


Krieger, eben ſo tapfer als die deinigen, ob wir gleich kein 


SGluͤck haben, wir entreißen dieſen Tomehaak deinen Haͤn⸗ 


den, um ihm demjenigen zuzuwerfen, der uͤber die Wolken 
wohnt, um damit nach ſeinem Willen zu ſchalten: es ſey 
nun, daß er ihn tief in die Erde ſcharren, oder ihn in unſeren 
nnergruͤndlichen Seen fallen laſſe. Und nun, Bater ber Krie⸗ 
ger aus dem Lande Onas, ſagen wir dir: nimm ein Ende 
dieſes Friedens⸗ und Freundſchaftszweiges, und laß 
das andere von den Abgeordneten der bier. anweſenden 


Sn 
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Staͤmme gehalten werden. Du; Oberhaupt der Tapfern 
Unter den Bärtigen, wollteft du wohl die Wigwams vers 
brennen; den Vorrath unferer Weiber, unferer Greife und 
äanferer Kinder vernichten, die dir nie Boͤſes gethan haben? 
Sie find ed, die durch meinen Mund zu dir ſprechen. 
Unfere Krieger können dein Mitleid entbehren, denn fie 
wiffen von ihrer Jagd zu leben. . Aber das Alter, die 
Schwachheit und die Kindheit! Diefe verlangen hier, wie 
bei den Deinigen, Ruhe, und faschten den Mangel. Habe 
alfo Mitleid mit-ihnen, weil du unfern Dörfern fo nahehaft 
Tommen konnen; laß den Krieg ein Ende nehmen, und den 
Frieden von diefem Augenblid an anheben. 
Abber welche Sprache foll, ich führen? ober vielmehr 
auf welchem Karbenbrette fol ich die Farben finden, das 
rührendfte Schaufpiel zu mahlen, dem ich beigewohnt 
babe? Ich will von dem Augenblicke reden, worin bie 
Colonifien, die vom Generale die Erlaubniß hatten, die 
Armee nach der Schlacht von Buf Hirum'zu begleiten, 
Unter den ausgelieferten Gefangenen einige ihrer Frauen 
oder Kinder, andere Brüder, Sphweftern oder Freunde 
entdedten, Wie fol ich in Ihr Herz den tiefen Eindruck 
‚ Sinübertragen, ben der Ausdrud und die erſten Laute eines 
Zugleich fo großen und fo unerwarteten Gluͤckes auf das 
meinige machten ?. Hier ſahe man einige, deren wankende 
Schritte und verwirrte Blide, die Außerfte Unruhe ankuͤn⸗ 
Digten, und die unter der Menge Frauen antrafen, die fie 
ermordet geglaubt hatten, fidy in ihre Urme ftürgen, und 
. fie mit ihren Thränen baden: dort Brüder oder: Freunde, 
die dem Brande ihrer Häufer oder dem wüthenden Tomes 
haak entkommen waren, ſich nach einigen zweifeloolien 
Augenblicken erkennen, ſich wieder bei ihrem Namen neu⸗ 
nen, und unter tauſend nicht zu beſchreibenden Geſtalten das 
Gluͤck ausdrucken, fo vielen Gefahren entronnen zu feyn, 
und fich in diefen dunkeln Wäldern wieder zu finden; weis 
ter hin Mütter, die in ber Trunkenheit ihrer Entzuͤckuu⸗ 
gen ihre Kinder aus den Armen der Eltern riffen, welche 
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fie aboptirt hatten, und der muͤtterlichen Zärtlichfeit une 
-terlagen, indem fie diefe gelichten Weſen an ihre klopfende 
Bruſt druͤckten. 

Diejenigen Kinder, die ihre Mutterfprache zum Theil 
vergeffen hatten, fchienen faft unempfindlich gegen das 
Gluͤck, ihre Eltern wieder zu fehen, und von ihnen gelieb⸗ 
Fofet zu werden. Die, melche fie ganz vergeflen hatten, 
wollten ihre durch Adoption erlangten. Fremde nicht vers 


laffen, oder unterwarfen fi) ‚diefer Trennung nur nach . 


einigem Widerfiande. Oft erregte biefe Widerfegung bie 
peinigenöften Zweifel, wovon die armen Eltern nicht eher 
befreit wurden, bid man einige von den Zeichen entdeckt 
hatte, welche die Coloniften an ber Gränge ihnen bei ber 
Geburt aufdrüden. Aber kanm hatten fie diefe erblidt, 


dann erfchollen Ausrufungen des Gluͤckes; war aber der - 


Trieb der Natur ſtumm, oder entdeckte fich nichtE zur Bes 
flärfung ihrer Bermuthungen! dann ließen Seufzer des 
Schmerzen ſich vernehmen. Dies war denn ein Triumph 
für die Eingebohrnen, denen man alle zu laffen verfpros 
chen hatte, die nicht erkannt oder zuräd'geforbert were 
den würden, 

Wenn aber auf der einen Seite das gluͤckliche Wie⸗ 
derfinden durch alle Schattirungen der ſchoͤnſten Farben ge⸗ 
ſchmuͤckt ward, ſo erſchienen dagegen auf der andern alle 
Zuͤge und Schatten der ſchrecklichſten Unruhe auf dem 
Geſichte derer, die ihre Weiber und Kinder nicht wieder⸗ 
fanden. Man ſah fie bei der Ankunft jedes neuen Hau⸗ 
fens von Gefangenen hin und her laufen, ſich nach ihrem 
Schickſal zu erfundigen, ob: fie gleich davor zitterten, es 
zu erfahren. Die, deren zweifelhafte Hoffnungen aber 
verſchwunden waren, zerflofien, unbemeglich aus Schmerz, 


den Kopf an einen Baum .gelehnt, in Thränen. Diefe 


Abmechölung der Empfindungen, dieſe Mifchung von 
Glück, Ungewißheit, Hoffnung und Kummer bewegten 
unfere Herzen. wunderbar. Dfficiere, Soldaten, Schanz- 
gräber, alle ſchienen tief gerührt, Einige, unfähig, den 
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Eindrud auszuhalten, mußten ſich entfernen, die andern 


aber ein Schnupftuch vor ihre Augen halten. Selbſt der 


General Bouquet, derivon dem langen und blutigen 
Gefechte in Buſhyrun an fein kaltes Blut nicht verlor, 
deſſen Geficht in-den 7 Stunden eines lange unentfchiedee 
nen Kampfes nicht die geringfle Aenderung erlitten 
hatte, konnte dem Drange der Thraͤnen nicht wider 
fiehen. Ich Hatte vorher nie empfunden, welche Kraft fie 
haben, die großen Erfchätterungen des Herzens zu befänfs 
tigen. Ein alter Soldat, der mir verficherte, feit feines 
Kindheit Feine vergoffen zu haben, fand in ihnen eine 


große Erleichterung. Sogar die Wilden, dieſe Kinder 


einer fehr rohen Natur, vergaßen ihre Vorurtheile und 
ihre nathrliche Hartherzigkeir, umd trugen viel dazu bei, 
dies Schaufpiel noch rlhrender zu machen. Wer hätte 
‚geglaubt, daß Herzen, die durch Erziehung und Beiſpiel 
fo verhärtet werden, fo fanfte und fo edle Empfindungen 
in ſich ſchloſſen? Sie lieferten ihre Adoptirten mit dem 
. größten Widerwillen und unter reichlichem Thraͤnenerguſſe 
aus; ed war zwifchen ihnen und den Eltern dieſer Kinder 
ein erhabener Kampf der Zärtlichkeit. Sei verſichert, 
fprach ein Schawanefifches Oberhaupt, und blickte 
troßig ben General an; fei verfichert, es gehdrte nicht 
. geringeres ald dein Sieg bei Buſhyrun dazu, mich zu 


dem Opfer zu zwingen, das ich heute bringe! Wie eifrig. 


empfohlen fie fie nicht feinem Schuge! Ihre Aufmerkſam⸗ 
keit ſchraͤnkte fich Hierauf nicht ein, fie zeigte fich die ganze 
Zeit hindurch, die fie im Lager blieben; täglich befuchten 
fie fle, brachten ihnen Mais, Felle, Pelze, kurz alles, 
was fie ihnen während des Aufenthaltes bei ihnen geſchenkt 
hatten, mit dem Zeichen der zärtlichften Zuneigung. Ja 
manche erbaten fich die Erlaubniß, fie bis Fort Pitt zw 
begleiten, und ihnen täglich ben Ertrag ihrer Jagd und 
ihres Fiſchfanges zu geben. 

Ein junger Mingo trieb ſeine Anhaͤuglichkeit noch 
weiter, und gab der Armee einen Beweis vom einer in 


m 
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allen Ländern feltenen Zärtlichkeit. Es war unter den (Ges 
- fangenen eine junge Wirginierin, aud dem Canton 
Sairfar, in die er flerblic) verliebt war; er nannte fie 
fein Weib, Trotz allem, was man ihm bei der Ankunft 
im ort von der Gefahr fagen konute, wenn er der Graͤnze 
fich näherte, entichloß .er-fich, fie zu begleiten; ſollte er 
auch von den Hinterlaflenen derer, die ermordet oder in 
den leiten Berheerungen zu Grunde gerichtet waren, date 
iiber umgebrach& werben, Unter ben’ Gefangenen befand 
fi eine Fran aus Maryland, , aus der Gegend des 
Potaumack, fie fäugte ein Kind. Kaum war fie in ben 
Eonferenziaal getreten, fp risf ein Soldat aus dieſer Pros 
ping, der auf dem Poften fand, nachdem er fie erkanut 
hatte: Guͤtiger Bott! Barmherziger Gott! das iſt meine 
Frau! Der General winfchte den beiden Eheleuten Glüdl, 
und erlaubte dem Soldaten, feine, rau in fein Zelt zu 
bringen, wo ihr die Kleider:der Wilden audgejogen, und 
europäifche angelegt wurden... Sie genofien aber das. 
Gluͤck, ſich wieder gefunden zu. haben, in feinen erfien Er⸗ 
gießungen, da verdunkelte eine, dicke Wolfe auf-einmal den 
fhhnen Sonnenfchein. Died. war das Schickſal eine an⸗ 
dern Kindes von drei Jahren, das mit der Mutter gefans 
gen, und von ihr getrennt worden war, Sie vergaßen 
augenblidlich, was die Vorfehung ihren Guted erzeigt 
hatte, betrübten fi, und feufzten, als man ihnen bie 
Ankunft eined neuen Trans portes auzeigte. Man zeigte. 
ihnen ein-Kind von dieſem Alter ungefähr. Die Mutter, 
als ſie es geliebfofet und vergebens bei feinem Namen gem 
nannt hatte, eilt einem andern Kinde zu; aber auf eins 
mal kam fie zuruͤck, betrachtete das erfiere aufmerkſam, 
und vergaß in ihrem Entzuͤcken dad Kind, welches fie auf 
dem Urme trug, um deflo gejchminder dad zu umarmen, 
welches fie wiederfand. ‚Der Hauptmann Perceval fing 
ed im Fallen auf, und rettete ihm dadurch das Leben. 
Auf unſerm Ruͤckmarſche war ich oft Zeuge. von dem 

Verdruſſe und den Bekuͤmmerniſſen der Eltern, deren King 
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der auf den Augenblick lauerten, fich von ihnen zu entfers 
nen, oder fich ihnen mit Widerwillen naͤherten. Diefe 

. Kinder, weit entfernt, an deren Zufriedenheit Theil zu 
nehmen, brachten die erſten Tage mit Jammern hin, und 

„wollten oft die ihnen gereichten Nahrungsmittel nicht ans 

nehmen. Erblickten fie von ungefähr die Eingebohrnen, 
denen man erlaubt hatte, zu jagen: fo‘Tonnte man fie 
Taum zurickhaiten. Dies ift nicht das erſte Dal, daß ich 
den faft unhberwindlichen Liderwillen der jungen Weißen 
gegen das civilifirte Leben bemerkt Habe, wenn fie unter 
den Eingebohrnen einen Theil ihrer Kindheit: zugebracht 
Haben. Diefer Aufenthalt, diefe zweite Gewohnheit ver⸗ 
tigen auf immer ihren alten Charakter, und geben ihnen 
einen neuen, der unausldſchlich wird. Sie find für die 
Geſellſchaft und für ihre Eltern verloren, bie fie verlaffen, 
fobald fie dazu Gelegenheit finden. Wie viele Beifpiele 
liefert nicht die @efchichte der Colonieen hiervon. Ja for 
gar unter älteren Leuten; die wis wieder in ihr Vaterland 
brachten, fehnten ſich ziemlich viele laut nach den Einges 
bohrnen, deren Geſellſchaft man fieentriffen Hatte, und die 
fie ihre beften Freunde nannten. Sie würben ſich fehr 
wundern, wenn ich ‚alles, was ich Shnen von dem 
Gluͤcke fägte, das fie unter ihnen genoffen, wiederholen 
wollte. Ein Schawanefifches Oberhaupt geftand dem 
Generale, er habe ihter verſchiedene binden mäffen, um 
fie ind Xager zu bringen. Bei aller Wachſamkeit der Sole 
daten entwifchten doc) 47 von ihnen zu ihren neuen Lands⸗ 
Teuten, ja was noch auferorbentlicher"ift, felbft Weiber 
beweinten liht unglüdliches Schickſal, das fie von den 
Dörfern der Wilden entfernte z). 

x) Daß Kinder und jüngere Leute an der Freiheit, Ungebun⸗ 
denheit, Sorgalofigfeit, dem Genuffe der freien färkenden 
guft uud der großen [chönen Natur in den Wäldern Gefchmack 
finden ; dafı überhaupt bloß finnliche Menfchen, fo, lange fie 
nicht zu febr wermeichlicht find, fich feft Daran hängen, ift 
febr begreiflich. AltenuAnigben nach ift hietausin Die geiechifche 
und römiiche Mythologie Die Fabel von einen goldenen , ſaiur⸗ 
nifchen Zeitalter; fo wiein die Sagenfaft aller Nationen, die 
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Wbelch ein ergiebiger Gegenftand zum Nachdenken für 

: diejenigen, die von ben Sitten und der Lebensart diefer 
Kinder der Natur fo fonderbare und fchredliche Ideen fich 
gemacht haben! Diefer unbegraifliche Hang, den man ſeit 
länger ald einem Jahrhunderte im Süden fo gut als im 
Norden bemerkt a), fcheint der nicht anzuzeigen, daß die 
Wälder die. erfie Wiege der menfchlichen : Natur waren, 
und daß dieſer angebohrne Geſchmack, den die gefellige 
Erziehung unterdruͤckt, bloß auf günftige Umſtaͤnde wartet, 
’ am fich.zu offenbaren? Unter die ind Lager gebrachten Wei⸗ 
ber war eine Srländerin, bie muthiger ald die andern 
dem General folgendes fagte: Du haft gefiegt, General, 
nicht weil du tapferer bift als unfere Krieger, ſondern 
weil deine. Waffen beffer waren, und bu Leute mit langen 
Meflern anflhrtefl. Unfere Lente haben deine Gränzen 
verheert, weil diefe Länder ihnen gehören: fie haben einige 
deiner Feſtungen eingenommen, weil du .dich ihres Hand 
bei bemächtigen wolltefl. Sagft du, daß fie Unrecht hate 
ten: fo antworte ich, daß ihre Vorfahren auf dieſem Boa 
den gingen, jagten, und ihn lange vor der Ankunft ber 
‚Deinigen befaßen. Deine Landsleute haben Frieden und 
Ruhe nöthig, ihren Verluſt zu erfegen: du follft beides 
ſchoͤne Vorſtellung von einem Paradiefe und einem verlornen 
hohen Stücke der Menfchheit getommen. Died Glück iſt aber 

auch bioß ſinnlich; dem denfenden Menfchen mürde es nicht 

- lange geniefbar ſeyn, Leere und lange Weile würden fich feis 
ner bald bemächtigen; er würde es eben fo wenig fühlen, als 

’ aan euhfener bei den Spielen der Kinder Vergnügen em⸗ 


a) Nur nicht im dußerfien Norden; denn dab ein Furopder 
an der Tebendart der Eskimanr, der Hunds: Rippens 
Wilden, der Bafferähs im aͤußerſten Süden Gefallen 
finden fullte, ift nicht zu glauben; auch bat man Fein DBeis 
fpiel, daß gu Diefen einer übergegangen iſt. Die phnfifchen 
Befchwerlichfeiten der Lebensart dieſer Eingebohrnen ift alfo 
nicht überwiegend, Hunger, Kälte, Inſekten und Arbeit 
drücken fie nicht übermäßigs mithin muß von den Befchreis 

bungen vieles abgezogen werden, die manche Davon machen, 
yauch bat Nic mabeicheiztich fit den — — der erſten Ent⸗ 

eckung vieles gebeſſert; Daher auch europaͤiſche Weiber ſchon 
an —* Reben Gefchmas? finden konnten. ſch . 
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haben, werm bu von unfern Leuten sichtö forberſt, das fie 
demuͤthigt. Du kenuſt fie ohne Zweifel, - Eine ber Bedin⸗ 
gungen des Traktats von Tuskaraw ay ift, daß fie ihre 
. Gefangenen ansliefern ſollen; weißt du nicht, daß fie 
Feine haben, und daß die unter. ihnen lebenden Weißen 
‚ihre Verwandte oder aboptirte Freunde find? Ich ward 
vor eilf Fahren gefangen, ich bin ſeitdem gluüͤcklich gewe⸗ 
ſen, ich bin Mutter. Zwingſt du mich, mit dir zu gehen, 
fo werde ich beider erſten Gelegenheit davon gehen; beum 
bin ic) einmal in meinem Lande, dann werde ich fo frei 
feyn, als du. Dies find meine Abftchten, und fie ſind es 
auch bei den meiften, deren Auslieferung du: von unſern 
Häuptern erzwungen haſt. Es iſt fehön, zu dem Ruhme, 
den du durch deine Waffen erworben haſt, auch den hinzu⸗ 
zuſetzen, welchen die Menſchlichkeit ertheilt. Da jener 
nuſer Gluͤck zerfidrt: ‚fo habe die Großmuth, und zu er⸗ 
kauben, daß wir in die Dörfer unferer Freunde zurhclfehren, . 
Erftaunt :und geruͤhrt von ber Kuhnheit diefes Weis 
bes, fragte er-und um Rath: faſt alle Dfficiere waren - der. 
Meinung, daß jeder Herr feines Schickſals fey, und fein 
Gluͤck fuchen koͤnne, wo er es zu finden glaube; . alfo ers 
laubte ihr der General zugeben. . . 

Und diefe Waldbewohner, die wir bie jüngern Kinder 
der Natur benahmen, weil fie ihr Sägerleben nicht ver⸗ 
laſſen wollen, haben fie nicht mitten in ihrer Unwiffenheit 
uud Barbarey Eigenfchaften, die Achtung und Ehrfurcht 
verdienen? Ihre ſchoͤnen Handlungen würden einen gro> 
gen Band füllen. Denfen Sie einmal an dad, was bem 
Oberfien Bird 1774 gefchah, Während feiner Gefands 
ſchaft zu den Irokeſen hinter den Gebirgen hatten einige 
Virginier zwei Krieger diefer Nation getoͤdtet; die jungen 
Leute forderten die Dberhäupter zur Ausübung des Vergels 
tungsrechts auf. Schilue (Shiloue), einer der erflen 
Satſchems, widerſetzte ſich. Bevor du biefeu Weißen 
töbteft, der aus meiner Pfeife ‚geraucht, auf meiner Baͤ⸗ 
renhaut gefchlafen hat, und den bu als einen Abgeſandten 

bed 
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des dirginiſchen Oberhauptes anerfannt haft, mußt by 
mid) toͤdten. In der That bededite er ihn mit feinem eiges 
nen Körper, und die Jugend hatte Ehrfurcht gegen:ihn, 
Die Wuth, welche fie im Kriege entflammt, ihre blutduͤr⸗ 
fligen und wilden Gefinnungen imüffen dem verderblichen 
‚Einflufje.der Erzichung zugefchrieben werden, "die ihnen fo 
falſche Begriffe von dem beibringt, was fie ald Muth und 
Heroismus anfehen. Laßt uns dagegen ihre unverändere 
- liche Sanftheit in ihren Dörfern, ihre Gaſtfreiheit, ihre 
Hevlichkeit bei Verſprechungen, ihre Freundfchaft und 
Uneigennüßigfelt in Erwägung ziehen; -und wir werden 
einfehen, dag die Natur fie, gleich uns, der Ausbildung. 
fähig gemacht hat, und daß fie whrdig wären, unfere 
Freunde, Nachbaren und Brüder zu werben 5). 

Laßt und auch jener lobenswerthen Eigenfchaften, ihrer 
Ehrfurcht gegen dad .Ulter, fo wie gegen das Andenken 


. 4 
2) Herr v. Pauw, nebſt feinen Nachfolgern, die diefe Mens 
fchen für phyſiſch fehlechter erklären, als die Europder, has 
ben fie nur von ihrer ſchlimmen Geite betrachtet, und haben - 
‚ allein auf die Rechnung ahaficher Urfachen gefchrieben, mas 
den moralifchen eigentlich beisumeffen iſt. Wer das bier ers 
wähnte, nebſt mehrerem ſchon geiagte, und noch in der Folge 
vorkommende, nebft dem, was ferner andere Nachrichten 
befagen, wohl behersigt, wird geftehen müffen, daß e8 ihnen 
an Anlage zu allem dem nicht fehlt, deſſen wir uns fo ſehr 
ihmen. Menfhen, die fo vie) fchon find, koͤnnen gewiß 
unter andern Umftänden noch tmehr werden. Der Sanftheit 
in den Dörfern gedenkt unfer Werfaffer mehrmals, andere 
pflegen fie eben nicht gu ermähnens menigfiend wüßte ich 
nicht , fie irgendwo ausdrücklich bemerkt zu haben. Es fol 
wohl damit geſagt fenn, daß -fie unter einander nicht zanken, 
fcheiten, laͤrmen, befehlen, gebieten, fich erzüruen ; fondern 
alles mit Gelaſſenheit gegen einander verrichten. Ein Theil 
biervon, daß fie mig einander nie Difputiren, nie miderfpres 
en, it ſchon von andern bemerkt werden, Diefe Sanfıheit 
enefpringt ans ihrer vollkommenen @leichheit, und der Abs 
weienheit alles Zwangrechtes in ihrer politifchen Verfaſſung. 
Bon einer andern Geite träge aber auch das ſehr viel day 
bei, daß hundert Uriachen unserer Hebellaunigfeiten, Die in 
Habſucht, Ehrſucht, Berläumdupgen, Eifgrfucht u. f. m. 
# beleben, bei ihnen macht vorhanden find, weil bürgerliche 
Berbdunile. ale Diefe Beide bt fen uch ) gie gewagt har 
n; dap.tie alſo ein viel ruhigeres, gelaſſeneres, zufriede⸗ 
neres Gemuͤrh haber munfen. 
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und die Afche ihrer Vorfahren gedenken. Folgendes fprach 
1696 Tongaskutak, das Oberhaupt eines Stammes.der 
Anier, zum Markis de Baudreuil, dDamaligem Gou⸗ 
verneur von Canada. Ononthio, du haft. den Aniern 
gefagt: verkaufe dein Land am Fluſſe Miffistuy den 
Meißen c). Hier ift ihre Antwort durch meinen Mund, 
Auf diefem Lande flehen unfere Dörfer, worin die Väter 
anferer Vorfahren gebohren wurden, und unfere Vorfahren 
auch; worin noch einige ihrer Söhne leben, deren Kinder 
wir find, Koͤnnen wir zu jedem diefer Greife fprechen: 
rolle deine Bärenhaut auf, Idfche dein Feuer aus; fee 
dich. in dein Eanot, und gehe mit und, deinen Wigwam 
ſehr weit von hier aufzurichten? Können wir zu diefen ehrs 
- würdigen @ebeinen, die im Schatten der benachbarten 
Baͤume ruhen, fagen: ſteht auf; verlaßt eure Gräber, 
and folgt mir in ein fremdes Land d)? | 
Zwar find fie gegen ihre Feinde aus Gewohnheit und - 
Beiſpiel graufam und ſchrecklich; allein fo oft fie. doch aus 
einigen Gründen dem Mitleid und der MenfchlichFeit Ge⸗ 
hör geben, fo unterlaffen fie nie, dies mit allem zu begleis 
ten, was ed angenehm machen kann. Sey gutes Muthes, 
fpricht der Krieger zu dem, welchen er leben läßt; ich habe 


e) Eine große am äflichen fer des Goes Champlain ges 

- legene Bay, bie jegt zum Gtaate Vermont gehört. dur 
Zeit der Sranzofen gehörte über die Hälfte diefes neuen Stans 
tes ıu Canada. Anm. d. Derf. 


d) Hier, wie an mehreren andern Orten, flieht im Originale 
dei dem Subftantivo im Plurali das Verbum im Gingulari. 
Bisher habe ich dies für eine auch ſonſt nicht ungewöhnliche 
Enallage gehalten; hier fcheint Died aber ber Fall nicht wohl 
feon zu fönnen, Man höre: pouvons-nous dire ä ces os, 

eve-toi, quitte tes tombeaux; u, f. m. Dies bringt 
mid) auf die Bermuthung, daß in den Sprachen dieſer Voͤl⸗ 
ker der Pluralis bei den Zeitwörtern vielleicht noch felten, 
oder gar nicht eingeführt il. Es waͤre der Mühe werth, 
hierauf genauer Acht zu haben, um auch die Geſchichte der 
Sprache, wovon nur einige fehr bürftige Sragmente noch dor⸗ 
handen find, befier auseinander zu jenen; und beflimmter zw 
etforfchen, wie die verfchiedenen Nedetheile, und die Bieguns 
gen derſelben nach einander erfunden find. 
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Dir deine Feffeln abgenommen; ſey nicht verbrießlich: dis 
ſollſt dich bald über den Verluſt deiner Angehdrigen, und 
der Entfernung von deinem Lande zufrieden geben. Be⸗ 
trachte von heute an mein Feuer ald dein eigenes; und 
meinen Keffel wie deinen. Werben nach der Ankunft vom 
einem Zuge'einige Gefangene adoptirt, was oft gefchieht, 
dann fprechen fie zu dem zu aboptirenden: hiermit Fannft du. 
deinen Verluft erfegen, es fey num, daß du die Brühe dies 
ſes lebenden Fleiſches trinfen, oder ihm auf deiner Baͤren⸗ 
haut einen Platz anmeifen willſt. Du kannſt fiber dieſen 
Gefangenen ſchalten. Schonen fie das Leben einer 
Frauensperſon: fo gefchieht es bloß aus Großmuth, denn 
man weiß Fein Beifpiel, daß fie fie zu entehren gefucht 
Hätten. Die Kinder behandeln, lieben und erziehen fie 
wie ihre eigenen. Der Gedanke einer ewigen Sklaverey, 
nicht einmal der, ſich von ihren Gefangenen bedienen zu 
laſſen, ift den nördlichen Vblferfchaften nie in den Sinn 
gefommen. Derjenige, deffen Erhaltung ein Traum, eine 
befondere Zuneigung oder fonft.ein Grund bewirkt, wird 
fogleich Mitglied der Zamilie des Siegers und des Stams 
mes, dem diefe angehört; er lebt wie fie, und; mit ihr, 
Ich habe fie ihren Kindern ernftliche Verweiſe geben fehen, _ 
denen beleidigende Reden oder andere Zeichen der Verach⸗ 
tung gegen diefe Uboptirten entwifcht waren. Go maͤch⸗ 
tig ift bei ihnen die. Adoption e), daß es mir oft vorge⸗ 
#) Bor iwei Jahren hatte ich das Inglück, mit einen Nindens 
Ganot, welches zmei Abenati’s aus Unter Canada regiers 
zen, am oben Theile des St. Forensfuffes Schiffbruch zu leis 
den, deffen Tal, der 6 Stunden lang ift, mir akücklich zu⸗ 
rügelent baten. Der erſte Schnee war ſchon gefallen. 
Dimie Beil, und ohne Mittel, Feier anzimachen, gesmuns 
gen, einige rohe Fifche zu effen, die wir fo glireklich waren, 
zu fangen, beichloffen mir, nach Süden zu gehen, and um 
uns in den Wäldern nıcht zu verirren, den Fluß an der linken 
@eite im Geſichte zu behalten Bor Kälte ferbend and ers 
ſchoͤpft hatten wir den dritten Tag unferer mübfeeligen Neife 
erreicht, und eben das legte Stuck unjers lernten Fifches vers 
gehrt, ald wit zu unferer aroßen Freude Anzeichen von Rauch 
iu bemerken glaubten. Er Fam aus einem großen Mobankir 
3 Dorfe am Ausfluffe: des Oswega Ar Eder jegt au 
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kommen ift, dies Band fey ſchwerer zu trennen, als 
das eheliche, 
den vereinigten Staaten gehört. Sobald wir uns fo weit ges 
nähert: — ‚daß man und im Dorfe hören Eonnte, Haust- 
ten meine Begleiter, und heulten miederholentlich. Auf Dies 
Gefchrei Fanien einige Eingebohrue aus dem Dorfe, führten 
uns ‚fillichweigend in das Dorf, und brachten uns bei drei 
jamilien unter. Das Ungefähr wollte, dag fie mich, als 
Weißen, iu dem Alteften und zugleich Satfchem brach, 
ten. _ Der Sreis gab mir die Hand, ließ mich aus der gras 
sen Zamilienpfeife rauchen, und fprah: Sey mılltommen, 
co du auch Herfommft! Ruhe deine Gebeine auf diefer Bäs 
zenhaut, twmärnte Dich, umd ip. Er fprad) etwas englild; und 
Fransönfeh feine Familie beſtand aus vier Weibern und drei 
Maunsperfonen. — Der Winter Eommt heran, der große Fluß 
rührt ſchon Eisfchollen; unfer Fluß fleht, es if nicht möge 
ii na Montreal zu gelangen; lege deine wenige 
Kleider bei Seite, kleide dich wie wir; unfere Leute werben 
+ Dich deſto lieber haben. ch lieg mir das gefallen, jest ka⸗ 
men bie Weiber eilig herbei, und fchnitten mir lachend die 
Haare ab, bemahiten mein Geficht, brachten Kleider, und 
gaben mir einen Namen. Einige Tage, nachdem ich mich 
gewdhut hatte, fand ich mich eben fo gut genährt, gekleid 
und Iogirt, als wäre ich bei meinen ‚Sreunden im Me ontrea 
geisefen. Morgens und Abende ging ich, wie Die andern, 
auf den Fifchfang: überben hatten wir Mais und Kartoffeis 
im Weberfluß; denn ſeitdem Bieler Stamm das Ehriftenehum 
angenommen hatte, wandten fie mehr Zleiß auf den Acker 
bau. Aus der innern Birkeurinde hatte ich ein Bud) gemacht, 
worin ich ale Worte ihrer Sprache auffchrieb. Die — ging 
ohne Jane Meile hin, als geaen die Mitte des Tänners ein 
Menſch mit Pelzwerk und gefcornem Fleiiche anfam. Er wer 
einer von den Schmwiegerföhuen des alten Minikwak, Ih 
verſtand einige Medensarten ihrer Sprache ſchon genug, um 
& u benterken, dafı der Neuangefommene die —A 
ke eben fo Ichlecht ala ich redete; und erfundigte mich bei‘ 
em alten Minikwaf nach der Urfache. Diefer Mann, 
antwortete er, aus dem alten Stamme Uafioto, ward 
vor mehreren Jahren von unfern Kriegern yefangen genoms 
nen. Eine meiner Töchter adopgirte ihn; ihr Mann war 
beim Hinabfahren des langen Falles ertrunfen. Er ift einer 
„ber geihhickreften Jäger. Mac) einigen Jahren Lam feine erfte 
Frau in das Land der Mohanks, ihn nieder gurüczufordern; 
diefe fandten uns Boten, und wir antworteten Dies währte 
einen ganzen Winter, Die Meinungen waren verfchieden; ends 
lich zündere Miffuaffu, das große Oderhaupt der Mor 
Pr gaks, ein großes Mathsfeuer an, und berief Dazu die Sats 
\ ſchems, die Greife und Die Denker; ich war auch Dabei.. 
. auch die Priefter und die Meißen fagen mochten, fo mard 
. doch nach langer Berarbfchlagung und mehreren gerauchten 
„pfeifen folgende Antroort befchlofiens An Dem Knge, da die 
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Dieſer Feldzug des Generald Bouquet ſchloß dem 
“sanustempel auf diefer Halbkugel. Die Berheerung der 
@ränzen ward bald wieder erſetzt. Jetzt zieht der Pflug 
Zurchen auf dem Plabe unferer ‚beiden Käger zu Tuska⸗ 
ramay, und an der Gabel des Muskingum. Dies alles 
ift in 32 Fahren gefchehen. | " 

Ihrem Wunfche gemäß; fährt ein Brief eines vorher 
nicht Genannten fort, fchide ich Shnen, unter dem lims 
fchlag des Herm Jay, Minifters der auswärtigen Anges 
legenheiten, das kleine Stuͤck, wovon ich im vorigen Fahre 
zu Philadelphia mit Ihnen ſprach. Es ift die Frucht 
eines wilden Baumes, ber durch Hülfe des Pfropfens 
vielleicht eine beflere getragen hätte. Wenn ihre Neuheit 
die innere Güte nicht erfeßt; fo wünfche ich, fie mdge we⸗ 
nigſtens das Verdienft haben, welches man feltenen und 
. weit berfommenden Dingen beilegt. Bedenken Sie, daß 
man bei diefen Völkern mehr Jaͤger und Krieger, ald Pros 
faiften und Dichter antrifft, und dag von biefem Dorfe 
bis nad) Neu: Dorf zum mindeften 300 Stunden ges 
rechnet werden. Ich habe das Stud gefchrieben, wie fein " 
Verfaſſer ed mir diktirt hat; er-war ein junger Schawane⸗ 
fifcher Krieger, aus dem Dorfe Waccalala, wohnhaft 
im Dorfe Tſchil litſchaté (Chillichate).. Mar er vers 
wundert, daß ich ihn bat, ſich auf dies Klaglied zu befinz 
nen, fo war er ed noch mehr, da ich ihm vorlas, was er 
mir diktirt hatte. Wie! ſprach er, mit einer Gänfefeder, 
Die wur drei Singer führen, kannſt du zu meinen Wortes 
fagen, ſteht feſt auf diefer Birkenrinde f), und fie bleiben 


fer Mann gefangen ward, hätte er, dem Herkommen Ha, - 
getödtet oder an den Pfahl gebracht werden koͤnnen, welches 
feine Heirath getrennt haben wuͤrde. Da er aber von feiner 
zweiten Frau aboptirt ift, und ein neues Leben führt, wels 
ches er diefer verdankt: fo ift die erfle nichts mehr für ihn. 
Ich könnte mehrere Beifpiele won ber Achtung der Eingebohrs 
nen gegen die Adoption anführen. Anm. d. Verf. 


). Dieſer Baum iſt einer der fchönften und majeſtaͤtiſchſten im 
F deu Wäldern 3 je-meiter man nach Norden kommt, deſto bis 
9* 
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fiehen! So oft ed dir einfallen wird, kannſt du ihr ferner 
ſagen: wiederhofe mir diefe Gedanken, und fie wird fie 
wiederhoblen! Warum Tbnnen wir das mit unfern zehu 
Fingern nicht auch? Wie können diefe Zeilen, die todt 
find, wie die, welche unfere Kinder in den Sand des Ufer 
ziehen, die lebendigen Worte eines abwefenden oder nach 
Weſten 'gereifeten Mannes wiederfagen? Died heißt zw 
ihm reden laffen, ohne daß.er den Mund dffnet, ſogar 
nachdem feine Augen die Sonne des Lebens nicht mehr ers 
bliden. Was unterjcjeiden denn beine Leute an dieſen 
Heinen ſchwarzen Figuren, die du fo ſchnell dahin wirfſt ? 
Sollten fie da etwas fehen fönnen, wo die meinigen, die 
doc) wol fo gut als deine find, nichts fehen? Wie fünmen 
fe einen Laut, einen Gedanken von fich geben? Haͤtten fie 
denn etwa eine Seele, eine Stimme? Oder leihft du ihnen 
sielmehr die deinige? Aber vielleicht reden fie dir ins 
Ohr? Wir wollen fehen! ... Ich .Hbre fie nicht; hoͤrſt 
denn du ſie? — Nein. — Nun, wenn fie gegen did 
eben fo flumm find, ald gegen mich, wie machſt du es 
deun, um dad zu wieberhohlen, was ich dir gefagt hatte? 
Oder ift nicht etwa dein Gedächtniß ftärfer als meines, 
und hat dir-dies alles dargeſtellt? Nein, fprichft du; ich 
verſtehe nichts davon. Wielleicht kommt es, wie der Thau 
bed Frühlings nach dem langen Froſte ded Winters, wie 
die Srhchte nad) der Site ded Sommers, wie die Sonne 
nach dem Gewitter, von dem großen Geifte, der die Weis 
ben dieſe Kunft lehrt. Iſt dem fo: warum follte denn der 
nicht auch den Nifchinorbay’s gefagt haben, nimm 
eine Gänfefeder, ſchreib die Gedanken deines Verſtandes 


ber und dickor nird. er. Ju Canada findet man nicht felten 
welche, die 3 Vis 3; Kuß im Onrchfchnitt baben. Mit feir 
ner Rinde Dicken Die Eingebobrnen ihre Wigmwams, mit ihr 
füttern fie ihre Eanotd. ie verkehen die oberfte Schanie 
abzunehmen, ohne den Basım zu befchädigen, der nach einis 
a Jahren sine friſche Decke betont. Sch habe Rolien ger 
ſehen von 4 Fuß breit und 10 lang. 


Anm. d. verſ. 


— — 
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auf. Sirkenriude, dieſe wird ſie deinen Nachlommen wieber 
fagen, und ſie wird gelehrt: werden g). 

Die erſten Wenfchen vom Anbruche des Tages, ants 
wortete ich, waren Jäger, wie die Niſchinorbay's. 
Indem fie in der Erde gruben, entdedten fie von ungefähr 
das Eifen, und die Noth lehrte fie es ſchmieden. Dies 
war die erfte Quelle der Wiffenfchaften, die fie ſich erwor⸗ 
ben haben, und der Urfprung ihrer Friegerifchen Stärke, 
ODhne die Kenntniß diefed Metalles würden fie, wie deine 
Leute, noch in.Pirogen auf dem Waſſer fahren, in dem 
Waͤldern jagen, und nie fiber den großen Salzſee gekom⸗ 
men feyn, noch dein Land entedt haben. Warum haben 
deine Landsleute, durch ihr Beifpiel gewigigt, nicht auch 
Ähre Arme mit feiner Kraft bewaffnet, ohne die der Menſch, 
in den Wäldern wie in den Ebenen, nichts iſt? Vielleicht, 
antwortete er, bewohnt der große Geift die Ebenen der 
aufgehenden Sonne, als die Quelle des Lichts; und viels 
leicht hat er die Menſchen lieber, die näher bei ihm find. 
Vielleicht find die Menfchen der untergehenden Sonne feine 
Kinder nicht, weil er ihnen die Kenntniß diefed Metalls 
verfagt hat, von dem, wie du fagft, die Wiflenfchaften 
und die Stärke auögeht; oder vieleicht find hber den Wols 
ken zwei Okemah's A), ber eine groß wie ein Berg, 


a) Das Iben if allen zohen Bölfern dad geöfte und ts 

begreiflichfte alles Wunder ; faft alle erklären e& Durch einen 

im Bapiere mohnenden @eift, der heimlich mit den Europäer 

fpricht; und man hat hierüber mehrere, oft lächerliche Aneks 

« Doten._ Unfer Dann hier, ein denkender Kopf, gebt alle € 

> finnliche Bermuthungen durch „die in feinem Gefichtökreife 
Tiegen ohne bei einer völlige Beruhigung zu finden. Wer 
den Schtüffel des Geheimmiffes nicht weiß, wird ihn auch 
ſchwerlich finden. 


A) Hieraus erhellt, Daß der © Finiah (Okemaw) mit dem gu 
sen Geifte gleiche Bedeutung bat, mithin dig oben gegebene 


erfte Erklärung von dem Traumlande der Mährheit am mäch, " 


fen Fommt. Die dort angemerkten Zweifel hiergenen Font: 
men dann dem Dichter zur Yaft, der fich nicht überall ber 
Rimme genug ausdruckte, oder auch nicht Dachte, 


— 
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mächtig wie der Nordweſt im Winter 1), deffen Wohnung 
am oͤſtlichen Ufer dieſes Sees iſt; der andere, LUeiner und 
ſchwaͤcher, der auf dieſer Seite wohnt. Dies alles iſt eine 
ſchwarze Nacht, in deren dicken Schatten die Augen mei⸗ 
ned Verſtandes nichts erfennen-fönnen.- - " 
Ich begehre, fuhr er fort, daß bu mir vor meiner 
Abreiſe nah Tſchilliſchaté eine Üöfchrift von dem 
gebeft, was Du fo eben auf dieſe Rinde gefehrieben haft, 


Vielleicht wird fie einmal mit mir reden, wie biefe bier 


mit dir redet, Vielleicht ruft fie mir, wenn’ ich alt bin, 
die Gedanken wicder: hervor, die mir- unter der großen 
ſchwarzen Birke einfiefen, fo wie an dih,'Pematns 
hing k), du Abgeordneter des großen Oberhauptes vom 
Zande des Onas, der bu mir in ſeinem Namen einen 
Carabiner und Zinnober gegeben baft, Ze “ 
Dies Gefpräch entfland zwiſchen mir und dem juns 
gen Krieger bei dem Auſſchreiben diefer Klage; mehrere 
andere Bewohner des Dorfes, herbeigelbckt durch das 
Berlcht von 'diefer Seltenheit, oder vielmehr Neuheit, 
hatten Theil daran, Wie fonderbar wirrden Ihnen die 
vielen Bemerkungen vorkommen, mit- denen fie mich bes 
ſtuͤrmten, und womit ich Shnen Feine lange Weile habe 
ssachen wollen! Ungeachtet. aller meiner Nachforfchuns 
gen ift diefer ſchwache Verfuch der einzige, von dem ich 
etwas vernommen babe, feitdem ich mich bier als Ges 
fchäfteträger der Regierung. aufhalte, die Cosſsmogonie 
auögenommen, die vor faft hundert Fahren von Ker 
lappama, älteftem Oberhaupte ber Schamwanefen, ges 


d) Die Heftigleit, die Kälte, und das Anhalten dieſes Wins 
des macht in einer Nacht die Stüffe fe. Anm, des Verf. 
Dies ift alfo hier der Fältefte Wind, mie es bei uns der 
Nordoſt it. Der erflere hingegen pflegt mehrentheils gelins 
dere Mitterung mitjubtingen, Schnee, auch Thauwetter. 
Dies Phaͤgomen verdiente eine geriauere Unterſuchung, Der 
Pol ift und doch beiderfeits fait gleich nahe, mithin muß die 
befondere Kälte noch einen andern Grund haben. 


k) Diefer Mann ift der am Ende unterzeichnete Richard 
Buttler, von dem aber weiter nichts erwähnt wird, 








% 
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ſammlet warb, den Wilhelm Penn zu fich berief, 
amd wovon die Kamille Pemb... Ihnen eirie Abfchrift 
hat geben follen 1), Wielleicht finden Sie fogar beim 
Leſen, daß er der Ueberſetzung nicht werth war. Wie 
{ehr ift es nicht Schade; daB diefe Nation, eine der 
zahlreichffen in Nordamerika, bei der man eine große 
Menge Menſchen vom anfehnlicher Ränge antrifft, und 
deren Sprache wohlklingend und Tieblich if, fich immer 
allen Bemühungen widerfegt hat, ihr am Aderbau Ge 
ſchmack beizubringen! Sie wird mit ſo vielen andern 


verfihwinden, und nur bie Namen hinterlaſſen, die fie 


den!Fläffen und Bergen ihres fchdnen Landes gab, und 
die unfere Erbbefchreiber erhalten haben. 

Bei allen meinen Bemühungen, dies Fleine Stuͤck 
fo wörtlich ale möglich zu uͤberſetzen, habe ich» doch 


einige Worte gebrauchen möüffen, die nicht in ihrer 


Sprache find, wie z. B. Seele, wofhr fie Leben, Bes 
lebımg gebrauchen; Schatten für ſchwarze Figur; Ab: 
mefenheit für Entfernung. Sie haben, aus Mangel an 
Geſchicklichkeit die metaphyfifchen Begriffe zu faflen, die 
unfern Worten anfleben, manche Wahrheiten und We: 
ſchichten unferer Religton nie begreifen fbrnen, Mir. 
find Feine Kinder, aber Krieger! antworten fie in ihrem 


Stolze; und deffen haben fie mehr, als Sie glauben. 
Darum haben unfere Miffionarien. bi8 jest nur eine 
Heine Anzahl zu Chriften machen koͤnnen. Ihr Ge: 


ſchmack an dem herumfchweifenden Leben ift ein ande- 
res, eben fo untıberfteigliches Hinderniß. Wie Fönnen 
Menfchen, die 6 Monate des Jahres mit der Verfol⸗ 
gung der Biber, Bären und Wölfe zubringen, den em⸗ 
pfangenen Unterricht behalten? Und zudem, wie koͤnnen 
wir ihnen, die mißtrauiſch find gegen’ alles was wir 


ihnen fagen, und bie uns eben fo ſchr verachten als 


haſſen, Zutrauen einfloͤßen? 


rn) Dies Capitel, wovon man nur ‚die Vorrede gefunden hat, 
gehört wahrfcheinlich unser Die verrornen. Anm. d. Verf, 
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- Sie werden in ben Ausdruͤcken Panina’d leicht 
die Natur erkennen, wie man fie in den Wäldern. ae 
trifft; eine Mifchung von Gefräuchen und einigen hohem 
und geraden Bäumen, einige wohlriechende Blumen unb 
eine große Menge 'geruchlofer. Sie werden aber doch in 
ihren Öffentlichen. Reden eine Beredſamkeit angetroffen 
haben, die fich erhebt und glänzt; ich kenne deren, die 
fih im Ausdrucke des Gefühld dem Erhabenen nähern, 
wohin die Rede bed Mingo » Logan beim Friedens⸗ 
ſchluſſe von 1773, die Antwort bes Tongafchutal au 
den Gouverneur von Canada im jahre 1696, nebſt meh⸗ 
zeren andern gehbren, Die glücllicherweife aufbewahrt find. 
Zwar hindert ihre Lebensart und die daraus folgenden 
Sitten, daß bie Freundfchaft ein fo lebhaftes und fo vers 
feinertes Gefühl fey, ald bei und; allein, ich habe den⸗ 
noc) fehr rührende Beifpiele davon gefehen, wovon ich Ih⸗ 
nen bei erfier Gelegenheit ‚fchöne Züge bekanmt machen 
will. Es ift nicht möglich zu begreifen, wenn man fih 
nicht lange unter ihnen aufgehalten hat, wie fehr ber Grad 
ihrer Kultur ihre Geflihle und ihr moralifches Daſeyn eins 
ſchraͤnkt. Kaum kennen fie die Vergnuͤgungen der Liebe; 
fie fehen fie hingegen als erniedrigend für einen Jaͤger und 
Krieger an. Wer feinen Feind Kart und hart treffen will, 
der muß, fagen fie, der Barenhaut des Weibes lange den 
Nüden gewendet haben. Die Unthätigfeit und Trägheit 
dieſes eiſten bewegenden Principd unferes Daſeyns macht 
ihre Einbildungskraft kalt, unfruchtbar und ſtumm; nichts 
ſpricht zu ihr; nichts erhitzt, nichts belebt ſſie. 

Ob ſie gleich oft muͤßig ſind, ſo fuͤhlen ſie doch nie 
den Ueberfluß an Leben, woraus bei uns die lange Weile, 
die Quelle fo vieler nuͤtzlichen Arbeiten und Enutdeckungen 
hervorgeht. Darum hat man bei diefen Völkern weder 
Erzählungen, noch Mythen, noch Fabeln gefunden m). 

m) Diefe finden ſich, nach andern Nachrichten, allerdings bei 


ihnen; auch hat ia der Merf.. felbit deren oben aufgerelt. 
aber freilich find fie Damit jege ſehr zuruckhaltend, weil die, 
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Sie haben mur Gefänge, ihre Siege und die Sättigung 
ihrer unverſohnlichen Rachbegierde zu verherrlichen n); 
dieſe find mehr ein Geheul der Wildheit und des Stolzes, 
als ein Ausdruck des Gluͤckes und Vergnügens, Ruhig 
auf ihren Bärenhäuten, wenn Nunger, Jagd, kriegeri⸗ 
ſche Wuth oder Wahnſinn der Trunkenheit fie nicht in Ber 
wegung feßen, ſcheinen fie ohne Leidenfchaften und ohne 
Winfche zu feyn, und eben-fo wenig Gedanken zu haben, 
als befänden fie fich im tieffien Schlafe, oder wären unter 
dem Eife deö Alter& begraben. Welche Bande können 
einen ſolchen Menſchen an feine Mitmenfchen Entpfen? 
Da er ſich felbft durch feine Gefchiclichkeit auf der Jagd 
und beim Fifchfange genügt, da er fich nur darum bekum⸗ 
mert, feinen Keffel zu füllen: fo ift er feinem Nachbar 
nichts, und fein Nachbar ift ihm nichts; es ift, als leb⸗ 
tem fie auf zwei, durch einen Arm des Zluffes getrennten 
Inſeln. Der einzige Genuß, von dem fie eine Idee ha⸗ 
ben, und von dem fie gern reden, ift die Ruhe, oder viels 
mehr die’ ollerhöcyfte Unthätigkeitz denn Sie müffen wifs 
fen, daß ihre Weiber ganz allein die Haushaltung befors 
gen. Ad, mein Bruder! fagten mir kuͤrzlich verfchiedene 
Hberhäupter, die bei mir zu Mittage aßen: du wirft nie, 
sie wir, dad Glüd kennen lernen nichts zu denken und 
nichts zu thun; dies iſt, nächft dem Schlafe, das allere 
entzhetendfte! So waren wir vor unferer Geburt, fo wers 
den wir nach dem Tode feyn o)! Wer ‚hat deinen Leuten, 
Europäer fie auszulachen oder zu verfpotten pflegen. Des⸗ 
wegen mollen fie, mie andere bemerkt haben, ihre Keligiongs 
Ideen nicht gern an den Tag geben. 
ay Auch dies ıft nicht ganz richtig; felbft bei mehr nördlichen, 
und noch viel rohen Wilden, hat man einen Anfang von 
Beſangen der Liebe gefunden. Aber freilich kann diefe Art 
der Poefie meben der Eriegerifchen Stimmung nicht wohl fehr 
in Aufnahme fommen. Daher finden fich bei den Jägers 
Völkern Feine wandernden Sänger, mie fie in der Südfee an 
vielen Orten angetroffen werden. Idr unftätes Leben geflats 
tet dergleichen Zeitvertreib nicht fonderlich. . 
vo) Nicht ganz fo: denn, ihren Mpthen zufolge, wird nach 


dem Tode gefifcht, gejagt, gefhmanfts aber alles ohne ns 
Krengung, und ſpielend. 
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fuhren fie fort, den -fteten Wunfch, beffer gekleidet, ges 
fpeifer zu fenn, und ihren Kindern jo und fo viel Geld zu 
hinterlaffen, in den Kopf gefegt? Fürchten fie denn, Sonne 
und Mond möchten ihnen nicht aufgehen? der Thau der 
Wolken möge aufhören zu fallen, die Flüffe vertrocknen, 
— wenn fie nach Weften werden gegangen ſeyn? Sie ruhen 
nie, wie die Quelle die aus dem Felſen fpringt, wie das 
Waſſer unferer Strömungen und Waflerfälle; kaum haben 
fie ein Feld eingeerndtet, fo bearbeiten fie ſchon ein ande» 
red; nachdem fie einen Baum umgehauen und verbrannt 
haben, machen fie fi) fo fort an einen andern, und gleich 
ald wäre. der Tag der Sonne nicht lang genug, habe ich 
ihrer gefehen, ‚die im Mondfcheine arbeiteten. Was ifl 
denn ihr Leben gegen das unfrige, weil die Gegenwart 
ihnen nichts iſt? Es fommt;. aber die Blinden, fie laſſen 
ed gehen! Wir hingegen leben nur von der Gegenwart, 
wenn wir von unfern Jagden und Kriegen zuruͤckgekommen 
Find. Die Vergangenheit, fprechen wir, ift nichts wie 
der Rauch, den der Wind vertreibt, und den die Luft ver 
ſchlingt; die Zukunft aber, wo ift die?’ Weil fie noch nicht 
gefommen ift, ‚werden wir fie vielleicht nie ſehen. Laßt 
uns alfo den heutigen Tag genießen; morgen wird er 
ſchon weit von und feyn! Du fprichft und oft von dem 
Vorherfehen, diefer Plage des Lebens, vor; weißt bu 
denn nicht, daß der boͤſe Geiſt es den Weißen gegeben hat, 
um fie zu firafen, daß fie-mehr wien, ald wir? Died 
verwundet und fpornt fie unaufhoͤrlich, ohne fie je heilen 
zu fönnen, weil ed die Ankunft deö Uebels nie verhindern 
kann, das fi) an die Erdenfühne hängt, wie die Difteln 
an bie Beine des Neifenden, 

So fprechen und raifonniren dieſe Waldbewohner, 
und halten fich in ihrem thdrichten Stolze für weifer und 
gluͤcklicher, als und, Ich habe ihrer gekannt, die ihre 
Verachtung bis zum Bedauern trieben; welches bemeift, 
daß das Gluͤck alle Geftalten annehmen, unter allen Eli: 
maten wohnen, und unter ber Birkenrinde eben fo gut als 
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unter ben ſchoͤnſten Decken ver Zimmer ſich aufhalten Tann, 
Wie kann man folchen Köpfen die Nothwendigkeit und die 
Vortheile des Aderbaues und der Induſtrie begreiflich 
machen? 
Was den Entwurf diefer Sprache anlangt, fo ift er 
in den Händen ded Herrn Maddiſon, der Mitglied des 
Congreſſes für Birginien ift, und mir verfprochen bat, 
ihn Ihnen mitzutbeilen. 
Sm Dorfe Kispoko, den 4ten Zul. 1786. 
Richard Buttler. 


Panima, figend unter einem großen Nemenſche⸗ 
helas, da der Mond fchön und glänzend ift, an 
feinen Freund Ganondame, 


So ift denn die Schwelle deiner Thür weggenommen, 
die Afche deines Heerdes zerſtreut, und dein Feuer ausge⸗ 
ldſcht, tapferer Sanondame! Du haft alfo deinen Wig⸗ 
wam und das Dorf verlaffen, um in's Land ded Onas zu 
gehen, deffen Schatten und Kühlung die Weißen vertilgt , 
haben! Warum verfiehen fie nicht, wie wir, von der Jagd 
und dem Fiſchfange zu leben, auf einer Bärenhaut zu. 
liegen, und dad Waller des Baches zu trinfen? Dann 
hätten fie nicht fo großen Durft nad) unfern Ländern, und 
wir wären Nachbaren und Freunde, 

Traue nicht- ihren kurzen und langen Reden! Ber | 
fich darauf verläßt, ift verloren, wie das Eid unferer 
Slüffe bei der Ruͤckkehr des Frühlings; der unbefonnene 
Wanderer, der fi) ihnen nähert, wird verfchlungen, wie 
die treulofen Wirbel des Allegipi ( Alleguipy). Nie 
fagen fie uns, was fie denken, und nie denken fie, was 
fie uns fagen! Weißt On, warum ? Meil Lift und gen 
von ihren Lippen firbmen, wie der faule ea and einent 
Baume, deſſen Herz hohl und verfault iſt p). | 


n) Bei deu einfachen Verhaͤltniſſen im diefer Periode und dem 
feltenen Eolifionen des Intereſſe, und anderer Leideuichafs 
zen , ift Aufrichtigkeit hier herrſchend, und man ſpricht faſt 
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Aber mit wen rede ich, ba du nicht mehr Hier biſt 
meine Worte zu vernehmen? Sollte wohl meine Stimme 
bis zu dir gelangen, und die deinige, wie das Echo, wies 
der zu mir heruͤberkommen koͤnnen? Sich horche.... Es 
ift nur ein Geräufch des vorhberziehenden Windes oder des 
Waſſerfalles, dad in den nächften Wäldern fterben wird, 
Es fagt meiner auſmerkſamen Seele nicht. Ich horche 
wieder. .... E& ift mur dad Gerdfe des Grünfpechtö, der 
an den trodenen Baumftamm Flopft, oder des Phaſans, 
der durch dad Raufchen feiner Flügel fein Weibchen ruft. 
Indeß will ich mit dem Du fprechen, das in meinen 
Gedanken lebt, deſſen Bild die Augen meined Geiftes 
erbliden. | 

Ganondame, mo bift du? Konnteft du die Stimme 
deines Freundes Panima nicht hören? " 


Sch will alfo in mir felbft mit dir reben, weil beine 
Abwefenheit dich, wie die Breite eined Berges, meinen 
Yugen verbirgt, und weil fie, wie der Froſt des Winters, 
meinen Mund geichloffen bat. Denke ich an’ dich, dann 
breitet mein Arm fid) aus, meine Hand dffner fich, der 
deinigen zu begegnen und fie zu druͤcken. Beim Lichte bes 
Tages fuche ich dich, und finde dich nicht; felbft dein - 
Schatten hat mich verlaffen. In der Stille der Nacht 
denkt mein Geift an dich, und wirft, wie die Zläche des 
Waſſers, dein Bild zuruͤck. Ich armer Betrübter! Meine 
Pfeile treffen das Wild nicht mehr; der Fiſch geht vor⸗ 
über, und ſieht Panima’s Angel nicht. Ich nehme die 
Pfeife in den Mund; aber meine Gedanken, die beine 
Abweſenheit in meinem Kopfe zuruͤckhaͤlt, werben traurig 


immer, wie man denft. Diefe if Daher auch ein Hauptzug 
in dem Gemälde des goldenen Zeitalters bei ben Iateini (chem 
und griechiichen Dichtern. Bei mehrerer Kultur geht fie 
nothwendig verloren; und dies hatten die Fingebohrnen bei 
manchem , ihnen gefpielten Betruge, vieleicht auch bei man⸗ 
en Neckereien ans Schers, gar bald gemertt. 


% 
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and klagend, wie dad Wafler, das die Damme des Bis 
bers aufhält, aufpdrt gut und ſuͤß zu ſeyn. | 

Ganondame, wo bift du? Konnteft bu die Stimme 
deines Freundes Panima nicht hören? 





ie quälend und lang kommt mir die Zeit vor, welche 
den Morgen vom Abend trennt, ſeitdem du nicht mehr 
bier bift! Und, ohne die Vergeffenheit des Schlafes, ohne 
das Umperfchwärmen der Traͤume, wie viel länger wiirde 
die ſeyn, die den Abend vom Morgen fcheidet! Wann wirft 
du denn wiederfommen, meine Heiterkeit wiederzubringen, 
Die mit dir gegangen ift, und die Geduld, nebft der Ges 
fchicklichkeit, welcher ich bedarf, um zu leben? Wann 
wirft du wiederkommen, von. meinem Pfade die Bläts 
ter zu nehmen, und den Wind des Unglüdd zu verfcheus 
chen, den ich uͤberall finde? Gehe ich in die Wälder, fo 
verirre ich mich; gehe ich zu Wafler, fo kann ic) mein Ca⸗ 
not nicht regieren; zuͤnde ich Zeuer auf meinem Heerde 
an, fo giebt es mehr Rauch, ald Wärme; verlaffe i 
meinen Wigwam, fo befeßt ihn dad Gewürm der Erbe 
und die Vögel der Nacht; werfe ich meinen Tomehaak, 
fo fällt er nieder, bevor er an die Rinde des Baumes 
kommt. 

Ganondawé, wann wirſt du wiederkommen? 
Konnteſt du die Stimme deines Freundes Panim a nicht 
hoͤren? 


Wenn du redeſt, ſagen unſere Greiſe, werden die 
Ohren deiner Zuhdrer groß. Ja, ſagen ſie, ſeine Stimme 
iſt tdnend wie der Wiederhall der Wälder, wie die Stimme 
des Kranichd in den Wolfen. Gleich den Tropfen eine 
Waſſerfalles, hat jedes feiner Worte fein Gewicht; er hat 
das Herz feined Großvaters Puha gan (Poohagan), die 
Züge feined Vaters Sagagoetf he; nie iſt die ſchwarze 
ige über feine rothen Lippen gefommen, Er ift verfläne 
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dig und kaltbluͤtig wie der Biber der Moräfte, verſchla— 
gen wie der Fuchs, tapfer und muthig wie der Hungrige 
Panther, behende im Laufen wie der verfolgte Hirſch g); 
fein Geficht kommt dem des Fahlföpfigen Adlers, und fein 
Gehör dem des Elenned mit dem gabelartigen Geweihe 
gleich. Wie fein Carabiner, verfehlt fein Verfland nie 
das Ziel. Mögen die Blätter vom Baume feines Lebens 
noch lange die Wigwams feines Dorfes) und unferer 
Stämme beſchatten! 

Das fprechen alle die Dich Tennen, von der Gabel des 
rubigen Scioto an bis an die Waffer des großen Fluſſes 
(Dheio), und noch jenfeits. 

»  ®anondame, wo bift du? Konnteft du die Stimme 
deines Freundes Panima nicht hören? 


Erinnerft du dich, daß wir, von unfern erften Mons 
den an, immer das nemliche Canot gerudert, daffelbe 
Wild verfolgt, diefelben Gefahren mit einander getheift 
haben? daß, wenn der eine ja fagte, der andere es auch 
ſprach? daß, wenn mir Feuer anziındeten auf deinem 
Heerde oder dem meinigen, die Freundſchaft immer dabei 
war, ed anzublafen? Erinnerft du dich, daß ich dir mein 


Zutrauen gegeben hatte, wie es der Kranke feinem Arzte 


‚giebt, wie der Meifende dem fichern.und treuen Strome, 
der fein Canot dahin führt? daß wenn man dich ſprechen 
hörte, die Stille die Thuͤr ſchloß und die Aufmerkfamteit 
ihren Sig in unfern Ohren aufſchlug? Erinnerft du dic, 
dag man, aus Furcht dich zu unterbrechen, fogar ver⸗ 
ſaumte Holzan das Feuer zu legen? daß unfere Worte ſich 
, vereinten, 
as ſchnelle Laufen gehört zu den Tugenden eines Nifchi 
2, fün nie aufen gehü hi den Workigen der nomerifchen 
‚Helden gehörte, und vom Achill vor .allen gepriefen ward. 
Als Täger und als Krieger muß man bier gut laufen Können; 
im ledtern Fake, um den Feind gu erhafchen oder auch felbft 
gu entflichen; denn lange Stand halten und fürmliche Schlach⸗ 
zen in Reihe und Gliedern liefern, iſt noch bie Sache in dies 
fer Periode nicht, . . . 
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Zerelnten, wenn ſie aus unſerm Munde kamen, wie der 
Rauch unſerer Pfeifen? Erinnerft du dich, daß alle aus⸗ 
riefen: Wir wollen ihm, folgen, wo ihn auch die Erde und 
Das Wafler hinbringt! Er weiß zu denfen, zu reden und 
'anzuführen, bei dem Lichte des Tages ſo gut als bei der 
Dunkelheit der Nacht! 

Ganondawe, wo biſt du? Konnteft bis bie Stimme 
deines Freundes Danima nicht hören? a 





Ich bin tapfer und unerfcheodien ; du. bit es auch, 
Ich fürchte weder deu Tod, noch die Marten; du fuͤrch⸗ 
teft fie eben fo wenig. Sch bin ein, gedulbiger, behender, - 
unermuͤdeter Jäger; du auch. Sch bin ein Mann, und 
‚als ‚der. fürchte ich weder, ‚den. Tomehaak, noch den Keſſel 
des Feindes; du auch nicht, Wenn ic vor Müdigkeit 
zwiſchen. den Steinen des Pfades wanke, ſtůtze ich mich 
auf deine. Schulter; das thuſt du audh, Wenn mein Muth 
finft, blickſt du mich an, und ſogleich fachen deine Augen 
. ihn wieder an; ich werde das doppelt von dem, was ich 
war. Lafle ich meinen Kriegeögefang ertönen, ſo finge 
ich ihn Fräftiger, fo oft ich an dich denke. Wie Hart find 
zwei Menfchen, fobald. fie nur einen ausmachen ! Es iſt 
wie die beiden Fluͤgel, die einen Vogel tragen, wie ein 
Canot, das zwei wackere Menſchen mitten durch eine 
Strömung rudern;. wird es nur bon einem regiert, dann 
verfolgen ihn Muͤdigkeit und Angſt, und‘ erreichen ihn 
bald; er verliett den rettenden Strich des Stromes, wanft, 
und wirft um, und And: Mangel eines Treundes wird der 
Arme ein Fraß der Fiſche. . 

Gauondawe, wo vig du? Konntejt du die Stimme 
deines Sreunded Pan im a wi hören?.. 





Ich möchte willen, w wenn die Sonne im Sande des 
Onas aufgeht, ob dann ihre erſten Strahlen dich er⸗ 
ſreuen, wie vormals, wenn ba. aus deinem Wigwam tra⸗ 
teſt, fie, zu begruͤßen; ob, wie bier, die Schatten der 
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Nacht die Erde mit Thau, und bie Augen mit Schlaf des 
decken? Sch mdchte wiffen, was du von ben Bärtiigen 
denkſt, die ſich todt arbeiten und nie zufrieden find, bie 


ſo vielerlei bedärfen, - um zu leben, und die nicht rnehr 


leben als wir, die wir nichts als unfere Carabiner balsen? 
Welche Vorftellung machft bu dir von ihrem Gotte, mit 
dem fie ſo oft reden, und der ihnen nicht‘ ‚verbietet, iunſer 
Land zu adern und das Wild davon zu verſcheuchen ? Er 
iſt ein ſchlechter Gott weil er ihnen erlaubt unſere Toͤrfer 
wegzunehmen;, die @ebeine unferer Borfahten dem Binde 
und Megen bloßzuftellen, und Waſſer der Wuth urıd des 
Seuerd zu geben um uns aufzureiben, und ſchdne Worte 
um und zu betruͤgen. 

Dieſe traurigen Gedanken erweden, gleich einem 
Wintertage; noch traurigere. Geht Panima in dem 
Krieg, wer wird ihn dem Zahne feines Feindes vntreißen? 
Wenn fein Canot uniwirft, wer wird ihm helfen; es wie⸗ 
ber aufzurichten?: Wenn das' Unglück ihm zuſetzt, wer 
wird ihm Fleiſch und Fiſchẽ geben? Menm er bdoſe Traͤume 
bat, wer wird fie ihm aus dem Stim bringen? Wenn der 
Geiſt da: oben ihn mit feinem’ großen Pfeile trifft, wer 
wird feinen Leichnam mit Erde bededen ? Ich mag thun 
was ich will, dieſe Gedanken aus’ meinen Kopfe zu vers 
fheuchen; die Melandjolie, welche fih, 018 du hier wa⸗ 
reft, hinter dem Berge verktodh, kommt | hervor, um fie 
wir noch trauriger und wehmuͤthiger zı ırhckzufchiden. 


Seit deiner Abreife ift mein Geficht finfter wie dad Waf- 


fer, welches unter ſchwarzen Fichten fliege *; mein Geiſt 
verirrt ſich in ber Dunfelheit, wie ber Jaͤg er ſich in den 
Mäldern verirrt; das Stillfchweigen verfo hließt meinen 


- Mund, meine Ohren vernehmen den Ton d es Muska⸗ 


wißr) nicht mehr , und mieine Augen ſchen ‚ ohne etwas 
zu erblicken. — | 
ie braun, mit heliweiſen tete ı ner echt 


8* ine 835 zwei Stunden vor Sonyen uni .ergang; daun 
bdoͤrt man au allen Ecken das Rauſchen feiner ſo —2* m 
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:Ganondawe, wo bift:du? Konnteſt du Die Stimme | 


deines Freundes Panima nicht hoͤren? 





Ich rede mit dir, und du hoͤrſt mich nicht! Ich blicke 
sum mic, und fehe nur mic) im Schatten des Nemefche: 
Helas figen! Wer wird denn Zeuge meiner lebenden Worte 
ſeyn? Der Mond, dieſe beſcheidene Tochter der ſtrahlen⸗ 
den Sonne. Ihm vertraue ich fie. Aber wer wird bir 
Die Stimme meiner Klagen, ben Gebanfen an mein Une 
denken überbringen? Wird der Wind, dieſer Hauch bes 
großen Manitu s), diefer oft unbeftändige Bote, fie 
dir treulich Aberliefern? Ich flebe, ihn. darum an. 


Eile zuruickzukommen, um fie aus dem Munde-beis 


ned Freundes zu vernehmen, und und zu jagen, wie die 


Tſcherrihum⸗ Sagats dich aufgenommen und ge⸗ 


ſpeiſet haben; wie ſie dir zehnmal die Hand gegeben, 
oder mit dir geraucht haben, um dic) zehnmal leichter 


in deinem Taufchhandel zu betrügen, wie fie mir oft ges 
than haben! Gile, dich deinem Weide, deinen Kindern, 


dem Panima wieber- zu nähern, die, auf der —* 


deines Vaters ſitzend, dich erwarten. 


Komm, deine Schwelle wieder an ihre Stelle zu 


legen, dein Feuer wieder anzuzuͤnden, und deinen Kyſ⸗ 


fel anfzuhaͤngen! Mögen meine Ohren deinen Ruf hoͤ 


ren, meine Augen dein Eanot um die Spite von Kits 


tagamid (Kittagamick)) fahren ſchen, lange bevor 


der Mays reiſt. 
| in Biegen, indem Ib: fest, bald fält, und nitriſche 


Sprünge mache. druͤcken die Fingebohrnen 
durch das obenfiepende Wert, die Engländer durch Wwip- " 
poor- willguß, : - Anm. d. Verf. 


a) Daß fie den Wind ade ı Sal bes großen Beites enfe 
ds gefunden; indeß bat es 


Er ‚übrig Pre — car RN —— chkeit. Die "am 
da ML aß eine gewiſſe⸗ 


— 
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Ganondame, wo bift bu? Konnteft dn die Stimme 
deines Freundes Panima nicht hoͤren? 





Dies find meine Worte, deren Aechtheit ich durch 
drei Schnitte in die Rinde des Nemenfcyehelas, im Dorfe 
Tſchillitſchate, am vierten Tage des Monats der 


drner, befräfti 
Eichhdrner tige, Panima. 


Herr Herrmann und ich waren feit einiger Zeit 
zu Elermont bei Herrn Rivingfton, dem Kanzler des 
Staates News Dorf, wo wir von dieſem ehrwärbigen 
Manne, einem der erften Urheber und Gründer der Un⸗ 
abhaͤngigkeit und Zreiheit feines Waterlandes, fehr ins 

tereſſant unterhalten wurden. Mein Begleiter befam 
- einen Brief, welcher ihn benachrichtigte, daß eine Ges 
felfchaft, an der feine Familie Theil hatte, einen .der 
Diftrikte aus der Milttair- Bewilligung an fich zu brins 
"gen volmfchte , der fehr vortheilbaft in. Anſehung ber 
Schiffahrt auf dem See Ontario lag. Wir gingen 
äber Albany und Skeneetady nad Oriskany, 
und von hier nahmen wir vier Eingebohrne als Weg⸗ 
weifer, und zugleich und mit Wildpret zu verforgen, 
durch die Wälder mit. Wie hat fich alles feit unferer 
Reiſe nad Onondage im Jahre 1789 geändert! Der 
Eanal von Littles Falls, von dem: man damals noch 
nicht ſprach, ift fchon vollendet; auch. hatte man ben 
Plan zu einer hübfchen Stadt entworfen, von der fchon 
einige nette Käufer aufgeführt waren, und man arbeis 
tete ſchon an dem neuen Canal von Stanwid, Ich 
zählte 32 Häufer in der Eleinen Stadt Weitestaun 
(Whitestown), die am Ente der Schiffahrt ‘auf dem 
Mohahk liege, Die Dneida’s: hatten. ihr Land bis 
auf 100,000 Ader verkauft, bie Onondaga’s bis auf 
65,000, und die Eainga’s bis auf faſt eben fo viel, 

So haben fi alfe, ſagte Herr Herrmaumn, die Worte 
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des alten Kestetomah, und die noch ältern des Miſ⸗ 
ſiſafche Koreyhnuſta (Missisage Koreyhoosta) bea 
währt! Setst man hierzu noch die Acquiſition bed Oberſten 
Williamſon von einer Million 500,000 Acker, nebſt 
denen einiger hollaͤndiſchen und flamiſchen Geſellſchaften: 
fo bat man ein Land, fo-groß als Schleſien, das nicht. 
20,000 Pfund:Sterling gekoftet hat. Auch der berühmte 
Mohahliſche Bund ift nicht mehr! Bon fo vielen Zamilien 
hat keine den Ackerbau Angenpmmen, . 

Durch die Huͤlfe einer guten Landcharte und unſerer 
Wegweiſer kamen wir in den Diſtrikt Camille, am noͤrd⸗ 
lichen Ende des Heinen huͤbſchen Sees Oxaruatetes; 
unterſuchten ven Boden, die Bäume, die Moraͤſte u. ſ. w. 
genau ;.und .beichlafien, bis nach Neu: Genf. zu reifen, 
welches am nbrölichen Ende des fchdnen Seeds Senecca 
oder Canoderag' liegt; yon.mo-wir mit, leichter. Mühe. - 
anf der Straße, die die Regierung anlegen ließ, nach 
Schupyler oder Palgtine, am Mohahk, Tommen 
‚Ionnten, Wie wir und der Vereinigung bed Heinen Fluſ⸗ 
fe8-Dwaseo mit dem Senecca näherten,. entdeckte. 
wir .eine. fleine Wohnung, die. gwar nicht zierlich, aber 
doch mit Schindeln gededt war.: Die Hausfrau, anflän- 
dig gelleibet, einen artigen Strohhut auf ben Kopfe,' era, 
fchragf fiber unfere Ankunft, und vornemlich über. den An⸗ 
blick: unferer vier. Jäger, beantwortete unfere Sragen ‚mit: 
vieler Furchtſamkeit, und, lud ung ein: abzufteigen. Das: _ 
iſt nicht , glänzend! ſagte mein. Begleiter; allein man. 
braucht in der jetzigen Jahrszeit auch nicht. viel: Wir 
ſchwatzten mit diefer hübfchen Amerikanerin, da trat ihr 
Mann, bedeckt mit Schweiß, amd.fchwarz wie eine Kohle, 
herein. Wo kommen Sie denn her? ‚fragte Herr Herr⸗ 
mann. Sch habe einen nugeheuren Haufen Wurzeln, 
Büfche und Unkraut verbrannt,. Wäre die Oberfläche 
bloß mit Bäumen bedeckt, dann. hätten wir. weniger Arc 
beit; deun die fterben ab, wenn man ihre Rinde rund 
perum einſchneidet; aber die entſetzliche Menge von Gm | 
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ſtraͤuchen, Difteln, Priehender ‚Pflanzen, deren Reifen 
in zwei oder drei Jahren unglaublich ſehnell wieder wach⸗ 
ſen, die haͤlt uns auf, und ſchlaͤgt oſt unſern Muth nie⸗ 
der. Wie gluͤcklich ſind: unſere Nachkommen! Sie werden 
zwar das Land etwas theurer bezahlen, ‚aber daflu auch 
unſere großen und ſauren Arbeiten der Reinigung des Bo⸗ 
dens nicht haben. Ich erfichere: Sehnen, es gehoͤrt mehr 
‚ 8 Muth’ dazu, fein Gehurtsland zu’ nerlaffen‘,. und auf 
“ immer fi von dem Beiſſande feiner Nachbaren und 
Freunde zu entfernen. 

| Beim es nicht der Muth iR, was iſt es denn, das 
Sie ermuntert und unterſtuͤtzt? — Ein Geflihl, oder viel⸗ 
mehr ein Antrieb, der gluͤcklicherweiſe nicht aus der. Ueber⸗ 
legung, fondern and dem Inſtinkte entfpringt. - Die Liebe 
zu unſern Weibern und Kindern, welche mit ben Liebe ges 
gen uns-felbft einerlei ift; der Wunſch „in Wohlhabenheit 
und Unabhaͤngigkeit zu leben: das iſt bei mir die Quelle 
des Fleißes und der Beharrlichkeit. Vielleicht habe ich 
diefe Unterſtaͤtzung noͤthiger, als irgend ein anderer, da 
: ieh meine erſten Jahre unter Büchern, aber nicht mit 
einer Art zugebracht Habe. In dem Nugenblide, da ic) 
- ein Amt antreten follte, farb mein geliebter Vater; dies 
erſchuͤtterte mich dergeſtalt, daß ich mein vaͤterliches Dach 
. verließ, um ein Walfifehfänger zu werden. Fluͤnf Jahre 
jagte Ih. Wallfiſche, und wuͤrde fie noch jagen, haͤtte nicht 
dieſe ſo gute und huͤbſche Haushälterin es mir verboten. 
Aber warum haben Sie ſich auf einem Boden angeſiedelt, 
Ber fo ſchwer zu reinigen iſt? — Weil ein großer Theil 
aus angeſchwemmtem Lande beſteht, dad in wenigen Jah⸗ 
zen zehniial mehr werth fen wird. Zwanzig Acer find 
genug, eine Familie zu Bereichern. Dies Gefchent der 


Natur fcheint durdy dad Zutlickziehen und den Bodenſatz 


ded Waffers entftanden zu ſeyn. ch habe Locher von vers 
fihiedener Tiefe gegraben, und habe in 9 Fuß 28 verſchie⸗ 
dene Tagen gefunden. ‚Sie beſtehen abwechſelnd aus Mer⸗ 
gel, ſchwarzem Sande, aufgeloſtem Thone, Id einen 


4 
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veg etabiliſchen, verſchiedentlich gefärbten Ueberreſt. Die 
audi dieſer Miſchung entſtehende Fruchtbarkeit iſt uner⸗ 
ſchopflich: der Mays wächft 10 Fuß hoch; Hauf, Flache, 
Dale, Erbfen und. Heu giebt es im größten Ueberfluſſe. 
Aus welchem Staate ſind Sie geburtig? — Aus 
Neu- Jerſey. — Warum haben Sie ihr Geburtsland 
verkiffen? — Weil mein Vater, der 9 Kinder hatte, mir 
nur 72 Uder hinterließ, Wer wollte wohl, auf einem fo 
geringen Erbtheile vegetiren, wenn man durch Auswau⸗ 
dern ſich ein viel größeres Gtuck Land verſchaffen kann? 
— ie ſteht es denn um die Gerechtigkeit und die Ge 
ſetze? — Man ſagt, daß Obrigkeiten da find, ein Untere 
gericht und.ein Scherif; dies iſt alles, was ich davon 
weiß. Der. Zriede herrſcht unter und, unfere Nachbaren 
find unfere Freunde, und deren Anzahl ift unglädlicyers 
weife nicht groß. „Seder heſchaͤftigt fich mit feinem. Rande; 
unfere. obrigkeitlichen Nerfüngn adern, wie wir, unb ber 
fchäftigen fich mehr mit ihren Pflanzungen, als ‚mit deg 
. Entfcheidung von Prozeflen.. In 50 Jahren wird es nicht 
mohr fo feyn ; die zahlreicheren und mehr eingeengten Men⸗ 
fchen werben "den Zaum mehr ubthig haben. Ales, was 
uns fehlt, iſt die Bequemlichkeit der Straßen; die Regie⸗ 
zung beſchaͤftigt ſich damit, und wir find ihr dafür deſto 
- erfenntlicher, weil fie keine Abgaben verlangt. — Woher 


nimmt fie,denn das Geld gu den ndshigen difentlichen Aude 


gaben? — Bon den Intereſſen ber anfehnlichen Eapitale, 
die fie in der Bank der Union niedergelegt hat. Hier vers 
Tangt. man von und bioß eine fehr mäßige Summe ‚zur 
Ausrottung der Wölfe und Panther, und dies Geſetz has 
ben wir. felbft veranlaßt. Schade, daß Sie nicht einen 
Tag frbher gekommen find, Sie hätten fonft den Ober⸗ 
Selpmefler, Herm Andreas Düwitt, angetroffen, ber 
Ihnen das alles wiel beſſer erflärt Haben würde. — Wohns 
er in dieſem Diftrifte? — Sein Aufenthalt ift zu Als 
. bany; aber jett. hält er fich 30 englifche Meilen von bier 
in dem Diftrifte Tully auf, die Eintheilung biefer großen 
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Muitair⸗ Bewilligung flir das Conitingent zur Armee za 
Beendigen,; welches dieſer Staati in ben Unabhängtgteitds 
| Kriege hergegeben bat: 

In Hoffnung leinen Mann anzütteffen, der burch 
feine Dugenden eben “fo preiswuͤrdig iſt/ als burch feine 
Gefchiclichkeit⸗ bewog ich meinen Gefährten, diefen 
Heinen Umnnveg zu machen, wenn wir in Klein⸗ Genf 
And: wuͤrden ausgeruhet haben. Hier führte man uns! in 
das einzige Wirthshaus, welches zugleich einen Bader 
hatte. Warum haben Sie die Ufer des Leman's verlaf- 
fen? fragten wir den Wirth. — Aus Furcht, daß die vul⸗ 
kaniſchen Ausbruͤche, die 1790 in ganz Frankreich em⸗ 
Pfunden wurden, ſich bis auf unfere Stadt erſtrecken moch⸗ 
ten. Die nachher erfolgten Ereigniſſe haben unſere Ah⸗ 
nung nur zu ſehr beſtaͤtigt. Neu⸗ Genf liege, wie das 
alte, Am Ufer eines Sees, das fchon ziemlich kultidirt zu 
werden anfuͤngt. Schon fiet man einige Obſtgaͤrten and 
denen vortreffficher Cyder kommt. Im Canton Ovi dins 
erbauete man im vorigen Jahre eine Goelette von 70 Ton⸗ 
nen, die ih" unſers Magazine die Produkte des Landes 
bringt, welche auf dem Senecca eingefchifft werden 
ſollen. Diefer Fluß füllt in den Os wego oder Onon⸗ 
baga, und von du wird den Dneidar Ste hinauf ges 
ſahren im Fleinen Fahrzeugen, die durch den nenen Canal 
Mm den Mohabt gehen. Diefe junge Stadt Tann durch 
ihre‘ Lage bereinft die Niederlage der Waaren in der gan⸗ 
zen umliegenden Gegend werden.’ Mittelſt eined Furzen 
Emdis, ven Tleinen Sen ecca mit vem Ziogo zu ver⸗ 
einigen, werden wir mit dem innern Penſylvanien in 
Verbindung kommen. Der Oberfte William ſon ſchaͤtzt 
die Koſten deſſelben auf 20 000 Yfund Sterling. Er ſprach 
nachher von der neuen Stadt Canandarke (Canandar- 
kui), dem Hauptorte in der Grafſchaft Ontario, die 
25 engliſche Meilen weſtlich von Neu⸗ Senf, an dem 
ſchonen See dieſes Namens liegt; vom einer Eolonie, bie 
der Oberſt Wiltiamfon an den großen Sodus, einen 
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anſehnlichen Hafen an: der Mittagsſeite bes Ontario, 
go Meilen von Döwege und 90 vom Niagara, ge⸗ 
ſchickt hat. 
ME wir uns in beſer werdenden Stabt:drei Tage 
ausgetuhet hatten, ſchlugen uns einige Einwohner vor, 
durch det Dvidius⸗ Diſtrikt: zu gehen, um ben: Weg aba 
zußlirjen: - Wit befahen Diefeg ;ıumd ald.wir auch die Die 
ſtritte Milton, Lodeund Sempronia, in Begleitung 
unſerer Jaͤger, durchwandert waren, gelangten wir end⸗ 


lich aach · dem Diſtrikte Tallinsz), wo der Ober: Felde 


meſſer kampirte. Es war 'in der That rin Lager; vier 
große Zelte unser hohen Eichen nahmen einen runden Platz 
ein, Das Land, ſagte: Heridihwitt, wird in Gebiete 
von ſechs Madratmeilen getheilt, deren jedes Fen Ramen 
Tauuſchipy (Township) führt, und 23,400 Ader ent · 


Kalt. : Dies wird wieder in Looſe von eini® Quadratmeile, 


die 6565 Acker ausmachen; abgetheilt. Dieſe neue Ein⸗ 
theilung in laͤuglichte Vierecke beugt vielen Prozeſſen vor, 


Die Kaͤufer neuer Laͤndereien bezahlen der Regiernug 


nichts als das Kaufgeld und: eine Territorial⸗Auflage. 
Eben ſo wird auch das gegeben, was unter dem Nee 
Military boumy, ‚ober Militair⸗ Verwilligung, befannt 
ift außer daß in jedem Diſtrikte drei Loofe für Schulen 
und Kirchen zurhbefbehalten werben. Wozu denn biefe 
VWerwilligung? fragte Herr. Yeremann?!—- Der Con⸗ 
greß hat den Officieren und Solbnten in der Eontinentale 
Armiee eine gewiſſe Quantität Länder nach dem Frieden 
verſprochen; und die Staaten, in deren Gebiete ſich lee⸗ 
res Land fand, machten ſich zu den nemlichen Belohnun⸗ 
gen. gegen die Truppen anheiſchig, die fie zur Armee 
ſchikten. Nachher. dat: man mehrere andere: anfehnliche 
Portionen, unter dem Namen Donazion - Lands, ver 


#) & cheint man „at „vier die Mondeharte nachgeahmt, auf 
er an manche berühmte‘ vd und * üphen 
848 und Provinzen beſitzen. J de waͤre es 
doch wohl bequemer geweſen, die neuen. vr rikte nach den 
hergebrachten Namen der Beige und Fluͤſſe zu benennen, 
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lauft, mr. zwei biä drei Arten von: Krieges⸗ Schafahhe: 
‚weg zu bezahlen, derer Werth une der. neuen Conftitution 
beinahe auf Nichts gelommen war. Wir verbaufen dem 
Oberſten Aierander Hamilton dieſe Rettung unferer 
Finanzen aus. dem Abgrunde, worin fie verfunlen waren. 
Barum hat, man aber ben: Unter: Abtheilungen Namen 
von Griechen und: Römern gegeben? fragte Herr Nerr⸗ 
mann. — Alnfeie Regierung tıherläßt es ıdenı Eigenthi⸗ 
mern, das Band zu benamen; da nun unſere Krieger Aue. 
große Verehrung gegen bie alten Helden ‚und andern. große 
Männer von Rom und Griechenland hegen, fo:habeı fie 
mir: dies Verzeichniß gefchidkt.:- Obgleich; biefer, Staat, 
defien Hauptftadt 7 Jahre. in den Dvaͤnden der Eygläuder 

geweſen «ifk, mehr als die andern gelitten. hat, ‚fa. ift. ex 
- bach einer vom denen, die am:gefchwinbuften ihren Verluſt 
erfetst haben. . Dies kommt von feinem meitläuftigen Kat 
fange ‚:von. der. Schiffahrt auf dem. fchönen Hudſons⸗ 
Fluſſe, und dem vortrefflichen Geifte unſerer: Gaſetzge⸗ 
bung, der ſich ſehr von dem unterſcheidet, was er zur Zeit 
unſerer Colonial⸗ Abhängigkeit: war. Die Nacheiferung 
die aus dem Fortgange der Keuntniſſe, dem Gemeingeiſte, 
und dem erſtaunlichen Zuwachfe von Penſylvanien 
entſpraug, bet auch viel dazu beigetragen. Darum iſt 
unfere Regierung fo freigebig mit Unterſtuͤtzungen und Er⸗ 
mumterungen der Gefellfchaften, die die Anlegung von 
Bricden, Wegen und Canaͤlen unternehmen, Umer allem 
Staaten der Union ift diefer der erfle, der Dem. ſchoͤnen 
Beiſpiele von Penſylvanien in ber Berbeſſerung der 
Eriminal⸗ Seſetze und der Einrichtung ˖der Gefaͤngniſſe 
gefolgt iſt.· Das Gefaͤngniß, daſs er hat erbanen laſſen, 
iſt ganz gewiß das ſchoͤnſte auf bieſer Halbkugel; eb 
nimmt einen Raum von Go Quadrattuthen ein, und bat 
953,000 Piafter gekoſtet. Die Auffeher deſſelben find 
Mitglieder der See der Freunde (Quaͤkers), wie 
im Philadelphia. Es iſt zur Aufnahme, der Verbre⸗ 
Über in · den verfchiebenen Diſtrikten dieſes Staates ber 
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. immt; : Unfere: Giefehgebuing. bat noch 1600 Acher aug⸗ 
erleſenen Landes der neuen gelehrten Schule. gewidmeg 
die in Skene ctady w) errichtet werden ſoll, wie. auch 

eine Incorporatlons⸗ Acte für. Die. Unterzeichner. ver 
42,009: Piaſter, welche zur. Aufführung dieſes Geboͤudes 
befiimmt ſind. Sie werden wiffen, mas fle zur Zeit 
der Annahme der neen: Conflitution 1789 that; das 
Bathbans 'unferer; Syauptfiadt zu verfchhugen, und zug 
Aufnahme des neuen. Congreſſes in Stand zu fehen; 
benn dies wär: viel Schlechter als das Philabekphifche, 
weiches unter dem Namen State House befanut if} 

Man hat eine Apotheke errichtet, Deren Unterzeichnern 
eine ider ruͤhmlichſten Incorporations 2 Acten: bewilligt iſt. 
Sie iſt nach den nemlichen Grundſaͤtzen eingerichtet, wie 
die ſeit langer. Zeit in Bhikadelphta- befindliche, Die 
ber leibenden Menfchheit ſo große Dienſte leiſte. 
Wer haͤtte es geglaubt? Die Induſtrie, die Thaͤtig⸗ 
keit und das Gluͤck der Erbauer der Stadt Hudſon, die 
klugen Maasregeln, welche die von Eſperanza nahe 
men, ‚haben endlich. den Bewohnern von. Albany bie 
Augen gebffnet, und fie aus ihrer Mingen Schlaffucht ge⸗ 
weckt. Die fehr weit getriebene, Behutſamkeit oder viele 
" mehr Furchtſambeit, biefer. Yang zur genaueften. Delonos 
mie, die ihre Vorfahren aus Holland.mitgebnacht hatten, 


u) Dieſe Stadt liegt 14 enslifcheoWheilen von Ylbany am 

Mohahk, da, wo er anfängt fchiffbar zu werden. Der 

nuntere Theil diefes Fluſſes wird, bid an feine Vereinigung 

mit dem Hudfon, durch den Fall Cohos und eine lange ' 

Beifenreibe unfchiffbar gemacht. Die Stadt ward in dieſer 

- fruchtbaren Gegend vor 100 Jahren von holländifchen und 

- Handrifchen Zamitien gebauet. Hier fchifft man die Waaren 
ein, die den Fluß binaufgehen follen; und hier fchifft mas 

alle Produfte aus dem ganzen nordmeftlichen Theile dieſet 
Staates aus, die.zu Lande nach Albany gebracht werden 
müffen, Man fpricht von einem Canale, der den Mob a hik 
mit dem Hudfon verbinden fol, um Dielen Tranſport jtt 
erleichtern. Seitdem ˖ das gefengebende Corps Diefed Stans 

ges feinen Sig 3 ulbany genpnumen Ei haftet man,. daß 

Die Regierung dieſe grose und nüslidje Un ehmung er⸗ 
munter wird "> un. d. Verſ. 
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vhäßte ohue Zweifel in einem Lande nothwendig ſeyn, wo 
weil alles voll iſt, die geringſte Unbehusfamkeit gefährliche 
Folgen haben Bemitte: ier aber, wo noch ſo viel leeret 
Naum iſt wonulles waͤchſt; und mit erſtaunlicher Raſch⸗ 
heit vorwaͤrts geht, muß man ſich in ben Speculationen 
mehr Khhndeit; Thaͤtigkeit und Nachdruck erlauben, Des 
mit der Ackerbau aufbluͤhhe, muͤſſen Verſtand und Unter 
nehmungen ihm unaufhbrlich neuen Abſatz verſchaffen, und 
Dies fängt jetzt an. zu geſchehen. Man arbeitet den 
Schlamm: von Ovber⸗Slaugh weg, und bald werden 
in Guropa, Jamaika und St. Domingo, m Ab 
Gany. gebaute und bejabene Schiffe erfcheimen. Der nem⸗ 
Fiche Fortgang zeigt fich auch.ir vielen andern Staaten der 
Union, befonders in den noͤrdlichen. Die Regierung von | 
Maſſatſchuſets beſchaͤftigt ſich maufhoͤrlich mit imern 
Verbeſſerungen und nuͤtzlichen Anſtalten. Wo ſieht man 
in dieſen· Staunten ſo ſchoͤne Bruͤcken, als zu Tfcherlede 
taun (Chadlestvwn), Cambridſche (Cambridge), 
Wim eſimet, Salem, Piskataka (Pieck ataqua) 
af. w. Die' letztere iſt a200 Fuß lang, 50 Fuß breit; 
2 {ber der Wuſſerflaͤche, und der mittlere Bogen if 
545 Zuß weit. Dieſe ſchoͤnen Gebäude find von einem 
Manne aufgefährt, der feinen Unterricht befommen hat, 
and alles, mad er:weiß, ber Natur verdankt. 

John Eore. 

Anmn vorigen Jahre fagte mir der Ober- Popkmeifker, 
Herr Osguhd (Osgood), daß die Pofteinfhnfte, die 
1790 nur 4000 Piafter betrugen, 1796 ‘auf 73,000 geflies 
gen wären, und das troß ber beträchtlichen Ausgaben auf 
Befehl des Praͤſidenten der vereinigten Staaten, fie bis in 
die noch wenig bewohnten Diftrifte hin gehen zu laſſen. 
Auch fagte er mir, baß die Anzahl der jede Woche in Dies 
fen Staaten gebrugten Zeitungen ſchon auf 67,000 ſich 
Seliefe, ohue bie von Pittöbury am Oheio, von 
Zerington in Kentufey, ‚und von Knorpille im 
Tenezee barumter zu rechnen. Noch einige Fahre, fuhr 
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ex fort, inden er mir das Werzeichniß der geendigten, an⸗ 
gefangenen und ruworfenen Canaͤle zeigte, und die meis 
ſten dieſer Staaten werben eine binnenlaͤndiſche Schiffahrt 
son den Sunden zu. Albemarle,,Pamlico, Eurris 
tud bis an bie Maſſatſchuſets⸗ Bay, und von dem 
Meete bis zu den Seen Eric und Ontario haben. 
‚Am folgenden’ "Tage fihlug und Herr Düwitt, eing 
Fahrt auf dem Heinen See Draruatetes' vor, Diefer 
Fleine See ift mar 1000 bis 1200 Klaftern breit, und ers _ 
gießt fein Waſſer in den Crooked, der nichts als eine 
Erweiterung des Senecca ift, Wie erſtaunten wir 
aber, als wir ſtatt eines Canots ein Floß antrafen, das 
rund herum ein Gelaͤnder hatte, und mit einem Laubdache 
verſehen war, die Sonnenhitze abzuhalten R, nebſt einem 
Heerde, die Fiſche zu kochen! Wer hat dies‘ ‚Artige Stoß | 
gebaut, fragte Her Herrman 1? ‚Einer meiner Lehr⸗ 
linge, antwortete Herr Duͤwitt. us‘ ſich Her Here 
mann daruͤber wunderte, gab diefer folgenden Aufſchluß: 
Bir halten es für eine unerläßliche Pflicht; die Jugend ein 
Handwerk zu Ichrem, welches ihr oft nuͤtzlicher als ein Aut 
‚betsächtliches Erbtheil iſt. Was wolte:aud der Jugend 
werben in einem Lande wie diefes, wo bie große Anzahl 
der Kinder, und die Mittelmaͤßigkeit des Vermoͤgens die 
Erwerbung irgend einer Geſchicklichkeit nothwendig macht, 
darch welche fie ihren Unterhalt finden kann? Zudem 
muß man in der · ſtuͤrmiſchen Periode des Lebens durch et⸗ 
was in Schranken gehalten und befchäftigt. werben. Dies 
iſt oft das einzige, was ein Hausvater einer zahlreichen 
:Samilie vermachen kann, und die Kenntniß eines Hand⸗ 
werks wird in den Teſtamenten allegeit zu 100 Aeckern ana 
gefchlagen. Sie iſt eine Huͤlfsquelle: in widerwaͤrtigen 
Schickſalen. Iſt ihnen dad Gläd günftig, dann laffen fie 
das erlernte Handwerk liegen... Ich kenne einen in.der Res . 
volutien berähmten Mann, der nachher durch den Handel 
ein anfehnliches Gluͤck gemacht hat, and deffen Namen fich 
‚bei. allen Verbindungen findet, die das gemeine Beſte zum 
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gweck haben; biefer, weit entfernt, Tibes das gu errbchen, 
a8 er geweſen iſt/ fagt allen, die wit ihm von ſeluem 
Gluͤcke ſprechen, daß er feine Lehrjahre bei einem 
Schmiede ausgehalten hat. 
Ich will Ihnen ſeine eignen Worte anführen: Sollte 
dieſer Gebrauch auf einmal aufgehoben werden; fo würde 
die Lage unferer bürgerlichen Geſellſchaft ganz umgeſtuͤrzt 
werden; wir würden aufhören zu ſeyn, was wir find, ein 
arbeitfames, thätiges, unternehmenbes Voll: wir wärs 
den in eine Laͤhmung verfallen, und unfere Fortſchritte zu 
einem größern Anfehen wuͤrden aufgehalten werden. Zus 
dem bemerkt man, daß die von ihrer Jugend an näglichen 
Gebrauch ihrer Zeit gewbhnten Kinder faſt immer indu⸗ 
firidfe. Männer, nützliche Buͤrger, und gute Hausvaͤter 
werden. Aus Lehrburfrhen werden bei und alle Jahre 
anfere Adbokaten, Aerzte, Kaufleute, wie die Manufals 
guriften, Seeleute und Künftler, . rn 
Wodnurch bringt man denn die jungen Lente in bie 
Lehre, fragte mein Reifegefährte? — Dazu haben wir . 
eine befondere Geſetzgebung, bei welcher.die Bürgermeiftr 
Der Städte, oder irgend ein’ oberfier Nichter den Vorfig 
Haben. In ihrer Gegenwart werden die Kinder in die 
Kehre gegeben, und bie Streitigkeiten zwiſchen Meiſtern 
und Lehrburſchen gefchlichtet. Alles wird durch die Lehre 
Hriefe beſtimmt, der Unterricht, ‚Unterhalt, die Anzahl 
der Jahre, die Ruhezeit, die Kleidung, ſo wie bie Frei⸗ 
flunden in den ſechs Herbſt⸗ und Wintermonaten, um: in 
die Schulen zu gehen, leſen, ſchreiben und rechnen zu ler⸗ 
nen, Haben Sie nicht in den Städten uͤber einigen Th⸗ 
ren Schreibzeuge mit der Inſchrift: Abendſchulen, gefes 
hen? Dies find die Schulen der Lehrburſche in den unterm 
Klaſſen. Welches Gluͤck z. B. für den Sohn eines armen 
Emigranten, der in ſeinem ehemaligen · Vaterlande⸗ein un⸗ 
nuͤtzes, muͤßiges Leben führte, ein Handwerk lernen gu 
onner, durch wielches er ſicher iſt, ſoin Gluck in einem 
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Eandezu machen, imo’ die Handwerker!iſo fette nd fo 
‚theuer find? Vornemlich bei feinem fchnellen Zuwachſe. 

7 Da Sie des Zuwachſes ermähnen, fprad) Herr Herm 
mann, darf ich fragen, wie fehr iſt die Besdlkerung, 
von Welcher ich nichtd ald ſchwankende unfichere Nachrich⸗ 
ten habe befommen Finnen, wohl gefliegen? Das will ih 
ihnen gern fagen, eridieberte Herr Duͤwitt. Der Theil 
Diefer Halbkugel, den unfere Staaten einnehmen, und dee 
noͤrdlich vom Flaffe Ste; Croir, der Scheidung von dem 
"alten frangdfifchen Acadien djebt Neu = Schottland); 
und ſuͤdlich von dem Fluffe Ste Marii e, der Scheidung 
son Dit= Florida, begraͤnzt wird, "und der Im Anfange 
dieſes Jahrhunderts etliche tauſend Einwohner enthielt, 
bat jetzt etwas weniges fiber 5 Millionen. Die gemeine _ 
Meinung, daß wir diefen Zuwachs den Auswanderungen 
aus Europa verdanken, iſt nichts weniger als gegründet, 
wie Sie bald fehen werden, . DVierzehn: fünfzehn: Theile 
kommen aus unfern eigenen Fonds. Uber, werden Sie 
fragen, welche ‚find wol die Urfachen diefer Zunahme? 
Diele: unfere Sitten,- unfere. Gewohnheiten, die die eines 
‚neuen and. aderbauenden Volkes find; die Reichtigkeit, 
Laͤndereien zu erwerbeu, und Sandeigenthlmer zu werden; 
die Abweſenheit der Feudal⸗ und Prieſterherrſchaft; die 
zahlreichen Zweige der Induſtrie, die uͤberall die Mittel 
‚an die Hand geben, fich. zu ſetzen, und eine Familie zu 
ernaͤhren; bie Niedrigkeit der Abgaben; ‚der blühende Zu⸗ 
ſtand unſers Handels und Ackerbaues; und nebſt dem al⸗ 
len unſere Regierungsform, die ſo vorzigich geſchickt iſt, 
alle Keime des Wohles nid Zuwarhſes a weiten und au 

entiwicden. “ 

Die grdßte in eine dahre angefonimene Zehi von 
Europaͤern Bat ſich nur auf 10,000’ beläufen; dies war 
1792, zwei Jahre nach der neuen Eonfkitution; ber Zuwachs 
unſerer Bevdlkerung betrug indem nemlichen Jahre uͤber 
149,971. Unfere Forkſchritte huͤngen vun keinen äußeren 
Urſachen abz fie martin verſchiedenen Epochẽn verſchie⸗ 
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denz · ¶chveller in· einigen Staaten, laugſamer in audern. 
So kam zum Beiſpiel die plögliche Errichtung der weſtli⸗ 
hen Brafichaften im Birginien, beffen Bepoͤllerung 1780 
ur in 45,260. Perfonen beftand, die aber ſchon 10 jahre 
hernach auf 153,235 fich, belief, von der großen Menge 
deutfcher Familien, die yon Penſylvanien wegzogen, Eben 
fo verhielt es fich in Kentukey, melches fid} hauptſaͤch⸗ 
Ich auf Koſten von Virginien, nnd die beiden Caro⸗ 
lina's bevdlkert hat, obgleich) ed auch eine große Anzahl 
Eoloniften aus Europa, und aus allen Gegenden ber 
Union befommen hat, Der erfte Baum warb in Kene 
tukey 1775 gefällt, und jetzt hat dieſer Staat 
167,435 Einwohner. _ 


Die Bendlferung Hat ſich In gewiffen Zeiten und in 
gewiffen Gegenden in 16 und 18, anderswo in 20, 22 
nnd 24 Jahren verdoppelt, und fie nahm im dem Kriege, 
‚ befonderd in den Staaten Neu: Morf, Connecticut, 
Maſſatſchuſets und Nhode- Eiland ſehr ab, weil 
diefe zwei Drittheile zur Armee hergaben. Diefelbe Ur- 
fache hat diefelbe Wirkung auf die allgemeine Beiblferung 
gehabt; die Zahl der Bewohner von Rhode = Eiland 
hat in 9 Jahren nur um 8ooo- zugenommen, nemlich von 
1774 bis 1783, welches nicht bloß von den großen Einbus 
Sen im Kriege, fondern auch ‘von der zu demokratiſchen 
Regierungsforin kommt, die vielleicht 10,000 Familien 
verfcheuchte, welche jetzt in allen angraͤnzenden Staaten 


zerſtreut leben. 


Es folgt aus dieſen verſchiedenen Unterfichungen; 

daß die Mittelzahl von 2o jahren, oder vielmehz.nach der 

„Rechnungsart ber Kaufleute, die die-jährliche Intereſſen zu 
dem Capital hinzufegen, daß die Tare von 35 Procent 

diejenige ift, die der Wahrheit am nächften kommt, vore 

zuͤglich nach der Einflihrung: der Foderal⸗ Regierung, daß 
fie zugleich diejenige ift, wornach man die jährliche Vers 
‚mehrung unferer Menſchenzahl bereuen kann. Sie iſt 


auch, 
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ach, wie. man mir geſagt hat, die, welche der 
Waſhington in der großen Arbeit über dieſen. Orga 
Band: angenommen, hat. 

Allles ig den: vereinigten Staaten uber gemachte Land 
Bird auf 31,602,000 Ueder gefchägt.. Die Berechnung 
des Fortganges dieſer jährlichen Eroberungen beruhl 
folgenden Gründen, Laßt uns die Zunahme. der Bevoͤlke⸗ 
rung von 1796 bis 1797, die ſich auf 172,088 belief, zum 
Beifpiele nehmen. Hiervon ziehe ich die Hälfte, an MAD, 
chen ab, bleiben alfo an Knaben.86,044, Hiervon nehme 
ich ein. Drittheil fhr die, ‚welche Kuͤnſtler und Seeleute 
werben; bleiben 57,363. Bon biefen rechne ich, daß die 
Haͤlfte fich auf neuen Ländern jet, und daß ein Theil.der 
‚andern auf den neuen Niederlaffungen arbeitet, weil der 
Lohn da fehr hoch iſt; denn man bemerkt. feit langer 
Zeit, daß fobald 24 Menfchen auf einer Quadratmeile 
find, oder auf einen Kopf, 32 Aecker fallen, oder 150 bis 
200 anf eine Familie, Die. übrigen auswandern. Ich 
rechne (welches uͤbrigens fuͤr die gewoͤhnliche Quantit at 
gehalten wird), daß jeder einzelne nur 6 Aecker im esiten 
Sahre feiner Niederlaffung urbar macht: dann wird Die 
Zahl der gut oder ſchlecht befäeten Aecker 171,786 ſeyij. 
Nimmtman an, daß nur bie Hälfte der 57,363 Emigrans 
ten verheirathet r nd (es ift felten, daß fie ohne dies neue 
Anlagen machen), Dann würden in diefem Jahre 28 ‚63E 
neue hölzerne Nuſeri im Umfange der vereinigten Staaten 
errichtet werden. In zehn Jahren werden folglich nahe 
an 2 Millionen Agder mehr beſchaͤftigt werden, und 
386,310 Haushaltungen. mehr da ſeyn. ' Daß. der Preis 
der neuen Ländereien fleigt, iſt alfo nicht zu verwundern. 
Die vor vier Fahren 2 Piaſter galten, koſten jetzt 3. bis 33, 
fogar 4 und 5, nad) der Sruchtbarfeit des Bodens, und 


der Naͤhe der Kläffe oder Straßen. . Ueberhaupt betrachtet Ä 
man Die, welche 20 Einwohner auf die. Duadratmeile har 


ben, als 14 Piaſter oder 3.Guineen Aderweife werth, 
Auf der andern Seitg haben auch ber —— an Metalle 
Keif,i in Ob. Penſ. un. York, 


- 
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Heichthuni, und bie Unorbiumgen in Europa zu dieſer 
Erhohnug viel beigetragen.· 

Die noch nicht befegten und verknuften Landereien 
Werden auf 431,662,336 Meer geſchaͤtzt; mehr als ˖ die 
Haͤlfte davon liegen jenſelt des Oheio; dies gicht 
160,800 Aecker auf 1193 Menſchen. | 

Eb ift wahrſcheinlich, daB in ber Halfte bed naͤch⸗ 
fen Jahrhunderts unfere Bevdlkerung 28 bis 30 Billionen 
ſeyn wird. Lange vorher wird man ſich, weil die Arme 
weniger ſelten und theuer geworden ſi find, ernſilich auf Ma⸗ 
nufakturen legen, wozu wir die erſten Stoffe im Ueber⸗ 
flag beſitzen, Eiſen z. B., Kupfer, Blei, zum Glas 
brauchvaren Sand, Wache; Baumwolle, Seide, Wein⸗ 
ſidcke u. ſ. w. Dann wird der Ackerbau viel forgfüktiger 
als jest getrieben werben, weil Die Handarbeit zu theuer 
‘ft; denn der Menſch wird‘ nur dann wahrhaft emflg, wenn 
ihm vas Bedirfniß verfolge and: anfporüt; 

Her Düwitt zeigte und nachher einige Berichte 
‚an bie Regierung, aus benen erhellt, daß feit 18 Jahren 
meht Als 22,060 Familien fich in dem ubrdlichen und weſt 
lichen Theile diefed Staates hiedergelaffen hatten, daß 

1,173 ooo ecker waren urbar hemacht, 2 größe Schmie⸗ 
ven erhaut, 63 Korn⸗, 102 Säges, 47 Walf- und 11 
Delmühten waren angelegt: worden, ohne von den vielen 
ortaich : mb Ahornzucker⸗ Zabrifen zu ſprechen; daß 
man Bruͤcken aufgefuhrt, Wege in einem Lande angelegt 
hatte, dad 1780 mit Ausnahme weniger kleinen Diſtrikte 
iu: von Bären und Wölfen bewohnt wiirde, Wie weit 

intereſſanter, ſprach Herr Herrmann, 'find nicht diefe 
Umſtaͤnde von den Eröberungen, die eine virerliche Regile⸗ 
ung, der wilden und reichen Natur eines moraſtigen oder 
nit dichten Wäldern bedeckten Bodens abgrwonnenh 

uls hie Nachrichten von dem Leben ber Männer, die 

Erde verheert, mit Humen, Verbrechen, Kagli bedeckt 
Haben, md die, ſtatt ihre Kraft zur Nachähtmeing der 
Natur im Erbauen, Vefruchten, rind wi ver⸗ 
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wenden, fie bloß zum Zerſtdhten und Verheeren gebraucht 
haben! Man ſchaudert, das Herz wird beklommen, wenn 
man die blutigen Blätter ber Geſchichte durchlaͤuft; aber 
es erweitert fi, und dehnt fi) aus bei dem Aublick fo 
vieler neuen Schhpfungen, und der ſchnellen Entwickelung 
dieſer jungen Nation, die man vor breifig Jahren kaum 
kanute. Ihr Uebergang von dem Zuſtande ald Eolonie zur 
Nuabhaͤngigkeit ift eine zwiefach denfwärdige Epoche ges 
worden, ſowol durch den Schwung, ben es nachher ges 
nommien hat, als auch durch den Einfluß, den dies ſchon 
auf die Begebenheiten in Europa gehabt hat, und wahre 
ſcheinlich noch auf die Welt Ereigniffe haben wird v) 
Wie doc) alles verbunden, alles an’ einander gelndipft i 
tum Leben der Einzelnen und der Nationen! Mer hätte 
"1766 vorherfehen Fonnen, daß das Mißvergnigen der dar 
malö:ihrem Mutterſtaate fo ſehr ergebenen Enlönieen, dis 
nur einige Rollen Stempelpapier und einige. Kiſten Thee 
verurſachten, fie auf immer davon trennen wiirde? Wer 
‚Sätze vorherfehen Tonnen, daß eine fo geringe Urſache Das 
alles bewirken würde, was wir jeht ſehen? Was wird 
nicht erft in einer Zeit ſeyn, welche derjenigen gleid) ift, 
die ſeit dem Tage verfloffen ift, wo die erſten Zunken in 
Brand kamen, die Sroßbrittannien fo leicht hatte ausld⸗ 
ſchen koͤnnen, wenn es ſich mit etwas mehrerer Gerech⸗ 
tigkeit und etwas wenigerem Stolze betragen hätte? Es 
Ai wahrſcheinlich, daß wir, wenn uns nicht große Unfälle 


9) Die vereinigten Staaten haben uns bis jet drei große Lehr 
. sem gegeben : die eine, daß ein Staat ohne alle herrichende 
Religion fehr wohl beftehen Bann, welches Man bis hieher 
[4 unmöglich hielt; die zweite, daß die reliaiöfe Seftireren, 
jefehrungsfucht und Verfolgung fic) von felbft legt, fobald 
der Staat davon Feine Notiz nimmt; denn bier leben alle 
Seren in ganz gutem Dernehmen neben einander; die dritte 
der Ackerbau Das einzige Mittel ift, im einem fremder 
ide eime fefte und tMerfchitterliche Herrfchaft zu erlangen, 
und rohe Nationen zurübermeißtern. Alle Eolonieem, die 
ficdy bjpg auf den Haudel einichränken, vergeben in turzem, 
und werden von den Eingebphruen oder von attderm bald ber 
nungen, oder vertilge, 
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zuſtoßen, wenn wir das Gluͤck haben, zu fehen, daß um 
fere mweife Regierung unmerklich durch die Zeit Feſtigkeit 
befommt, und die gefährliche Sucht der idealen Vollkom⸗ 
menheit vorhbergeht, wenn endlich der fehlende Genius 
eined großen Mannes die Ruhe und Stille auf die Unrus 
ben kann folgen laſſen, die jett Europa umkehren, wir 
unfere Beſtimmung erfüllen werden, die und zur Bevoͤlke⸗ 
rung, Urbarmachung und Verfchbnerung diefes Landes, 
bis an feine Außerften anzubauenden Gränzen, rufet. 

Folgende genauere Nachrichten von den Pyramiden, 
Kunftlichen Bergen und Theaterplägen, die man in Geor⸗ 
gien und in den beiden Florida's fieht, habe ich von 
Herrn B***, einem zum Mitgliede des Congreſſes bei 
der Entftehung der neuen Negierung gewählten Wanne, 
der feit vier Jahren Senator der vereinigten Staaten iſt. 
Er wohnt feit dreißig Jahren in Georgien, und hat einige 
Diefer-alten Dentmähler felbft gefehen. 

Unterſucht man, fo jpricht Herr B***, dieſe Pyra⸗ 
miden, Ehauffeen, Amphitheater und kuͤnſtliche Berge, 
und die Gegenden, worin fie fich befinden : fo ift die erfie 
ſich darbietende Bemerkung , daß fie alle beträchtlidy vom 
Meere entfernt find; daB fie in Gegenden liegen, bie 
durch ihre Fruchtbarkeit merfwärdig find, und Hauptorte 
geweſen zu ſeyn fiheinen; daß ‘td endlich Feine Kriegswerke 
find. Welches war nun ihre Beftinimung? Waren ed re» 
ligidfe Denkmale, oder dienten fie bloß zum Vergnügen? 
Maren ed Obfervatorien, Altäre oder Gräber? Was die 
Damme anbelangt: fo ift es klar, daß fie gegen die Fluͤſſe, 
oder um kleine Seen zu haben, aufgeführt find. Die 
zweite Bemerkung ift, daß, da ihre Form von den Bergen 
in Tenezee an, bis in Weft- Florida die nemliche 
iſt: daraus offenbar erhellt, daß diefe ganze Strede von 
einer Nation, oder einer Verbindung mehrerer großen 
Stämme bewohnt war, bie eine Sprache, einerlei Ge⸗ 
bräuche und NReligionsmeinungen "hatten; "daß diefe 
Stämme mehrere Jahrhunderte hindurch Frieden gehabt 
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haben müfjen, weil fie, ob fie gleich fo anfehnliche Pyra⸗ 
miden errichteten, doch Feine Spuren von militairifchen 
Arbeiten binterlaffen haben: und endlich, daß fie zahle 
reich Eultivirt, einer zwingenden Negierung unterworfen 
waren, die fo große Plane entwerfen and ausführen, und 
eine fo anfehnliche Menge von a Urbeitern zuſammenbringen 
und erhalten konnte. 
+... Da aber auf der andern Seite ‚unfere Coloniften bei 
der Zerftöhrung einiger dieſer Werke weder eiferne Werks 
zeuge, noch behauene Steine, noch Stuͤcke von gebrann⸗ 
ten 3iegeln gefunden haben; wie ift eö-zu begreifen, daß 
man ohne Eifen diefe Pyramiden zu einer folchen Höhe hat 
aufführen, und diefe Damme hat feft machen. Zönnen? 
Wir wiflen aus der Ueberlieferung der Irokeſen, daß diefe 
großen Werke bei der. Ankunft ihrer Vorfahren aus dem 

merifanifchen Gebirgen: fchon beinahe fo vorhanden waren, 
eis fie jet gefunden werben, und baß die Alteften unter 
den-hberwundenen Savannuca? s (ſo heißen die alten 
Gingebohrnen von Georgien und in den Gebirgen von Te⸗ 
nézee) nicht wußten, wann und: von wem fie aufgeführt 
wären. Wenn man annimmt, daß 300 Fahre bei Jäger» 
vdlkern hinreichen, die legten Spuren einer Tradition zu 
vermwifchen: dann fällt dad Daſeyn diefer Denkmale in das 
zwölfte Jahrhundert. Wie fehr ift es zu bedauern, daß 
Der ſchwaͤchſte Schimmer. verlofchen ift! Welches Tann die 
Urſache dieſes gänzlichen Stillſchweigens ſeyn? Das hohe 
Alterthum dieſer Werke, oder die ſtupide Unwiſſenheit un⸗ 
ferer Cingebohrnen ?. Es iſt glaublich, daß dieſe emſigen 
und friedlichen Nationen von einigen barbariſchen Horden 
aus dem Innern; dieſe wieder von andern nicht weniger 
rohen Stämmen, und dieſe endlich von den aus den merie 
kaniſchen Gebirgen vertriebenen Irokeſen ausgerottet 
und verjagt worden ſind. 

Fuͤnf und zwanzig engliſche Meilen von Reitsburg 
(Wrigthsburg), nicht weit vom Ufer des Fluſſes Little, 
fieht man mitten auf einer fruchtbaren Ebene verſchiedene 
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kuͤnſtliche Berge, die nuten 7 bis 800 Sup im Umfange, 
und 30 bis 40 in der Höhe haben; eine Pyramide vom 
viel beträchtlicherer Größe; vier bieredigte Terraffen, 10 
bis 12 Fuß hoch; und enblith einen Thenterplag, mit vier 
Reihen von Staffeln, der 3000 Sufchauer fallen Fonntez 
und noch weiter hin Graben und alte Bearbeitungen, wors 
auf ungeheuere Eichen gewachjen find. Einige davon 
“habe ich gemefjen‘, die 4. Fuß 7 Zoll im Durchſchnitt hate 
ten. Die Pyramide allein, die 55 Fuß hoch ſeyn fan, 
bat die Arbeit mehrerer; tauſend Menſchen mehrere Jahre . 
Binburch erfordern. müflen. . Ihre Form, vie dichten Ges 
buͤſche, nebſt den Wurzeln der Bäume, welche fie bedek⸗ 
Een‘, haben.fie noch ſaſt ganz erhalten. Weiter nach Wer 
fen fieht man am Rande einer großen siathrlichen Wiefe 
ganz ähnliche Werke, aber Meiner, oder durch die zerſtdh⸗ 
xende Zeit mehr beſchaͤdigt. In einiger Entfernung vrm 
Ufer des Ohfmulfche (Oakmulge)) fiad ebenfalls deut⸗ 
liche Merkmale vom langen Aufenthalte und der aus⸗ 
danernden Emſigkeit ieines - alten Volkes ſichtbur, 
"#2. einige Üeberbleibfel von Aufwuͤrfen, von einer Thea⸗ 
terflaͤche, von kleinen Bergen und pyramidaliſchen Erhb⸗ 
hungen, bei denen man einige Ueberblewbſel von Tdpfer⸗ 
arbeit gefunden hat. In ven beiden Florida's find vor 
langer Zeit ähnliche Dentmäler nebſt Daͤmmen gefunden 
worden, die aufgefuͤhrt ſcheinen, um ſtehende Seen zu 
machen, gerade Straßen, bie zu den benachbarten Sa⸗ 
vannen führten, einige Stuͤcke von Vaſen und zierlicher 
Topfer a Arbeit, 

; Ein Brief.von einem Einwohner der kleinen Colonie 
Ernß-Criht (Croos Creek) am Ohrrio an den Dok⸗ 
för Wetherſpuhn (Wetherspoon), Vraͤftdenten der 
hohen Schule zu Princeton, giebt fülgehde Nachrich⸗ 
ten: Auf dem ſuͤdweſtlichen Ufer des Oheio, "gegen dieſe 
Heine Colonie Aber, hat man aufgeworfene Befeſtigungen 
won ſchr regelmoaͤßiger Geſtalt gefunden; die ſich aber ſehr 
von den eropdifchen Mterſchelden. Unſern vom drsflun⸗ 


——— 
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BE Brave Crihl ſieht man zwei Graͤber odey Fpnifche 
Erhöhungen, worin ſich —S befahder · 
Worth, ein Mann von Kenntuiſſen, ber biefe Gegenden 
Burchreiöt hat, verficherte, "auch in diefer peinlichen Nach. 
barfpaft.pieRuingn einer Stadt. nad, von Mauern oder 
Wällen,angetroffen.zu haben, momit fie, umgehen ‚mat 
An einem der Arme des Heinen, Kanhava hat mad zwei 
Möhlfteine,, die Weberbleibfel eineb Dammes, und die, 
Gipuren.eineg Heinen Canald bemerkt, Der bag. Waffer da 











bi leitete: Much Hat mir err Wogth gefast, er habe, 


Qu eingur ber Mfer des Monangahela einen Zelien ges, 
fehen, Heilen Oberfläche forgfälcig geglättet zu fepn (dien, 
und worauf in Fee Reisen Gefalin songs u, hen 
ren, Bhgelu,und Zifgjen eingehauen waren, unter welchen 
wma eliche: Reihen unbekannter Buchfiabgn erkanise m). 
Man. hat in ‚einigen andern Diftzitien Gräber. gefup 
Be wmenfchligbg Közper.in Särgen von gebtannter un 
n 


} 1 Ce 
yaren,. hehe 
Die Zuttee 














ne, 
:y Sapem-ungn einen, Salgbyunpen am Ufer des Joios 
‚geny (Yoyogheny) grub, ‚fand man 6; Suß unter ‚der 
Erde einen Tapf;von Hier Zayanfe und einem hölzernen 
Teicpter, nebft,mehreren Sthden, son Gefäßen un) Schůſe 


w)- Hier näre alfo einiger Anfang von Buch ſtabenſchrift die 
. vfid) fafı überallauf. Felien uind-inSteinen früher;als auf ans 
bern Stofen zeigt. Es wäre au,munieben, dab, fie aenait 
gezeichnet wuͤrden, Damit than auderlintg eritjcheiden Fönnke, 
‚ob es wirt liche Schrift iäft, Und ob fiemirnurgend einer bes 

: 3 Fanuten Sehalifie bat... Bielleicht al fieb durch au 
ber dabei befindliche Kigtren, die Alter Mahrfcheintichtent 
U nach’ Hierdglgpben ſind, nie fie auch der Irdieſen einigerumz 
fe febon befißeu., einiges van Arm Cinne erratben, . Auch 
‚hiervon findet fich ür Merifo Und Perg kein Detipiel "Seeits 

- Üd (1754) ſind auch Vaſen mit bietogippbifchen Jaſchrif⸗ 
. ten zu Eincinnata am, Oheio ausgegraben worden, „nie 
ie Transactions 

’ befpbia berichtet. "Die oben angerüprten Gdetiugiſchen Sn 
rigen melden das. am augefübrken Orte, A 
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ſeln. Es ſcheint, daß die Erde an einigen Orten urbar 
gemacht worden iſt; alle Baͤume find jmig und in vollem 
Wachsthume, man ſieht keine, wie ſonft überall, bie der 
Alter umgefallen fi nd 

Aus Furcht," wegen Leichtſtunes · ober Wangel⸗ an 
Beuttheilung getadelt zu werben, faͤhrt der Verfaͤſſer fort, 
hade ich Beglaubt, dem Refer folgende Umſtaͤnde bekannt 
ihachen zuemufſen, bevor‘ ich ihm Die Erzählung bed Capi⸗ 
taing Iſaac Stuart‘ borlege, Zufolge einer alten Säge 
ih’ Wales erhellt‘, bag einige Haͤupter diefer Nation zu 
einier unbefännten Zeit eine Eolonie ihrer Landslente über 
das ‚Meer‘ ‘führten, "md in'dem Lande fich auöfthifften, 
das jetzt unter dem Namen’ Luiſiana bekanut if. Es 
haben feit etlichen Jahren verfchiedene Reiſende verfichert, 
die Nachkommen diefer Wälfchen entdeckt zu haben; ihre 
Berichte ſind aber, ich weiß nicht wie es zuging, vergeſſen 
worden. Da indeß bie Vermuthungen von dem Daſeyn 
dieſer alten Colonie‘ einiges Licht auf die Zeit diefer alten 
Denkmaͤler werfen Konnte; fo habe ich geglaubt, die Erzaͤh⸗ 
fing des Capitain Stuar kganß hetfetzen zu murſſen; 
nachdem ich vorher‘ 'den Lefer vom den Unffländen benady 
richtigt babe, wodurch die Bekanntimarhung derfelben 
Slaubuuhräigfeit erkäigen mbchte;. U: ° | 

Da Herr Stuart, ein Officier berelnem Corps Gar 

vallerie in Dienften Yon SkrE arofima, gleich beim 
Aufange der Revolusion. die..Fönigliche Narthen ergrif⸗ 
fen hatte: ſo ging er auf: 846” englifche. Kriegsſchiff 
Veacok, und bekam das Commando uͤber die Seeſoldaten 
if dieſem Schiffes Die Nachrichten, die er dem Kapie 
jain von ‚feinen. cheimaligen Reifen ins Inhere des feften 
Landes, in Bepieiuäg.auf eine. Eindeckung von Eingehohr⸗ 
dien gab, die waͤlliſch ſprachen, ſchien dieſem Officier ſo 
interefjant, daß er.fie.bei. feiner Rädlunft nach. Charles 
town. in, den Zeitungen dieſer Stade: bekannt machte, 
Weil diaſe Erzoͤhlung die. allgenieine Neugierde 1098 ges 
macht hatte: fo ward folgende Beglaubigung. in: bie Neu⸗ 
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Setergeitung gerkickt: Ich Endebunterſchriebener bekraͤf⸗ 
tige: hieburch, daß die Erzählung des Capitain J. ©; 
Ecer y er, Befehlshabers des kdniglichen Schiffes Peacok, 
die in den Zeitungen von Carolina im Mär; 1782 bes 
kannt gemacht ifb, mit den von mir ihm gegebenen‘ me 
tichten hberein kommt. Na 

Neu: York, dan Ken Sam 1783. — 
Iſaak Stuart . 

Eine andere Verktigug von dem Capitain des nem⸗ 
lichen Schiſſes, datirt Ste. Marie in Oft» Florida 
den 17ten Öltober 1784, giebt Diefer Entdeckung noch mehr 
Zuverläßigteit. Seit diefer Zeit hat man nichts mehr 
hiervon reden hͤren. 

Sch ward vor 18. Fahren von ben Milben gefangen 
genommen; als ich mich 50 Meilen weſtlich vom Fort 
Pitt befand‘, und nebftmehreren.anbern Weißen in ein® 
ihrer Dorfer gebracht, das am Wabafch liegt. Einige 
Lage hernach wurden meine unglädlichen Gefährten mit 
des! chtfeglichften Barbarei ermordet, Mein guted Gluͤck 
two, daß icheiner Frauensperſon dieſes Dorfes gefiel; 
fie adoptirte mich, und gab ein Pferd zu meiner Loskan⸗ 
fung. Zwei Jahr nachher langte ein Spanier an, der bes 
hauptete aus Neus Meriko zu kommen, und auf Ent⸗ 
detkungen andzugehen; weil er zwei Nuderer nbthig hatte, 
ſccerhielt er von den Hauptern die Erlaubniß, mich in ſei⸗ 
sten Dienfl zunehmen,’ nebft einem John Das ey, 
tnem Wallifer. Kurz darauf gingen wir zu Waſſer, und 
führenden Ohh eid und den Wiffigipp i bis an die Muͤn⸗ 
dung des tothen Fluſſes {Red- River Yhinab. Nach eini⸗ 
den Naſttagen fuhren wir ihn wieder 700 engliſche Meilen 
(233 Stunden‘ hiuauf, und gingen in einem feiner 
Arme (den. Post-river), wo. wir zu unſerm großen Er⸗ 
ſtauuen und unter einem‘ Volke befanden, deſſen Haut 
weiß, und die Haare rei. waren. 

Gleich den Morgen nach unſerer Ankunft fagte mir 
John Davey, daß diefe. Eingebohrnen feine Mutter⸗ 
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fprache ziemlich gut fprächen, und er entſchloſſen wäre, 
Bei ihnen zu bleiben. Weußerft verwundert uͤber dieſe 
Machricht ging ich zu einem Oberhaupte, ‚deffen Sprache 
mir in der That ganz verfchieben vom ber Sprache der. au⸗ 
bern Voͤlker vorkam, bei welchen ich mich. aufgehalten 
hatte. Sie fagten mir durch) John Dav ey, daß ihre 
Vorfahren einige Zeit nach der Eroberung von Mexiky in 
dieſem Lande ſich niedergelaflen hätten; und um mich von 
ber Wahrheit biefer Erzählung gu-überzengen, zeigten fie 
mir verfchiedene Rollen Pergament in Selle eingewidelt, 
worauf viele Charaktere mit blauer Dinte. geſchrieben was 
sen. Da ich aber Fein Waͤlſch verſtand, ‚und mein Ge: 
fährte nicht leſen konnte, fo konnte ich. den Iuhalt nicht 
erfahren, noch ihre Nachricht-dadunh bewähren, . 

Died Wolf beſteht aus zwei Klaffen, Kriegern und 
Landbauern. "Die erfien find tapfer amd unerfchradten, 
und. ihre Weiber viel ſchoͤner als. hei’ ben andern Natio⸗ 
nen. Nachdem ich und der Spanier einige Zeit ‚hei dies 
fen MWalſchen zugebracht hatten, ſchifften wir und wie⸗ 
der ein, und: fuhren ben rothen Fluß hinan, bis au die 
Doͤrfer eines andern. Volkes, mit Namen Weiandot 
(Wyandot), welches und fagte, es haͤtte nie vorher 
Weiße, noch Feuergewehre gefehen.: Indem wir einen 
Bach unterfuchten, der ſich, nach dem Laufe durch ˖ eine 
große Ebene, in eine Berghoͤhle verliert, entdeckten wir 
das Gerippe eines Thieres, welches ungeheuer groß ger 
weſen ſeyn muß. Died Volk wohnt in ber Nachbar⸗ 
ſchaft des rothen Fluſſes nicht weit von. deſſen Quellen, 
Hier fand der Sponier-Goldfiaub ; woruͤber ich mich ſehr 
verwunderte, weil * nie welchen geſehen hatte. & 
fammelte ihn ein; - man fapte ihm aber, es wohnte-weir 
ser wach Werften ein Volk, bei dem dies. Metall ſoge⸗ 
mein wäre, daß die Krieger Pfeilſpitzen darans mach⸗ 
ten, Wir legten 500 engliſche Meilen zurxuͤck, ehe wir 
dahin kamen; war mußten Aber eine Bergkette gehen, 
wo alle Bäche nach Oſten liefen. Mein Spanier, bier 
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Aber vergndgt, befchloß, nicht weiter zu. reifen und in 
biefem Lande zu bleiben; ich aber, der ich Srau und 


Kinder hatte, verlieh ihn mir einem andern Weißen aus: 
Zuifiana, und wir kamen „durch viele unermeßliche 


Ebenen in einen Arm des Miſſuri, und. von: da dies 
ten Fluß hinab in den Miſſißippi. Nachdem wir 
und ii Pancora ausgeruhet hatten, erreichte ich dad 
Land ber Tſchikaſahes am Ufer des großen. Tazu 
CYazou), von da die Tſchektah's, und endlich bie 
Irokeſen, von wo ich nach Suͤd⸗ Carolina gelangte, 
So weit der romanhafte Hauptmann; her Berfafler 


fährt folgendergeftalt fort: Obgleich die folgende Nahe 


richt mit dem vorhergehenden im feiner Verbindung fteht, 
fo habe ich doch geglaubt, fie hier anhängen zu muͤſſen, 
weil fit einige Blicke auf den uralten Zuſtand dieſer 
Halbkugel gewährt, und ich außerdem im Gabinette des 
Kern Edwards zu Stockbridſche (Stockbridge) 
Ben Gegenſtand gefehen habe, von welchem ich reden will, 
Man hat aus dem Bette des Tihemung (Obimung) 
oder Teiogo (Tiogo), einem dftlihen Arme des. Suſ⸗ 
quehbannah, ıo Meilen Über feine MWereinigiing, «einen 
Kücchen oder ein Horn eines unbefarinten Thieres hervor⸗ 
gejogen. Es 'ift 6 Fuß 9 Zoll lang, an einem Enbe 
21308, am andern nur 15 did, An dem dichflen Ende 


fieht man eme Noͤhlung, die 6.308 tief iſt und. 24 Zoll im 


Durchſchnitt hat, ähnlich der Höhlung. eines eingeriſſe⸗ 
nen Ochfenhornes; altes hbrige iſt dicht. - Auswendig iſt 
es weiß und glatt wie Elfenbein, nur an einem Otte 
etwas btaͤunlich. Die Farbe des Innern gleicht der des 
gebrminten, aber noch nicht "gelbichten Kalkes. Es iſf 


sund, dhne einige Spur von Seitenfproffen. Nach dem . 


Außer abgebrochenen Anfehen der beiden Enden fcheint 
bie ganze Ringe diefed Horus befrächtlich geweſen zu 
ſeyn. Seine Krümmmug iſt Die eines "großen Kreiſes. 
Wenn man es reißt, ‘giebt es einen Geruch, wie. ge⸗ 
drauntes Sorw. oder. zebdrannter Knochen. . 5; 


x 
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Die Incorporation iſt ein Document‘ des geſeirge⸗ 
Benden Körpers‘, welches unter einem beſtimmten Ras 
men eine Anzahl Menfchen vereinigt, und die Ausfuͤhe 
rung bed Projektes, oder die Einfhhrung der’ Sache, 
warum fie gebeten haben, -autborifirt. Diele Bill wird 
mit dem großen. Staatöftegel verfehen, und. ihre Ein⸗ 
leitung macht allemal den Gegenſtand oder den Beweg⸗ 
grund auf die beftimmtefte Art bekannt. Es giebt ihrer 
mehrere Arten. - Die Inſtrumente, wodurch entftehende 
Niederlaffungen, Städte, Dörfer, Graffchaften incorpoe' 
rirt werben, find fehr verfchieden opn denen, welche Ges 
ſellſchaften authorifiren, die zu ihrem Zwecke die Aus⸗ 
breitung der Kenntuiffe oder des gemeinen Wohls has 
ben, wie 3. Eollegien der Aerzte, die gelehrten, religibe 
fen oder philofophifchen Geſellſchaften; die Erbaunng 
- Hon Kirchen, Hofpitälern, Anlegung von Bibliotheken, 
Gommerzcollegien ,  Seegefellfchaften, großen Schulen, 
u. f. w.; oder ‚die 'endlich,. die zum Gegenflande das 
Brivatinterefie haben, wie Nffefuranz = Gefellfchaften, 
Banken, Erbauung. von Bräden, Anlegung von Lands 
firagen, Eandlen, u. f. w. 

Sie geben den Unterzeichnern oder Mitgliedern dies 
fer Verbindungen. die Erlaubniß, fidy zu verſammeln, 
zu beratbichlagen, ihre Berathichlagungen zu Protokoll 
zunehmen,“ einen Borfteher (President), Caffirer, einen 
oder mehrere Serretärd zu wählen; die Erlaubniß, alle 
zur Ausführung der Sache erforderliche Anordnungen 
(fie beißen By-laws) zu machen. Sie beftlimmen, wie 
viel bewegliche - oder unbewegliche Güter diefe ‚Gefells 
fchaften befigen dürfen; geftatten ihnen ein Siegel, mit 
dem ihre Verhandlungen nothwendig verfehen ſeyn muͤf⸗ 
fen;, und geben ihnen befländige Dauer, nebft dem 
Rechte, ihre Jutereſſen oder Einfäge zu verlaufen, zu 
vermachen, oder fonft zu veräußern... Wenn non dffent: 
lichen Anftalten die Rede ift, dann beſtimmen dieſe Do= 
cumente die Bebingungen oder Davon zu. entsichtenden 
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Abgaben, : nnd geflätten die Einkünfte davon entweder 
auf beftimmte Zeiten, oder für immer zu erheben. Soe 
bald. die Unterzeichner incorporirt find, machen fie in 
den Augen bes Geſetzes nur einen Koͤrper, oder ein In⸗ 
Dividuum aus, welches durch feinen Vorſteher, oder 
einen Ausfchuß (Comite), ängreifen oder ſich verthei- 
Digen, ‚gerichtlich belangt werben, Gapitale ausleihen, 
Schulden einfordern, Taufen oder verkaufen Tann, wie 
eine Privatperfon. Jedes Mitglied haftet nur für den 
Betrag feiner Unterzeichnung. 

Diefe Documente (Eharters) find fehr alt, wie aus 
Der Englifchen Sefchichte erhellt. Sie haben die Grunds 
Jage der meiften Colonieen in ihrer Entfiehung ausge⸗ 
macht, und die Errichtung von Städten und Grafſchaf⸗ 
ten veranlaßt; ja die Conftitution von Connecticut 
beruht noch jeßt auf den, in dem zweiten Inſtrumente 
„ ertheilten Rechten, die Carl II den Stiftern 1662 ers 
theilte. Nichts ift unverleglicher und ficherer, als dieſe 
Briefe; es find feierliche Bewilligungen und. Verträge 
zwiſchen den Regierungen und den Bürgern, Die die 
Gefege und Gerichtshoͤfe nicht aufheben innen, aus⸗ 
genommen wenn fie verwirft worden find. Unter der 

großen Menge von Gründen, die der Eongreß in der ber 
shhmten Unabhängigfeitö = Erklärung anführte, war die 
Verletzung diefer Briefe, im Vertrauen auf welche die 
erften Coloniften England verlaſſen hatten, einer der vor⸗ 
nehmſten. 

Was diejenigen anlangt, die beſtimmt fi nd Städte 
zu Körpern zu machen (vor der Incorporation hießen fie 
Towns, nachher Cities), fo beziehen fie ſich auf die Acte, 
Mimicipale Beamten zu wählen, Friedensrichter zu er» 
nennen, Obrigkeiten, Policei⸗Gerechtigkeits⸗ Verwaltun⸗ 
gen zu beſtimmen, die Taren zu erheben, und auf die Er⸗ 
theilung gewiſſer Privilegien, z. B. eine beſtimmte An⸗ 
zahl Deputirte in den geſetzgebenden Koͤrper zu ſchicken, 
u. fe w. Ucherhaupt find die Einkorperungen der großen 
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Städte, woraus ihr Wohlftand und die Rechte ber Biu⸗ 
ger quillen, vom ber größren Wichtigleit. Der philadel⸗ 
* — Brief iſt ein Meiſterſtuͤck von Weisheit und Einficht z 
er paßt volllonımen zu dem Geiſte der neuen Regierung, 
Bon der er, wenn ich fo fagen darf, ein Miniaturbild iſt. 
Da dad Gluͤck der Einzelnen und der Kamilien das 
Allgemeine ausmacht, fo haben diefe Briefe, welche Die 
Kräfte, Vermogenheiten und das Intereſſe Bieler verei⸗ 
nigen, und auf ein Ziel richten, in dieſem jungen Staate 
viel zur Entwidelung und Vervollkommnung der Dinge 
beigetragen; und zum groͤßten Gläd iſt die Regierung, 
ſelbſt als das Land noch Eolonie war, immer mehr geneigt 
gewefen zu beſchuͤtzen, ald zu Ienten, Nach den Gejegen 
der Gerechtigkeit kenut man Feine nuͤtzlichere. Wie viel 
Kirchen, Religiond = Anftalten, milde Stiftungen; ‚wie 
viele Sparlaffen für Witwen und Waifen; wie viele Zur 
Auchtödster für die Armuth, gelehrte Geſellſchaften, hohe 
"Schulen, Hier Ucndemieen genannt, find nicht reich aus⸗ 
geſtattet worden! Wie viele Brücken, Candle und andere 
wichtige Werte haben diefe Briefe nicht herdorgebracht! 
Man kann behaupten, daß die ‚meiften: Religions = Ans 
Kalten, nebft denen, die ſich auf den Kandel, die Gelehr⸗ 
ſamkeit und die Wohlthätigkeit ‚beziehen, durd) Incorpo⸗ 
rations⸗ Briefe befläsigt find. Die Colonial⸗ Regierung, 
die, gleich der auf fie folgenden, faft nie andere Abgaben 
verlangte, als die zu dem Koften der Verwaltung durchaus 
nothwendigen, hat die Anlegung diefer nütlichen Anftals 
sen dem Gemeingeifte aͤberlaſſen. Und haͤtte die Regie 
sung auch -Die erforderlichen Summen haben. künnen, 
weicher Unterfchied iſt nicht zwiſchen freiwillig geben unb 
zum Sahlen. gezwungen werben? welcher Unterfchieb. zwi⸗ 
ſchen der vblligſten bürgerlichen Nullität und, dem eblen 
Stolze, zu den mancherlei Einrichtungen feines "Landes 
felöft beizutragen? Man muß in Ländern gelebt haben, 
won der Menſch nichts, die Regierung aber alles iſt, um 
den glädlichen Einfluß zu fühlen, den dieſe durch Dad Ges 
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fetz beſtaͤtigten Verbindängen haben. : Ein kurzer Abriß 
dieſer Einrichtungen in der Stadt und dem Stante Neus 
DI a rkwird bieleiäjt dad Gefagte verftändlicher machen, . 
+ Saft alled Gute und Nuͤtzliche ift hier das Werk in» 
sorporirter Geſellſchaften, Die drei englifchen Kirchen aus⸗ 
genommen, die die Königin Unna geſtiftet und ausgeſtat⸗ 
tet bat. Die übrigen- (umd-deren find 16) find von Ge⸗ 
fellfchaften erbauet worden, denen durch diefe Briefe das 
‚&igenthuntörecht, nebſt der Verwaltung, dad ift Die Ans 
wendung der Güter, welche ihnen geſchenkt find oder ges 
fchenkt werden mögen, Iiberlaffen iſt. Hierher gehbrt fers 
ger dad prächtige Hoſpital, welches Durch eine Unterzeiche 
hung noch zu den Eolonie= Zeiten erbäuet, Durch neue Ger 
ſchenke und durch die Regierung vergroͤßert if, die es auf 
immer confirmirt, und, nad) dem Gutachten verfiändiger 
Aerzte, ihm die jeige Einrichtung gegeben hat, Gehört 
die Marines Gefellfchaft, -deren Zweck iſt, den Witwen 
deter, die auf der See umlonmen , Gehalt zu geben, und 
deren Rinder zu erziehen. Die meiften Fremden rechnen 
fich's zur Ehre, durch rine jährliche Unterzeichnung von 
42 Franken Ehrenmitglieder zu werden, und die Seeleute, 
„ welche ihr Gläd machen, ſchenken ihren Einſatz zur. Vers 
mehrungdes gefelfihaftlichen Fonds, Gehört die Steuer⸗ 
manns = Gefellfhaft, die den Kindern und Wittwen bers 
ſelben ihren Unterhalt fichert; der Hafenvorſteher (Port= 
Warden), welcher unter den vorzuͤglichſten Seeleuten ge⸗ 
wählt wird, iſt ihr Praͤfident. Dieſe Anſtalt ſteht unter 
der beſondern Aufſicht der Regierung; welche die mit bein 
geheimen Staatöfiegel verfehenen Briefe ertheiltz ohne bie, 
und ohne eben Jahre in der Lehre geweſen zu feyn, wie 
auch mehrere Pruͤfungen uͤberſtanden zu haben, darf fein 
Seemann ſich zum Steuermann aubieten. 
Gehdren die religidſen Gefellſchaften, die unter dem 
Namen Eongregationen: bekannt find (es giebt hier zehn 
Sekten). Außer der Verwaltung der Einflnfte diefer 
Kirchen: Die durch einen Incorporgtionde Brief zugeſtan⸗ 
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ben if, hat jede eine Schule weiter ihren Aufſicht, worin 
die Gründe der Religion, dad Kefen, Schreiben und das 
Rechnen gelehrt werden. - Die reichſten in dieſen Geſell⸗ 
fihaften Heiden die Kinder der Armen, und bringen fie oft 
auch in die Xehre. Gehört die irrländifche Gefellfchaft, 
unter den Namen der Gefellisyaft des heil. Patrik, Die 
beſtimmt ift, bie Emigranten diefer Nation, wenn‘ fie 
son allem entblößt anfommen,. oder Rath bedürfen, zu 
unterfiägen. Gehört die ſchottiſche Geſellſchaft, genannt 
die Andread = Gefellfchaft, welche den nemlichen Zwed für 
die aus Schottland anlommenden, fo wie Die St. Georgs⸗ 
Geſellſchaft ihn für die Engländer hat. Gehört die Kuͤnſt⸗ 
‚Ier= Gefellfchaft, welche die Kaſſe verwaltet, worin ihre 
Mitglieder monatlich eine gewifle Summe Iegen muͤſſen, 
und worand ihre Kranken Beiſteuer befommen, Gehört 
die Gefellfchaft zur Befdrderung der Entlaffung (mann- 
mission) der Neger und zur Unterſtuͤtzung derer, die frei 
geworden find. Sie hat eine Schule gefliftet, worin Die 
Kinder die Anfangsgruͤnde der Religion, Lefen, Schreiben 
uud Rechnen lernen. Dar jeveömalige Gouverneur bes 
Staates ift ihr Präfident. , Die Gefellfchaft zum Beiſtand 
der Gefangenen und zur Bezahlung der Schulden folcher, 
‚ bie bloß wegen geringer Summen figen. Die Bibliotheks 
Geſellſchaſt, welche. für die im Kriege vermichtete, nachher 
aber wieder angelegte Bibliothek ſorgt. Sie ward 1786 
durch eine große Anzahl von Unterzeichnern wieber.erneuert 3 
der Gouverneur gab ihr einen Sncorporationd= Brief, und 
die Municipalisät ein ſchoͤnes Zimmer auf dem Rathhauſe. 
Die hohe Schule von Colombia, die 1754 errichtet, 
nachher von dem Gouverneur reich ausgeſtattet, und mit⸗ 
telſt eines neuen Brieſes zur Univerſitaͤt erhoben ward, 
von welcher mehrere durch den Gemeingeiſt geſtiftete Aca⸗ 
demieen in verſchiedenen Grafſchaften dieſes Staates Mit⸗ 

glieder ſind. J 
| Diefe find: die Academie von Flat-Buſch, 1786 
auf Long: Eilanh yon.den Einwohnern errichtet, Die 
son 





und in Din Eifer. öch Mens ork. iger 
Kon-Shf- nadpron. (East -"HarhptoR; 77 vor 
den Goloniften in S aut: Hämptbn Soreh- Hamp! H 
‚tar ) auf dem oͤſtlichen Ende derſelben Juſel unter; * 
von. Goſchem (Goshem), 1787 von-bis Siawohner; 


der Grafſchaft Orange errichtet. Acht andere, in ver⸗ 


ſchiedeſien Orten dieſes Staates befindlichẽ fiehen unter 

der Mufficht eines bleibenden Ausſchuſſes; den die Unter⸗ 

yeichner alle vier Fahre ernennen. 

Gehdrt die gelehrtenßefelfchaft, kie1798 emchtet 

ward; fie hat noch nichts heransgegeben. Die medſcini⸗ 
ſche Sefelfihaft, eine ber. nüßzlichfien und am beften eins 

gerichteten im biefem ganzen Kunde. Die Melethair! Ger 


geilfihäft, deren gebohriie Mitglieder die "Depusirteg der . 


Geſcetzgebung find, Die Befellfchaft ; zur Ermunte der 
Manufokturen, Die Geſellſchaft der Apotheke (du di iSpen- 
suny.); ‚hiervon iſt ſchon geredet. Die Regierung incors 
porirte. aud) 1798 eine Geſellſchaft, die dad Projekt zu 
einem Wege von Albany nad) dem. See Ontario zu 
MWaſſer entworfen Harte Ces iſt Sum WTheil anegeftihrt); 
und, im’ nemlichen ‚Fahre eine andere, welche den” See 
hamplän (Champlain) net dem' "Yıldfönss 
FZluſſe verbinden will, Eie hat gleichfauß einen Jucorpo⸗ 
ratiens⸗Brief einer dritten Geſellſchaft ertheilt, Die einen 
Theil vom Maffer des Brunks, eines böträchtlichen Ba⸗ 
ches, in die Stadt leiten ſoll. Alle Kirchen. bert Meinen 
Staͤdte im Innern, wie auch die in den ——5 ſind 
bie Frucht von dem Eifer incorporirter Geſeuſe 
DieſesAuſtalten find weit zahlreither Ihr. Dhiladels 
wi 2) und-in Soflony) Inbeß mundert man fi ich, 


u‘ 
* glanbe, man kann Voia deivhia als Dich tadt 
Ki ben, im weicher, nad) dem —R 
yuug uud ae En, nie auch —I 
Bu: ‚ihrer Erbauung, die m ein n len } nie 
efellihaften inter, —— * fh sehe fu 
ird folgende barre Darſt 
su, Die vor 40 Pe Rektor 7 en er, 
binduga mit einigen audern Maͤnnern geſti iftege: 
Die Kegierung hat nachhad-.3u den ker —* 


Reif.in Ob. Penf. u. N. York. 
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bag in der Iehtern Stadt noch Feine Apotheke (dispensarg, 
wie in Philadelphia) vorhanden: ifi; wahrfheinlicd- wird 
das ‚Gute, ‚welches, die. in Philadelphia und Neu: York 
Piften, allg Staͤdte der Union zur. Racyahmang reise, 


lichen Sum und einen, i 
el re a nn mg zu aid 
m ots © fäafe , welche. ber. Doltor 
——0 zi —8 aa aete fiftere, und die 1780 
48 einem Ss — IE mar. hr Brief veſtattet an 
Teine 19000 Piafer Eintdufte su.baben. Der Geik, 
4 in der Ei diefes Briefes berricht, ift fo —A 
uch daß u einen — davon mittheuen zu inuſſen ger 
u fehe unten bie Anmerkung A. 
\ — [che die di ierung 1783, 
auf wi au —5 — Ma dei VG ermatune p06 Amine 
B En at HG des banal Douverneund von“ Penſ 117 
batte ı 
- saui,, Granfiinfche Schule Ira Beten der deutfchen. "zu 
* Er Die —z € — te fie 1787 iu Lancafer, 





en ui 1d ‚der Wermaltung des Doltors 
welin, Bamatiam —A iu Diefem Staate.. 
Die Aademie in Dort, weiche die Einwohner biefer 
Stadt 1783 errichteten, und die von dem gefehgebenden, 
per ineorporirt wurde. Sie hatte 1797, 92 üler. 
Die Atadentie zu <fhermantauit (Germantown)z 
fie ift vor der Revolution geftiftet. 
Die Akademie zu Pitesburg am Dheio, weige 171 
geftiftet Und ineorporirt ift. Unter allen übrigen Tlegt — 4 
weiteten von der See. (Pittsburg liegt 140 Stunden von 
dem Borgebirge des Delaware.) Man weiß ‚einige 
andere, die der Gemeingeift errichtet und aus; Kuss 14 
3 Der geiehgebende Körper hat 60,000 Morgen fi bie Schuler 
amd 60,020 andere fir gelehrte Auftalten bemalt 
Eine 1787 errichtete Gefelfchaft, die ae —— 
chungen und das Studium der Politik zum Zwe 
5 Das Collegium Medicum, welches 1787 gefifter 
® » 1789 —— if. 
Das: Penfplvanifche Hoſpital, Bi hin 
2750 geftiftet, und 1751 und 1756 verniehft. 
. Die. Apothefe (dispensary), 1786 errichtet, um Weis 
xeien demjenigen umſonſt zu geben, die ein Attefiat don einem 
2. Der Unterzeichner bringen. Ein Ausfchuß von wei 
Iben , mebfk einigen Yerzten, verfammelt fi darin zäglich. 
m. legten Jahre wurden über 2000 Menſchen darin anfges 
Rommen. Hier fieht man, welche Wunder Die Vereinigung 
geringer Mittel wirken Fann ; denn die Subfeription Ha 
Bu eine Buinee (eine Caroline ettoa), uAd un able bit 
ber, 6 bis zo unteeichuu. 
ergo 


und 


und in. den Staat bon Deu: York. 4dg 
Weil doc) der Menfch nur Durch Verkinpungen mit 


feines. Gleichen Nugen für feine Schwäche ‚und: Huͤlfe 
in Widerwaͤrtigkeiten finden. Farin, iſt ed da nicht zu 
verwundern, daß diefe Einrichtungen und: Sparkaflen. fg 


— 


Die Penſylvaniſche Geſellſchaft sur Abſchaffung der Sela⸗ 


verei und Beſchuͤtzung der Neger, die ungerechter Weiſe im 


der Selaverei behalten werden. Sie ward 1774 errichtet und 


. . 1787 incorporirt. 


Die Mäbrifche Pefenfehaft, deren Zweck iſt, das Licht 
des Evangeliums und der Kultur unter den Eingebohrten zu 
verbreiten. Man kann unmöglich mehr Eifer, Ruth und 
Beharrlichkeit haben, als diefe Miſſionarien. 

Die Gefellichaft sur Ermunterung nüslicher Künſte und 
der Manufafturen. Sie wird Durch Dr teichlichen Unterzeich⸗ 
gungen der für das Wohl ihres Vaterlaudes eifernden-Näns 
her erhalten. Sie iſt ein koͤſtlicher Keim, der. ſchon vortreff⸗ 
liche Früchte hervorgebracht hat, und ber, fobald die Be⸗ 
voͤlkerung geſtiegen ſeyn wird, noch betraͤchtlichere bringen 


wird. Der Zweck dieſer ſchoͤnen und nüglichen Berbnban 
beſteht darin, den Seidenbau, die — Sabrifen. 
die Wollen s Eifens Kupfer s Bleis Vorcellan und Belg: Fas 


briken zu befördern. Sie hat einen Präfideuten, vier Nice s 


.. SPräfidenten, zwoͤlf Adminiftratoren, zwei Gectetäre, und 


einen Schagmeikter, die alle jährlich gewählt werden. Im 


ommen: 


., Empfangen vom 26. Jun. bis den 3. Jul. 87 pfod. 15 Im, 


vum 4 


° F vom It, 


Su. bis den 10. ul, sIg — I 
som 19, Su big den 24, Jul. 174 — io — 


Seide. 


vom 25, 
som 8. 


Cc2 * 


⸗ 
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selten find; daß der Wunſch, ſich ſelbſt einen Schild ge⸗ 
‚gen den Angriff bes Ungluͤcks zu verfertigen; Daß das Be 
ſtreben, balfamifche. Quellen Hervorfpringen . zu laffen, 
worin die Kranken heilſames Waſſer ſchoͤpfen Fhnuen, nicht 


— ———— 
worden. 


Die Gefellfchaft zur Erleichterung ber Gefangenen. Nach 
der En des Sol confinement, und der Veränr 
derungen. in den Eriminals Gefeten, if fie weniger mitlich 
geworden, 

Die Humanitätd s Gefehfchaft, um die Ertrunfenen 
‚wieder lebendig zu machen. Gie ward 1770 errichtet. 

Die St. Patridss Gt. Andreas, und Gt. Georgen : Ges 
felfchaft, Die Emigranten aus Irland, Schottland und Engs 

Id au unteren. "# 

Die Aderbau  Gefelfchaft. Diefe if die Frucht des 
thätigken Eifers und haft Uutergeichnungen. a Be⸗ 
Tobnungen, welche fie ausfegte, waren 1789 eine Golbplatte, 

Guineen ſchwer, mit einer Infchrift; 13 goldene Medaillen, 
jede von s Guineen, und 13 filberne Medaillen. hr Haus 
iR fehr groß und ſchon, und vom der Megierung ihr gefchenke, 

Die Gefellfchaft zum Beften der deutfchen Emigranten. 

Die Marine: Gefellfchaft, der Niens Yorker ähnlich, 

Die Gefeltfhaft jun Befien der Weiber und Kinder von 
Presbpterianifchen Geiftlichen, 

Die milde Beifteuer : Gefellfhaft der Quäfer. Nie hat 
das Snfirut den Zweck feiner Stifter befler erfült. Mau 
bat. nichts veraeffen, mas das Unglüd und die ‚Dinftigfeit 
erleichtern , oder Das Alter tröften kann. . Das Sunere diefer 
lt iM eine der intereffanteften Sehenswurdigkeiten im 

üindelphia, 

b Die Stiftung des Doftors Kehrsld (Kearsley), bie 
befinimg if, va Wittmen der bifchöftichen Geiflichfeit Xobr 
nung, Nabtung und Kleidung zu geben. Wie zn Neu + Vork, 
bat jede Gefte milde Stiftungen für bie Wittwen und Mais 
fen ihrer Geifilichfeit, wie auch derer, bie im ihre Kaffen 
Geld niedergelegt haben. 5 

Die Gefellfhaft der Eapitaine und Ofleiere von Kaufe 
fahrtheifchiffen, um fich im Unnlücksfalle ein eprliches Auss 
kommen und eine Zuflucht im Alter zu fichern, 

Die Seſellſchaft der Steuerleute, Ahnlich der Pens 
Vorkiſchen. 

Die Aeadenie, junge Mädchen von guter Herkunft im 
den fchönen MWiffenfchaften zu unterrichten; die, deren Eltern 
nichts bezahlen könten,, werben umſon angenommen. Dee 
Jährliche Zulauf in diefer fchönen Stiftung zieht alles dahin, 
as in der Stadt am meiſten geachtet wird, Die diede um 


q 
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unter den verſchiedenen Ständen der Geſellſchaft, befony 
ders in den europäifchen Heuptitädten, herrſchender iſt? 


Hier iſt nichts gewoͤhnlicher, als die Arbeiter in dieſen 


Staͤdten in rauſchenden Bacchanalien die Frucht ihrer Ar⸗ 


Br der Lehrſtunden wird immer von einer men. 
—5 — beran Nedner » Talente wohl bekannt — 
gearbeit 

Die Sie für junge Neger, worin man fia die Grunde 


-. „der. Religion 4 das Leſen, Schreiben und Necne lehrt; die 


jungen Negerinnen aber das Nähen, Striden u. ſ. w. 
murde 1780 von Anton Benset, gottfeligen 


Cſiehe die Anmerkung B.), nertiftet, meicher br beinahe 


50,000 Franken vermachte. Sie hat nachher beträchtliche - 


Schenkungen aus mehreren Gegenden des Eontinents, und 


v 


terha 


ſogarx aus London bekommen. 
Die Sonntagsſchulen, um dem Mifbrauche abzuhelfen, 

den die Kinder von ihrer Freiheit an dieſem Tage machen. 
Die oͤffentliche Biblieshek, die vor etwa 43 Jahren vom ' 
Dot ranklin und non einer großen Menge SCheilnehs 
mer gefi tet ward, deren jährliche Witerzeichnungen zum Uns 
te und sur an ebrung derſelben verwendet werden. 


Idr Mas iſt ſehr fi 


Die Geſellſchaften son Bimmmerleuten, Schreinern, Sei⸗ 
iern, Schneidern, Uhrmachern Peruckeumachern u. ſ. w., 
deren Zweck iſt Sparkaſſen —R um Mißdlieder in 
ihren —A — zu nüterſtützen. Der geſe goebend e Koͤrper 
von: VPen ſylvanien verfaßte 1787 funfzehn — 
Geſethe hir Kirchen, Schulen, und andere Änſtalten. 


Einige Zeit nach meiner aunfunft in Philadelphia, ers 


- zählte sie Herr Herrmann, fah ich einen Maun zu mir 


“ bereinitreten, den ich nicht Fk. 30 fragte ibn ‚was er 
fi 


- son mir verlangte: Ich will Sie 


iren, not Me er. — 
Warum iſt N nicht.gefonmen 3. — Er hat auf einem Schiffe 


. eisen Gall gethan, und. man bat mich hergefchi e, jeine 


Steir zu Piruen bis er wieder gehen Kan 7 Mer 
Sie?! — Der Ausihuß unferer Gefellfchaft. — "Don welcher 
Be fhafe | fprechen Sie? — Ban der Perucfenmächers: Ges 
haft. Um dem doppelten Unglücke abzuhelfen, feine 


Selanpeit un feine Kunden zugleich zu verlieren, habem 
a 


Ei eine Geſellſchaft errichtet‘, in He all jedes Mitglied 
ein erfparses Geld miederlegt „ welches iedoch wochentlich 
nicht weniger als 2 Schilling (x Finre 6 ons) eyn darf, 
Diefe Summen werden im die öffentlichen Sonde legt 

worin wir fchon an soon Wiafter Haben, Wird ein —*68 
krank, fo wird er auf Koſten der Geſellſchaft gewartet, bie 
auf der Stelle dafür forgt, baß ein anderer an feinen Platz 
trete. Selten trifft man einen an, der dieſe Sefaͤlligkeit 
ausichläge. Srifiren Cie mich hurtig, ſagte ich au ihm, 
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Kit vergeuben zu fehen. Die Wilden ſtarzen ſich in Wahn⸗ 
finn and Trunkenheit, um ſich von ihten langen und bes 
ſchwerlichen Winterjogden zu erholen; dieſe Arbeiter ver⸗ 
zehren, unter einem eben ſo nichtigen Vorwande, oft au 


Fk mmen Sle ja morden leder. würde %ı 
IE are Meinung hegen‘, ve Griberfihen 
— hr die wie mnperfiegbaren Quellen des Troſtes und 
johls, nicht bewunderte, und mit mir benienigen nicht 
. je, der zuerft den Shanten baran gehabt, ober ans 

* : feinem Spaterfaude mitgebracht bat. 

— ge allen Beitaltern and allen Eultinieten 
Ei AH 
ge md In tieren, dad Gi und Die Weapeme 
keit dei rend 9 — 











„dab der iche ein San and die 
" —A ven inneren der. 

All DeEhecgenen Bitter KIN LIER mie aud 
— 


7 Kun? 28 Die u8 vereinigten Gelehrten beit: 
H en nf feine Nation, Grete bee Dar, 
genommen Wied, Toelder Me Gran ra 
Cucrbeltes une BeAteitung Bes Pollofopalt 
» es Dhliofopaiiden 
Emuhn teen bee Inge md anf dem BBegı ME 
— Vürger von Penfpiva: 
en deceinten Stadien, yon Orkeins 
—— Behr, * 
35 —8 —— 
Iden — 55* eek un febels 
Ken und neck In den Dur — 
— MWölker: —— 
Biden eridienene Geht Iher Wirgleder zu werben ger 














23 
8 


Im Ermägung endiich, DAR die Wikdsranfeichtung diefer 
— das Eiend des Krieges feir- langer Beit getrennten &er 
TEUfäyafe der SBunfch der Öfensiüchen Meinung IN; Dura ale 
Biere Oräude Demogen , unfere Miebilrger jum fehnern Gtus 
Blum, Berienigen, Kennfäie, u, eemungeen un, anufnsen, 
Die Verein den Bhubut, Dat Modi unfeces Buteriandes und 
Die Ehre der Menienheit befördern werden: geben wit, die 
Wepräientanten dee gitten Denfnianifren Moitee, De une 
gen benameen erfonen, Ihrem Mnfucen gemäß, bie Rechte 
eines polttifchen KÖrDerk, und tneorporiren fie Auf immer, 
anter dem Mamen dee amerikanifhen Ddilufepbifden Gelelk 
fbaft,, geben ihnen auch alle Drivilegien und Freiheiten, Die 
dur Ereichung ihrer Abfchten erforderlich And u. 1. W- 


"z Ausiug aus der Leichentede des Doktor Mufch bei dem 
ra des Duke Anton el? 


ie ;taat vird ie di J anı a 
dene — * —— 
ie am nn A Aare —8 
' Bir m als Kinder “nd Waters anfah, Yie mordten weis 





und-in-den:@tgat:od Men Yet. jof. 
einen Tage; bie-Alnterfihtung'fär- bie Bulunfe, und den 
Unterhalt ihrer Familien. Obgleich fie witten: in Tultivise 
tem Geſellſchaften erzogen, und won Jugend auf mit reli⸗ 
‚gidfen Lehren und beiſamen Mathe verſehen werden: ſo 


— 





——— des ver. 





). Gelehrte umd wiide ef te i in der Stadt — * und 
dem Staate Maſſatſch — 
Die niverfiäe, Semtiinfaere (Cambridge), if 


Haar ir — Bean 


u ausgeftattete gelehrte Nuftalt auf dem 
kaierung nennt FA in ‚allen ihren Dokumenten nicht anders 
„als alma mater, 


Die tendemie det Wifenfhaften and Känfte, die 17te 
geſtiftet ift; fie hat einige e ihrer Auffäge (rausactions) 
herausg egeben. i ii itlen 

* 756 
ee m I aue D em Bi gs aäiet, unb ebe⸗ 
malgen Gouverneurs diefad Namens errichtet worden. 

je Academie Bhilipes, von einem Bürger dieſes 
Namens 1778 gefiftet, und 1780 Inforporitt. Das Gebäude 
Aft weitläuftig und von guter Bauart. 

Die Academie von Leiceſter, durch Unterzeichnung 
1780 errichtet, und 2784 ihforporirt. J 

Die Academiern zu Willlamfon, Tautom, Den 

a. {. m. in den verfchiedenen Graffchaften des 4 
“. MH befondere Unterzeichnungen errichtet, und won der Mer 
. sierung inkorporict, 

Die wiedieinifhe Gerefchaft, inkorperirt x7a1. - Ihr 
Bioed if, ee Kae Bin Ei 
dubreiten, und mit den aufoekiitteßen Kern in 
du cortefpombiren, . 
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find fie doch chen ſo fongles, ais Jane Kinder bei Ratur. 
Diefer- Yang. lirgt alfe.in ber Naur, weil ar der. Macht 
— mu. ham. Ginfinffe des wVeiſpiels wis 
derſtaht. 1. nf — 





DE II PD 





ev Die Humanitätsgefellfchaft, 1785 ernichtet und incorass 

3 ln 
feln und Helfen, der. Maflarichufete 

2... Cabifbrüce gefchehen, 8.bie 10 fleine later bauen laflen, 


x morin stleider, Lebensmittel, Holz, tt: 
2 zu, Reuer: Anntachen —A— Dies alles iſt durch 
Zeuungsnachrichten unter den Schutz der Humanitat gegeben. 
Die Gefellfchaft sur Ausbreitung des Evangeliums unter 

die Eingehohrhen 7787 errichten. 5 
2.) Die, Aerbau: Gefellichaft, «292 inkoryoritrt. Sie bes 
:fütt amfehmliche Konde, und Yas: (then ‚ujel Gutes geſtiftet. 
"Die hiiveifce Gefellichaft, deren Zweck ik, alles zu 
fammeln, was jur Gefcichte Diefes Staates, von feinem 
Brfprunge on, der vom zıten November 1620 an gerechnet 
wird, dienen Fann. Jhre Unterfuchtungen follen auch alles 
; .‚umfaffen, was auf die eingehghrnen Nationen Beriehugg hat. 
i Die Botanifche und 'naturhiforifche Geſellſchaft. Sie 
yet t ans. fehr vielen Mitglicdern, wovon die meiften in 
“den Srafichaften Diefeg Staates wahnen. Was ich non ihren 
Arbeiten bei Dem gelehrten Doktor Eurtler gefehen habe, 
dat mix Teig intereffaut geſchlenen. Dertifle Gedanke diefes 
quakaeı Anftitus four von Seren Bow do win, dem 
liteſten Gouverneur dieſes Stadte®, det 1789.geftorben if. 
. Sieben große Zreifhulen, dig in Boſton faſt feit hans 
dere Jahren beftchen, find unter Der unmittelb.ren Aufficht 
eines Ausfchuffes der Stadt, und werden von einer Auflage 
auf die Häufer erhalten. Es wird darin griechifch, tatein, 
"englifch, Die Ahfangsgeünde'der: Geographie und Schiffahrt, 
- da6 Rechnen und das Schreiben gelehrt. -Die- Yrüfungen 
werden viermal jährlich von Diefem Wusichuffe angekelt, und 
"8 finden fich auch Die Obrigkeiten,, Richter und afgefehens 
fe Bürger dabei ein. Nirgends findet man wüglichere und 
aufn eingerichtete Schulen. Es waren 1797 darin zoa Maͤd⸗ 

ul 


Di mfbe Önklidaft, arfftet 1724, ifaraoit 

.. Die milde Gef geſtiftet 1734, inkarporist 1784, 

gem Beten der Enilonat Bulidteit, oder auch jeder als 
en Unglüclichen, von welcher Sekte fie auch feien; mens 
fib von pen meiften Mitgliedern empfohlen werden. . 

-* Die milde Mafatfchufets : Gefellichaft, - geftiftet 1779. 

. Ste hat eine große Caffe, die Durch jährliche Unterzeichnuns 
gen, ſa wie durch Eolleften in den Kirchen: ungerheiten wird, 
und gnr Unterkügung der Dürftigen beftimme if. Diele 
Fehde Gefellfchaft bat Kürzlich eine Schule sum Untertichte 
armer Kinder, befonders Madchen, eitichtete. 
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anſchro (hehit-nrie Aıdap leichter, als ſolche Auſtal 
ten zu machen, die Merkurz oder lang iu allen kultivirten 
Landen die Sthte der Schwachen, der Troft Ber Ungläde 
Ugen,'und die Zaflucht der minder Weghteten werben 
Ich nehme an, daß vor’3co Arbeitern jeder täglich zwei 
Gens i in’ eine Kaffe Rt «ces giebt, niemand, der nücht; 


Pan er an 





ladet Biete 
Feines Deonms in dlefe Caffe ju Tege: 


Mint P side iur 
reg gr Hi a ae 12 Sana 
28 — 





a 2 geiehrten Sinfatten Jehlt e⸗ 9 nicht: aber bag 
a bie,böhere Gutzure: besi@ieiftes nicht. jonderlich forzfchreis 
3 —5 ha — jegt noch zu viel mi den Anger 
J „eh een m af“ Li ng un 8 ‚als daß man ſon⸗ 

As Anftalten und Auf⸗ 


Ha id, 8 wenn wicht der. Geifi cines 

we eitte —A ichtung und Stims 

—— —— Diefe ſcheint ihm 

— ren im ‚obofifchen „. ohne daß man 
ber 


ver — * wohin er Jährt; meniaftens ifE 

ic Mr denn SB in ae befriedis 

efelichaft hat feit 1792 

Men With 55 ben 0, viel ich aus einer 
Recenfi in u jörtingifchen wc = fehe, von den Eins 


teren — ie. mr alfo- eigentlich , die 
en pbeit.ı — —3 — —A nach volltändie 
achtichten — ofhkl efriebigen müßte, Wielleicht 
5 Sue and — ife einige Bacher 
. über Die Befchichte der der Mi Tara eit. über das een Sonimen 
SF“ Tmb apa ein heued FIAE bei ben irslibern bet ry 
J cken, Mn man BE an Dein Narioneg 
u lernen wünfchte. Auch Fönnten di ifionarien, men! 
hi: ai ed dg iu germuthen MR, vor überirrdifche: 
va bie ircdifchen que: Denia bier 
manche — Autumn t geben, pogil der (ange Amgang fie 
am —* en „mieman ‚en kleinen Unipänten Yefanıt ae, 
amd fie ihren Beichtfindern. mandyes_erfahren Tönnek, 
andern nicht fü ki entdedde wird. :Die phitefonbiihe 
jeltichaft in en ehe ia hat bis jest vier Hände herauss 
‘ Fe en; in Fi eatem atwar einiges über die Völker, aber 
ss Biches ab: —Aã vorkommt, Inte auo der vers 
‚ale pen ie Decenfion in den Söttingifgen ans 





0 .:rifenin Ober Senfofvanden.. 


heſonders in einer Hauptſtadt, dies Fleine Opfer barbrin⸗ 
gen kounte), fo hat man, vom erſten: Jabre an, eine Qr⸗ 
ſparniß von 36 Franken auf jede Perſon, :mithig ‚ein, Ca⸗ 
pital von 18000 Franlen, welches in ben Öffentlichen 
Bonds vortheilhaft angelegt werden kann. Wäre nun. in 
diefer Stabt eine Dispensary, und ‚unterzeichnete. dieſe 
@efellfhaft 500 Franken z. B., d. i. 20 Sons für jedes 
Mitglied, fo würben durd) die Arzneien und Rasepte aus 
dieſer Apotheke ſehr viele Kranken mit geringen Koſten un= 
terſtuͤtzt und geheilt werden koͤnnen, und dies zwar im 
ihrem eigenen Hauſe, welches ein unfepätbarer Vortheil 
iſt. Dieſe nemlichen Betrachtungen laſſen ſich anf alle 
andere milbe oder Erfparungsanftalten anwenden, welche 
"Durch, die Verbindung fehr vieler kleiner Beiträge, eine uns 
erſchoͤpftiche Maſſe von Huͤlfsleiſtungen erzeugen: Wärben, 
um den Dirftigen'ynter die Arnie zu’greifen, und Did Laſt 
des Elendes gu erleichtern. Sollte nicht der Gerankealleie, 
im Schooße Teiner Samtilie, nicht dber im Hoſpitake ger 
wertet zu. werben, in allen Serien, bon Wöuufch ı erıwacken, 
Biefe wohlthaͤtigen Verbindungen allgemein weiber zu 
ſehen? Wie viele Vorthaile anderer kLirt wuͤrden ni. ans 

ber. Errichtung von ‚Sparfaffen entſtehen? —— 
Nemfigkeit, Mäßigfeit, Nacheiferung, reinere Sitten, 
Das Beſtreben, das Erfpamiß jeden: Monat zu vergröfs 
fern, würde. alles forgfältig Kermeiden heißen, was auf 
Ausſchweifung und Verfchwwendung: führen konnte; die 
Mitglieder. folder Verbindungen witrben beſſere Vaͤter, 
Ehemaͤnner, und "folglich: ‚ahalihere und achtuus wer 
there Buͤrger werden. 

Kann ich wohl dieſen ſchwachen umriß befäliißen, 
ohne von dem neuen Criminal: Gefehbuche und der neuen 
Einrichtung der Gefängnifle in Penſylvanien von 1793 zu 
reden? Nein; das Folgende wird hoffentlich. binrekhen, 
einen Begriff davon zu. geben. Das feit einigen Jahren 
in Philadelphia erbauete Gefaͤngniß If ein anfehnliches 
Gebäude, Ein Flügel enthält die, nach einem der Geſetz⸗ 
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gednug von einigen Quaͤbern vorgelegten Plans, verfer⸗ 
tigten kleinen Zallen. Geraͤumige Hoͤfe, augefhllt mit 
Werkſtaͤtten, machen das Innere aus. Dem Eriminals 
Geſetze gemaͤß, wird bloß. uͤberlegter Mord mit dem. 
Tode beſtraft; die andern Verbrechen, ſogar der Hoch⸗ 
verrath/ werden‘ mit.ber Eiuſperrung in die Einſamkeit 
(Solitary conſinement) beſtraft, deren Dauer der Größe 
des Verbreichens angemeffte iſt. Von dieſer Strafe hat 
man, einer gluͤcklichen Erfahrung mehrerer. Zahre zu⸗ 
folge," mehr Wirkung und größeren Schrecken bemerkt, 
als von ber Todesſtrafe ſelbſt. In der That fehlt es 
nicht, daß der Verbrecher in dieſem Aufenthalte der Fin⸗ 
ſterniß, von Geſchaͤftloſigkeit und langer Weile gefoltert; 
Sewiſffensbiſſe und Biene ampfindet. So hat: alfo die 
Geſetzgebung ihren Zweck erreicht, den Verbrecher mebe 
zu :beffern, als zu beflrafen; ein :großer Gedanke, den. 
sıoch kein Geſetzgeber gefaßt und Fein Eriminal⸗ Geſetz⸗ 
yuc ausgeführt hat! 

"Sobald ein Gefangener hineingetreten iſt, wirb ihm 
das Naar abgefchnitten, wird ex gewaſchen, neu. gefleis 
det, und im diejenige Art von Zelle eingefneret, die daß 
Gericht vorfchreibt. Iſt fein Merbrechen von ber Art 
folher, worauf ehemals der Tod ſtaud, fo iſt Diefe Zeile 
obllig dunkel, er ficht and hoͤrt nichts mehr; es ift das 
Nichts des Brabes. Alle Morgen bringt ihm der Ker⸗ 
fermeifter, dem es fireng verboten iſt gu reden, feine 
Portion Brod und Waſſer. Hier büßt er, im der vor⸗ 
gefchriebenen Zeit, fein Verbrechen umter den. guälaude 
ſten Gedanken. 

Dies iſt die außerſte Strenge, welche bie Penſyl⸗ 
vaniſchen Geſetze gegen alle Verbrechen geſtatten, bie 
kein vorfäglicher Mord find. Der zweite Grad ift eine 
eben fo einfame Zelle, die aber hell if. Der vritte, 
eine. größere, worin der Gefangene lefen, fchreiben und 
fich bejchäftigen darf. Der vierte endlich, erlaubt ihn 
mit den andern: zu arbeiten, Alles übrige dieſes Gefaͤng⸗ 
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niſſes; jenr Sihgel ausgeneminen. gleicht einer -guaßen 
Wänufaltgr, worte niemand mäßig il, Hier fieht man 
Echneider, Schuſtet Weber; dort Büchfehmacher, Schloſ⸗ 
fer, Nagelſchmiede. Mit dem Preife ihrer Arbeit, bes 
der Stadtpreis ift, bezahlen fie dem Haufe ihren gerin⸗ 
gern Aufwand; das Abrige iſt fir ſie. Man: hat manche 
reicher herauskommen ſehen, als fie vorher waren. Stille 


und Wohlſtand regieren überall; ſie duͤrſen nicht. lechen 


noch ſingen, wicht einmal ſprechen, wenn es nicht durch⸗ 
ans noihwerdig. ik. Der Schrecken der einſamen Ein⸗ 
ſperrung, nebſt dev Diaͤt, welche die Gefangenen. ſich 
unterwerfen muͤſſen, macht bie wilbeflen fasft, und er⸗ 
Halt alles in der vollkommenſten Orbnuhg. ‚= . 

Das Gefaͤngniß wird von rn Arektoren —8 aber 
vielmehr adminiſtrirt, die Jährlich nuter den Buͤrgern des 
Stadt gewaͤhlt werden; und bie Wahl faͤt immer anf 
bie achtsitgäwertheflen, . Drei. Direktoren machen einen 
Auffichtsaudfchuß aus, weldyer es zweimal in der Wocht 
viſitirt, mauchmal auch alle Tage: Das: neue Eriminal- 
geſetz verorduet, daß dem Gouvemenr des Staates, her 
Stadtbuͤrgermeiſter, und die Richter des oberſten Tribu⸗ 
nals gebohme Inſpektoren ſeyn ſollen. Das Schickſal 
jedes Gefangenen hängt von dem Berichte des Ausſchufſes 
an die allgemrine Verſamnmilung der Direktoren ab, wenn 
vie Meinung: der Richter ihn unterfibst. Dieſe Berichte 
gründen ſich auf feine Aufführung und auf den Fortſchritt 
ſeiner Neus; denn die füge Hoffnung iſt aus diefem Haufe 
nicht verbunkt , welches mehr ein. Aufenthalt der Einſam⸗ 
keit, als der Beſtrafung iſt. Welche gluͤckliche Wirkungen 
dringt nicht dieſe mächtige Triebfeder taͤglich hervor! Die 


Gefangenen ziehen woͤchentlich zweimal reine Wäfche an; 


werden zweimal raſirt, und alle Monate zweimal ins Bad 
gebracht. Ihre tägliche Speife iſt Zleifchhrüße, und Pud⸗ 
Ding aus Maiomehl: nur Sonntage und Donnerfings 
wird. Fleiſch gegeflen; euch wird nie etwas anders als 
Waſſer getrunfen, fep auch der Vorwand welcher er. wolle, 


und in den Staat yon Reu⸗ Yark, gıg 


Eine trefliche Diät; die den Geiſt und ben Koͤrper in einer 
ſebr nuͤtzlichen Ruhe and Gelaffenheit erhält, wodurch die 
Veſſerung ungemein befdrbert wirdd. 


. . | oo. 2. 
. Die von den Männern ‚getrennten Weiber treiben 
ihrem Geſchlechte angemefiene Arbeiten; ‘ihre Anzahl iſt 
geringe, Alle Sonntage wohnen die umbergehenden Ge: 
fangenen dem Gottes dienſte bei, wobei, nach dem Hera 
Tomnien, immer eine Predigt gehakten wird. Die Predis 
ger laſſen es bei diejer Schuldigfeit nicht bewenden, fie - 
gehn unter die Gefangenen, tröften, ermuntern und une 
terrichten fie. Schwerlich kann man ſich, ohne e8 geſe⸗ 
ben zu haben, vorflellen, wie viel Gutes die ermunternde 
und eindringende Salbung dieſer Unterredungen ftiftet; fie 
gleichen dem Thaue des Himmels, der bie lange ausge⸗ 
dürrten Pflanzen wieber belebt. Und jene Engel von Aufe 
fehern, deren Eifer und imerfchhpfliche Chriſtenliebe ich ſo 
oft bewundert habe, tragen fie nicht auch durch den mächs 
* tigen Reiz der Hoffnung, deren Austheiler fie aleln find, 
ſo wie durch die Berehrung ihrer Tugenden, dazu bei, dieſe 
verirrten Menſchen zum Gefühle der Buße und der Got⸗ 
teöfurcht zuruͤck zu bringen, und fie würdig zu machen, 
nägliche Mitglieder der Gefelfchaft wieder zu werben? 
Denn hat das Vetragen eined Gefangenen ihren Beifall 
lange Zeit erworben; fo halten fie es nicht bloß für Schul: 
digkeit, ihn zu empfehlen und vortheilhaft anzubringen, 
fo bald feine Strafzeit vorhber ift; ſondern fie tragen auch 
oft dazu bei, deren Dauer zu verkürzen, 


Niemand kaun in dies Gefängniß kommen, ohne 
eine aus drůckliche, don einem Direktor unterfchriebene Erz 
laubniß, und dieſe geben fie nicht leicht. Auch ifk hier ein 
großes und ſchoͤnes Kraukenzimmer, wo die Kranken gut 
gemeriet werden; allein felten find welde vorbans 
Bm; Die Arbeit, Meinlicpkeit, und die mäßige Diät 
ſind ein vortrefliched Verwahrungsmittel ihrer Gefunde 
beik.:gempegen, ei tan hauen 
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Ich whrde mich fir ſtrafbar halten, wenn ich dieſe 
geringe Erzaͤhlung endigte, ohne von demjenigen zu reden, 
— das vereinigte Amerika, und, wie ich hoffe, ganz 

uropa bereinft bie Verbefferung dev Eriminalgefee und 
der Gefängnifle verdanken wird, deren Anordnungen und 
Einrichtungen biöher fo barbarifch worn. Wie koͤnnte 
ih umbin, Caleb⸗Laundes (Caleb - Lowndes), 
diefen tugenbhaften, diefen ehrwuͤrdigen Quäfer zu nen= 
nen, den die auf die erhabenften Grundfäge beruhende 
Gottesfurcht, nebft der Liebe gegen feine Deitmenfchen, 
den Eifer, die Standhaftigkeit und die Beharrlichkeit ein 
geflößt haben, die zur Bewirkung einer fo großen Veraͤn⸗ 
derung gehdren? Denn dad Gute Tommt zu allen Zeiten 
und an allen Orten nicht anderd ald mit Schwierigfeit zu 
Stande. Wie viele Hinderniffe hat er nicht hberfteigen 
muͤſſen Mit welcher fanften Gelaffenheit har er nicht} alle 
abfchlägige Antworten, Widerfprüche und Verdrießlich⸗ 
Feiten ertragen! Als eö ihm endlich gelang, feine innerſte 
Ueberzengung einem andern Mitgliede feiner Gefellfchaft 
mitzutheilen, und beffen Herz zur Bewirkung, eines großen 
Gutes zu erwärmen (Herrn Bradford, General: Advos 
Taten von Penfoloanien): da gelang es biefen beiden Maͤn⸗ 
nern, die Nichter zu Äberzeugen, und ben’ geſetzgebenden 
Körper aufzuflären, der fich beeiferte, das Geſetz zu biefer 
doppelten Reform zu verfafien. Es fen alfo einen Aus» 
länder, der lange Zeuge von ihrem Muthe und ihren An⸗ 
firengungen war, ber lange ihre großmüthige Aufopferung 
bemwunderte, erlaubt, fie, als die Zierden ihres Vaterlan⸗ 
bed, und wurdig der Criennilichteit aller Menſchen, bier 
| aufzuftellen. Werde ich nie einige biefer koͤnnen in mein 
Vaterland verpflanzt fehen? Sein Boden; der feit Jahre 
hunderten fo viele inlaͤndiſche und anslaͤndiſche Pflanzen 
nährt, wuͤrde ihnen eben fo zuträglich als der amerikani⸗ 
fche ſeyn. Wofern See und Wind mir glinflig find, werde 
ich in einem Jahre das Land wieder-fehen, von bein’ 5 
mein Leben und meine Erziehung habe, und das in ſeinen 
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. Gchooße: die Aſche meiner Vorfahren verſchließt, bei der 
auch die meinige ſoll beigeſetzt werden. Sch gebe noch bie 
Söffnung nicht auf, in meinem Vater lande dad Criminals 
Geſetzbuch von Penfolvanien, die neue Einrichtung der 
Sefaͤngniſſe, die Seegefehfchaften, die Spaarkaffen, die 
Dispenſaries u, f. w. eingeführt zu fehen. : Stehen wir 
überdem nicht auf der Gränze des achtzehnten Jahrhun⸗ 
dertö? Verkundet und nicht alles, daß das auf den Fluͤ⸗ 
geln der Zeit herannahende Jahrhundert große und merk⸗ 
wuͤrdige Epochen herbeiführen wird, bie beflimmt find, 
bisher unbelannte Gedanken und Sachen zur Wirllichteit 


au bringen? 


Seit einiger Zeit war ich bei Ham G..., dem 
Naupte einer der älteften Familien in Neu: York, und mer 
nem alten Sreunde, deflen Pflanzung an den fruchrbaren 
Ufern des Palfaik im Staate Neu:Dfcherfey liegt. 
Hier fam Herr Herrmann, den ich noch in Nantııe 


ket glaubte, wo er mehrere Wochen ſich aufhalten follte, 


wieder zu mir, und nahm an ber Gaſtfreiheit und den Tehrt 
reichen Unterhaltungen biefes trefflichen Landmannes 
Theil. Here G... war zwar bei der Handlung erzogen, 
und hatte einen’ Theil feineß’Xebens zu Ste. Ero ir ii 

gebrächt, allein er hat fich, vernünftiger als fo viele an 
dere "Kaufleute, die Habfucht oder Gewohnheit an ihre 
Comptoire feffeln, einen gewiffen Erwerb einmal er 
und nach deffen Erreichung die Geſchaͤſte niedergelegt, und 
diefen reizenden Aufenthali gewaͤhlt, ſeines Reichthuiis 
zu genießen, und einer fügen Muße ſich zu erfreuen, wo⸗ 
fern man anders den mäßig nennen kann, ber fich mit dem 
Rambbaue, den Anftalten zur Täfferung, der Anlegung 
von Baumſchulen, der Aufficht auf einen großen Garten, 
und endlich hit dem Lefen guter Bücher befchäftigt. Herr 
Herrmanir erjählte und die vielen Beobachtungen, die 
er zu Nantuket, einer Sandinfel, welche nur die Ju⸗ 
duſirie und die Sees Unternehmungen ihrer Bewohner, der 
Shen, frachtbar and reich gemacht haben, anzuſtellen 
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ner gehabt hatte, .. Ee iſt in ber That ein Many 
der, fi) in 70. Jahren von. dem Beſitz einiger Wallfiſch⸗ 
boote, worin ihre Väter fih auf $ oder 10 Meilen vom 
den Kuͤſten an die Waliiſche wagten, bis zu einer Flotte 
- son 50 Segeln binaufzuihwingen, die jetzt in allen Brei⸗ 
ten biefen ungeheuren Fiſch verfolgen und harpuniren. 

- Ungeachtet mein Reiſegefaͤhrte alleö, was die Quäfer 
betrifft, fehr gut kaunte: fo war ihm dach das, was er 
bei den Einwohnern auf ’diefer 25,000 Aecker enthaltenden 
Sufel fahe, ihre Einficht, die Kühnheit ihrer. Unterneh⸗ 
mungen und dad Gelingen. derfelben fo aufgefallen, daß 
er in den erften Tagen nicht aufhörte, davon zu erzählen, 
Divie Reife hatte fein Tagebuch .fo-amjehnlich vergrößert, 
daß Herr ©... nicht begreifen konnte, wie ein. fo- Eleiner 
Sandhaufen fo viele Gedanken hätte veranlaffen können, 
Ich mwundere mic) darüber nicht, weil ich mic) an deu 
intra erinnere, den die Betrachtung der nemlichen Ge⸗ 
genitäude vor 20 Jahren auf mich gemacht hatte. Er 
ſPprach von Den Packetbooten, bie zwiſchen dieſer Inſel und 
dem feſten Lande gehen, von der Bequamlichkeit und Rein⸗ 
lichkeit des jeuigen, welches in nach Neu: Darf gebracht 
hätte: Herr. 0. theilte ung, hiewiber folgende Vemer⸗ 
Jungen mit: . = 

Manu geflahen, daB die Zahl bjefer Beute fch-ans 
fehnlich vermehrt. hat, nachdem die neue, Regierung. zur 
Feſtigleit gelangt iſt. Nur in dieſem Zeitpunkte hat ſich 
eine Verbindung, eine herxzliche Annaͤhecung dieſer Staa⸗ 
sen zu Waſſer und zu. Lande. gezeigt. Man legt an allen 
| Enden, befonders i im Mittelpunfte und ;im Norden Sande 
flraßen. an, man beffest Die. jchon vorhandenen, mar bat 
Bruͤcken. man ſieht Diligenzen hin und her fahren. Im 
allen Häfen bat man Packethoote eingeführt, bie ynabs 
Läßig.,die Wagven-ihres, Diftrikts uud: bie. Meiſenden.nach 
der Nauptſtaͤdten bringen, Im Jahr 3785 kamen ec 
Philadelphia 1068 Fahrzeuge, van denen 567 Khftenfehe 


fer aus andern Stagtan warenz · 4287. kao po⸗ ME 
denen 








und in dan. Eaat von Mara Yark,. gig 
denen gro gleichfalls Khftenfährer isaren, Es iſt mis ugs 
angenehm, baßıicy.feme zuverlaͤßige Mata habe vᷣekommen 
Söhnen, um unter ben aus unſern Haͤfen ſegelnden Schif⸗ 
fen diejenigen anszuſondem, Die nach ven Autillen be⸗ 
ſtimmt find, Wir liefen dieſen nicht nur fehr.wiele, ſon— 
dern anch Fehr manmichfaltige Sachen 5: und Pie wer danken 
dieſem Lande ihren Wohlſtand zum, Theil, weil fie: fonfl 


ihre:Negem:näht wuͤrden unterhalten Ahnen, Vloß Phi⸗ 
Iabelphia ſchickte 1788 in. diesenglifchen Antillen: zg,oug 


Tonnen: Mehl, und. bie Ausfuhr von ganz Peuſyldanien 
vetrug damals nicht uͤber 220,603 Tonnen. Urtheilen 
Sie, was die ſranzoͤſiſchen, daͤniſchen,r ſpaniſthen und 
andere son. den ͤbrigen Stqaten bekommen haben muͤſſeün. 


Wan rechnet bins alles zhrlich: auf 6 ober: 700,cno. u 


Sterling... Ich cwuͤnſchte ihnen ein /Verzeichniß von dein 
eins und: ausgehenden Echiffen vom dieſen Jahren mitthei⸗ 
keu zu koͤrmen, damitß Sie daraus den Umfang unfers Sees 
handels und ſeise Zeaahme beurtheilen Ehnnten ;-aber feat» 


dem ich mich. mit Dein’ Bali der Selber befehkftäge, hin ich | 


bagu’fticht mehr im Stuubde. 0, Clan. 

.. Nachdem wir Herru 8.8 Zelder⸗ Die ‚mit. Mais; 
Weizen ober Klee :befüet waren, in Augenſchein geuom⸗ 
wen hatten, und an den Paſſaik wieder yurboßgefommen 
waren, woeine Sloep mit Hollen Segehr hinauffuhr, ſpru⸗ 
chen wir von den Aunehmlichkeit und dem Vorzuge, nahe 
an diefem huͤbſchen Fluſſe zu wohnen, und fa nahe bei 
Neu⸗ Mork zu ſeyn. Kerr Herrmann fhgte hinzu: wie 


zufrieden muͤſſen Sie ſeyn, Die Ruhe und angenehme Une 
abhaͤngigkeit des Laudlebens fo. frühzeitig dem Mierware 


und ben Unruhen der Handlung vorgezogen. zu haben! 
Das iſt die wahre Phileſophie: fein Glack machen, wenn, 


an jung iſt, und ed genießen, wenn das Lebrn bergab: 
geht! Ich kenne prächtägere Gegenden am Habfon, Mo⸗ 


hahl: nud Connecticut, aber ich habe noch Feine ſo liebliche 
ah angenehme geſehen Jede Fluth bringt Ihnen ‚die 


Fiſche, die Sie bebüͤrfen, —B——— 


Reiſ. in Ob. Penſ. u. N. York. D d 
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chne daf Sic.es in einigen Stunden erfahren, alles na 
fe auf. den Markt ſchicken, ſchiſſen Sie mit leichter Muͤhe 
vor Ihren Augen ein. Sie genießen ohne einige Unbes 
quemlichkeit ae Vortheile der Nachbarſchaft einer gro⸗ 
gen Stadt. 
—— erwiederte Herr G.. alles was ich 
bier vor Auger habe, gleicht in etwas den Landſchaften, 
bie ich in Eurapa gefehen habe, . ie find nicht die erſten 
Fremden, die ſich verwundern, fo.reizende Wohnungen, 
fo gut gehaltene Felder und Obſtgaͤrten zu ſehen. Aber 
wiſſen Sie beum auch, daß die Urbarmachung dieſes Di⸗ 
ſtrilts, wenn man einige Niederlaſſungen am Ufer des 
Es hauſey, m Tenécum, Chriſtiana, Wicoco 
Cfo nannten die alten Lenopyꝰs die Halbinſel, worauf 
ein Theil von Philadelphia liegt; und wo bei William 
Penns Ankunft mehrere ſchwediſche, hollaͤndiſche und 
eingebohme Familien wohuten) u. f.w. ausnimmt, bie 
gegen das Ende des.fechögehnten Fahrhunderts angelegt 
weurdan, ‚eine ber älteften in dieſem Theile ber vereinigten 
Staaten iſt? Es find faft 168 Jahre, feit der erfie Bayın 
umgehauen ward. Die Guͤte des Bodens, bie Nachbar⸗ 
ſchaft von Neu⸗ Dark, wohin man in weniger als dreẽ 


Stunben kommen kann, ..feitbem die Bruͤcken und die 


Chauſſee von Bergen fertig ſind; die Nähe von Neu⸗ 
Ark, des fchönflen Dorfes im den ‚vereinigten Staaten, 
wo man: Arbeiter und Künfller mit. leichter Muͤhe haben 
Tann; dies ſind die Urſaches, die gemacht haben, daß 
dieſe Gegend von Neu⸗Jerſey ſehr bewohnt, „und: im Sue 
nern viel beffer Sultivirt if, Das Land hat niele rothe 
und weiße. Cedern; der Echlamm bed Aluffes, die Erde⸗ 
bie mau'aus ben Gruben ber ungeheuren Wieſen zu. Neu⸗ 
Ark heraufbringt, und dad falzige Neu, find ſchon lange 
eine unverfiegbare Quslle des Düngers, ben wir im Winter 
auf unfere Länder bringen. Unſer fruchtbares-Erbreich iſt 
hberdem. hoch, und da es auf Thon liegt: fo finden fick 
uͤberall Bäche, die die Induſtrie ſich ſehr zu Nuge macht, 


\ 
» \ 


und in ben Staat von Reu⸗Pork. aqıg 


Darum Wachfen die Baͤume Gier ſo ſchnell, und tigen $o 
viel. Sie werden die Ghte des Eeiders diefer Gegend ha⸗ 
ben ruͤhmen hören; jaͤhrlich werben Davon große Quantith⸗ 
ten in die mittägigen Staaten geſchickt. Ich habe daven 
in Georgien getrunken, ber mir.befier vorkam als bien 
Ich hatte das Vergnügen, ihn den General Wafhing- 
tom vor zwei Monaten koſten zu. laſſen, als er nach Neus 
Ark kam. Er fand ihn faft eben fo wohlſchmeckend, als 
den man in Birginien aus wilden Aepfeln macht, und 
den man hier unter dem Namen Crabb: “Apple: :Cy« 
der kennt. 

Wie, rief Herr Hermann, Sie: haben das Öle 


gehabt, diefen großen Dann unter Ihrem Dache zu ſehen, 


und mit ihm zu reden! Der lebhafte Antheil, und bie 
Ehrfurcht, die fein Name und feine Tugenden einflößen, 
haben: mich bewogen, feit ic) in diefem Lande. bin, alle 
Mittel zu fischen, um ihm vorgeſtellt zu werden; "aber 
meine Bemuͤhungen waren vergeblich; ic) habe ihn ‚bloß 
in der Kirche erblicken Thrmen. Ein junger Kaufmann 
von St. Malo, beifen Meife über das Meer, Teinen an- 
dern Zweck hatte, als einen, intereffanten - Auftrag einer 
Aderbaugefellfchaft auszurichten; hatte das Gluͤck, ihm 


vorgeſtellt, und fogar zum Eſſen bei ihm eintelnden zu 


werden. Dies alles geſchahe in 10 oder 12 Tagen, und 
nach deren Verlauf ging er wieder zu Schiffe. Einem 
Mahler, ben er mitgebracht hatte, uud der fi ch in der 


"Kirche gegen den General hber flellte, gelang eß, ein fehr 


ähnliches Portrait von ihm zu verfertigen. Sind Ihnen 
einige Umſtaͤnde feines Privatlebens bekannt: fo werden 
Sie mich unendlich verbinden, wenn Sie mir fie mitthei⸗ 
fen wollen, Denn wie intereffant muß nicht alled feyn, 


was fich auf das befondere Betragen, auf die Gewohnhei⸗ 


ten und die Lebensart eines fo berühmten Maunes bezieht! 
Was fein dffentliches Leben anlangt: fo habe ich mit der 


größten Anfmmerlſamden alles rd was die Geſchichte 
d 2 
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in ihre Jahırbhcher dabon eingetragen hat z). Zelgendes 
Habe ich · davon gehbrt, antwortete Kerr &...; zum 
Cheil weiß ich es auch aus eigener Erfahkung. Nie hat 
jemand den Werth der Zeit, und die Kunſt, ſie zu gebrau⸗ 
chen, beſſer gefannt, als der General Wafhington a) 


2) Es iſt doch erfreulich, hie und da einmal eine Stimme zum 
yrde des-mahrhaft edeln-Mannes erfchallen zu hören! Wir 
Ieben in einer fonderbaren Zeit. Von den berühmten Dichter 
and Vhilofophen in der Mitte des vorigen Jahthunderts, 
won den gropen Aeriten und Phufikem von Haller, Bons 

. net f.W, Bberham von. allen angebetesen Männern, 
mie 3.9. Euler, fpricht man fait gar nihe mehr, fobalb 
fie über ein Jabrzebend von binnen gegangen find, Es fomme 

fo viel neues, und fo, rafch an alen Enden zum Vorſchein, 
Da alles nur etwad ältere fopleich forsgefhmemmt twird. 

- Die Nevolutionen gehen im der. litterariichen Welt eben fo 
fehnell vor fich, als in der politifchen. Wie mande Geften 
“und Moden haben nicht in_Eurzer Zeit bier abgemechfelt! 
Zaft feheint es, als fei das Triebwerf menfchlicher Dinge in 
hurtigern Gang gekommen; fonft änderte fich Doch nicht alles 
mit diefer Bligesfchnelle. Wenn nur dies Getreibe nicht am 
Ende fich dadurch in fich deito fehneller aufreibt I Entweder 

es muß mehr Belonnenheit and rubigerer Gang in alled Eos 
men, oder, fo fheint e8, in-Eurzenn muß Die ganze Mafcine 

au Trümmern geben. Bei noch größerer Schhelligkeit würde 

Feiner feinen Verftand Jange zu behalten im Stande ſeyn. 


a) Die englifhen Zeitungen von Nens York berichteten waͤh⸗ 
rend des Krieges: Er fei in Großbritannien gebohren, und 
alfo ein doppelter Nebel. Niches ift unmahrer; feine Vor⸗ 
fahren gen fi) in Virginien gegen 1657 nieder, er ik ihe 

Enkel; . Er ward den zıgen Februar 1737 in dem Kitchipiele ° 

Wafhington gebohren, das in einem Diftrikte der Oratichaft 

Weftmoreland liegt. Sein Vater hatte eine fehr zahlrei 

jamilie, und er mar der Ältefte aus der ‘weiten. 

eil er aber feinen Water im zehnten Jahre verlor; Io ei 
ihm fein Altefter Bruder aus der erflen Heirath, und- feine 
utter, die erft 1789 farb. Diefer Bruder, Dberfier eined 

‚Landregiments, der 147 sur Belagerung von Carthagena 
jefhickt wurde, that fich fo febr Herner, Daß er fich das dfs 

Pentliche Lob des Admirald Wernon erwarb; deſſen Nas 

men er dem fchönen-Landgute. beilegte, welches ck. am Ufer 

de& Votaumak bei Sein Erbe war, bei feinem Furz nad 
der Belagerung erfolgten Tode, Gesrg Wafhingten. 
e mar Damals erſt 20 abe alt. Dan weiß, wie er fih 

Major der virginifchen Truppen unter dem Befehle des 

merald Braddocd 1755 betrug, und mit welcher Geiftedr 

wegenwart ex den Nachtrab ber englifchen ‚Armee, Die vos 
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Er ift fehr arbeitſam, ohen jedoch von feiner Arheit Sclas 
zu ſeyn. Nicht Dadurch, ſpricht er, daß man auf einmal 
zu viel thut, ſondern dadurch, daß man fein Tagewerl 
regelnͤßig thut, kaun man viel thun. Er ſteht das ganze 
Jahr hindurch um 5 Uhr des Morgens auf; wie er aufge⸗ 
"Randen ift, kleidet er ſich fogleich an, und verrichten fein 
Gebet mit großer Andacht. Einige Zeit darauf beficht er 
feine Pferde, unterfucht fie genau, läßt fie oft herausfühe 
zen, und giebt den Stallkuechten Befehle. Nach ben Bes 
den Frauoſen und ihren Bundesgenofen bei Monongahes 

Ia gefcjlagen war, rettete. Nach feiner Bieberberftellung 

won einer £ungenfucht, Die man lange für tödelich hielt, heis 
zathete er 1759 Madam Euftis, eine reiche Witiwe, vor 


ber er Feine Kinder hatte. Nachher if er innerer Deputirter 
u aefenebenden rper feiner Droving, Obrigkeit in feinenz 


eifte, und Richter in einem Untergerichte gemwefen, bie 


feine Mitbürger ihn 1774 zum erften Connref als Deputite 
ten ernannten, jo tie auch zir dem, der fich im folgenden 
zubre su Philadelphia verfammlete. Diefer gab ihm das 

ber. Commando über die Continental: Armee. Man weiß, 
mad er bei diefer Gelegenheit im feiner Rede fagte, und wie 
ungern er Diefen wichtigen Voften übernabm. Nach den ihm 
am Ende von 1776 wirderfahrnen Unfällen erhob fi) eine 
Eabale gegen ihn, die jedoch ihm vom öffentlichen Zutrauen 
nichts entiog; der eberfall bei Trentomm in dem beftis 
‚gen Winter Diefes Jahres erfiickte das Murren feiner Feinde. 

ierauf folgte die Gefangennehmung Bourgonne's, die 
die Allianz mit Srankreich entfchied, und Dadurch fehe viel 
zur Eroberung von York» Zomn und jum Srieden beitrug. 
Man muß einige vou feiner genauen Bekannt ſchaft gefprochen 
baden, um in twiffen, mit welcher Freube er hörte, daß feine 
Arbeit u Ende fei, baß Die Freiheit und Unabhängigkeit feis 
nes Daterlandes beftätigt wären. Man weiß, dag er ſtets 
die anfehnlichen Beichenke ausfchiug, die die Staaten von 
Birginien und Penfplvanien ihm machen wollten; er wollte 
bau nicht einmal die so Actien von der inforporirten Geſel⸗ 

aft zur Verbefferung der Schiffahrt auf den Botaumat ans 


nehmen, die ihm BVitginien anbot_ Die große Rolle, die er 


auf dem anlage der Welt gefpielt; die ununterbrochene 
und gleichförmige Standhaftigfeit, die er unter den Gefabhs 
ren, und befonders in den widrigften Zagen zu Tage gefegts 
der Much, womit er fie überflanden; das Giack, womit er 
den Tag des Triumpbs und der Ruhe erreicht; die Mäfir 
gung, womit erdie Buͤrde des Krieges getragen; der Drang 
womit er qus dem Öffentlichen Leben getreten war; dies alles 
begleitete ihn an feinen ehrenvollen Heerd am Ende ven-1783. 
Die Begierde; die man damals in Europa und in Amerila 
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ſuche feiner Pferdeſtaͤlle begiebt er ſich in fein Zimmer, wo 
ee bie zum Srühfthct arbeitet, welches faft immer aus 
Thee mit Meishuchen beſteht, worauf er ſelbſt Batter 
ſchmiert. Er iſt umter den Wirginiern. nicht ber einzige, 
den ich den Mais den Waizen habe vorziehen fehen. Don 
hier geht er wieder in fein Zimmer zuruͤck, ruft feine Se⸗ 
Tretairs, und durchfieht aufmerkfan deren Arbeit. Seine 
SYeoflamationen, feine Reben an die beiden Kammern bed 
Congreſſes, feine Antworten auf Me zahlreichen Bittfchrife 


ten, die ihm Aberreicht worden, fchreibt er felbft, und da⸗ 


von Bann man fich leicht überzeugen, wenn man feinen 


hatte, Briefe von ihm gu befigen, war ſo groß, daß ihm von 

* allen Enden, und oft unter fehr gerrosem Vorwande 
geicriehen wurde. Jeber Scheiftfteller beehrte ihn mit einem 
:, Epemplare feiner Werke; &8 ward nichts neues in Amerika 
entdeckt, ohne dag die Erfinder ſich um feinen Beifall bes 
warben, oder ihm Proben von ihren Manufakturen ſchickten. 
ben fo war € in Europa, van wo mal ihm eine große 

ge Geltenheiten fandte. lnter feinen andern außerors 
deutlichen Handlungen muß die Gefälligkeit nicht vergeſſen 
mern mit welcher er alle Briefe feioe beantmortete, 
Syätte er nicht feine Zeit fo methodifch gefpatt, er würde nie 
eınem fo mühfanıen Gefchäfte gemachlen geivefen gen, und 
ng dazu feine (Freunde haben bemirthen, und feine grofe 
Delonomie beforgen Fönnen.. Bis an den Augenblick, wo er 
gu der oberften Stelle in der Iiniom berufen ward, iſt Bein 
Sremder, dem ein Talent oder fonft etwas empfahl, da_ges 
weſen, ohne diefen Tineinnatus zu befuchen, tmd Knige Zeit 
unter feinem Dache suzubringen. Es Eam Fein Mitglied des 
Congrefies nach Virginien, Das fich nicht beeiferte, ihm feine 
Freundfchaftliche Anhänglichkeit zu bezeugen. Er war in feis 


ner Einfamfeit eben fo groß, und eben fo verehrt, ald an- 


der Spige der Armeen. Haben in den lenten Jahren feiner 
FR die fo viele auswärtige Ereignife |chiwer und 

jemifch machten, der unfaubere Hauch der Werläumdung 
und Lüge, die Hitze der Partheien, feile Federn, die, man 
weiß wohl von went, bezadit murden, feinen Muf beflecken 
mollen: fo denke man an das Schickfal des Wrifides, des 
Dhocion, und fo vieler andern berühmten Männer. In ver 
rigen — werden feine Feinde und Derläumder vergeflen, 
in die hchtigteie des Staubes zurückgetreten feyn: und die 
Palmen, die diefer große Mann ſo rechtmäßig verdient bat, 
werden auf feinem Grabe blühen, werden der entfernteften 
Nachtommenfchaft feinen Namen, nebft dem Beipiele und 
dem Andenten feiner Tugenden, verfünden. 


Anmerk. d. Def. 
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ty! kennt, der eine ‘eigene Farbe und-Mumerns hat. 
Beine erſte Rede als Präfident ift ein Maſter, nicht vom 
Dedamation und Beredſamkeit, ſondern von Weisheit, 
Tiefe und Groͤße der Gedanten. 

Er hat faft täglich Säfte zum Mittagdeffen,, Abge⸗ 
vrdnete zum Congreſſe, Senatoren, dffentliche Beamten 
und diejenigen Fremden, welche ihm vorgeftellt werben. 
Alles was von feinem Tiſche kommt, wird, als beſtimmt 
für die duͤrftigſten Gefangenen, fogleich in das Gefaͤngniß 
. gebracht. Diefe Regel ift ohne Ausnahme fo lange bes 
folgt worden , ald er fich in Neu: Mork als Präfident der 
vereinigten Staaten aufhielt; denn bei feinem Aufenthalte 
in diefer Stadt habe ich oft Gelegenheit gehabt, ihn zu 
fehen, und das Innere feiner Kamilie kennen zu lernem 
Er hat nie Kinder gehabt; die man In feinem Haufe ficht, 
find die Entel feiner Stau, welche Wittwe war, als er fie 
‚heirathete. Zu meiner Zeit ging er nie in das Schaufpiel, 
ohne fie bei fich zu haben: ich babe fie fogar auf feis 
sen Auicen gefehen. Er ift faft immer ernfihaft und 
feierlich, aber wem er zwei oder drei @läfer Wein getrune 
Zen hat, und durd) die Geſellſchaft aufgeheitert iſt, dann 
erſcheint er munterer, und fein Geficht wird lebhafter. 
Man ſagt, daß ihn während des Krieges niemand je habe 
lächeln ſehen, und daß er fogar innerlich felten lächelt, 
Seine hohe Beflalt (er mißt 5 Fuß 95 Zoll engliſch), die 
Kälse, oder vielmehr die Würde ſeines Aeußern geben ihm 
an alien Anbienztagen ein fehr ehrwuͤrdiges Anſehen. Bei 
den Theegefellfchaften feiner Frau ift et viel weniger ernfl= 
haft; dann miſcht er fi) unter den Haufen, nad fpricht 
pertrauter.mit denen, die er kennt, und zumeilen mit den 
Srauenzimmern, Ich habe ihn oft an ſchoͤnen Sommter- 
‚tagen mit einigen Freunden hinausgehen fehen, einen Spa⸗ 
giergang im Freien zu machen. 

Er trägt beſtaͤndig Kleider aus Tuch, das im Lande 
gemacht ift, und gebraucht au feiner: Tafel Fein anderes 
Leinen, Teller und Geräthe, als was aus amerifanifchen 


' 
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Fabriker Imamt;, deren Vnternehmer fich beeifern, ige 
die Erſtlinge zu ſchicken. Er unterläßt nie am Sonntage 
dem Gottesdienfie, in Gefelfchaft feier Familie, beizu⸗ 
wohnen. : Sein mehr tiefer als glänzender Geift ſcheint 
ihm durch Die. Eingebungen eined getaben Berfianded unb 
aines natuͤrlichen Scharffinnes mehr. al& durch Einfichten 
aus Büchern zu lenken. In der Schule der Erfahrung 
‚ud des Nachdenkens hat er ſich zur Staatöverwaltung 
und den Geſchaͤften gebildet. Da die Revolution ihm 
Veranlaſſung gab, viele Meuſchen kennen zu lernen, oder 


davon ſprechen gu hoͤren: fo iſt feine Wahl immer gluͤck⸗ 


lich geweſen. Aus Achtung gegen die, welche ihm Freunde 
empfahlen, ſchrieb er fie auf ein beſonderes Verzeichniß; 
dies habe ich ihn mehrmals thun ſehn. 
Er iſt tapfer ohne Prahlerey, menſchlich ohne Schwä⸗ 
che, freigebig ohne Verſchwendung; wie oft iſt er wicht 
während der Revolution dem Ungluͤcke zum Beiſtand geeilt, 
and hat er nicht den Muth und Die ſchoͤnen Handlungen 
belohnt? Wie niel-Thränen bat er nicht im Stillen und 
an ber Verborgenheit bed Geheimniffes getrodinet? Nur 
die Stimme den Dankbarkeit hat Died Geheimniß in. der 
Folge enthält, Ey vereinigt im fich die Eigenfchaften und 
Tugenden, die den Menfchen, den Bürger und die hohe 
Magiftratöperfon ehren; Weisheit und Mäßigung, Ein: 
Sicht, Menſchlichkeit, Beſcheidenheit; Tugenden, die ihm 
bie Achtung und Verehrung feiner, Mitbuͤrger erworben 
haben, und die ihm bie Verehrung feiner Zeitgenoffen und 
der Nachkommenſchaft fichern. 
3So war er als Obergeneral von 1775 bis 17835 als 
‚bloßer Prigatmann von 1783 bis 1789; und endlich als 
Praoͤſident der vereinigten Staaten, von da an bis an die 
Niederlegung ſeiner Praͤſidentſchaft 1796. 
Nach feiner Ernertnung ‚zum Commando der Conti⸗ 
nental⸗ Armes hatte er das Gluͤck, die Verlaͤnmdung zum 
Stillſchweigen zu bringen; die Pfeile der Eiferſucht abzu⸗ 
ſtompfen, Die Meinnugenifeiner Mitbirgerizu vereinigen; 
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derſch das Zutranen; welches er ihnen einfloͤßte, wußte er 
ihre Anfirengungen auf einen und denſelben Zweck, Pie 
Befreiung feines Vaterlandes, zu richten. Died audgeh 
geichnete Gluͤck war bei: der Annahme der neuen Conftitus 
sion noch bemerklicher. Wer kann fagen, was gefchehen 
wäre, wenn er nicht durch ein Wunder der Einftimmigfeit 
auf den Präfinentenfiuhl wäre erhoben worden, und be 
ſonders, wenn. nicht die oberſte Magiftratöperfon in der 
erfien Kindheit dieſer Conflitution,, gleich einem Träftigen 
Magnete, fo viele zerftreute Entfchläffe an fich gezogen, 
in einen Punkt vereinigt, und den Einfluß derer, die ſich 
vor der Vereinigung ber großen Angelegenheiten dieſes 
Landes unter einer wirkfamen Regierung fürchteten, uns 
vermerkt gefchwächt hätte? Was hätte England und viels 
deicht auch Spanien nicht darum gegeben, Died zu verhin⸗ 
den? Was hätten nicht fo viele andere Menſchen darum 
gethan, deren Sitten und Warimen, Wohlhabenheit und 
Gluͤcksumſtaͤnde Durch den Krieg zu Grunde gerichtet wa⸗ 
zen? Ihre Anzahl war fehr beträchtlich. Wie viele habe 
ich nicht begierig die Wahrfcheinlichkeit der Nichtannahme 
Dieſer neuen Negierungsforn berechnen fehen? F 
Nie denke ich an dieſen merkwuͤrdigen Zeitpunkt, am 
Dieſen unerwarteten Augenblick, der endlich dieſem Lande 
bie geſetzgebende Gewalt verliehen hat, ohne tauſend⸗ und 
ober tanfenbmal jene wunderbare Verfettung von Umſtaͤn⸗ 
den und Zufaͤllen zu prüfen, ‚die ich lange mit aller Theile 
nahme und mit der aufmerkiamen Unruhe eined guten Buͤr⸗ 
gers beobachtet habe, Es ift wahrſcheinlich, daß diefe Nena _ 
gierung,, nachdem fie die Gefahren der Neuheit und Die ges 
faͤhrlichen Anfälle nachher hberfianden hat, daB, fage ich, 
fie, die fp viele Unfäße verghtet, fu viele Hoffnungen era 
füllt ; fo viele wene Quellen van Betriebfamkeit, Unternehs 
mungen and Wohlſtand erbfinss bat, endlich Feſtigkeit ges 
. "innen, und bie Achtung, nebft dem Vertrauen ber Eins 
wohner, fich erwerben wird; wofern bie Menfchen nicht, 
durch die Leidenſchaften den Wahnſiun und die Wuth ber 
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Parthelen verblendet, ihr eigen Werk zerftöhren, auf die 
Gefahr unter feinen Ruinen begraben zu werden. Daun 
müßte man ander menfchlicden Natur verzweifeln, und 
mit fo vielen andern glauben, daß fie nicht werth iſt die 
Wohlthaten der Freiheit zu genießen, und bag, mit einem 
Worte, eine weife Vollöregierung eine Schimäre iſt. 

Als am folgenden Tage die fchbue Piroge bed Herrn 
©; den Fluß hinabfuhr, um in der Bay von Neu- Ark, 
an deffen Mündung, Alfen zu fangen, ſtieß fie auf ein 
Hinderniß an der Oberfläche des Waſſers, dad der Mann 
am Ruder nicht bemerkt hatte. Weil die Ebbe ſchnell fiel, 
Toftete es und viel Arbeit und Zeit, um wieder flott zu wer⸗ 
den, Diefer Unfall, fagte Herr. G., ift durch meine Schuld 
und begeguet; denn ich Fenne biefe Klippe jeit 22 Fahren; 
und habe vergebens gehofft, der Eiögang follte und bauen 
befreien, Es ift Fein Fels, fondern der Hinterſteven eineB 
Schiffes, welches vor der Landung ber englifchen Armee 
nuf Long Eiland 1776 verfenft wurde, Cinige von 
den Neu⸗ Morker Kapern wurden oben in den Yudfonse 
Fluß, andere mit gluͤcklicherem Erfolge hierher gebracht, 
entmaftet, und in 27 Fuß Waller auf einem Schlammts 
geunde verfenft. Man zog fie 1784 wieder heraus, und 
brachte fie nah Neu: York, wo fie wieder ausgebeſſert 
wurden, 

Da ich von biefer Operätion nie gehbrt habe, ſprach 
Herr Herrmann, fo möchte ich gern wiflen, wie dies 
alles hat beiverkftelligt werben Tonnen; wollten Sie mich 
wohl darhber beichren? Diefe Operationen kommen mir 
gefährlich und-fchwer vor. Nichts ift leichter zu begreis 
fen; antwortete Herr G., als die erſte; mittelſt einiger 
Köcher im unterfien Schiffsraume verſchwanden dieſe 
Schiffe in. weniger als zwei Stunden, wohl verflanden,. 
nachdem man ſie goaͤnzlich aller Tauen und Maſten beraube 
hatte. Daß aber die Operation des Heraushebens viel 
ſchwerer hat ſeyn mhffen, begreifen Sie leicht. Die Ei⸗ 
genthuͤmer kamen, vebſt ihnen Beeunden, mit Lichtern, 
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Eabeltaten, Pumpen hierher, die fie. in ber Stadt geborgt 
hatten. Nachdem die Taucher ein Ende ber Zaue an 
eine von den Krampen befeftigt hatten, womit man diefe 
Schiffe vorher. zu verjehen die Borforge ‚gehabt hatte; 
Hachdem fie dad andere Ende an die Winde diefer Bichter 
feeſt gemacht hatten: fo brachten fie fie an die Waflerfläche 
mit großer Anſtrengung unb mit Huͤlfe der Ebbe herauf; 
Dasjenige ausgenommen , an deſſen Ninterfleven wir ge= 
ſtoßen haben. Mittel. der Pumpen. wurde. das Verdeck 
bald fo. troden gemacht, daß man hinaufgehen konnte, 
Dies erforberte viel Zeit und Arbeit, weil die geringfte 
Erfchätterung des Schiffes wieder neues Waffer hinein» 
brachte. Sobald died vorbei war, wurden bie Pumpen 
in die große Luke gebracht, und der Schifföraum ward in 
einem Tage audgeleert; bie Löcher wurden fchnell wieder 
zugeflopft. Mit der. Ebbe des dritten Tages brachte man 
fie. nah NeusMorf, wo ſie auf den Stapel gebracht, 
umd fo lange unterſtuͤtzt wurden, bis die Sonne fie ausge⸗ 
trocknet hatte, . Sie erachten leicht, daß fie mit außeror⸗ 
dentlich vielem Schlamme bedeckt und angefüllt waren. 
Die Verſenkung hat.aber ihre Balken fo verhärtet, daß fie 
noch vorhanden find. Die Zutterung, die fchon anfangs 
abgenußt war, wurde neu gemacht, fo wie auch einige 
Städe von dem, was über dem Waſſer ift; aber, was 
ZIhyuen vielleicht wunderbar fcheinen wird, ift, daß dieje⸗ 
nigen Stuͤcke (chevilles, trunnels), die von Acacien⸗ 
Holz waren, gar nicht beichädigt waren. In der That iſt 
dies Holz unvergänglicy, befonders unter dem Waſſer; 
Darum wird es hier fo fehr gebraucht; barum wird. jähre 
lich eine fo große. Menge diefer Bäume gepflanzt, Die nach 
einigen Fahren fehr viel Eintragen. Bei ven Spaziergäns 
gen auf meinem Gute. haben Sie ohne Zweifel gefehen, 
daß ic) alled Land Damit ‚befeße, was der Pflug nicht bes 
arbeiten kann. Ich kenne einen. Arzt, ber in feiner Yu 
gend den guten Einfall hatte, ein Feld von 50 Ackern das 
mit zu bepflanzen, weiches ihm jet alle Jahre 1000 bis 
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23300 Mäfter einbringt, ohne andere Aoſten, als bIE ver 
Anterhaltung des Zaund.: Auf Long: Eiland undıR Has 
des Eilamd find.ganze, von Menfepenhänden gepflanzee 
Balder davon zufchen. - 
Rachdem dieſe Schiffe wen gefuttert, bemaftet und 
"getheert waren, hätte man nicht glauben follen, daß fie 
8 Jahre im Paffaik wären unter dem Waſſer geweſen. 
Zwei diefen Brigantinen wurben son einander gefägt und 
am 12 Fuß verlängert, und find noch jetzt ald Padetboote 
bei dem Handel.von Std: Carolina gebraucht. Wie? 
entzwei gefägt? fragte Herr Herrmann. . Was konnte 
zu einer Operation bewegen, die fie nothwendig ſchwaͤchen, 
und die noch dazu fehr Eoflfpielig feyn mußte? — Daß 
fie mehr tragen Ebunen;. oft auch, daß fie geſchwinder fees 
geln. — Dies ſcheint mir aber ſehr gefährlich; denn dar 
durch, daß fie einen Tängern Kiel befommen, und die vo⸗ 
«ige Breite behalten, fcheinen fie mir die Seegel nicht 
mehr ſo gut als vorher zu führen, 
Man nimmt dieſe, bier ſehr gewdhuliche Dperation, 
iur mit folhen Schiffen vor, die, im Verhaͤltniß gegen 
‘die Länge des Kiels, zu breit waren. Was würden Sie 
nun von einem Neu⸗ Dorker Kaufmanne denken, deſſen 
Schiffe wegen ihres geſchwinden Sregelns berkhent find 
Cich fpreche nur von ſolchen, die eine mittlere Größe ha⸗ 
Den), und der fie, bei der Ruckkunft von ihrer erften -teife, 
dieſer Operation. unterwirſt? Beil das Aufbluͤhen feines 
Handels von diefer @efchwindigkeit abhängt, fo ſpart er we⸗ 
der Koſten noch Mühe, bie beſt⸗moͤglichen Seegler zu haben, 
Er liefert den Einwohnern von Havannah, Jamaica, 
und denen anf verfchiebenen antillifchen Inſeln die Neu» 
taun'(Newtown)s Pippinss el, beren Geruch und 
Geſchmack fo ausnehmend vortrefflich find, vornenlich in 
der heißen Zone. Sch glaube wicht, daß je in den Gaͤrten 
der Heſperiden fo gute Aepfel gewachſen ſind. Kommen 
fe , friſch und gut erhälten, jeder in fein Papier gewickelt, 
an; dan werben fie. oft das Dutzend zu 6 bis 8 Piaſter 
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serfauft, Eben fo verhält es ſich mirsen Lendenbraten 


. aand:andern auserleſenen Stuͤcken Ochſenfleiſch; man packt 


fie hier in Meine Toruchen aus Cederuholz, die hermetiſch 
verſchloſſen und mit. einer beſondern Lache gefuͤllt werdan⸗ 
wodurch fie ſich bis an ihre Ankunft auf dieſen Juſeln hal⸗ 
ten.. Sie ſehen alſo, wieviel daran liegt, ſchnell ſeegelnde 
Schiffe zu haben. Dies Land, fuhr Herr ©. fort, iſt der 
Ernaͤhrer jenes :großen Archipelagus. Es liefert deſſen 
Bewohnern nicht nur Eßwaaren, Materialien für ihre 
Haͤuſer, und Mühlen, Keffel und Walzen für.ihre Zucker⸗ 


fiedereien, ſondern auch bie Pferde und Fuhrwerke, wie 


3.3. bie Carofien, Cabriolets, Phaetons, u. ſ. w. Alt 
ich zum letztenmale in Ha van a und Garthagena way 
bemerkte ich mit Vergnuͤgen, daß in dieſen Staͤdten nicht 
ei einziges Fuhrwerk war, welches nicht aus Baſtonz 
Neu: Morfoder Philadelphia gekömmen waͤre. 

Die Ebbe führte und unvermerkt weiter, und wir:bed 
merkten bald eine. Bruͤcke, welche Die namliche Geſellſchaft 
hber biefen Fluß hatte anlegen laſſen, ‘deren Ncheiten mam - 
auch die von Hakinfad, nebſt der Chauſſee von Bera 


gen nah Neu⸗Ark verdankt, die vier Meilen lang ifl, 


Der Boden, worauf diefe.beiden Bruͤcken aufgeführt find, 
fahr Herr G. fort, iſt ſo weich und zitternd, daß es ſehre 
ſchwer und koſtbar war, den Grund zu dem erfien Bogen 
zu legen. Ber follte glauben, daß dieſer Seeboden, der 
bei allen hohen Fluthen uͤberſchwemmt wird, 20 Fuß hoch 
iſt? Und doch iſt es ſehr wahr, hat ei eine Lage weißen: 
Sandes zum @ynde, deffen wellenartige Oberfläche bes 


‚ weilet, daß,er ehemals vom MWaffer bebedit war. Sieben. 


Fuß unter dieſer· Sandlage findet fidy.ein thonartiger Bow 
ben, deſſen Geruch fehr fiinfend ift, und worin Stüde 
von mancherlei, durch Größe und Geſtalt von denjenigen, 
die wir jest am Seenfer antreffen, verfchiedenen Muſcheln 


: Angetenffen werben, Der Gouverneur dieſes Staates hat 


in feiner Sammlung zwei. Schaalen einer Aufter, die eine 
Vinte Waſſer fat; man hat noch groͤßere bei der Brabung 


od 
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eines Beunnens it ber Grafichaft Monmauth (Mon- 
mouth), 50 Fuß tief, gefunden. Das fonderbarfte iſt 
daß der Boden, in den man die letzteren fand, ein alter 
Sumpf ober Woor zu ſeyn ſchien. Welche Veränderums 
gen muß nicht die Oberfläche dieſes Landes und der Mee⸗ 
vesboden in einer unbefannten Periode erlitten haben! 
»Dieſe neue Straße, worauf. die Megierung einen bes 
Rändigen Zoll bewillige hat, iſt die einzige zwifchen Neu > 
Dorkund Philadelphia; auch wird fie fehr befahren: 
Diefe Unternehmung ſoll 300,000 Piafter gekoſtet haben, 
and die Unterzeichner follen beträchtliche Jutereſſen das 
yon ziehen, Nie ward ein Wegegeld mit mehr Vergnügen 
entrichtet; bean. es mar vorher nichts leichtes, uͤber bie 
große Wieſe und die Fluͤſſe Hakinſack und Paffait zu 
fahren. Diefe neue Straße ift dem Dorfe Neu» Ark fehr 
einträglich geworben; denn von hier gehen ‚aus, oder hier 
Jommen jest. Die. Diligencen an, die in die. miftägigen 
©taaten gehen, ober daher fenmen, Das Fahren geht 
suaufhbrlicy; auch ift dies der Weg ver Kelleifen und reis 
senden Poftillione Eben barum find in Neu: Art fo 
viele Wirthshaͤuſer. | 

Nach einem reichlichen Fiſchfauge fahren wir mit der 
Kbendfinth den Fluß wieder hinauf; aber es hberfiel uns 
ein fo heftiges Gewitter, daß wir an der Kaye des Herm 
Schuyler, bed Eigenthiimerd eined Kupferbergwerkes 
das ſeit mehr als 100 Jahren. im Gange ift, auöfteigen 
mußten, allwo man und bat die Nacht zu verbleiben, 
Diefe Kaye liegt, gegen das Dorf Acquakanunk über, 
am bftlichen Ufer des Paffail.: Das Bergwerk ward, 
wie und ein Sohn von Herrn Schupyler fagte, 3 Jahre 
nach der Ankunft der erfien Holländer: zu Nen:Mork, 
d. i. um das Jahr 1624, entdedt. Einige zu Sawdys 
Hunk and Land gefliegene Matrofen wurden von ben Eins 
gebohrnen gefangen, in eben died Dorf Acqualanunt: 
gebracht, und, dem Herkommen zufolge, an den Pfahl 


"gebunden, um verkraung zu.werden; aufgenommen einen, 
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der dad Wthd hatte von einer Franenſperſon in beit Dorfe 
adoptirt zu werben. ‚Die Indianerin, Did einige Zeit nacha 
ber ‚die Schuhfchnallen ihred neuen Dianned betrachtete; 

‚gab ihm gu verſtehen, daß fie an ber andern Seite de 
Fluſſes einen Play wüßte, wo dies Metall reishlich yore 
hauden: waͤre, und fie brachte den folgenden. Tag ihren 
Mann dahin, ohne daß man es im. Dorfe erfuhr. So 
unwiſſend dieſer Menſch war, fo merkte er Doch bald, daß 
Der gruͤne Boden in der That ein reiches Bergwerk enthals 
ten müffe. Als er wieder zu Haufe gelommen war, machte 
er ſich Frennde, verfprach ihnen Kleider, wie die einigen, 
zu dringen, nebfl Branntwein und Slinten, wenn fie ihn 
, Zu feinen Landöleuten nacı Neu: Amfterdam (ietzt 
Neu⸗-Nark) gehen liegen. ' Die Cherhäupter gaben es zu. 
Diefer gefchente Matrofe.hielt fein Verfprechen fo eiftig 
und treu, daß fie ihm eine’ zweite, und foggr eine britte 
Erlaubnig bewilligten. Er bediente ſich des Einfluffek 
auf die Gemuͤther ſeiner neuen Freunde, um den Frieden 
zwiſchen beiden Nationen glücklich zu Stande zu bringen, 
zugleich. auch von den Satſchems von Acqu akanunk die _ 
Einräumung der Halbinfel zu bewirken, worauf dad Berg⸗ 
werk lag, die jegt, wie Sie bemerkt haben werben, mit 
ausen Pflanzungen und prächtigen Obfigärten bedeckt if, 
Statt.aber dad Land,. bad man ihm gegeben hatte, zu 
bauen, und Koͤrner aus Europa darauf zufäen, beichäfe 
tigte er ſich das Bergwerk in Gang zu bringen, ließ Berge 
leute aus Holland kommen, und.litt bald anfehnlichen Vers 
luſt. Dierburch! gezwungen, verfanfte er das Bergwerk 
einem meiner Vorfahren, ging wieder in ſein Dorf, und 
ließ ein Haus auf dem Plate des Wigwams aufführen, in 
dem er 1618 war adoptirt worden. . Dies Haus ift, nebſt 
ben. bezumliegenden Ländereien, npch im Befige der Mache 
Fonımen ded Matrofen , defien Urenkel mit vieler Auszeich⸗ 
nung im Mevolutionsfriege gedient hat, und jegt ein 
trefflicher Landwirt und obrigkeitliche Perfon feines Die 
fein if . 00:0. | 





u 
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. .. Sathe nicht die engfifche Liverpuuler Sefellſchaft 
(Liverpool) nuſere Pumpe:-verbrennen-däffen , wie man 
damals meinem Vater erzählte, "dann: schrbe: dies Berg⸗ 
werk noch im Gange: ſeyn; alleia die Virwäflungen Des 
Krieges, dei Tod meined Vaters, und. der Derluft dies 
fer Pumpe, haben und bis ‚jet gehindert, dieſe nuͤtz⸗ 
liche Arbeit wieder vorzunehmen. Wir wollen einen Re⸗ 
verberir⸗ Ofen bauen laſſen, um die große Menge Erz 
zu fchmelgen,: die feit langen: Jahren bei biefer Grube 
umher liegen geblieben ifl. © : 


- Statt ben gewdhnlichen Weg zu nehmen, den das 


Gewitter verdorben hatte, gingen wir den andern Tag 
durch den großen Sumpf von weißen Cedern, der eben 
diefer Bamilie ‘gehört, und: ihre ein Anfchülickes ein⸗ 
Bringt, : Zch: bemerkte, daß. ein Theil diefes Moraftes, 
der vor 4 den 5 Sahren abgebranht war, ſchon mit 
anzaͤhligen, von felbft gewachſenen, ſchon 4 Fuß hoben 
Gedern bedeckt war; daß ‚der Boden, im dem ſie ſtan⸗ 
den, fchwarz, moraftig, ein wenig üßelriechend, und 
beinahe dem ber Seewiefen in der. Nähe Ähnlich, obs 


gleich troden war. Wie leicht wird nicht das Anziehen 


diefer Bäume in der Nähe der See und auf gewiſſen 
Niedrigungen im Innern des Landes von Stätten - ges 


. _. ben, auf. denen ich. fie eben fo gut, ald hier, ‚habe forte 


kommen fehen!. Die beffern Eederarten, die Acatie, der 
Maulbeerbaum, find, ohne von der Eiche gu fprechen, 


zum Schiffbau vortrefflih, und die Regierungen diefes 


Landes werden einſt ihre Vermehrung befbrberu, Und 
warum follte man nicht auch die drei erſten Arten im 
den fandigen Seegegenden von Europa ziehen? Zwan⸗ 
zig Fahre wurden zum Wachethumdiefer Baͤume Hinreichen, 
bie aus Saamen eben fo ſchuell ald aus ber Zwiebel 5), 


3) Ir Hoffnun daß olgende Umftände: in Ruͤckſi de 
* und —XX Bi er Biet Baumarten enerilieh r 
weißen und zotben Ceder, und ber Acacie) müßlich verden 


⸗ 


t 


⸗ 
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Welche Vegetations⸗Kraft maß ultht die weiße Orbit 
Haben, da fie deſto ſchneller waͤchſt, je Dichter:fte ſtehr? 
Man rechnet gewoͤhnlich 218 Zcoo Auf den tutcher. 
Sie wird zu mancherlei auf den Schiffen; fo: wie ſonſt 
mzu Leiten, Schindeln Brettern;; Rinden u: ſ. w. ges 
vraucht. Auch werden Faſſer Varalss verfertig 
‚großer Menge bls nach Dflindten geheni-- : 
"ri He G-mzählte: uns, mach det Zuruickkunft in fein 
Naus von Der Ankünft der erſten hollandiſchen Tols⸗ 
niſten im Jahre: 1614, unter denen zwei’ feiner Votfah⸗ 
zen’ ſich :befohdens: Ste waren; fagte er, eigentlich ans 
Frankreich, und won da vertrieben wbrben, weil. ie ihr 
Webet ia ihrer Mutterſprache; nicht aber in der eineß 
‚alten, ſeit Jahrhunderten nicht mehte vorhandenen Mile 
es; verrichtot hatten; Einer werſaben in Many: vr 


Ebenen, wil ie uns: meiner. "eigenen Erfabemng be se. 
„Nichts it leihter, als di ‚beiden. ae — en —9 Saameır 
u gfehen: "Die rother Eedt * die ein fefſes etmns feuchtes 
dent verlangt geht erit wach zweirahren aufs aber man 
ie dafı durch,_ihe fc ee Bach hu hadios gehalten. en. 
Da fie fi: ins Kol“ rnächt, muß man jährlich Me umte 
Zmeige, einen odet zwei Zell vom.&tamme, wegichneidek. 
Dbgteich fie auf,fandigem , feuchten, „oder feinigtem Bode 
fortfomme, {p if doch eih SHüdel, ber tiefes Erdreidy hat, 
Lasse 77.) er denn was Di Menfireit "pflanzen, erfordemt. 
„viel mehr Wartung, als was die Vaiur ſeibſt pflanzt. Alles 
was die weibe Ci — — iſt Die Auswahl des Bodens; 
„fie liebe [charges © dreich, das ein wenig-übelviedgebd‘i md 
-fumpfig, aber doch {eh if, Das Erdreihz welches vor Stls 
ters die See angefegt bat, mag aus der 9 ermefung von See⸗ 
' gendafen entftebt, {ft ihr noch angemeffener, ob ich leich 
auch Wälder Davon. im Junern am dem Rande dev. 
J n_gefeben habe, Sie liebt den Schatten 
N Kindheit; utrd will'man fie chnell keimen 
* jepen, fo muß man ie im KH er von 10 big 4 Uhr vor 
Sonnenhige deſchuten Ir er langen, erfordert mel N 
Sornfalt, als bei der rothen ve dies muß I Fi 
gefcheben ; aber. alfkonn mag man ihre: Mahlmurjel wi 
Acht nehmen, von welcher die Höhe abhängt, Teiche fie ete 
* reicht. Die roche Keder ilebt die Einfantbein, die werge/imilf 
zur in zahlreicher ae gen Die Macemufr 
um ins erffen Jahre 16 Zoll Höhe au erreichen, einen war⸗ 
wan und luckerh Boden haben des Abends uft begoffen wer⸗ 
den, und am Mittage viel Schatten-Anbdn« Unm DU. Derf. 


Reiſ. in Od, Ponſ. u. N. York, & 
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Keuntniffen, fen ber.erfle Actuarius (Greflier) in News 
Dorf geweien,. und habe diefe Stelle bis nad der Es- 
oberung der Colonie durch. die Englaͤnder, im Jahre 
1663, behalte. 
Icch ſehe, ſetzte er Hinzu, aus den Zeitungen, daß 
metzt die Dinge. ganz. anders; finds: die Regierung bekuͤw⸗ 
mert fi) nicht mehr um den Glauben ber Menfchen, 
Sie Herrſchaft der Geſetze erſtreckt ſich noch bloß uͤber 
weltliche Angelegenheiten; jeder. kann Gott nach feiner 
Weiſe verehren,. und verehrt er ihn. nur, dann iſt dies 
‚alles, wad mau non ihm verlangen, ſoll. Wer hätte 
eine fo fchnelle, fo. unerwartete Veranderung voraus ſe⸗ 
hen koͤnnen? Iſt dies die Frucht einer weiſen Politik, 
der der Philoſophie? Wie ganz anderd wuͤrde alles 
sfem, hätten dieſe Meinungen bor 200 Jahren geherrfcht! 
Wie ganz anders würde ed in Curopa und hier ausfe 
‚ben, hätte zur Zeit der Religionskriege der Calvinismus 
die Oberhand’ behalten! Die Fönigliche Macht, die Franke 
reich regierte, wäre in engere Graͤnzen eingefchloffen, 
und die Regierungdform betraͤchtlich geändert "worden. 
Mit welcher Schnelligkeit waͤre dann nicht dies nem⸗ 
liche Frankreich eine Seemacht und ein von Manufal: 
turen lebendes Volk geworden! Es wäre. England um 
mehr als ein Jahrhundert zubor gekommen; denn es 
ſind ja doch aus ihrem Waterlande vertriebene Zranzos 
fen, die die Kunft Huͤte, Papier, Eiſenblech, feidene 
Zeige zu machen, wig die Proteflanten aus Flandern, 
die die Tuchmacherfunft hier eingeführt haben, 
Wbovon hing das ab? Bon einigen richtiger geziels 
ten Büchfenfhäffen c), oder vielmehr von der Erobes 
zung, von Mexiko, defien Gold dem mittäglichen Nero, 
biefem Menichenbrenner, fo viele Mittel zu Beſtechungen 
EEE SE selig 
ſchoſſen wodren waͤre, fo hätten die Niederlafungen ‚ber Fran⸗ 


. zofen in Amerika ve Damals zuerſt angefangen wurden 
Nicht Etau aueh, . 


. 


- 
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und zum Beſolden gab. Wovon hing die Eroberung 
eines fo mächtigen Reiche ab? Von den Verfuchen und 
Entdeckungen eined unbekannten deutfchen Mönches: d). 
Dead. find. die geheimen Triebfedern menfchlicher Schicke 
$ale! Und doch will man die Ereignifle der Zukunft 
vorher ſehen, vorher anordnen, ald wären fie nicht nothz 
wendig vorher befinunt, Und durch das Vergangene err- 
zengt! Indeß mußten alle dieſe vereinten Umſtaͤnde Statt 
haben, damit meine- Vorfahren gendthigt wurden, ihr 
Vaterland zu fliehen, und damit ich das Vergnügen 
hätte, Sie unter. meinem Dache zu fehen und Ihre ins 
terefianten: Neifen ie dad Innere unferes Landes erzähs 
ken: zu bören, welches mir eben fp unbelannt ift, als 
pb ich in Europa -gebohren. wäre: - Herr &. wurde von 
der Ankunft. einer Goelette an dem. Landungsplatze ber 
nachrichtiget; er fette alfo die Beendigung feiner lehrrei⸗ 
hen Unterhaltung bis auf den andern Tag aus, und 
bewillkommte die Gefellichaft, die er von Neu: Mori 
erwartete; , denn es war diefen Tag Sonntag. 
-. Wenn idy mich an alles erinnere, nahm. Here Gꝛ 
das Wort, nad) der Ubreife: der zahlreichen. und lärmen« 
den Gefellfchaft, was. ich über: dad Innere Diefes Lanr 
des, von unfern ‚großen Seen, von den Colonicen am 
Dheio, von Ihnen gehört habe: dann fühle ich mich, 
ich geſtehe es, ein wenig gedemäthigt. Aber die Zeit 
der Neugierde, welche Muße vorausſetzt, nebſt Wohle 
babenheit und einigen Unterrichte ; iſt nach nicht gekante 
men; wir find und werden noch lange: in einem Zus 
ftande der Unruhe, ich koͤnnte ſogar jagen, der Aufwals 
lung, ſeyn, weldje Uns nicht erlaubt, an :atmdd anderek 
als die Mittel. zur Ausbeflerung unferes Schadend und 
der Erwerbung von Gluͤcksguͤtern zu denken. Dies iſt 

d) Ob der. 

den habe, 

Erfinder ift er gewiß nichts vielleicht mar er det erſte Ders“ 
‚fertigen, der yon andern etwas bergleichen gehort haite. 


Ee 2 


Re i 
ind Barthold Schwarz das Pulver erfun⸗ 
ift neuerdings fehr zweifelhaft geworden. Dor erſte 
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die allgemeine Begierde; daher fo viele Bewegungen, 
Unternehmungen, Projekte und Spekulationen ; baher 
auch. der habflichtige:Geift, den manche. Ausländer uns 
vorwerfen. Wiffen fie denn: nicht, daß es fich. mit den 
Mationen verhält, wiemit den einzelnen Menfchen?- dag 
jede Periode ihres Daſeyns ihren eigenen Geſchmack, 
ihre Leidenfchaften- und ihre: Irrthümer Hat? Iſt ihnen 
denn die kritiſche Lage unbekannt, worin diefe Colonieen 
nach ihrer Unabhängigkeit. fi) im Jahre 1783 befans 
den? Ald nach: fo vielen Aufopferungen zur Vertreibung 
des allgemeinen Feindes taufend unerwartete Keime don 
Nebenbuhlerſchaft, Eiferſucht Zwiettacht, und ſogar von 
Buͤrgerkriegen; ſich an allen Ecken zeigten? Der Krieg 
und Das Papiergelü hatten alles Vermögen aufgezehrt; 
eilf vom Feinde zerſtoͤhrte Städte dampften noch; um: 
fere: Finanzen waren ein Chaos; die Bande‘, welche im 
Augenblicke der Gefahr diefe 13 Staaten zufammenge 
halten hatten,'wären nur noch eiw-Faden, der:im Be 
. griff ſtand zu reißen; die Lafl der in Europa gemach⸗ 
ten Schulden druͤckte die Handelöhäufer, bie fich wieder 
zu heben fuchten; ed war weder Öffentlicher, noch Pris 
vatcredit mehr; der Eongreß war ein. Schatten, ber 
eben verſchwinden wollte; unfere Flagge war befchimpft, 
und unfere Sitten hatten ſich durch: das Papiergeld und 
durch die Gewohnheit. des Krieges verfchlimmert: Dies 
ward einige ber: vornehmften Umftände, ‚vie. died lange 
Suterregnum To beängfligend machten, "daß fehr vide 
Menfchen, weil ſie ihre glänzenden Erwartungen ; vom 
ber Unabhuͤngigkeit, dieſes Landes als täufchend: anfaheer,; 
in der Bekuͤmmerniß ihres Herzend. ſeufzten, und es bes; 
klagten, daß fo große Anſtrengungen vergebens gemacht, 
fo: viel Blut umnſonſt vergoſſen ſey 
Woran lag es, daß ihre Furcht nicht in Erfullung 
ging ? Man muß die‘ Plane und Abſichten zur Umſtuͤr 
zung der neuen Regierungsform, die der Convent den 
verſammelten Deputirten am Ende von “PT worſchlug, 
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fo gut grfannt haben; ald ich; man muß die Mittel, die 
Kunfigrifie die man arwendete, die Landleute zu hinters 
geben, in den Staaten vornemlich, die ed ungern fahen, 
Dafr die beträchtlichen Einkünfte ihrer Zölle (der von Neu⸗ 
Vork belief, ſich 1788 auf 72,000. Pf. Sterl.) auf dem 
Punkte fanden, in den Continentals Schag zu fließens 


gefehen haben, wie ich, um zu beflimmen, in welcher Ges 


fahr diefe Staaten ſich befanden, nie vereinigt zu werden, 


und vielleicht unter die Herrfchaft ihres Mutterlandes wien 


der zu fallen. Sogar troß den dringendften Umſtaͤnden, 
troß ‚der Energie und Einmuͤthigkeit der rechtfchaffenen 
Buͤrger, wäre ihre Hoffnung getäufcht worden, und hätte. 
Die Anarchie obgefiegt, wenn nicht ‚ver letzte Artikel diefer 
Eonftitution gewefen wäre, welcher erflärt, daß fie, fobald 
9. Staaten fie angenommen haben, in Thätigfeit geſetzt 
werden, und für.diefe Staaten gelten fol. Ohne biefen 
Zuſatz würde fie.der Staat Neus, Dorf, deflen Depus 
tirten an den Convent zu Philadelphia ſich fruͤhzeitig 
wegbegeben hatten (es blieb von ihnen allen nus ber Oberfte 
Hamilton; aber fobald die andern zurückkamen, rechte 
fertigten fie ſich durch einen langen Brief, worin fie die 
neue Kegierungsform mißbilligten), und deren befonderer 
Gonpent fid) mit Fleiß fehr ſpaͤt verfammelte, verworfen 
haben; wie ed bad Projekt der mehreren. Zahl, dad man 
lange vor ber Erdffnung ber Debatten Fannte, mit ſich 
brachte. 

Die vielen Mißvergnuͤgten in Maͤſ fatſchu ſets und 
Penſylvanien, wahrſcheinlich auch. dje von Rhodes 
Eiland und Nord: Carolina, deren. Gefetsgeber feine 
Depntirten nad: Philadelphia hatten ſchicken wollen, 
und unter been, bie Oppofition Unterhänbler hatte, häts 
ten bald wieder zu den. Waffen gegriffen, um deren Plane. 
zu unterfihgen, Auf der andern Seite hatten fich die alten. 
Soldaten der Continentals Armee, Die Bewohner der See: 
flädte und viele Landbemohner verbunden, um fich denen 
zu widerfegen, die der Vereinigung dieſer Staaten zuvor⸗ 


—— — — 
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fommen wollten ; dann hätte'diefer neue Bhrgerfrieg alled 
vernichtet, was der Revolutionskrieg noch Abrig gelaffers 
hatte. Welche Folgen würden aus diefem neuen Kanıpfe 
hervorgegangen feyn! Ein Paragraph von’ drei Zeilen ver⸗ 
eitelte dies alles! Weil Neu: Yampfhire nnvermuthet 
die neue :Conftitution während der Sigungen bed Neus 
Morker Conventes angenommen hatte, ſo ward diefer, obs 
gleich fehr ungern, gezwungen, fie auch zu ratificirem. 
Von folchen Umftänden haͤngen die menfchlichen Angeles 
genheiten ab! 

Aus diefer langen Kriſe iſt der Zuftand entfprungen, 
in dem wir und jeft befinden. Setzen Sie zu dem allen 
noch die Hinderniffe und Schwierigkeiten, welche .natürs 
liche Begleiterinnen der Neuheit. ımd Jugend einer Volks⸗ 
regierung find; die-Entflehung und Heftigkeit der Par: 
theien; die Erfchätterung, welche die Regierung durch den 
Einfluß von Meinungen befommen hat, die die alte Welt 
beinahe umgelehrt‘ hätten; die Bande eines faft ausſchlieſ⸗ 
fenden Handels, den wir mit unferm alten Mutterlande 
führen mußten, ‚weil der Krieg faft alle unfere Manufal- 
turen zu Grunde gerichtet und alle Hafen in Europa und 
verfchloffen hat; die Erbitterimg über die Wegnahme vier 
ler Schiffe; die Ankunft einer großen Menge Ausländer 
son allen Ständen und allen Farben ; die Errichtung dffente 
licher Fonds: das find einige von den Urfächen, welchen 
man von der einen Seite diefe Speculationd- Wuth, die: 
fen Durft nach Reichthum, dieſen Wuchergeiſt beimeſſen 
muß, an dem jedoch der Geiz keinen Theil hat; von der 
andern aber dieſe Lauheit und Gleichguͤltigkeit gegen die 
Kimſte und Wiſſenſchaften. Wir ſeufzen, wie bie Euro⸗ 
paͤer, nach dem Frieden, und fühlen, wie fie, ſeine Noth⸗ 
wendigfeit mehr und mehr; er allein kann den Welthans 
del wieder auf feine vorigen Grundlagen bringen, kann 
unſere See: Spekulationen in ihre gehdrigen Gränzen ein⸗ 
ſchraͤnken, die Erbitterung der Partheien mildern, . und 
unfere Regierung, unfere ſchoͤnen Unftalten, und unfern: 








ö 
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Nationale Charakter unvermerkt: befeftigen. Dann were 
den wir unter und Gelehrte, Litteratoren, Geologen, Lieb⸗ 
haber der Botanik und Naturgefchichte haben; dann were’ 
den wir alles kennen lernen, was bie Wälder und die Eine 
geweide der Erde neues und intereflantes verfchließen;. 


einige Jahre Ruhe werden dies alles bewirken. Das Talte: 


Blut und die Dernunft bed reifen Alters werden dann auf 
die Verirrungen und Stürme der Zugend folgen, 

Wenn mein langer Aufenthalt auf den Antillen, 
wenn die nach meiner Ruͤckkehr eintretenden Umftände mir 
‚nicht erlaubt haben, das innere unferer Seeftaaten und 
die Länder hinter den Allegeni’s zu durchreifen; wenn ich 
unfere großen Seen, den Fall von Niagara und die na⸗ 
türliche Bruͤcke noch nicht gefehen habe: fo wird doch mein 
Sohn damit nicht unbefanut bleiben. Er kommt aus dem 
Tenezee, allwo er die militärifche Bewilligung von drei 
Millionen Acer befehen hat, welche Nord» Caroline 
vor einigen Jahren feinem Eontingente zur Continental= 
Armee bewilligte; und jenes zugleich die Rechte auf einen 


Theil diefer Bewilligung: fi) bat ertheilen lafjen, der ikme 


deswegen zukommt, weil er die einzige Tochter eines Mas 


jord von dieſem Staate geheirathet hat, der vor: 3 Fahren 
geftorben iſt. Er ik fo- eingenonumen von der Lieblichkeit 


und Bleichfdrmigfeit der Witterung diefes Landes, daß er 


ben Borfat gefaßt hatte, fich daſelbſt niederzulaſſen. Er⸗ 


flaunt über einen fo fonderbaren. Entfchluß, zeigte ich ih 
die Unbequemlichkeiten, die mit einer nenen Niederlaffung 


verknuͤpft find, In einem von der See fo. weit entlägenen: 


Lande, wo alles, was aus Europa und ben Seeſtaaten 
kommt, nothmendig fehr theuer:feyn muß; wo Menfchen- 


hände noch viele Jahre theuer feyn muͤſſen, weil jeder nur- 


fr fich ‚arbeitet; und wo endlich die Menſchen die Unges 


ſchliffenbeit behalten, die ihre Väter in den Arbeiten und 


‚in der Einſamkeit ihrer von einander weit entfernten Nies: 
derlaffungen angenommen haben. Ich habe dadurch bie: 
erfte Jugendhitze bei ihm gebämpft, 


— — — — 
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Jene 'entlegenen. Colenieen, habe. ich. ihm ferner ges 
fest, ſchicken ſich nur fuͤr Leute, bie: ein Handwerk koͤnnen 
und an die Arbeit gewohnt find; dieſe ſind uͤberall zufrie⸗ 
den und gluͤcklich, wo fie wohlfeiles Land bekommen Forte 

nen; du aber, dem ich eine der beſten Erziehungen gege⸗ 
ben habe, die man in dieſem Lande: nur bekommen Farin; 
Dar; ber du beſtimmt biſt ein huͤbſches Vermoͤgen zu be⸗ 
kommen, wuͤrdeſt fehr unbeſonnen handeln, wenn du fo 
nieles auf das Spiel ſetzen wollteſt. Und, rechneſt ou 
denn die Entfernung von mir fuͤr nichts, veffen Trof bu 
abch feyn foltfi? Behalte dein militärifches Land ald einen 
doſtbaren Beweis der öffentlichen Erkenntlichfeit gegen: 
deinen Schwiegerpater;. aber‘, bleibe hier,. wo du nichts. 
wüthtg haben wirft, als Bäume zu pflanzen, wohl um⸗ 
Zhunte Felder zu bauen, und Obfighrten in ihrer beſten 
Tragzeit zu warten. Syn der Entfernung von 3 Stunden 
son Neu: Dorf kannſt du die Annehmlichkeiten ..des Les 
bens genießen, an den Fortfchritten des menfchlichen Geis _ 
Red Theil nehmen, und dich auf die Wiffenfchaften legen; 
denn du wirft, wie ich ‚hoffe, zu: verfiäubig feyn, um je 
ein ſicheres Vermdgen in die Handlung. zu wagen. Seine 
Zärtlichfeit gegen: mich hat, nebft. meine Gründen, allen 
erwuͤnſchten Erfolg gehabt; er wird. meine Augen einft zu⸗ 
druͤcken, und ich werbe nicht in der Entfernung von dem 
Kerben, mad mir hienieden am liebften if, da ich ferne 
Mutter vor langer. Zeit zu verlieren daß Ungluͤck gehabt; 
habe, Denn, Ste iiffen es, man lebt nicht wugeftraft; 
langes jedes Zahr ſieht einen Verwandten und einen: 
Freund verſchwinden, und wird man ſehr alt, dann findet‘ 
man ſich alleiw, wie.die alten Eichen, bie alle benachbar⸗ 
ten. Baͤume überlebt haben. 

Ich habe den Sohn meiner Tochter, deſſen Vormund 
ih bin, auf die hohe Schule na) Dartmouth, in dem’ 
weftlichen Theile von Neu: HYampihire geſchickt. Die 
Entfernung von den Städten, die geſunde Luft, der Eifer 
ber Lehrer, die dafür erkenntlich zu ſeyn fcheinen, daß 
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Ionen ſo weit her Zoͤglinge zugeſchickt werden, haben mich 
beſtimmt, dies Kind wegzuſchicken. Urthellen Sie, wie 
ſtark dieſ Gruͤnde ſeyn muͤſſen, da ich nur 30 engliſche Mei⸗ 
lenvon der Schule zu Prineetomwn entfernt; und noch 
viel näher bei Neu: Mork bin, "Daß die News Porker 
Schule in einer Seeftadt angelegt iſt, wo die Gefchäfte, 
die Zerfiresangen;; bie Unrube der Handlung, die Muſen 
ungemein ftören, fie, Die die Einſamkeit und die Stille des 
Landes, den Anblick der Waflerfälle und Caſcaden, den 
Schatten der Bäume‘ lieben, iſt fehr zu bedauern. Zur 
Zeit. ber. Errichtung diefer hohen Schule war die Stadt, 
ich geſtehe eö, nur ein großer Flecken; indeß konnte man 
leicht vorberfehen, daß er, vermbge feiner Lage im Mittels 
punkte der vereinten Staaten und au der Mündung 'eines 
Zlufles, in welchen die Fluth 56 Stunden weit hinauf 
fleigt, in ver Befchwindigkeit zunehmen wuͤrde. Dies iſt 
auch ned) bei Lebzeiten einiger feiner Erbaßer geſchehen. 
Sn Philadelphia ift derfelbe Fehler begangen. Ich 
komme nie nad) Neu: Hork, ohme Daß der Anbbick des 
ſchoͤnen Gebäudes mich nicht veraulaßt, es zu bedauren, dag 
ed nicht nach Euſopus, in der Nähe der blauen Berge, 
verlegt ift, oder-aud) nad) Hampton, an. dad aͤußerſte 
Ende von Long = Eiland, im Angefichte des großen 
Weltmeeres. 

Da Ihre Vorfahren unter die erſten aus Holland. ‚ges 
kommenen Coloniften gehören, fragte Herr Herrmann, 
koͤnnen Sie mir wohl jagen, wie die.Eingebohrnen den 
Nudſonsfluß nannten? Ich habe vergebens in ihren Dffente 
lichen Archiven darnach gefucht. Ich halte diefen Namen 
für verloren, erwieberte Herr G..., fo wie auch die Nas 
men mehrerer andern Flüffe und Berge dieſes Staates, 
Die meiften von: der Gefellichaft in Amfierdam hieher ges 
ſchickten Menfchen waren feine Holländer, fondern: IR ale: 
Ionen, Lätticher, und Menſchen aus allen den kleinen 
Sürftenthiimern, die au die vereinigten Provinzen gräns 
zen. Einige ihrer Anfuͤhrer waren, ich geſtehe es, nicht 
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chur Ketintniffe, aber einer Regierung unterworfen, am 
ber fie feinen Theil nehmen durften, und Daher ;befchäftigte 
fi jeder nur mit feinen Angelegenheiten, und» den Mit⸗ 
teln, feinen Zuſtand zu verbefiern. Chen darum finden 
ſich in unfern Archiven bloß Alten von Landverwilligun⸗ 
gen, Kirchenfiiftungen,: Fähren, Kriegen gegen die Eins 
gebohrnen, aber nichts von Geographie, Naturgefchichte 
des Landes, noch fonft etwas, das die Geſchichte brau⸗ 
hen konnte. 

‚Der erfte Gouverneur war ein Offizier aus Curland, 
dem man bied geringe Amt gab, um ihn wegen des Bers 
Kuftes von einem Beine in ber Belagerung der Stadt 
Dordrecht zu belohnen. Ohne die Tauf: Zeierlichkeit 
haͤtten die meiften erften Eoloniften nicht einmal einen Nas 
‚men gehabt; ihre Nachkommen find noch jetzt in einigen 
Gegenden nur unter Efelnamen bekannt, und, . was 
Ihnen ohne Zweifel außerordentlich fcheinen wird, jeder 
hat deren drei, Einen, unter welchem er auf feinen Sels 
dern; dem zweiten, unter Dem er in ber Kirche bekannt iſt 
und den dritten, unter dem er feine Nachbaren bei fid) bes 
wirthet. Bor etwa go Fahren kam ein Abentheurer aus 
Holland mit einem: langen Verzeichniffe von Namen, die 
er zum Kaufe ausbot. Die, welche ein van vor fich 
hatten, Famen auf 2 Piafter, die andern nur auf einen, 
Aus. diefer fonderbaren Speculation find eine Menge 
von Prozeffen entflanden, wegen ber Identitaͤt ber Per⸗ 
fonen, die viel mehr ald diefe Namen gekoſtet haben, 
und deren Ende die jebige Generation nicht erleben 
wird. Welche näßliche Beobachtungen ließen fidy von 
Menſchen erwarten, deren Nachkommen noch vor vierz 
zig Jahren auf diefer Stufe der Unwiffenheit flanden ? 

Allein wie lehrreich würden nicht. genaue. Nachrich- 
ten von der Ankunft der erften Coloniften, und Yon dem, 
was vor ihrer Landung herging, und. darauf folgte, 
feyn? Wie anzichend würde nicht jegt dad Leſen ihrer 
erften Unterrebungen mit den Eingebohrnen, und die 
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Behchreibung der: Mittel ſeyn, deren ‚fie ſich bediegten 
fi Wohnung und Lebensunterhalt auf ber unfruchthas- 
ren Spite der. Sufel Manhatan gu verishaffen; denn 
wie der Zwifchenraum entfernten Gegenflänpen. tänfchende; 
Geſtalten giebt; fo macht auch die Entfernung der Zeit. 
die Begebenheiten viel wichtiger, erregt - die. Aufmerk⸗ 
famteit; und felbft das Nachdenken, wenn ; man ben 
Einfluß erwaͤgt, den fe ‘auf die Kindheit Biefer Color 
nieen gehabt haben. Die Gefchichte niefet Colonie wird- 
erft von dem Zeitpunkte an intereffant, de fie 1683 ihre. 
Privatgeſetze von England, nebſt einem geſetzgebenden 
Koͤrper erhielt, :20.. Jahre nach der: Eroberung der Enge. 
Ander, im Jahre 1663. Dad enge Buͤndniß, weiches 
Großbritannien damald mit den ſechs verblindeten Nas. 
tionen ſchloß, und meldyes bis an den Anfang ber Des. 
volution :beftanben bat, erlaubte den Einwohnern, ihre 
Unrodungen zu. erweitern, Städte im Innern zu bauen, 
und ihre Unzahl. zu vermehren. Diefe befam-nadhher: 
einen großen Zuwachs durch. die Ankunft der Deutfchen, 
Irlaͤnder, Pfälzer und Franzoſen, welche Durch den Wis: _ 
derruf des Edikts von. Nantes aus ihrem Vaterlande, 
zur unausloſchlichen Schande der: Regierung kudwigs 
des Vierzehnten vertrieben wurden. 

Welch ein Unterſchied zwiſchen diefen erſten Color M 
niften, von denen ich; eben gerebet habe, und: denen, 
die Neu⸗Plymouth, 1620, in der Maflatfohufets s 
Bay erbauten, diefe Quelle der Bevoͤlkerung für. die vier 
nördlichen Staaten, die man jetzt für den fünften Theil 
der Bendlferung in den ganzen: vereinigten Staaten hält! 
Belehrt durch ihre eben iberſtandenen Revolutionen,’ aufges 
klaͤrt durch die theologiſchen Streitigkeiten, die damals ſo all⸗ 
gemein waren, weil fie ferner Verfolger und Verfolgte gewes 
fen waren, hatten diefe Menſchen vor den aus Holland ges 
Tommenen viele- Vorzüge. Auch haben fie die Spuren 
ihrer Fortſchritte, und die Regierungsform, die fie vor 
der Landung unter ns feſtſetzten, den feierlichen, Eid, 
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ig gehoͤrſam Yır ſeyn, die Seſetze, welche/ſie bekaiut 
machten, ihre Vergleiche, Streitigkeiten und Kriege mih 
den Eisigebohriien, fürgfältigaufbewahrt e); denn Ben-. 
füloanien und Maryland ausgenommen, find! bie. 
erften Felder aller" diefer Golonieen mit :Menfchenbiut 
gefärbt worden. 
Die verfodiedenen,. bald unter ihnen entſtehenden 
Selten erzeigten eben’ fo viele Feine Eolonieen; die in kur⸗ 
in ˖blaihende Städte- wurden, wie B:oftom,. dad mar 
lange: unıer- dem 'mdianifchen : Namen - Schahmut: 
(Shawmüut)) famıte), "Salem, : welches Rahmkiag 
(Naumkeag), Tfhärtestaun: (Charlestown’), wel: 
des Miſchawum, endlich Jpswitſch, welches Ag a⸗ 
war hieß. Dieſe Namen verloren die Städte erſt bei. 
‚ ihrer Incorporation. Die Zeit hat vom jenen Damals, fo: 
charakteriſtiſchen Zuͤgen der religidfen Meinungen: nichts: 
verwiſcht; fie maren fo fanatifch, daß- der Beweggrund 
vieler unter diefen Coloniften;, die. ſich durch Geburt und 
Kenntniſſe doch außzeichneten, weniger barin beftand, Mien: 
verläffungen anzulegen,  Lindereign. zu erwerben, als in. 
der Dunfelheit diefer Wälder die völlige Religionsfreiheit- 
zugenießen. Die Religion mar der Inhalt ihrer täglichen: 
Gefpräche, die Seele 'ihres Daſeyns, aber oft auch die 
Urſache ihrer verfchiedenen Meinungen: und Trennungen, 
Die Geſchichte ſpricht nie von der Anlegung einer meuen 
Niederlaſſung, ohne den Prediger zu mennen, der:die neue 
Heerde in die Wuͤſte zur Erbauung einer. neuen Kirche 
führte, '- So find die Colonieen ander Seefeite von Mafe 
} . oo. a 


E) Es müffen ſich alſo in den: Archiven uach- manche Alten. von: 
ı „ damals gehaltenen Reden der Wilden vorfinden Da diefe 
wirklich gehalten ſind: fo Fönnte ein Geſchichtſchreiber fie zur 
Helebung feiner aͤhlde vortreflich benunen. Aber von 
einer andern Seite ware es gut, wenn fie gefammelt und ſo 
herausgegeben würden; fürwahr, ed müßte ſich daraus gar 

/ vieles von den Begriffen und Geifteskräften dieſer Menſchen 
genauer befimmen infjenz befonberd wenn BE Steten mit 
erfungen verjehe ven, DIE man uoch jetzt aus Dem 

..: {Rande ber Eingebohtnen fchäpfen- kann WE 
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fatſchuſets; ganz: Rbhades Elland, Cumestiäi: eng 
Kampf ‚eirfladden, i 

+ Seht ;-da der Beifl bes Fahrkumbert ‚ein gang-anee 

ver if, Tonnen: die Nachkommen jener allen Purktunmer 
fidytauin seine Worftellung:von- ber Wichtigfeit: machen, 
a Art Borfahren: auf die Auslegung gewiffer: Stellen’ber 
Schrift, fo:wie auf die ſtrengen Formen eines Gottesdiane 
Rebilegten ;; der. einen fo.großen Einfluß auf ihr Batragen 
undiauf ihre Handlungen hatte, Man. fonnte zu keinen 
Ihegerlihen Aemtern erwählt, za nicht einmal-in ihre Ge⸗ 
Fellſchaften .aufgekömmen werden, wenn man nicht auch 
ein Mitglied ihrer Kirche wars: Daher: der Geiſt der Zus 
tolesanz undi Deurhelei, den man⸗ ihnen fo lange und zeit 
ſo vielem. Rechte vorgeworfen ‚hat, : Welcher "Unterfekieh 
iſt jetzt da! Mahomebaner koͤnnten unter. den Urenkeln bag. 
rer eine Wofcher bauen, die vor 200. Fahren: verſchiedene 
Quaͤler hinrichten ließen, weil fie ihren Religiensmteinums 
gen nicht entfagen wollten. . ‚Die. wird te Dach. hundert 
Fahren ſeyn? N 
‚Bei dem allen. fieht man mitten aus dieſem Eifer Br 
aus dem hohen Schmwunge :biefed:feurigen Fanatismus er⸗ 
habene Tugenden und große Eigenſchaften hervorglaͤnzen 
nicht under den: Haͤuptern dieſen Erleuchteten bloß, fong 
dern auch unter dem gemeinen Haufen. Nie wird eine 
Eolonie gan unwiſſenden Leuten angelegt. Sehr wenige 
Jahre nach ihrer Ankunft in der Maffatfchufets »-Mab; 
kegten fie. irensWunfch.nach: Ausbreitung der Kenntniffe 
durch die Stiftung:der Uniwerfität Cambridſche (Cam 
heidge ),diefer alnda mater, gegen die die Nachlommen 
noch große Ehrfurcht hegen; ſo wie durch die. Uinlegung’ 
vieler Schulen auf dem Laude-und- in. den Städten an den: 
Tag. Ein. großek and denkwurdiges⸗Beiſpiel, das ſelbſt 
Wilhelm Penn, ob er gleich 62: Jahre nach der erſten Nike, 
bertaffung: in Meaſſatſchuſets ankam,vicht beſolgt hat. 
2 Sch flnge.in der Geſchichte mie ohne einige Bewunde⸗ 
rung auf bie Mamen. air veruͤhmten Stifter, die Aber) 


“ N 
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Yen Deran ſchifften, ihre Gefaͤhrten in dies Laub zu fuͤh⸗ 
ren, das damals mit dicken Wäldern bedeckt, wild, roh, 
wir wilden Thieren angefuͤllt, und von faſt eben ſo wilden 
Mreufchen bewohnt war. Wie vielen Gefahren, Strapa— 
zen und Ungemächlichleiten aller Art wär die erfie Gene⸗ 
vation 'nicht ausgeſetzt, ald die Haͤuſer och nichts als 
Hutten, faft ohne allen Hausrath waren; unb ald.nodh 
keine Straßen, Brhden und Communikationen vorhanden - 
waren? Wer fbnnte jebt-diefen alter Zufand: wieder en 
kennen, wenn er in biefem fo gut angebausen und fo mah 
leriſchem Rande reifer? . Bchbrt fchon Muth: dazu, fich am 
Oh ei so niederzulaffen, 100 engliſche Meilen von feinem. 
Berwandten und Freunden entfernt: wie vel warb denn 
nicht damals erfordert, um eine Geſellſchaft, ein Land zu 
verlaffen, bad:fie nie wiederſehen follten,. und: wovon fie 
dürch ein weites Meer follten getrennt werben? Welche 
Kraft hatten ihnen nicht damals Die Neligiondmeinungen 
yegeben? Denn bie meiften waten reich, und gehoͤrten 
angeſehenen Familien an; und dieſer Urſache verdankt viel⸗ 
leicht ihre Nachkonmenſchaft bie Energie, welche fie noch 
jetzt von ihren andern Landöleuten unterſcheidet, und fich 
in ihrer unermuͤdeten Xhätigfeit, ihrer Betriebfamkeit, und 
der Kuͤhnheit ihrer Unteruehmungen und Speculationen ” 
Waſſe und zu Lande zeigt. 

Fuͤnf Fahre verfloffen, bever die erfte- Kuh ankam, 
dies war ein Feſttag in der ganzen Colvnie. Jetzt find, 
ohne das Übrige Vieh mitzurechnen, im-.einzigen Staate 
Maſſatſchuſets ihrer 391,254 vorhanden; ı.: : ... . 

. Sch denke an die Cabots, Rabeighs, Argals, 
Pophanis, Darmers, Hudſons und andere be⸗ 
ruͤhmte Seefahrer wir ärdßerer Ehrfurcht, als an die Mena: 
fehen, denen die Geſchichte den Ehrentitel vom. Melden bei⸗ 
gelegt hat. Welcher Unserfejied zwiſchen den Ideen, wels 
he die Namen Detaware, Fnirfan, Baltimere, 
Penn, Carver, Indicot, Bane, Pinthrop u, ' 
few aifweden,. and denen, welche: uns bie Namen 
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Paulus Yemilinus, Marius, Sylla, Tamer⸗ 
Ian, Attila und fo viele andere Eroberer hervorrufen? 
Die erfieren haben -sinen Zufluchtäort bekannt gemacht, 
wo die Unglüdlichen und Unterbrädten Rettung gefunden _ 
haben; die legtern haben ihren. Ruhm ins Zerflöhren und 
Pländern gefet. Die erſten haben den Grund zu dem 
großen Tempel religibfer und buͤrgerlicher Freiheit gelegt 
und haben die Menſchen gleichfam aus dem Nichts dahin 
gerufen; die ietern haben bloß erobert, um bie aller 
ihrem eifernen Joche zu unterwerfen. Die erfiern gaben 
Goſetze der Gerechtigkeit und Ruhe, ‚gründeten. Städte 
amd Dörfer, errichteten einen Seehandel, machten die 
erften Felder auf dieſer Halbkugel urbar, wo jet bie if 
ſenſchaften und Künfte anfangen, bearbeitet And ermun⸗ 
tert zu werben; die Talente, und dad Genie der leßteren 
dat nur zum Umkehren und Anterjochen gedient.!, 
Verzeihen Sie, meine Herren, die MWeirläuftigkeit und 
geringe Erheblichkeit der. von mir angeführten Umftändez 
sch wollte Ihre vielen Fragen .auf einmal .beautworten, 
Waͤre id) ein Gelehrter, fo koͤnnte ich die Alterthuͤmer uns 
ferer Solonieen befchreiben; ich habe alles gefammelt, was 
bier und in Europa in Betreff ver Entvedung des Landes 
und der Geſchichte aller Colanieen herausgekommen iſt. 
Welch ein intereffantes Gemaͤhlde Fonnte nicht ein geſchick⸗ 
ter Schriftfteller von diefer langen Reihe von Begebenhei⸗ 
ten, Qemühungen und Abentheuer, gtädlichen ſowol als 
unglüdlichen, von den. erftien Coloniften an entwerfen, 
die Herr Walter Raleigh. 1577: nad) Roanoke 
brachte, und von denen man nachher nichts weiter gehoͤrt 
hat, bis auf die Anlegung der Niederlaſſungen in Geor⸗ 
‚gien durch den General Oglethorpe im Jahre 1737, 
and die Errichtung der Staaten Bermont, Kentulcy 
und Tenezee im Innern! Ich weiß Feinen Gegenftand, 
ber des Pinfels eines großen Mahlers mürdiger wäre; und 
fügte er dann zu den Umftänden des langwierigen und bes 
ſchwerlichen Anfanges, die Erzählung von dem Zortfchritte 
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dieſer Colonien bis 1775, die von ihrer Freiwerdung 1789, 
- und zuletzt die von ihrer Nachkommenſchaft bis 1790 hin⸗ 
ger: ſo glaube ich, würde. ein ſolches Werk allen Leſern 
ſehr intereſſant ſeyn. Die Geſchichte des wichtigſten Ereig⸗ 
niſſes der. neuern Zeit wuͤrde die ber Entdeckung und Bes 
vdllerung dieſer Halbkugel ſeyn, deren Schickſal auf dad 
der alten Weit nothwendig Einfluß haben. muß f). 
n  &8 iſt in Europa: keine Charte dieſes Landes heraus⸗ 
zekonmen, die ſich in. meiner Sammlung nicht befindetz 
ich Habe’ fogar eitie Copie von.der,; die Martin Behem 
für den König Johann II von VPortugal, von mehr ald 
800: Jahren machte, jo wie auch bir des Purtfchas 
(Purchas), die 1625.in England heraus Fam, und wors 
auf die erſten Entdedungen. Cabot?3.vom.St. Lorenz» 
Meerbuſen an biß an die Vorgebirge des Delaware vers 
zeichnet find. : Nächft Yerm Hazard, den man die Er⸗ 
Haltung unferer alteg Privilegien, der Parlamentsakten, 
der-Befehle des geheimen Rates, des Entfcheidungen. der 
Minifter in Betreff der Eolonien, der Traktaten mit. den 
Eingebohrnen, Furz von beim was State- Papers (Staats⸗ 
Dofumente) heißt, verdankt, bin ich vielleicht. einer von 
denen, bie in dieſem Lande ſich am meiſten auf alles ges 
legt haben, was auf unfere Ulterthimer Beziehung hat. 
Auch bin ih Mitglied der zu Boflon errichteten Alterthuͤ⸗ 
mers Gefellfchaft geworden. Sch habe noch mehr gethan: 
ich habe mir mit großen Koſten den Plan unferer Haupt⸗ 
ſtaͤdte angeſchaft, wie fie in verfchiedemen; Zeitpunkten be⸗ 
ſchaffen waren. Zu dem Ende mußte ich zu dem Gedaͤcht⸗ 
“a... Affe 


N In der allgemeinen Gefchichte son Amerika und von Ro⸗ 
dertfon if eine folche Sefthichte ſchon geftefert worden; aber 
«das erfiere Werk betrifft — Sud⸗Amerika; und das 
letztere enthält, fo viel ic) iest erinnere, nicht alle Mrs 
fachen der fo gefchmwinden ee elung der enyii hen Colo⸗ 
ieen, und iſt mithin wicht. pragmatiſch genug. Ein hißori⸗ 
ſches Genie, mit allen Nachrichten verſehen, und mit Der ers 
“ ,, forderlichen Geduld, die große Anzahl von Quellen iu ſtudie⸗ 
ren, Eünnte bier aBerdings on Lorbearen exndten. 


( 
und in den Staat von Reu⸗Mork. 449 


ffe unferer älteften - Einwohner meine Zuflucht nehmen, 
In der That ift es etwas fehr anziehendes, jetzt zu fehen, 
was Charlestown, Philadelphia, Boflom, 
Neu=Mort u. f. w. 30, 40, 50 Jahr nad) ihrer Era 
bauung waren. : ch habe auf der nerhlichen Charte, mit⸗ 
telſt einiger Blätter, die man mit leichter Mühe aufhebert 
kann, den Plan von Neu⸗Nork zeichnen laſſen, wie dieſe 
Stadt’ 1663 bei ihrer Eroberung durch bie Engländer; 
1693, ald die Regierung diefer Colonie koͤniglich ward; 
4710, 1764 und 1776 beſchaffen war, ba fie Lord Eorns 
Wallis einnahm, und zum Theil verbrennen ließ; ende 
tich fo wie fie jetzt iſt. Welch ein erftaunlicher Zuwachs? 
Kaum kann ic) meinen Augen trauen: ſie gleicht dem nicht 
mehr, was fie in meiner Sugend war. Die Pachthbfe 
Bayard’s und Delancey’s, worauf vormald Ga 
itaide ſtand, und Zieh weidete, ſind jet mit sierlichen 
Haͤuſern und: Straßen bededit, die breite Steine für die 
Sußgänger,. und Pumpen haben. Dad große Gefängniß, 
welches die Regierung hat erbauen laffen, nimmt vier 
Aecker des letzteren Pachthofes ein; dies Quariier iſt eins 
der ſchoͤnſten in der Stadt. 
vie rauh und unfruchtbar mußte die weſtliche Spitze 
der Inſel Manhakan duschen: auf der unſere Vor⸗ 
fahren’ans Land. flogen? Die Anhöhe jetzt Broad-Way') 
war nicht 4oo-Kiafteun Breit, von dem: Hudfon nemlih bis 
an den Sund; alles übrige nad) Suͤden war ein Ange- 
ſchwenimter Schlamm, worauf Waſſer⸗ und Seepflanzen 
wurhien. Btoad- Streed war ein- natlırlicher Canal, too 
man nicht ausſteigen Eonnte, die Fluth flieg bis an daß 
Rathhaus. Der Übrige Boden‘ ber Stadt enthielt Löcher. 
Kin Seewaſſer angefuͤllt. Noch find es Feine 11 Fahre 
DaB die ſchoͤne · Greenbich · Straße, die 60 Fuß breit und 
arenglifche Meilen Terry ift, groͤßtentheils von den Waͤſfer 
des Hudſons bedeckt ward; die Aufter=Pirogen der Stude 
verſammleten ſich dafelbft, Jetzt gehen die Haͤufer noch 
400 Fuß weiter · in ben Fluß, - Nimmt man diefe Stadt 
Reiſ. in Ob. penſ. u. N. Nork. ẽf 
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wie ſie 1784 war: fo glaube, ih, kann man behaupten, 
daß ein Viertheil ihred Bodend von Menfchenhänden ge⸗ 
bildet if. Darum taugt. das Brunnenmaffer nicht; das 
rum hat man es fuͤr nüßlich gehalten, einen großen Bach, 
25 englifche Meilen weis in die Stadt zu leiten, welches 
eine Geſellſchaft bewerffielligen twird, der die Regierung 
einen Sucorporationöhrief bewilligt hat, Kraft deflen fie 
auf ewig genießen ſoll, was diefe Unternehmung einbrins 
gen wird. Ich bin begierig zu ſehen, wie fie die Waſſer⸗ 
leitung aufführen wird, ‚durch- die das Waſſer diefes Bas 
ches über den Harlem : Fluß geführt werden fol, und 
sornemlich, wie fie deren Pfeiler vor dem Eidgange fichern 
will. Diefe Unternehmung wird koſtſpielig werben, aber 
auch den Talenten derer Ehre machen, . welche die inter: 
zeichner zu Direktoren ernannt haben, .unter denen ber 
Oberſte Burr, ein berühmter Sachwalter, und lange 
geit hindurch Senator.der vereinigten Staaten hervorragt. 
Waͤhrend des Krieges war er einer unſerer tapferſten Offi⸗ 
ciere; ſein Vater ſtarb als Praͤſident des Collegiams an 
Princetomn, u 
Wie macht man es hier, fragte Herr Herrmann 
uͤberſchwemmtes Sand ſo leicht zu gewinnen; ‚und Durch 
welches Mittel macht man es ſo feſt, daß Haͤuſer darauf 
ebaut werden. ianuen? ; Muß man nacht Felſen und ganz⸗ 
Serge da hineinbringen? ‚Died: ſcheiat mir. eben fo sofa 
als jchwer. au ſeyn. 
Dieſe Unternehumipgen fin) viel leichter als Sie glau⸗ 
hen, ‚erwiederte Here G:,.5 weil wir Holz and Steine. im 
großem Ueberfluffe haben, und alles zu Waſſer herbeibrine 
gen. Die Nothwendigkeit worin fich unfere erſten Cold⸗ 
niſten befanden, ihre Magazine und Haͤuſer fo nahe al 
möglich bei Dem fchiffbaren Waſſer ‚anzulegen, zwang ſie 
zu den Kaſten Zuflucht zu nehmen, woyon fie wahrſcheint 
lich in Holland die erften Beifpiele gefehen, und die erften; 
Ideen befommen hatten. Daher ift die Geſchicklichkeit 
eriperhfen, ‚welche fie ſich in biefer Urs Arbeiten erworben 


. 
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Haben, unb die jetzt ſo hoch geſtiegen iſt, daß ich fie in der 
Tiefe von 40 Fuß mit eben ſo großer Leichtigkeit als vou 
30 Fuß Tiefe habe anlegen ſehen. Man nimmt dazu Fich⸗ 
tenftämme, die gut behauen find, und Daraus macht mau 
Kaſten. Diefe läßt man allmählig und perpendicular bid 
auf den Grund hinab; dann füllt man ſie mit Steinen, 
die Barken von einer befondern Bauart herbeibringen: 
Dies alled gefchieht mit großer Geſchwindigkeit. Nach 
dem Maaße, wie fie immer voller werben, befeſtigt: mag 
die Een auf verſchiedene Art, damit fie nicht auseinafts 
der gehen koͤnnen. Haben fie die Höhe der. Aequindetial⸗ 
Fluth erreicht. dann werden ſie mit Grund ‘und Erde be 
det. Sobald dieſer kuͤnſtliche Boden. fi geſetzt Kat, 
baut mon hälgerne. Magazine, mid eihige: Fahre nachhbk 
fteinerne Käufer darauf. So ift faft: der: ganze fuͤdliche 


Theil von News Morf entflanden, Der Mag, worauf 


das große Caffeehaus fieht, welches: jetzt als Wbrlei ges 
braucht wird, und worin die Aſſecuranzs Geſellſchaften 
ſich verſammeln, wur1764 der Ankerplutz für Schiffe 
von "mittlere Groͤße.Jetzt ſteht⸗ is: Gebuͤnde 503308 
son der See; :und hinter ihm fihb noch goei — 
Haͤuſer und 2 Straßen angelegtu di... 

Faſt in allen Seeſtaͤdten von ordemeriko if: FM 
nemliche gefchehen:.. Ba’ Neu-Port auf Rhodew. Er 
land und zu Bofte.n.:find erflainiliche Werke dieſer 
Art. Der vornehmſtauDeich der ‚keiten: Stadt, unter 


- 


ven Namen Long - warf fehr gut. bekannt, ift 13500 


Juß lang, und 80: breit. Auf.ber.iimben Seite. [tal 
eine lange Reihe How. prächtigen Magaziuen, vor denen 
Schiffe beladen üind: auögelaven werden. Diefer Deich 
wurde vor 40 Jahren ‘von einer: inkorpoͤrirten Geſell⸗ 
ſchaft angelegt, deren Geſchaͤftstraͤger die vom: Geſetzs 
verordneten Kayen Abgiften erheben, Wie ſehr iſt a 
Schade, werden. Sie fagen, daß: dieſe Werke ‚Richt von 
Stein find! - Der. Anblick wuͤrde ſchoͤner ſeyn viellrich⸗ 
halten Sie fie auch für dauerhafter; allein. bedenken 
5 2 
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Sie, daß dies. nicht von Koͤnigen angelegt iſt, die ivie 
ber Eyaar von Moskau Tonnen Goldes und Tauſende 
von Menſchen dabei aufopfern; fondern von bloßen Pri⸗ 
vatperſonen, oder von Geſellſchaften, die nur ganz ges 
wöhnlicye Mittel Haben gebrauchen koͤnnen. Weberdem 
hin. ich uͤberzeugt, daß das Eis den fleinernen Ecken 
and Oberflächen weit mehr anhaben. Bann, als hölzernen 
Pfeilern, die man mit leichter Mühe ausbeflert, und 
daß das Ganze weit weniger erfchhttert wird, Nach 100 
oder 200: Jahren wird man. wahrfcheinlich) an diefe Ge⸗ 
baͤude mehr Pracht wenden; die, Menfchen werden bier 
dann eben fo zahlreich als in Europa ſeyn, und unfere 
Nachkommenſchaft wird mehrere: Hhlfsquellen haben. 
And was find wir denn jet, daß wir und mit ſolchen Ver⸗ 
ſchoͤnerungen abgeben follten, wir, deren wahre Befreiung 
erſt mit dem Jahre 1790 anhebt; wir deren Namen, Nas 
tional-Erifteng und Negierungsform nody durch eine größe 
Anzahl won Jahren nicht die Weihe bekommen haben? 
Was waren wir vor diefem Zeitpuntte? . Ein Volk, das 
der Roſt der Vorurtheile-überzog, die ed in feiner Kindheit 
angenommen hatte, ob es gleich burth die außerordentliche 
ſten Ereigniffe plößlich zur Muͤndigkeit gelangt war! Was 
waren wir vor 0 Jahren, ald man im Innern nichts als 
einige-weit zerftreute, durch dicke Wälder, große Mioräfte, 
ober Flüffe ohne Bruͤcken von einander getrennte Huͤuſet 
erblidte? Was waren; damals unfere. EStaͤdte? Große 
Flecken, zwar von; gluͤcklichen (denn die Kindheit der Co⸗ 
lonieen war ihr goldenes Alter), aber doch von wenig auf⸗ 
geklaͤrten Menſchen bewohut, deren Speculationen mb 
Handel, vom Mutterlande noch gelenkt, ſich in einem 
engen Kreiſe bewegten. Man ſollte ſich alſo nicht wun⸗ 
dern, wie die meiſten Reiſenden thun, Daß alles hier viel 
geringer ift, ald was fie in ihrem Watenlande bemerkt ha⸗ 
ben, Darf man erwarten, daß ein Baum Krüchte trage, 
bevor er gehbrig ausgewachſen iſt? Noch 30 Jahre Frie⸗ 
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den mit der ganzen Welt und Ruhe i im Innern, dann weis: 
den ſie alle viel befler antreffen. 


Seit meinem langen Aufenthalte bei dem Kanzler: — 


Livingſten vor zwei Jahren, ſagte Herr Herrmann, 
“ habe ich nichts fo intereffantes gehört. Sagen Sie mir, 
wenn ich bitten darf, wie lange befigen Sie fchon diefe 
ſchoͤne und fruchtbare Pflanzung, die zugleich. eine fo reis. 
gende Lage am Ufer diefes lieblichen Fluſſes hat? Sie ift, 
antwortete Herr G..., feit 1680 bei unferer Familie; das: 
mals befam fie mein Ur: Großvater von den legten Ein⸗ 
gebohrnen des Dorfes Acquakanunk. - Diefer Beflg 
iſt, wie Sie fehen, fehr rechtmäßig. Einer der Häupter 
von der Familie Wepihton (Wepeeton), den das 
Derfchwinden des Wildpretts zum Ackerbau ndthigte, ver⸗ 
kaufte gegen jährliche 50 Piaſter den Antheil an Laͤnde⸗ 
reien, der ihm in der Theilung mit den uͤbrigen Einwoh⸗ 
nern des Dorfes zugefallen war, von welchen nur noch 
‚ 67 Perfonen übrig waren. Mein Ur: Großvater, ein 
rechtfchaffener Mann, ließ ihm eine gute Hütte bauen, 
und einen anfehnlichen Garten umzäunen, worin Die Weis. 
ber ihren Mais pflanzten. Hiervon und von der Fiſcherei 
lebte diefe Familie ganz bequem bis an den Tod ihres leer 


ten Abloͤmmlings, des Skiſ akon (Skeesakon), dee 


1730 ſtarb. 

Diefer vterliche Boden iſt mir ſo lieb, daß es mir 
aͤußerſt verdrießlich ſeyn wuͤrde, wenn ich vorausfähe, daß 
mein Sohn einmal den Einfall befäme, ihn zu veräußern. 
Um ihm denfelben wehrter zu machen, habe ich viele der beften 
Sorten upn Obfibäumen aus Europa kommen lajfen, und 


die hier, wo der Gartengeſchmack noch in feiner Kindheit iſt, 


fehr felten find, Ich habe, wie Sie gefehen haben, einem - 
holländischen Gärtner, dem ich nichts abfchlage, wad er. 
zur Verbeflerung des Bodens und zur Beichirmung der. 
Bäume gegen den firengen Winter von mir verlangt. Ich 
habe fogar. Weinftddke, die fchon anfangen Trauben zu tra= - 
gen. Glauben Sie eö wohl? . Diefer Menſch ift ein prafz \ 
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tiſcher Philoſoph in allem, was die Vegetation und ſein 
Gartengefchäft angeht; feine Cinfichten, feine Erfahrung 
mb feine Gefpräche haben mir viel Keuntniffe verfchaft; 
denn ald ich in meinem Comptoire zu Santa Cruz ar: 
beitete, dachte ich nicht an die Bewegung des Saftes in 
den Bäumen, noch an den Einfluß der Sonne und ber 
Jahreszeiten. 

Er hat mich in meinen Jahren mit einer neuen Art 
von Gluͤckſeligkeit bekannt gemacht, von der ich nicht die 
geringſte Vorſtellung hatte; und dies Gluͤck ſucht man in 
der Kaͤlte des Nordens, in der Hitze der brennenden Zone, 
da es doch vor unſerer Thir. unter unſern Fenſtern, in un⸗ 
ſerm Garten iſt! Mein Gärtner hat mir das Gartenmeſ⸗ 
fer in die Hand gegeben, und mich badurd) gelehrt, Zus 
neigung zu meinen Bäumen zu empfinden. Er bat mir 
einigen Unterricht in der Botanik gegeben. Wie fol ich 
Ihnen die Wirkung fehildern, die diefer auf mid) machte? 
Die Ehrfurcht und Bewunderung, die er mir einfldfte? 
Ungluͤcklicher! ſprach ic) zu mir felbft, du haft bis ins. 
5ofte Jahr gelebt und kennſt dies Heiligthum nicht, worin 
bie Natur die Geheimniſſe der Fortpflanzung und Repro: 
duktion der Gewaͤchſe verbirgt! Seit langer Zeit. gehe ich 
feltener nah Neu Mork: ich kann die lärmenden Ge⸗ 
ſellſchaften und die Ergögungen der Tafel eher entbehren; 
ich fehe am Tiebften diejenigen meiner Sreunde bei mir, die 
in den Geſchmack einfiimmen, welchen mein ehrlicher Hol⸗ 
länder mir beigebracht hat. Mit ihm bringe ich einen 
Theil derjenigen Zeit zu, die ich dem Lefen und ben Land⸗ 
baue nicht widme. So viel ich Tann, laſſe ich mich von 
meinem Sohne begleiten, dem ich denfelben Geſchmack 
mitzutheilen fuche, und den diefer treflidhe Gärtner oculis 
ren und pfropfen gelehrt hat. -Diefe wilden Stämme, 
fpredye ich zumeilen zu ihm, die dir ihre Veredlung vers 
danken, muͤſſen Dir auch lieber feyn, als die andern Bäus 
me in diefem Garten; ihre Frucht wird dir einft beſſer vor⸗ 
kommen, und du wirſt ein zwiefaches Vergnuͤgen haben, 
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248 weiß ich, wenn du deinen Freunden eine fchöne Pfir⸗ 
fiche, eine faftige Birne anbieteft, und dabei fagen kannſt, 
biefe Bäume habe ich oculirt. a 

Vor mehreren Jahren ließ ich in einiger Entfernung 


von meinem Haufe ein Gewölbe anlegen, das ic) mit ro— 


then Cedern und Acacien rund umher bepflanzte, und wo⸗ 
bin die Aſche meiner Vorfahren aus der alten Hollaͤndi⸗ 
fchen Kirche zu Neu-York gebracht ift. ch habe in 
meinem Zeflamente verordnet, DaB auch die meinige hier 
aufbewahrt werben fol. Da ich dem jungen Menfchen 
frühzeitig eine religidfe Ehrfurcht gegen die den Todten ges 


widmeten Orte eingeflößt habe: fo fchmeichle ich mir, daß . 


. alle diefe Gruͤnde aus feinem Gemäthe und feinem Herzen 
‚ den Gedanken entfernen werden, died Eigenthum zu vere 
Außern, und ihm eine folche Handlung als ſchimpflich und 
gottlos werden anfehen laſſen. Diefe Ehrfurcht, die alle 
. rechtichaffenen Seelen unwillfhrlich durchdringt, ift mehr 
die Wirfung ded Inſtinktes als der Ueberlegung, weil man 
fie auch bei den Eingebohrnen bemerkt, bei denen die 
Yläße, wo die Gebeine ihrer Verwandten und Freunde 
aufbehalten werden, gleich den reißenden Strömen, Wafs 
ferfällen und Bergen, fefte Bunfte zur Bezeichnung der Ge⸗ 
‚genden geworden find g). Zudem, wie viele nuͤtzliche 


3) Daß die Achtung gegen die Todten nicht aus dem Raiſon⸗ 
nement entfpringt, Darin hat der Merfafler fehr recht; fie 
kommt, allen Aberglauben abgerechnet, deſſen oben gelegents 
lich erwähnt wurde, aus gewiſſen natürlichen Gefühlen. 
Weil Vorſtellungen, Die eine lange Gewohnheit verbunden 
bat, fich nicht leicht trennen: fo betrachten. wir die MWerftar« 
benen noch inımer, als hätten fie Empfindung, und als 
milrden fie gemahr, mas wir mit ihren Ueberreſten machen. 
Daher führt der Leichnam noch immer den Namen fort, dem 
er im Leben sehabt hatte, und daher wird von ihm noch ims 
mer ald von einem vollftändigen Menfchen gefprochen. "Wir 
fompathifiren Daher mit dem Ueberreſten unferer Geliebten und 
Freunde noch faft eben fo, als ob fie am Leben wären, und 
jede Mißhandlung derfelben ermecht und ein unangenehmes 
Gefühl. Diefe Sympathie wird durch ein anderes Gefühl 
unterſtuͤtzt. Die Ueberreſte geliebter Verſtorbenen erneuern 
die vormahls ung fo angenehmen Gefühle in mehrerer Stärke 
als bloße Gedanken, weil aller ſinnliche Eindruck vorige Em 
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Gedanken muß nicht. in bem Geifte eines Sohnes ber An= 
bli der von feinem Vater gepflauzten Bäume, der. vom 
ihm urbar gemachten Felder, der von ihm zur Wäfferung 
feiner Dbfigärten. und Wiefen geleiteten Quellen, ver= 
anlaflen? U 
Sch halte Ihren Sohn, antwortete ich Herrn G..., 
fuͤr zu wohlgeſinnt, als daß Ihr letzter Wille und ſo ehr⸗ 
wuͤrdige Gruͤnde ihn nicht an dies Eigenthum feſſeln ſoll⸗ 
ten, deſſen fünfter Beſitzer in gerader Linie er ſeyn wird. 
Dielleicht findet man in dieſem Staate nicht zwölf Fami⸗ 
lien, die einen fo alten Befiß aufweifen koͤnnen. Dies ift 
in der That felten, erwiederte er, befonders in einer ents 
ftehenden Gefellfchaft, Die erft feit fo Furzer Zeit in einem 
fo weitläuftigen Lande fich angefiedelt hat. Zudem find 
die Rinder, außer der Neigung meiner Landsleute zum Emi⸗ 
griven, die durch das fehr nathrlicye Streben nad) Grund⸗ 
Eigenthum erweckt wird, wegen der faft immer fehr zahl: 
reichen Familien bei dem Tode des Vaters oft gendthigt, 
ihre väterliche Pflanzung zu verkaufen, um die Erbfchaft 
theilen zu koͤunen. | 
Welchen Einfluß bat nicht diefe Lage der Dinge auf 
bie Vervollkommnung des Aderbaues; welcher Menſch 
würde wohl forgfältig Bäume pflanzen, fein Geld werbefs 
fern, es mit lebendigen Hecken umzäunen wollen, wenn 
er vorher fühe, daß alles nach etlichen Fahren in fremde 
Hände kommen würde? Dies ift die nothwenbige Folge 
aus der Jugend unferer Gefellfchaften, nicht aber aus der 
Unwiffenheit, wie fo vieleNeifende gefagt haben. In au⸗ 
bern Ländern Flagt man zuweilen fiber die zu große Mens. 


pfindungen Iebhafter erneuert, Wir fuchen daher dieſe Ueber⸗ 
reſte zu Ichonen, zu erhalten, um diefer angenehmen Eins 
drücke nicht verluftig gu werden, wie wir alles erhalten und 
fehonen, was angenehme Erinnerungen zu Begleiterinnen 
bat. Aus dem nenslichen Grunde hegen wir große Verehrung 
ſogar gegen die Kleider, die Werkzeuge, die Bücher, die ein 
pon und verehrter oder geliebter Menfch getragen und ges 
braucht hat; und die Verehrung der Reliquien ift aus diefer 
Quelle entfprungen. 








. 
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ſchenmenge; hier hingegen wird der Ackerbau, die. Manu⸗ 
fakturen, die Vollendung der Landſtraßen und Canäle, 
kurz alles, durch den Mangel an Menfchenhänden aufge 
halten. In einigen Jahren wird ed nicht mehr fo feyn. 
Mir Blinden! Wir feufzen und Klagen fiber die Uns 
volfommenheit unferer Entwürfe, uͤber die Langſamkeit 
unferer Zortfchritte! Und doch, wie viel glädlicher ik 
nicht unfere Lage, als es die unferer Urenkel ſeyn wird, 
wenn Amerila. eben fo bevdlfert ald Europa, ſeyn wird! 
Man klagte auch, ald wir noch Eolonieen waren; denn fü 
macht ed der Menſch: und doc) war dies die wahre gol 
dene Zeit dieſes MWelttheild. Ueberall war Weberfluß, 
Friede und Mäßigung der Begierden; überall fah man bie 
Keime deö wahren Glüdes aufgehen. Die MWohlthaten 
der Freiheit waren nicht durch ihre Ausfchweifung und 
ihre Sthrme befledt worden ; überall waren väterlicye 
Adminiſtrationen, Geſetze auf die Gerechtigkeit gegrüns 
bet, undreine Sitten. Wurden Die Augen gleich nicht Durch 
den Anblick großer Gluͤcksguͤter geblendet, fo wurde dagegen 
auch das Herz nie durch) den des Elendes und der Armuth 
gemartert. Der Banferott eined Kaufmanns war etwas 
unerhörted. Nichts war feltener ald Hinrichtungen; in 
27 Sahren ward in Maffatfchufets ein einzigeraufden 
Nichtplag gebracht, und diefer war ein genuefifcher Matrofe, 
Died waren ungefähr die gluͤcklichen Umftände in der 
Kindheit diefer Staaten; dies die Urfachen, denen man 
den rafchen Fortichritt zufchreiben muß, welchen dieſe Eos 
Ionieen in "einem Sahrhunderte gemacht haben, bie ihren 
Urfprung der Sutoleranz, den langen und blutigen Reli⸗ 
gionskriegen in England und ganz Europa, während des 
fiebenzehnten Jahrhunderts, verdanfen. Es iſt glaublich, 
daß, wären Luther und Calvin nie erfchienen, die 
Grundlagen diefer Eolonieen der Freiheit weniger günftig 
gewefe wären, und daß fie nicht fo fchnellen Wachsthum 


. gehabt hätten, Woran lag ed, daß fene Lehren nicht auf 


lange Zeit unterdräct wurden? Daran, baß Leo X nicht 


. 
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den Plan gehabt hätte, feine Negierung. durch die Peters⸗ 
Zirche zu verherrlichen, wie aud) an etlihen Graden mehr 
Weisheit und Mäßigung bei diefem Pabſte und feinem ge⸗ 
beimen Rathe. J 
: Haben Sie, fragte Herrmann, bie ſchoͤnen Cedern 
auf die Anhöhen gepflanzt, an denen der Fluß Dicht wege 
fließt? Nein! antwortete Herr G.; fie find Kinder der 
Natur, darum find fie fo hoch, und ihre Gipfel fo pyra⸗ 
‚midenfbrmig. Der Ueberlieferung zufolge, ſcheint es, daß 
fie vor 178 Jahren eben fo groß und frijch. waren; und 
dies beweift das lange Leben biefer Bäume, die, gleid) der 
Eiche, noch etliche Jahrhunderte dauern, wenn fie fchon 
ihren odlligen Wachöthum vollendet Haben. Sch habe kei⸗ 
nen einzigen davon nad) meines Vaters Tode wollen ab- 
bauen laffen, weil der fie bewunderte und achtete, wie ich, 
und die bei ihnen ftehenden Tulpenbaͤume pflanzen ließ. 
Ich gehe zuweilen unter ihrem harmonifchen Schat- 
ten über unfer Schidfal, über das Leben, über den ewi⸗ 
gen Kreislauf der Begebenheiten, der bald ordentlich, fried- 
lich, gluͤckbringend, bald aber verworren, Triegerifch und 
ungluͤcksvoll ift; über die ſchnelle Folge der Geburt und 
bed Todes, der Vernichtung und der Reproduction nach⸗ 
zudenken. Was ift die Vergangenheit? habe ich mich oft 
gefragt, in deren Dunkelheit die Begebenheiten, Genera⸗ 
tionen, Jahrhunderte ſich binabftürzen, wie die Wafler der 
Hlüffe in den Abgrund des MWeltmeeres. Und die Zukunft, 
die nichts iſt vor ihrer Ankunft, die uns in dem Augen 
blid’e ihrer Ankunft verläßt, in die und dennoch unfere 
Phantafie alle Augenblice verſetzt, um darin ihre ſchoͤn⸗ 
fen Hoffnungen zu erbauen, was ift die? Und die Gegene 
wart, flüchtig wie das Blafen des Windes, die wir faum 
genießen , wenn fie fehon nicht mehr ift? Zwiſchen diejen 
beiden, ftets ihn umringenden, und ſtets ihm entmifchen- 
den Punkten, was ift da der Menfch A)? Allein von dies _ 


h). Auf diefe bloß finnliche Anficht der Dinge gründer fi 
wahrſcheinlich das protagorifche, bisher wicht genug en 


‘ 
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fem hohen Fluge ermuͤdet, und fogar erſchreckt, weil ich 
doch nie die engen Schranfen meines Verſtandes Abere 
fpringen kann, halte ich inne, und fleige wieber auf die 
Erde, unfer erſtes Vaterland, herab. Ich bewundere bie 
Zierlichkeit und Schönheit der Farben eined Schmetterlins 
ges, diefed Kindes der Eonne, der mit leichtem Fluge 
daher fommt, um, wie ich, im Schatten dieſer Cedern 


fi) auszuruhen. Durch Hälfe eined Vergrbßerungsglas 


ſes betrachte ich den Schmaragdenglanz, womit die blut⸗ 
gierigen Fliegen gefchmädt find, die unfer Vieh in der 
Hige der Hundstage erfchreden, peinigen und verfolgen, 
nachdem fie den Winter hindurch im Schatten unferer 
Wieſen begraben gelegen haben. Und die Mannigfaltigs 
keit von Inſekten, deren Geftalten und Kräfte fo verfchies 
den und fo wunderbar find! Und die mifrofcopifchen Atos 
men, die dennoch alle Vorzuͤge des Daſeyns zu empfinden 
fcheinen! Belebt durch die Wärme der Sonne, folgen ihre 
Generationen mit Außerfter Schnelligkeit aufeinander, bis 
fie, durch die Annäherung des Herbſtes gemahnt, beques 
mere Pläße fuchen, fich in der Geftalt der Puppe zu vers 
graben, oder nach dem Eierlegen zu flerben. Und Die per 
riodifche Bewegung der Gewaͤſſer, welcher wir die Be 
ſchiffung fo vieler Zlüffe verdanken, die täglich unfere Pie 
rogen und Sluups (Sloops) in aller Stille nach Neu: 
Dorf, und von Neu: Mork bringt! Diefe Fluch und Ebbe, 


bene Syſtem. Nichts beftändig bleibendes if da; alles ent⸗ 
fieht und vergeht unaufhoͤrlich; vergeht, indem es entftehtr 
und entfieht, indem es vergeht. Der Menfch ſelbſt ift nicht 

als eine ſtets und raſch wandelnde Erfcheinnng; er ift mie, 
fondern mar immer, and wird immer fenn. In aller unſerer 
Erkenntniß ift demnach nichts bleibendes, nichts feftes im dem 
Augenbliche, wo wir fagen und denken wollen, Dies ift oder 
if fo, if es und if es fchon nicht fo mehr. Was jedem im 
dieſem Augenblicke fcheint, oder erfcheint, if ihm: ein eigens 
liches Seyn iR gar nicht vorhanden, alles ift Schattenfpiel 
an der Wand, ift chinefifche Schatten; und ber vollfoms 
menfte Porrhonismus ift das Ende vom Liede. Sieht man 
die Dinge aus dieſem Gefihtspunfte, fo bleibe nichts an⸗ 
ders als Dies Syſtem; und von dieſer Seite läßt es ſich ſeht 
aunehmlich darſellen. 
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demmt fie vom Drucke des Mondes oder. von Dem Schnel⸗ 
yon des Polar⸗Eiſes? Und die ſchoͤne Vegetation, die mich 
umgiebt, die Eutiidelung fo vieler Keime! Welche uners 
ſchoͤpfliche Quelle von Bewunderung und von Erfiaunen ! 
... Menn meine Seele in den flurmilchen Zeiten des 
Sommers, durdy die Abſpannung aller Federn des Geis 
fles, ich weiß nicht, warum? "gegen die ſchwaͤchſten Eins 
druͤcke empfindlich geworden iſt: dann glaubt fie in dieſem 
kuͤhlenden Schatten ein Luft» Concert zu vernehmen, deffen 
Töne bald näher zu kommen, bald fich. zu entfernen, zu 
entſtehen, zu wachfen und abzunehmen fcheinen, je ˖ nach⸗ 
dem die Seeluft mehr oder weniger ſtark durch die Nadeln 
diefer Bäume fährt. Bald ift es der wohlklingende Lauf 
mehrerer Harfen, bald der gehaltreiche Zon der Flöte, oder 
das bloße Brummen eined Baſſons. Ich weiß nichts fo 
wolluftreiches als diefe Mifchung der Töne, nichts bas fo 
fanft und fo unmerflich zu dem ſuͤßen Vergeſſen feiner 
ſelbſt führt, das nur ein gebanfenreicher, Schlaf iſt. We: 
berdies muͤſſen diefe Cedern, die Zeugen bed Gluͤckes der 
Eingebohrnen, welche vordem in Diefer Gegend wohnten, 
fo wie von der Ankunft der Europäer, Zeugen auch von 
dem unbegreiflichen Verfall det erftern und dem nicht we⸗ 
tiger fchnellen Zuwachs ber Ietern, dem. Beobachter ehr 
würdig erfcheinen, und verdienen alfo beibehalten zu wer⸗ 
den. Sie find unfere Denkmuͤnzen; und ob fie zwar nicht 
mit dem Roſte der Jahrhunderte überzogen find, fo tra- 
gen fie doch von ihnen die Rinde und das Moos, 

Die Zeit, die wir unter Herrn G...’8 Dache. zu: 
brachten, zwifchen dem Vergnuͤgen der Fifcherei, , des 
Spazierengehend und der Unterhaltung, verfloß wie bie 
Tage ded Gluͤckes, das heißt, mit Blitzesſchnelle. Außer 
der befondern Achtung, die unfer achtungswerther Wirth 
‚gegen meinen jungen Freund gefaßt hatte, näherte fie die 
Fertigkeit, womit der leßtere Holländifch ſprach, einander 
fo fehr, daß unfer Aufenthaltzu Acquakanunk weit über 
die Graͤnzen ausgedehnt ward, die wir ihm geſetzt hatten, 
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"Mil Herr Herrmans fehon lange die Maſthine zut 
Berfertigung der Druckerformen zu fehen winfchte ;; die 
Herr Tſchitlenden (Chitlenden ) ihm verfertigte⸗ fo 
trennten wir uns zu Neu⸗Ark; er, um eihige Tage 
in Neu: Hafen (New- Haven) suzubringen, mwo-biefer 
Kuͤnſtler wohhte; ich aber, um nach Shippenburg 
wieder zun meinen Breihden su gehen, 
— — 

Ich bekomme, mein Herr, einen Brief von meikem 
Vuater, der mir meldet, daß er meiner Hilfe bedarf; weil 
feine Gefundheit ihm nicht erlaubt; die Laſt der Geſcheͤfte 
länger zu tragen, und von- mir verlangt, dies Land chne 
Nuffchub zu verlaffen. Sb ’ich gleich Feinen' Augchbinf 
gwifchen der Finblichen Liebe und: der Freundſchaft im 
Zweifel ſtehen kann, fe melde ich Ihnen · doch dieſe Neiigt 
keit mit lebhaftem Schmerge, Naͤherte fich nicht? das u 
quinoelium, ind’ trennte uns nicht eine jo weitẽ Entfer⸗ 
nung, f6 wuͤrde ich nicht zu’ Schiffe ·gehen, Ohne’ Fhnch 
die Hand gedruͤckt und die Größe'der Erennmchten be⸗ 
zeugt zu haben, welche ich Ihnen ˖ firr Ihre zahllvfen Ge 
fanigteiten und Sreundfchaftöbezengungen ſchuldig bin. ’ 
» Nie: will ich vergeflen, daff- ich Ihnen oder Fhren 
greunden‘ die Verbindlichkeit: Hirde,- einen: groj Ken Theil 
don dem, was in Diefem Lande das interdffantefte iſt, ge 
fehen zu haben; die.juhgen, faſt aberall zerſtreueten Acker⸗ 
bau⸗ Geſellſchaften; die allgemeine Regſamkeit vom es 
ufer an bis an den Oheio; die majeftaͤtiſchen Rüſſe; bie 
ungeheuren Waſſerfaͤlle; die Meore mitten im Lande; bie 
zahlreich Colbnieen hinter den Alegeni’; : ‚die Canoͤle 
und Straßen, welche uͤberall angelegt werden, ĩuid dB 
lange Reihe von Etaaten, die zügleich Sechandel und NR 
ferbau treiben, und deren Hauptftaͤdte fchon zu fer weh 
europdifchen gleichen. Died große Ganze ift wir ein (bes 
lebtes Gemälde, dem jedes Jahr neue Zhge und neue Bars 
ben zufeßt; - Ohne von ben andern Staaten zu reden ; wie 
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ſehr hatte ſich nach unſerer ongndagifchen Reife 1780 alles 
geuͤndert! Kaum kannte man damals das Land Tener 
gee, noch weniger aber Kutarafuy;; Eaſtorland, 
Dpwegatfche (Osswegatchee), Rieland u. ſ. m. 
die Städte Lirtlefalls., Weiteſton (Wbiteston), 
Barnevelt, Rotterdam, Rom, Leyden, Gaftor 
ville u. ſ. w., waren noch nicht angelegt, nach Die Ca⸗ 
naͤle Wuhd-Criht ( Wood - Creek) und Stanwick 


vollendet, Man fah Feine Dehnung am Ufer der großen - 


Bay: Miahuré (Niahouré) i). In Penfploanien und 
ben. nördlichen Staaten iſt es das nemliche; uͤberall be⸗ 
merkt man die Regſamkeit der Induſtrie und die Thaͤtig⸗ 
Zeit der Speculationen. Dieſe Fortſchritta ſind fo ſchnell, 
daß heute ſchon beinahe vollendet iſt, ‚maß man geflern 
jent hofft; ‚ein Bild ber Jugend, die täglich foren Beſitz 
ws neuem Zuwachs vermehrt ſieht. 

. Hat je bie zu demokratifche Regierungsform und der 
Einduß der neuen Maxrimen, die beinahe ganz, Europa 
umgekehrt ‚hätten, Partheien hervorgebracht; ſo haben 
doch dieſe, deren Gährungen in den Staͤdten vorzüglich 
bemerkt werden, auf ben. Fortgang der Unrohyngen in den 
innern Colonieen und auf den der ‚Handlung teigen Ein⸗ 
fluß gehabt. Dieſe Streitigkeiten und Meinungaberſchie⸗ 
denheiten halten weder die Abfahrt der Schiffe, noch die 
Thaͤtigkeit der Pfluͤge, noch endlich die Auswanderungen 
auf, die jährlich aus-den Bienenſtocken im Norden ausge⸗ 
ben, um: in Weſten und Süden neue Wohnpläge.anzufegen, 
4. Nie. werde, ich ;-vergeflen, daß Sie mich, Durch - Die 
großen Wälder und jn die nigdern Huͤtten Der erſten Bes 
wahner. Diefe& Landes gefuͤhrt, Daß Sie: mich „über ihre 
erfien.,. mit Baumfbden noch beſetzten ‚Felder ‚geleitet; 
mich den Fortſchritt der erſten rohen Grundlagen bemer⸗ 


i) Eine ſehr große —— ‚öRliehen Het. ded Outario, 
„39, enpläiche, Meilen ann be He wo dieſer See ſich vers 
engt, ımd den St. % Dre luß bildet; fi 3 Meilen 

2. weit an ihrem Einpünge, und aa KiR 15 Ing. Anm. a, Verf. 
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Jen, und.die Munictpalgefee diefer. jungen Giefellfihnfe 
ten, nebſt ihren oberften Beamten, kennen gelehrt hahen. 
Mie werde ich vergeflen, daB ich, unter Ihrer Lei⸗ 

tung, bei den Eingebohrien zu Onondaga 14 Tage ge 
lebt, ‚und mit diefen jüngern Kindern der. Natur, auf :nig 
das größe Schaufpiel des Iandbauenden Fleißes und. per 
Kultur keinen Eindrud gemacht bat, diefen Menfchen, 
die, Mit. der Menfchenfrefferei und der Barharei, in 
ihren häuslichen Geſellſchaften Den; Edelmuth, die Muhe 
des Geiſtes und die Sauftmuth cisiliſirter Menſchen ver⸗ 
binden, gleich als naͤhmen fie, ſobald ſie aus dem Kriege 
in ihre Dörfer: kommen, eine, ganz andere Natur a, 
Umgang gehapt habe. 

MNie werde ich das Gluͤck vergeffen, welches ich ge 
habt habe, die vielen Familien: Fennen gu lernen, hei. Den 
ven ich mit Ihnen Theil an allem genommen: abe, was 
die Gaſtfreiheit, die Hocharhrung und das Zutreuen ana 
geriehmes und ſchmeichelhaftes enthalten; deren, Untere 
redungen ich ſo viele intereſſante Umſtuͤnde verdanke neun 
lich die Kriege mit den Eingebohrnen, die allmaͤhlige des 
weiterung der Graͤnzen, den Urſprung und die Fortſchritte 
ber: Spioniset, wie auch alles was ſich auf das Betragen 
Englands geger ñe und auf die Urfachen des Krieges be⸗ 
Sieht ; dutch den ſie von England getrennt wurden. 
Wie gluͤdlich maͤre ich, koͤnnte ich won den Ufern den 
Oſtſee aus dieſen! ſchaͤtzzaren Menſchen ſiutzlich ſeyy, und 
ihnen beweiſen, daß die Eutſernuag, welche uns: bald 
trennen wird ‚meine Dantbarfeit ‚and dreundſchaft nicht 
efalten wid. rt 

Sie aber, mein Sührer ud mein. Freuad, ‚ber Si 

njeine Dugend: zur. Reife gebrashs, "Des. Sie mich ;gelehrt 
haben ‚die Dinge und Das: Leben; an whrdigen, - und; die: 
Menſchen zu kennen, der Sie mich der Ychtang fo ‚vieles, 
hervorragenden Menſchen werth gemacht haben; an Sie; 
kann ich nicht ahne Thraͤnen denken. Sollten. wir ben 
fin ſeyn, uns nie wieder 39; fehen?. Sich Fan, ich 


# 
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wilf diefen niederfehlagenden Gedanken nicht hören, Nat 
der Krieg, bat daß einem ber fchönften Theile von Earopre 
wiederfahrene Ungluͤck Sie hoͤchlich vetruͤbt: fo bedenken 
Sk; dag Ruhe und Stille auf dieſe Satırmeijest folgen; 
daß Maͤßigung, Feſtigkeit, Gerechtigkeit, Gnade und 
Aufklaͤrung jet an die Stelle der Wildheit, des Verbre⸗ 
chens, der Berblendung und des Barbarei treten. 
Unterdeß derſenige, deſſen Genie unde:@lhc mar 
dieſe erſten Wunder verdaukt, die Zeit bekommt, noch 
ganz andere zu verrichten, kommen Sie in das Haus eines 
Sreundes-in.der. Stadt, ober auf dem Sander, in Ruhe, 
Meberfluß und gegenſeitigem Susrauen“ bad Leben‘ zu. ges 
'nießen. Wir wollen mit einander bensuuffallenden Con⸗ 
raft- zwifchen den Sitten, Geſetzen der: Regterungsform 
meines ſchon alten Vaterlandes, und denen in dieſer jund 
den Familie von. Republilen und Stanten beobachten. 
Noch ehe ich zu. Schiffe gehe, will ich dieſe Einladung er⸗ 
weiter,” biei mein’ Herz an Sie richtet, und zugleich, 
wenn ich Stärfe genug dazu habe, das zärtliche Lebewohl 
Fhres Gefellſchafters und’ jungen Greunded — — 
eng. SORT... Guſtav:: Herrmann. . 
ner Herausgeben hatte sernommmen,.daß-einer feiner 
Fremde: eben einen Bolef von feinem Gehäftsführer bes 
Tommen hatte, der, den Auftrag hartez.ein großes Sthd 
Land· zu beſehen;? das er in dem Staate Neua York bes 
fintz && glaubte alſoe es wuͤrde denn, ſeitneiniger Zeit ab⸗ 
Wefenden Ueberſotzer dieſes Werkes nicht unangenehm ſeyn, 
gler einige Son: dan Antcrefſanten UmſtunvenCaus dieſem 
Briefe, der vom gten des abgewichenen Septembers.iſt⸗ 
Enigerhtt. arıfehön. RI ]j mort . üLu00 RE 
2:0. Ziehen ndedliche Thell des Staales Nena Merk. top 
fein dret: große Diſtrikts unter Dan Beumnungen Ri nfche‘ 
nd (Richmond, KMatara kuy ams-Tinftorlank: 
Blank find; hattint Bhdar: dan Sit; Lo'Bemga: Haß; im 
WBbeſten den Ontareo,im:Dflen. die Grafſchaften Was 
fHingron iund einen am Set: Shamplän: 
| (Cham- 
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( Champlain), und im Mittage (au midi) k) die neuen 
Diſtrikte Oswégo, Onondaga und Herkemes zu 
Graͤnzen. Der Black⸗ Fluß durchſtroͤmt ihn beinahe der 
. ganzen Länge nach; biefer ift 45 bis 50 englifche Meilen, 
bis an feine Fälle, die in geringer Entfernung von Nies 
huré (Niahoure) am Ontario liegen, ſchiffbar. Gr 
nimmt in feinem Laufe verſchiedene anfehnliche Bäche 
und Crihks auf, wo bequeme Pläge zur Anlegung von 
Mühlen aller Arten find. 

Dieſe Gegend hat eine fehr günftige Lage für den 
Abſatz der Warren. Won der einen Seite hat fie durch 
den St. Lorenz = Fluß Verbindung mit Canada, mit 
den englifchen Niederlaffungen am rechten Ufer dieſes 
Fluſſes, und mit denen von Kingfton in der Bay Kan 
tarafuy; von der andern mit dem Ontario burch bie 

Bayen Niahure und Cat-Fiſch; endlich mit dem 
Lande der Mohahks durch) eine eben angelegte Straße, bie 
durch Ritfchland (Richland), Rom und Eaftora 
Hille geht. Man hat noch eine von diefem Hauptorte 
Bis an das erfte fchiffbare Wafler des Oswégatſchée 


. entworfen, an beffen Zufammenflug mit dem St. Lo⸗ 


‚renz der Major Ford eine anfehnliche Niederlaffung ans 
gelegt hat. Der See Long, der faſt mit dem großen 
Fluſſe parallel liegt, bietet einen neuen Abſatz denen an, 
die nach Fordsburg und nad) Unters Canada zu gehen 
Luft haben, " 

Der Boben ift, mit Ausnahme ber Berge, tief und 

‚fruchtbar, wie ſich dad aus der Hdhe und Mannigfaltige 
keit der Bäume in den Wäldern abnehmen läßt. Die Laͤn⸗ 
.dereien am Fluſſe, von unferm Kat arakuy an bis au 
die Gränzlinie von Canada (die 45ſte Parallele) habe 
Ueberfluß an Eichen, und diefe find um fo Foftbarer, weil 
fleinMontrealund Quebec fehr.felten find. In den 
. a) Dies iſt ein Druckfehler; der Ordnung nach muß, wenn 


anders alles vorhergehende richtig. if, Mitternacht ober 
Norden folgen, als der gänzlich fehlt. nn 
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‚andern Diftriften find Minen, Platanen, Zuderahorne, 
Hycori's, Butternäffe (Butter-Nuts), Buchen, Wafler- 
Eichen und Linden unter einander. Auch findet man die 
weiße Fichte, Holzkirſchen, rotbe und weiße Cedern, 
af. w. Der Zuderahorn ift in manchen Gegenden, wo 
er den dritten Theil der Bäume ausmacht, fehr gemein. 
Bir belommen von ihm nicht allein allen Zuder, den wie 
‚gebrauchen, fondern auch vortrefflichen Eſſig 1). 

Gleich faſt allen nördlichen Ländern, ift auch dies 
voller beholzser Suͤmpfe und nathrlicher Wiefen, die und 
im Sommer Weiden und für den Winter Heu liefern. An 
vielen Orten finder fi) Kalfftein, Thon, und ein fehr 
zaͤhes Eifenerz. Wir find noch zu jung, ald daß wir an 
die Anlegung eined Schmelzofens und einiger großen 
Schmieden denten koͤnnten. In zehn Jahren wirb es 
anderd ſeyn; wahrfcheinlich werden wir dann Ober: Cao 
nada mit Eifen verfehen Fbnnen, wo man an foldye -Unter> 
nehmungen nicht denten Tann, weil ben DBefigern ihre 
Land durch Feinen Eontraft auf immer zugefichert if, 

ir fangen ſchon an Mays, Korn, Flachs, und ſo⸗ 

gar Hanf zu bauen, feitdem man beobachtet hat, daß er 
auf den vormals durch die Dämme der Biber übers 
ſchwemmten Ländern fehr hoch wird. Aber wir find erft 
‚im vierten Jahre nach unferer Nieberlaffung , und mithhs 
konnen wir von unfern Fortfchritten noch nicht viel Erheb⸗ 
liches fagen. 

- Ein eben fo unerwartetes als ungluͤckliches Ereigniß 
hat das Wohl diefer Colonie fehr aufgehalten. Der Tod 
eined talentoollen jungen Mannes, den die Gefellichaft 
son Saftorland von Paris gefchict hatte, ein wildes, 
bis dahin unbefannted Land zur Aufnahme einer entſte⸗ 


2) Wenn man gegen das Ende des Aprils bemerft, daß bee 
Saft ſchwaͤcher wird, fo made nıan Feinen Zuder mehr dar⸗ 

aus, fondern läßt ihn halb anflochen, füllt ibn in ein Faß, 
das man unter dad Dad) oder an die Sonne flellt. Diele 
Klüßigkeit wird bald fauer, und verwandelt ſich in einem 
Eſſig von des erfien Gute, Anm, des Verf. 
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henden Gefellfchaft gefchict zu machen, das Land einzu⸗ 
theilen, Commupilationen anzulegen, Beheen und Mich⸗ 
len zu errichten, und Mafthinem zu erfinden, weil. ed an 
Menfihenhänden. gebricht. Sein Eifer, das Nivelliren 
einer Biegung des Fluffes zu endigen, brachte ihn um's 
Leben, indem er oberhalb der guoßen Waſſerfaͤlle hinuͤben 
fahren wollte. Seine Gehlkfen, die’ühm unglhdlichera 
weiſe keinen Beiſtand leiften konnten, haben-die Umftände 
dieſer traurigen Begebenheit in einer Schrift zuſammen⸗ 
geſtellt, welche ich ohne Ruͤhrung nicht habe tefen können. 
Unfere Fluͤſſe haben Ueberfluß an Fiſchen, und un« 
ſere Bäche an Forellen. Ich habe zwei Menſchen in einen⸗ 
Tage 72 fangen ſehen. Bon: allen-Biber = Colonieen in 
dieſem Lande, die fo viele Damme aufgeführt harken, ſind 
nur nach · etliche zerſtreuete Jamilien uͤbtig. Wir haben’ 
dieſe gluͤcklichen Geſelfchaften vernichtet, in. denen die 
vollkommenſte Orduung, Ruhe und. Weisheit, Vorficht 
und Arbeitſamkeit herrſchten m). :Die liſtigeren un krie⸗ 
geriſcheren Wolfe leben auf unſere Koſten, und find bisher. 
unſerm Mordblei entgangen . 


m) Ganz genau konnt man den inner Haushalt und befonders 
die Ari nicht, wie fie fich einander ihrem Willen zur ertennen 
B gan, und wie weit eiwa ihre-Geiftesfräfte reichen mögen. 
he fie ganz ansgehen, welches jeßt nahe vor der Thür sr 
fegn ſcheint/ hatte man doch hierüber forgfältigere Denbache 

t, tungen. anftellen-follen. Faſt fcheint, ibnen nichts als bie 
Syrache su fehlen, um völlige Menfchen zu fenn; bei ihnen 
müßte-fich.do@'eher, als bei manchen andern Thierem, eut, 
fcheiden Iaffen, 06 fie eine Art von funlichens: Maifannenrent., 
und ein tet, über die Empfindung ne gehendes Denken 

' Bei: Wenn man aut die Ber] —8 a 
- and Dimms genau at, ‚man dach - 100) N 
merfen Fönnen, ob. fe die verſchieden Bi je und Dieke der 
Stämme vorher mac) deren veridhiedener Größe abmeflen, alte’ 
nach einem vorher entworfenen — Auf ähnliche: 
Bit liegen ſich aus den befondern Hupänden der-Lage dep, 
Slüfle oder Beni, ihrer Breite, Tiefe u. f. m. noch wohl“ 
mehrere beffimite- Fragen. herleiten , die der Beabachter anf 
fie Fun müßte , um 1) erfahren, wle weit ihre Geifteskräfte 
zeichen. ber freilih müßte ber Beobachter ein fehr dens 
Tender, dieſem Geſchaft fich lange, mibınender Manu fen. : 


⸗ 
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Eben ſo verhaͤlt ſichs mit dem Elenn. Man ſieht es 
nur in dieſem Theile des Staates noch, und bald werben 
unfere Jäger es ausgerottet haben; denn, wie Sie wiſſen, 
will deu. Menſch, wo er ſich nieberläßt, allein regieren, 
Bon Vögeln baden wir Phaſanen, Birkhuͤhner, wilde 
Tauben, verfchiedene Asten Enten, Gänfe, wilde Trute 
bähner u. ſ. w. Unſer Hauptort am hühfchen Biber⸗ 
Fluſſe, und deswegen mit Recht Caſtorville genannt, 
fängt an zuzunehmen. Noch iſt er nichts als ein Haufen 
roher Haͤuſer; aber man ſieht ſchon einige Kuͤnſtler⸗Fa⸗ 
milien, ſolche nemlich, die die neuen Coloniſten oft nothig 
haben. Etliche Magazine an bequemen Orten faugen an. 
Abgang zu befommen, Die Eanabier vom rechten Ufer 
des Fluſſes Holen fich ihre nöthigen Waaren, wie auch 
Zuder und Rum, dierbei ımd viel wohlfeifer find, als bei 
ihnen, ‚weil ‚fie viel geringere Abgaben im unfern Häfen 
entrichten, ald zu Quebec, Die Nachbarfchaft dieſer 
franzoͤſiſchen Niederlaffingen find uns in mehreren Ruͤck⸗ 
ſichten fehr nuͤtzlich. Dad Vieh ift bei ihnen nicht fo 
theuer, als bei und; auch die Handarbeit.nicht. Dies 
find die Urfachen des Umganges der Einwohner von 
beiden ‚Ufern mit einander, | ben bie englifche Regierung 
nicht hemmen faun, 

Unſere Coloniſten find; wie an allen andern Orten, 
eine Mifhung aus verfchiebenen Nationen; wir haben 
einige ſchottiſche und irländifche Familien, aber die meis 
Ren kommen aus den nördlichen Staaten, die, wie Sie 
wiffen, die Officina generis humani von unfern Staaten 
find. Mehrere verfelben haben ſchon viel Land urbar ge 
macht. Eine von dieſen aus Philadelphia gekomme⸗ 
nen Familien hat 100 Aecker gut umzäunt, und noch dazu 
eine Pottaſch⸗ Fabrik‘ angelegt, worin Die Aſche aus der 
Nachbarſchaft ausgeläugt wird; eine andere von ber Secte 
ber Qnäfer hat fich an. ber Straße nad) Katarakuy nie 
dergelaffen, und ſchon eine Sägemühle, nebſt einer an⸗ 
ſehnlichen Fabrik von. Ahern « Zucker, errichtet; fie verfer 


und:in den Staat von Dieit- York. 469 


figte im vorigen Fahre nahe an 16 Centner. Das Obers 
haupt biefer Familie ift ein Muſter von Einficht und In⸗ 
Duftrie; die Waaren, welche er mitgebracht hat, verfchafe. 
fen ihm Gelegenheit, viele Menichen wohlfeil zu feinen: 
Dienften zu gebrauchen. Er bezahlt flır dad Anroden feiner 
Ländereien 12 Piafter für jeden Acker, nebft der Haͤlfte der 
Aſche n); außerdem liefert er ben Yottafchmachern große. 


eiferne Keffel und die Arbeiter, daflır befommt er die Hälfte 


des Salzes, deffen Werth, nebſt der erfien Kormerndte, 


alle Koften ber Unrodung, Umzaͤunung und Erndte, une 


noch etwas darüber abwirft. Weil ber mittlere Ertrag: 
eines Ackers 24 bis 23 Scheffel ausmacht, und’ jeber 
6 bis 8 englifche, Schillinge gilt, fo ſieht man leicht, daß 
er noch etwas für die Unfälle uͤbrig behaͤlt, und daß die. 
zweite Erndte ganz fein Vortheil ift. 

Mir haben unter diefen Familien Emige, die aus 


ihrem Vaterlande durch Furcht oder Tyrannei vertrieben 


ſind, und nun in dieſer ruhigen und freien Zuflucht, wo 
nicht den Reichthum, doch wenigſtens die Ruhe, die Si⸗ 
cherheit, und ein vequemeres Leben fuchen. Eine unter 
ihnen wohnt am Roſen⸗Crihk, iſt von St. Domingo 
gekommen, mo fie eine anſehnliche Pflanzung hatte; fie 
ift ein Muſter von bewundernswerthem Muthe und Bes 
harrlichkeit. Einer unter den Gutöbefigern.hat eine Toch⸗ 
ter, die ſich durch ihre Schönheit eben fo fehr, als durch 
ihre Aemſigkeit auszeichnet, und zugleich die Wirthlichkeit 
des Hauſes mit feiner Unnehmlichfeit vermehrt. Ein ans 
derer ift ein Officier von einem gebildeten, lebhaften und 
originalen Geiſte; er iſt unter dem brennenden Himmel 
von Oſtindien gebohren, und feine Geſundheit ift hier 
dauerhafter geworden. Er birigirt die Anrodung von 
1200 Aeckern, die zwei Schweftern, die Sranzdfinnen find, 

ihm übertragen haben; er hat bem Gute den Namen Sis- 
ters- Grove gegeben, Schon hber 100 Aecker hat er ges 


A) 


a) Ein Acker giebt geröhnic 200 —— ae DR bavon der 
Ver 


Scheffel 3 Sols gilt, 


® L 
L 
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seinigt, ein bauerhaftes Haus gebauet, mb einen Garten 
befriebigt, in welchem er mit einer fehr .erbaulichen Be⸗ 
harrlichkeit arbeitet. Er bat zwei Canadier, deren Bor: 
fahren aus derfelben Provinz gebärtig find, aus welcher 
er herſtammt. Die geringften Umfände veraulaſſen ihn. 
zuweilen zu Bergleichungen der Dinge mit feinem Bater= 
lande, wovon die, welche nie aus dem ihrigen gekommen 
ſind, fh keine. Borfiellung machen Finnen, 

Die zur Zucht beftigumten Kälber werben, wenn fie: 
ein. Jahr alt ſind, das Paar fuͤr g:Piafter verkauft, 70 
aber, wenn fie das vierte Jahr erreicht haben. Die fetten 
Schſen, welche gewoͤhnlich 7 bis 900 Pfund wiegen, foften 
das 100 Pfund 5 Piaſter. Von Schweinen kann ein Eos 
loniſt fo viele halten, als er im Herbſte fett machen kann, 
weil fie den Sommer hindurch. faft immer in den Wäldern. 
leben. Doch muß er nicht vergeffen, ihnen von Zeit zu 
Zeit eine Aehre Mays zu reichen, um fle in die Pflanzung 
zu locken, und vor der Werwilderung zu bewahren. Sonſt 
dann man fie nicht mehr bändigen, ſie haben lange Weite, 
fehnen ſich nach dem herumfchweifendeit Leben, und maͤ— 
ſten fich nicht, man mag ihnen auch geben was man will, 
Die Butter ift bei und eben fo theuer,/ ald im den von Al: 
ters her augebauten Ländern, fe koſtet einen Schilling: 
dad Pfund-o).. 

Bir haben nicht zw beforgen, daß. die Nachbarſchaft 
ber Canadiſchen Niederlaſſungen und, wie fo manche 
meinen, unfere Soloniften entziche. Die Länder in Ca⸗ 
mada find alle in den Händen der Regierung, oder bee: 
Gutöherren; beide geben fie umfonft, das geſtehe Ich, aber: 
fie bewilligen Feine Rechtsauſpruͤche; daher Die zahlloſen 
Schroierigkeiten , wenn man fie verlaufen oder ſonſt vers 


0) Dies iſt doch keine ſ Wohlfeilheit; ein engliſcher 

Schilling macht nach ch Kant chem Fuße etwa 8 gute — 

Entweder muß die — dort in ſehr ſchiechter Verfaſ⸗ 

ſung, oder das Geld in ie Weberfluffe feyn. u ift auch 

‚. bar Breis Des Biches.. aͤuferſt hoch; +. Tvanifche Thaler für 
ein jaͤhriges Datb iſt Ar unſern Segenhen. etmas unexhoͤrtes. 


8 
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Außern will, Weberdem find fie mit mancherlei Abgaben 


und Verbindlichkeiten belaſtet; und daher ift eö wahrfcheine 


lich, daß gefcheute Coloniften einen fichern Beſitz den 
man ohne weitere Formalitäten und Abgaben- veräußern 
kann, vorziehen werden. - 

Weil died Land von dem St. Lorenzs Fluſſe und 
dem Ontario eingefchränft ift: fo wird Die Bevdlkerung 
fchneller wachien, als da, wo die Menfchen fich ind Un- 
endliche ausdehnen koͤnnen; auch find deshalb die Yandes 
‚zeien, wovon 1796 ber Acker 2 biß 3 Pinfter koſtete, jetzt 
auf 3 bis 4 gefliegen. Schon fangen auch die Ufer bes 
Schwans⸗Crihk (Swan’s- Creek) an befegt zu wers 
den. Ohne den Tod ded Herrn P. wären wir viel ges 
ſchwinder fortgerhdtt, weil ein anderer Landmeſſer erwar⸗ 
tet werden mußte, die große Meffung und bie. Unter: Abs 
theilungen zu beendigen. Unſere Winter find kalt, aber 
doch nicht fo, wiein Neu=-Hampfhire, und der wohls 
thätige Schnee ſchuͤtzt unfere Grafereien und unfer Korn 
vor dem Froſte. Es ift in der That zu verwundern, wie 
fchnell das Wachsthum fi wenige Tage nach dem 
Schmelzen ded Schneed zeigt. | 

Ihre Wohnung habe ich nicht weit von den großen 
Waſſerfaͤllen erbaut, aber doch noch weit genug davon, 
‚daß man nicht von dem Gepraffel des Waſſers beläftige 
wird, das von den verfchiedenen Höhen herunter ſtuͤrzt. 
Der mohlerifche Anbli der Zelfenfette, wodurch dies 
Waſſer fich hervorbrängt, die geräufchbolle Bewegung des 
Waſſers, die nathrlichen Wiefen in der Nähe, die großen 
Wälder, welche diefe begrängen, die auf dem gegenüberlies - 
genden Ufer angelegten Niederlaffungen, die Fähre, welche 
ich fhr Reifende angelegt habe, macht ihre Lage fehr ins 
tereffant. Das Haus ift feft und bequem, der Garten und 
die Höfe für allerlei Geflügel find gut umzaͤunt. Sch habe 
dem Magazine eine franzdfiiche Familie vorgeſetzt, und 
ich bin mit ihr fehr zufrieden. Indeß glaube ich, daß fie 
nach Frankreich zurbefgehen wird, woraus die neue Regie⸗ 


